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HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit/Konzern

Prüfung des Konzernabschlusses und -lageberichts inklusive der nichtfinanziellen Konzernerklärung
Der Konzernabschluss und -lagebericht inklusive der nichtfinanziellen Konzernerklärung für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis 31. Dezember 2025 sind von der Deloitte GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Hannover, geprüft 
und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden. Alle Aufsichtsratsmitglieder haben die 
Berichte des Abschlussprüfers sofort erhalten. Der Abschlussprüfer hat an der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats 
teilgenommen und über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung berichtet. Den Bericht des Abschlussprüfers 
hat der Aufsichtsrat ausführlich erörtert und zustimmend zur Kenntnis genommen. Der Aufsichtsrat hat den vom 
Vorstand aufgestellten Konzernabschluss in seiner Sitzung vom 27. Juni 2026 gebilligt. 

Hamburg, den 27. Juni 2026

Der Aufsichtsrat

Dr. Karl Hans Arnold 
Vorsitzender

Bericht des Aufsichtsrats
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Konzern-Kennzahlen

Die HanseMerkur Versicherungsgruppe auf einen Blick

2025 2024 2023

Gebuchte Bruttobeiträge Mio EUR 3.552,3 2.946,6 2.686,3
Veränderung zum Vorjahr % 20,6 9,7 3,2

	 davon	Geschäftsfeld Gesundheit und Pflege Mio EUR 2.237,1 2.056,0 1.965,8
		  Geschäftsfeld Risiko- und Altersvorsorge Mio EUR 687,4 370,8 296,1
		  Geschäftsfeld Reise und Freizeit Mio EUR 348,8 318,1 291,9
		  Geschäftsfeld Schaden, Unfall und Tier Mio EUR 278,9 201,7 132,5

	 davon	Laufende Beiträge Mio EUR 3.046,7 2.757,1 2.571,6
		  Einmalbeiträge Mio EUR 505,5 189,5 114,7

Bilanzsumme Mio EUR 17.083,9 15.935,8 15.140,1

Kapitalanlagebestand1 Mio EUR 16.180,1 15.219,9 14.364,6

Kapitalanlageergebnis1 Mio EUR 541,1 389,7 236,3

Nettoverzinsung Kapitalanlagen1 % 3,4 2,6 1,7

Bewertungsreserven6 Mio EUR – 388,3 – 455,3 – 373,5

Versicherungstechnische Rückstellungen2 Mio EUR 14.765,2 13.853,6 13.237,9
	 davon	Deckungsrückstellung Mio EUR 13.226,5 12.425,3 11.866,9
		  Rückstellung für Beitragsrückerstattung Mio EUR 873,3 847,0 849,7

Konzern-Eigenkapital3 Mio EUR 1.453,5 1.321,6 1.200,4

Eigenkapitalquote4 % 8,5 8,3 7,9

Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. Mio EUR 91,9 91,3 90,2

	 davon	Kranken und Leben Mio EUR 94,2 97,3 88,8
		  Schaden und Unfall Mio EUR – 2,3 – 5,9 1,4

Überschuss5 Mio EUR 301,1 301,3 267,0

Konzernjahresüberschuss Mio EUR 125,5 120,9 134,7

Angestellte in den Versicherungsunternehmen zum 31.12. Anzahl 1.847 1.857 1.762

1	 Ohne fondsgebundene Versicherung
2	Netto, ohne fondsgebundene Versicherung
3	Ohne Ausgleichsposten für die Anteile der anderen Gesellschafter
4	Konzern-Eigenkapital im Verhältnis zur Bilanzsumme
5	Definition Überschuss: Jahresüberschuss vor Ertragssteuern, vor Veränderung der Schwankungsrückstellung und vor Zuführung zur erfolgsabhängigen Beitragsrückerstattung
6	eigener Anteil
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Geschäftsmodell

Der HanseMerkur Konzern (HanseMerkur Versiche-
rungsgruppe) ist als Erstversicherer in den Sparten 
Krankenversicherungs-, Lebensversicherungs- und 
Schaden und Unfallversicherungsgeschäft tätig. Zu 
den Geschäftsfeldern des Konzerns zählen Gesund-
heit und Pflege, Risiko- und Altersvorsorge, Reise 
und Freizeit, Schaden, Unfall und Tier sowie das Asset 
Management.

Konzernstruktur und Konsolidierungskreis

Dieser Geschäftsbericht stellt den HanseMerkur Kon-
zern als wirtschaftliche Einheit dar. Muttergesell-
schaft des HanseMerkur Konzerns ist die HanseMer-
kur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit, die u.a. 
Alleinaktionärin der HanseMerkur Holding SE ist. Die 
HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitig-
keit wurde 1875 gegründet.

Die HanseMerkur Holding SE hält im Wesentlichen 
unmittelbare Beteiligungen an Versicherungsgesell-
schaften aus den Geschäftsfeldern Gesundheit und 
Pflege, Risiko- und Altersvorsorge, Reise und Freizeit 
und Schaden und Unfall. 

Das Hauptgeschäftsfeld Gesundheit und Pflege wird 
durch die HanseMerkur Krankenversicherung AG, die 
HanseMerkur Speziale Krankenversicherung AG, die 
HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitig-
keit und die Advigon Versicherung AG abgedeckt.

Das Geschäftsfeld Risiko- und Altersvorsorge wird 
durch die HanseMerkur Lebensversicherung AG 
abgedeckt.

Im Geschäftsfeld Reise und Freizeit sind die Han-
seMerkur Reiseversicherung AG, die BD24 Berlin 
Direkt Versicherung AG und die HanseMerkur Inter-
national AG tätig.

Das Geschäftsfeld Schaden, Unfall und Tier wird 
von der HanseMerkur Allgemeine Versicherung AG 
abgedeckt.

Leistungen im Geschäftsfeld Asset Management wer-
den durch die HanseMerkur Trust AG und die Han-
seMerkur Grundvermögen AG erbracht.

Darüber hinaus werden diverse Dienstleistungsunter-
nehmen sowie Finanz- und Immobiliengesellschaften in 
den Konzern einbezogen.

Gegen Entgelt werden innerhalb der HanseMerkur Versi-
cherungsgruppe die wesentlichen Verwaltungsaufgaben 
unter Einbeziehung des Mutterunternehmens durch die 
HanseMerkur Krankenversicherung AG erbracht. Davon 
ausgenommen sind wesentliche Teile der Vermögensver-
waltung der Versicherungsunternehmen, die auf die Han-
seMerkur Trust AG, die HanseMerkur Trust Swiss AG und 
HanseMerkur Grundvermögen AG ausgelagert wurden.

In den Organen der Konzernunternehmen besteht teil-
weise Personalunion.

 
Mitarbeiter

Die HanseMerkur Versicherungsgruppe beschäftigte 
zum Ende des Konzerngeschäftsjahres 2025 insgesamt 
1.977 (Vj. 1.997) Mitarbeiter.

In den Versicherungsunternehmen des Konzerns waren 
dabei 1.847 Mitarbeiter (Vj. 1.857) beschäftigt. Davon 
waren 1.698 (Vj. 1.710) Mitarbeiter im Innendienst und 
71 (Vj. 73) im Außendienst tätig. Zusätzlich beschäf-
tigte die Gesellschaft 78 (Vj. 74) Auszubildende.

Die Auszubildenden werden überwiegend für kauf-
männische Berufe ausgebildet. Die damit verbundene 
Gewinnung von Nachwuchskräften nimmt bei der Han-
seMerkur Versicherungsgruppe einen hohen Stellen-
wert ein. Dies wird auch in Zukunft fortgeführt.

Als Selbstständige im Außendienst (§ 84 HGB) waren 
insgesamt 815 (Vj. 769) Vermittler für die HanseMerkur 
Versicherungsgruppe tätig. 

Für die im abgelaufenen Konzerngeschäftsjahr erbrach-
ten Leistungen und den hohen Einsatz danken wir den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Konzernlagebericht 
Grundlagen des Konzerns

Konzernlagebericht
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Verbandszugehörigkeit

Die Unternehmen der HanseMerkur Versicherungs-
gruppe sind in den branchenüblichen Vereinen und 
Organisationen der Versicherungswirtschaft vertreten.

Dies sind u.a. der Verband der privaten Krankenversiche-
rung e.V., Köln; der Gesamtverband der Deutschen Ver-
sicherungswirtschaft e.V. (GDV), Berlin; der Arbeitgeber-
verband der Versicherungsunternehmen in Deutschland, 
München; das Konsortium der Lebensversicherer für den 
Pensionssicherungsverein (PSVaG), Köln; die Versorgungs-
ausgleichskasse VVaG (VAUSK), Stuttgart; die Arbeitsge-
meinschaft für betriebliche Altersversorgung e.V., Berlin; 
die Deutsche Aktuarvereinigung e.V., Köln; der Bundesver-
band der Deutschen Tourismuswirtschaft e.V., Berlin; der 
Verband Internet Reisevertrieb, München; der Deutsche 
Reiseverband e.V., Berlin; der Deutsche Tourismusverband 
e.V., Berlin; die Arbeitsgemeinschaft der Versicherungsver-
eine auf Gegenseitigkeit e.V., Köln sowie mehrere Einrich-
tungen der Versicherungswissenschaft und -wirtschaft, 
vor allem solche zur Förderung der Berufsausbildung.

Die HanseMerkur Krankenversicherung AG sowie die 
HanseMerkur Speziale Krankenversicherung AG sind 

über die Mitgliedschaft im PKV-Verband mittelbar Mit-
glied des Sicherungsfonds für die Krankenversicherer, 
einer branchenweiten Selbsthilfeeinrichtung für notlei-
dende Versicherungsbestände.

Die HanseMerkur Lebensversicherung AG ist Pflichtmit-
glied (§§ 221 ff. VAG) des Sicherungsfonds für Lebens-
versicherer. Diese gesetzliche Einrichtung ersetzt die 
Sicherungsfunktion der Protektor Lebensversicherung 
AG, bei der die HanseMerkur Lebensversicherung AG 
unverändert Aktionärin ist.

Die HanseMerkur Allgemeine Versicherung AG gehört 
dem Deutschen Büro Grüne Karte e.V. und dem Verein 
Verkehrsopferhilfe e.V., beide Berlin, an und ist aufgrund 
der Mitgliedschaft verpflichtet, den Vereinen die für 
die Durchführung erforderlichen Mittel zur Verfügung 
zu stellen, und zwar entsprechend dem Anteil an Bei-
tragseinnahmen, die die Mitgliedsunternehmen jeweils 
im vorletzten Kalenderjahr erzielt haben. Die von allen 
Mitgliedsunternehmen aufzubringenden Beiträge rich-
ten sich nach dem Gesamtprämienaufkommen in der 
Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung des vorangegan-
genen Kalenderjahres.

Allgemeiner Teil
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Konzernlagebericht 
Wirtschaftsbericht

Gesamtwirtschaftliche und 
branchenbezogene Rahmenbedingungen

Versicherungswirtschaftliches Marktumfeld
Die Gesamtentwicklung der deutschen Versicherungs-
wirtschaft war im Geschäftsjahr 2025 von Wachstum 
geprägt. Das gesamte Prämienvolumen entwickelte 
sich nach vorläufigen Angaben des GDV (Stand März 
2026) mit 6,6 % (Vj. 5,2 %) über dem Vorjahresniveau. 

Geschäftsfeld Gesundheit und Pflege
Mit der Anhebung der Versicherungspflicht- und Bei-
tragsbemessungsgrenze zum 1. Januar 2025 wurde die 
Wechselfreiheit zwischen GKV und PKV nicht nur wei-
ter erschwert, sondern es steigt auch der GKV-Höchst-
beitrag und somit der Beitrag für freiwillig in der GKV 
versicherte Angestellte auf über 1.100 Euro monatlich. 
Darüber hinaus wurde der Beitragssatz in der sozia-
len Pflegeversicherung auf 3,6  % (für kinderlose Ver-
sicherte auf 4,2 %) angehoben.

In der PKV kam es zum 1. Januar 2025 branchenweit 
zu Beitragsanpassungen aufgrund gestiegener Leis-
tungsausgaben. Die Beitragssteigerungen bei der Han-
seMerkur fielen im Gegensatz zur Branche geringer aus 
und blieben unter dem Marktdurchschnitt. Die meisten 
Neugeschäftstarife der HanseMerkur waren im Jahr 
2025 sogar beitragsstabil.

In der Pflegeversicherung wurden Pflegegeld und Sach-
leistungen um 4,5 % erhöht, um die finanziellen Belastun-
gen für Pflegebedürftige in der SPV und PPV zu senken. 

Mit der im Februar 2025 vorgezogenen Bundestags
wahl kam es zur Regierungsbildung mit großer Koali-
tion aus CDU/CSU und SPD. Nina Warken von der CDU 
übernahm das Amt der Bundesgesundheitsministerin. 
Auf ihrer Agenda standen als vorrangige Ziele Büro-
kratieabbau, Finanzstabilität  in der Kranken- und 
Pflegeversicherung, Stärkung der Primärversorgung 
durch Hausärzte und eine Weiterentwicklung der 
Krankenhausreform. Der Fokus lag auf der finanziellen 
Entlastung der GKV durch Reformen und Sparmaß-
nahmen unter Beibehaltung und Stärkung des dualen 
Systems mit einem fairen Wettbewerb zwischen GKV 
und PKV.

Mit der verpflichtenden Nutzung der elektronischen 
Patientenakte (ePA) ab Oktober 2025 durch Arztpra-
xen, Apotheken und Krankenhäuser wurde die Digita-
lisierung im Gesundheitswesen weiter vorangetrieben. 

Auch im Jahr 2025 haben überdurchschnittliche Steige-
rungen der Leistungsausgaben das gesamte Gesund-
heitssystem belastet. Größte Kostentreiber bleiben die 
Krankenhausbehandlungen, die Arzneimittel und die 
Ausgaben für Pflege. Das Bundeskabinett hat im Okto-
ber zur Vermeidung des Beitragsanstiegs in der GKV 
ein Sparpaket in Höhe von 2 Mrd Euro beschlossen. 
1,8 Mrd Euro sollen allein bei den Kliniken eingespart 
werden, um die Finanzlücke in der GKV zu schließen. 

Über die Sparmaßnahmen hinaus erhielt die GKV wie 
im Vorjahr einen Bundeszuschuss aus Steuermitteln 
in Höhe von 14,5 Mrd Euro. Zusätzlich wird ein zinslo-
ses Darlehen in Höhe von 2,3 Mrd gewährt. Steuerzu-
schüsse belasten jedoch vor allem die jungen Generati-
onen und lösen nicht das Problem des demografischen 
Wandels in Deutschland, das insbesondere das umlage-
finanzierte System der GKV und SPV belastet/gefähr-
det. Die GKV kann sich schon seit vielen Jahren nicht 
mehr allein durch ihre Beitragseinnahmen finanzieren. 
Bereits seit dem Jahr 2004 erhält sie daher Bundeszu-
schüsse zum Gesundheitsfonds. 

Die PKV erhält hingegen keine Steuermittel. Die Demo-
grafie-Vorsorge durch Bildung von Alterungsrückstel-
lungen sorgt dafür, dass jede Generation ihre eigenen 
Gesundheits- und Pflegekosten finanziert. Mehr als ein 
Viertel aller Beitragseinnahmen nutzt die PKV für diese 
Vorsorge. So wurden bereits über 355 Mrd Euro Alte-
rungsrückstellungen aufgebaut. Darüber hinaus tragen 
die PKV-Versicherten auch mit ihren Steuern zur Finan-
zierung der GKV bei. 

In diesem Marktumfeld ist die HanseMerkur Kranken-
versicherung AG in der Sparte Krankenversicherung im 
24. Jahr in Folge in der Voll- und Zusatzversicherung 
nach Beitragseinnahme gewachsen. Mit dem attrakti-
ven Preis-Leistungs-Verhältnis der Vollversicherungs-
tarife für das Neugeschäft ist auch für das Jahr 2026 
die Ausgangslage für weiteres Wachstum sehr güns-
tig. Auch in der betrieblichen, arbeitgeberfinanzierten 

Konzernlagebericht
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Krankenversicherung hat sich die HanseMerkur Kran-
kenversicherung AG bestens positioniert, um zukünftig 
in diesem Geschäftsfeld weiteres Wachstum generieren 
zu können.

Geschäftsfeld Risiko- und Altersvorsorge
Nachdem die USA im Januar einen Regierungswechsel 
einleiteten, folgte die deutsche Bevölkerung im Februar 
(vorgezogene Bundestagswahl nach dem Scheitern der 
vorherigen Koalition). Der geschäftsführende Kanzler 
Scholz (SPD) wird am 6. Mai von Friedrich Merz (CDU) 
abgelöst. Merz führt seitdem eine Koalition aus CDU/
CSU und SPD. Schwerpunkte der neuen Regierung bil-
den die Infrastruktur und die Verteidigungsfähigkeit. 
Beides soll mithilfe von neuen Schulden (Sondervermö-
gen) in Höhe von 500 Mrd EUR finanziert werden. 

Während andauernder geopolitischer Spannungen ver-
unsicherte die US-Regierung im April des Jahres die 
Weltgemeinschaft mit Handels- und Strafzöllen. Bis-
her da gewesene Abkommen und Handelsbeziehungen 
werden grundlegend in Frage gestellt. Insbesondere 
für das vom Export abhängige Deutschland wiegen 
die Zölle schwer, da es sich im dritten Rezessionsjahr 
in Folge befindet. Neben den externen Unsicherheiten 
galt es für die Regierung unter Kanzler Merz, intern 
ein Wahlversprechen einzulösen: eine zukunftsfähige 
Alterssicherung zu schaffen. Das sogenannte Renten-
paket wurde Ende des Jahres verabschiedet. Inhalt und 
zugleich maßgeblicher Streitpunkt war ein Fortschrei-
ben der Haltelinie des gesetzlichen Rentenniveaus 
(48  %) bis zum Jahr 2031. Insbesondere von Wirt-
schaftsweisen und der Jungen Union wurde bemängelt, 
dass dieser Schritt zu Lasten der künftigen Genera-
tionen gehe und das eigentliche Problem des umlage-
finanzierten Rentensystems in die Zukunft verlagert 
werde. Aus Sicht der Versicherungswirtschaft ist klar, 
dass dieses Rentenpaket wichtige Reformbedarfe ver-
kennt. An einer kapitalgedeckten Altersvorsorge führt 
daher kein Weg vorbei. 

Ein anderes Thema, das die Versicherer, ihre Mitarbei-
ter und breite Teile der Bevölkerung beschäftigte, war 
die KI, künstliche Intelligenz. Der schnelle Fortschritt 
bei der Einbindung in den Alltag (wie z.  B. ChatGPT) 
und in die Arbeitswelt ließen nicht nur gute Gefühle 

entstehen. Durch gezielte Aufklärungen wird versucht, 
Sorgen oder Ängste abzubauen und Chancen durch 
Einsatz der KI aufzuzeigen.

Auch das Jahr 2025 zeigt, dass sich die Wirtschaft 
nur entfalten kann, wenn Grundprinzipien wie Frie-
den und Freiheit rechtlich verankert sind. An diese 
Grundanker unserer Demokratie erinnern beispiels-
weise 80 Jahre Nürnberger Prozesse (Geburtsstunde 
des Völkerrechts) und das 75-jährige Bestehen des 
Bundesgerichtshofs.

Geschäftsfeld Reise und Freizeit
Das Jahr 2025 war aus deutscher Sicht geprägt durch 
die Kriege in der Ukraine und in Nah-Ost sowie den 
wirtschaftlichen Verwerfungen aufgrund der Zoll-
politik der US-amerikanischen Administration und der 
Verlagerung internationaler Warenströme. Die Auswir-
kungen von Corona schienen nahezu vergessen. Die 
internationalen Reiseaktivitäten verzeichneten dabei 
einen Anstieg von 4  % und übertrafen erstmals wie-
der die Vor-Corona-Volumina des Jahres 2019. Laut 
World Tourism Organization (UNWTO) wurden 2025 
1.523 Mio internationale Ankünfte gezählt. Damit 
scheint eine Rückkehr zum langfristigen Wachstums-
trend 2009–2019 mit durchschnittlich 5 % jährlichem 
Anstieg gegeben zu sein. Während in Europa ein Plus 
von 6 % gegenüber den Vor-Corona-Ankünften ermit-
telt wurde, belief sich das Minus in der Region „Asien 
und Pazifik“ immer noch auf 9 % (Vj. 14 %). Den größ-
ten prozentualen Schub hat die Region „Middle East“ 
getan, die gegenüber Vor-Corona bei einem Plus von 
39 % liegt.

Auch innerhalb Europas sind bei den internationalen 
Ankünften unterschiedlich starke Entwicklungen zu 
beobachten. Schlusslicht bildet aufgrund des Krieges 
in der Ukraine weiterhin die Region Zentral- und Ost-
europa mit 9  % weniger Ankünften als 2019. Demge-
genüber konnte der Mittelmeerraum mit einer Steige-
rung im Jahresvergleich um 3 % das Vor-Corona-Niveau 
sogar um 12 % übertreffen. Die Anzahl von Ankünften 
ausländischer Reisender in den einzelnen Regionen 
beschreibt die Lage aber noch nicht hinreichend. Das 
Ausgabeverhalten ist ebenfalls bedeutsam. Hier wird 
auf Basis vorläufiger Zahlen der UNWTO in den wichti-
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gen Outgoing-Ländern USA und Deutschland das Vor-
Corona Niveau mit 44 % bzw. 35 % deutlich übertroffen, 
das Ausgabeniveau Chinas liegt hingegen nur 3 % über 
dem 2019er Wert. 

Bei den Übernachtungszahlen in Deutschland von Gäs-
ten aus dem Ausland ist die Entwicklung weiterhin nicht 
positiv. Lag der Wert laut Statistischem Bundesamt im 
Zeitraum Januar bis November 2019 noch bei 83,6 Mio, 
so betrug dieser innerhalb desselben Zeitraums im Jahr 
2025 auch aufgrund eines Rückgangs gegenüber dem 
Vorjahr von 2,2 % erst wieder 77,2 Mio, was nur 92,3 % 
des Vor-Corona-Niveaus entspricht. Die inländischen 
Übernachtungen hingegen haben im gleichen Zeitraum 
mit 388,4 Mio Übernachtungen und einem Plus gegen-
über dem Vorjahr von 0,6  % das 2019er-Niveau von 
381,2 Mio erneut leicht überschritten. 

Betrachtet man eines der Hauptgeschäftsfelder der 
HanseMerkur Reiseversicherung AG in Deutsch-
land, den Markt der Urlaubsreisen, so wird gegen-
über dem Vorjahr nur von einer Nachfrage auf stabi-
lem Niveau ausgegangen. Nach Untersuchungen der 
„Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e.V.“ 
sind 2025 69 Mio (Vj. 68,3 Mio) Urlaubsreisen unter-
nommen worden. Reisebüros, Reiseveranstalter, Air-
lines und Kreuzfahrtreedereien berichten für das Jahr 
2025 von wachsenden Umsätzen bei etwa identischen 
Gästezahlen. Die Zahl der Flugreisen ins Ausland sei 
gestiegen, läge aber immer noch unter dem Niveau 
von 2019. 

Der Ausblick für 2026 ist positiv. Weltweit wird von der 
UNWTO eine Steigerung von 3–4 % erwartet, voraus-
gesetzt, dass sich Asien und der Pazifikraum weiter 
erholen, die weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
günstig bleiben, die Inflation bei Tourismusdienstleis-
tungen weiter zurückgeht und geopolitische Konflikte 
nicht eskalieren. 

Welchen Anteil die deutschen Reisenden daran haben 
werden ist ungewiss. Nach Untersuchungen der „For-
schungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e.V.“ wird die 
wirtschaftliche Situation in Deutschland grundsätzlich 
als angespannt wahrgenommen. Die Vorzeichen in der 
Tourismusnachfrage werden jedoch insgesamt positiv 

eingeschätzt, was hinsichtlich des Volumens an Reisen 
Stabilität auf hohem Niveau erwarten lässt. Dazu passt 
der touristische Auftragsbestand, der laut „ta.ts-Reise
bürospiegel“ für den Zeitraum Dezember 2025 bis 
Oktober 2026 4 % über dem Vergleichswert des Vor-
jahres liegt. 

Geschäftsfeld Schaden, Unfall und Tier
Im Geschäftsjahr 2025 konnte im Geschäftsfeld der 
Schaden- und Unfallversicherung, gemäß Hochrech-
nung des GDV auf Basis des dritten Quartals 2025, 
ein deutliches Beitragsplus mit einem Beitragswachs-
tum von voraussichtlich 7,7 % (Vj. 8,2 %) auf 99,7 Mrd 
EUR für das Geschäftsjahr 2025 erzielt werden. Die 
Vertragsanzahlen im Markt stiegen schätzungsweise 
marginal um 0,2 % auf 377,9 Mio an. Für das kommende 
Geschäftsjahr 2026 rechnet der GDV mit einem Bei-
tragswachstum von bis zu 5,4 %. 

Die Auswirkungen der Inflation auf den Schadenauf-
wand haben sich im Vergleich zum Vorjahr verringert. 
Der Aufwand für Geschäftsjahresschäden stieg dabei 
geschätzt lediglich um 0,6  % gegenüber dem Vorjah-
reswert auf 69,4 Mrd EUR an (Vj. 68,9 Mrd EUR). Damit 
lag aufgrund gleichzeitig angestiegener Beiträge die 
vom GDV für 2025 für das Geschäftsfeld erwartete 
Geschäftsjahres-Schadenquote mit 71,0 % um 5,2 Pro-
zentpunkte unter der des Geschäftsjahres 2024. Die 
Combined Ratio, die Schadenkostenquote nach Abwick-
lung, sank ebenfalls um 5,1 Prozentpunkte gegenüber 
dem Vorjahreswert auf 91,0 %. 

Für das Privatgeschäft der Sachversicherung stiegen 
die Beitragseinnahmen laut Hochrechnung des GDV 
um 6,0 % auf rund 18,7 Mrd EUR. Hauptursächlich für 
diesen Anstieg waren nach Angabe des GDV Beitrags-
anpassungen infolge von gestiegenen Bauleistungs-
preisen und Deckungserweiterungen. Die Combined 
Ratio im Privatgeschäft betrug nach Prognose des 
GDV 87,0 % und ist damit 7,9 Prozentpunkte niedriger 
als im Geschäftsjahr 2024. Dabei sank die Combined 
Ratio in der verbundenen Hausratversicherung gegen-
über dem Vorjahr um schätzungsweise 3,8 Prozent-
punkte auf 79,0 %, die der verbundenen Wohngebäu-
deversicherung sank ebenfalls um 9,6 Prozentpunkte 
auf 90,0 %. 
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In der Allgemeinen Haftpflichtversicherung wuchsen 
die gebuchten Beiträge gemäß GDV-Hochrechnung um 
1,0 % auf 9,0 Mrd EUR an, die Anzahl der Verträge konnte 
leicht um 0,5 % auf 51,1 Mio Stück gesteigert werden. 
Die Combined Ratio lag mit voraussichtlich 88,0 % um 
1,7 Prozentpunkte unter der Vorjahresquote von 89,7 %.

Das Beitragsvolumen in der Unfallversicherung lag für 
das Geschäftsjahr 2025, trotz eines weiterhin leicht 
rückläufigen Trends im Bestand, mit 6,9 Mrd EUR laut 
GDV-Prognose 1,5 % über den Einnahmen des Vorjah-
res. Die Anzahl der Verträge hingegen sank schätzungs-
weise um 1,0 % auf ca. 24,5 Mio Verträge. Die erwartete 
Combined Ratio lag mit 75,0 % um 0,1 Prozentpunkte 
leicht unter der des Vorjahres von 75,1 %. 

In den Sparten der Kraftfahrtversicherung war im 
Markt eine kräftige Beitragssteigerung um 13,4  % 
(Vj. 11,1  %) auf 38,6 Mrd  EUR gemäß GDV-Hochrech-
nung zu verzeichnen. Die Anzahl der Verträge wuchs 
dabei voraussichtlich lediglich um 0,6 % auf 133,2 Mio 
an. Weiterhin angestiegene Schadendurchschnitte, u. 
a. infolge von anhaltender Inflation und Teuerung bei 
den Kfz-Werkstatt- und Ersatzteilpreisen, waren nach 
Auswertung des GDV für einen erneuten Anstieg des 
Geschäftsjahres-Schadenaufwandes verantwortlich. 
Dieser betrug 3,8 % im Vergleich zum Vorjahr (Steige-
rung im Vj. 2,5 %). Die Combined Ratio dagegen ist im 
abgelaufenen Geschäftsjahr mit 96,0  % (Vj. 104,0  %) 
in den Gewinnbereich zurückgekehrt. Die Versiche-
rer profitieren dabei laut GDV von den erhöhten Bei-
tragseinnahmen und einer günstigen Entwicklung der 
Elementarschäden.

Gesamtwirtschaftliche Lage und Entwicklung 
an den Finanzmärkten
Das Jahr 2025 war in hohem Maße von (wirtschafts-)
politischen Entwicklungen und Ereignissen geprägt. 
Im Vordergrund standen dabei die Verhängung von 
Handelszöllen auf internationale Importe durch die 
US-Administration sowie die Aufhebung der Schul-
denbremse durch den Deutschen Bundestag für die 
Bereitstellung von umfangreichen Mitteln für Inves-
titionen in Infrastruktur und Verteidigung. Beide 
Maßnahmen hatten gegenläufige Effekte für das 
Wachstum in Deutschland und Europa, wobei die 

staatlichen Investitionen durch die Bundesregierung 
erst ab 2026 einen wesentlichen Effekt auf das Wirt-
schaftswachstum haben dürften. 2025 war deshalb 
weiterhin von einer ausgeprägten Wachstumsschwä-
che in Deutschland geprägt. Die US-Zölle belasteten 
die europäischen Unternehmen und führten zu einer 
erheblichen wirtschaftlichen Unsicherheit. Dies min-
derte das Wirtschaftswachstum und verursachte in 
Deutschland in Verbindung mit der schwachen Wett-
bewerbsfähigkeit eine weitgehende Stagnation. Erst 
gegen Jahresende konnte die deutsche Wirtschaft zu 
einem leichten Wachstum zurückkehren, so dass das 
das Wirtschaftswachstum im Gesamtjahr 0,2 % betrug. 
Dies war das erste BIP-Wachstum in einem Kalender-
jahr nach zwei Jahren Rezession. Dabei verzeichnete 
der Einzelhandel Zuwächse, während Exporte und ver-
arbeitendes Gewerbe Rückgänge hinnehmen mussten. 
Der Beschäftigungsaufbau kam im Jahresverlauf zum 
Erliegen. Mit dieser Entwicklung lag Deutschland beim 
Wachstum deutlich unter dem Durchschnitt der Euro-
zone. Für den Wirtschaftsraum der Gemeinschafts-
währung ging die Europäische Kommission nach einer 
leichten Wachstumsbeschleunigung in der zweiten 
Jahreshälfte gegen Jahresende von einem Wirtschafts-
wachstum von 1,3 % für 2025 aus.

Damit waren die negativen Effekte aus den US-Zöllen 
für das Wachstum zwar signifikant aber weniger aus-
geprägt als im Frühjahr befürchtet. Die Höhe und der 
Umfang der Zölle hatten global die US-Handelspartner 
initial überrascht und es drohte eine Phase der Eskala-
tion mit Gegenzöllen und Zollanhebungen mit gewalti-
gen Belastungen für die Realwirtschaft und damit auch 
für die Kapitalmärkte. Die unter diesem Druck geführ-
ten Handelsgespräche führten gegen Jahresmitte zu 
Vereinbarungen zwischen den USA und Handelspart-
nern und einer Reduzierung der teilweisen sehr hohen 
Zölle. Mit durchschnittlich rund 15 % bedeuteten die 
Zölle aber weiterhin eine hohe Belastung für Exporte 
in die USA. International war das konjunkturelle Umfeld 
mit Blick auf die zwei größten Volkswirtschaften USA 
und China trotz erhöhter Unsicherheit robust und wirke 
damit auch für die europäische Wirtschaft stabilisierend. 

Die Inflationsrate zeigte sich im abgelaufenen Jahr in 
der Eurozone und auch in Deutschland weitgehend 
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normalisiert. Ab dem Frühjahr bewegte sich der Anstieg 
der Verbraucherpreise in der Eurozone mit rund 2 % im 
Zielbereich der Europäischen Zentralbank (EZB) und 
erreichte zum Jahresende im Dezember einen Wert von 
1,9 %. In den USA herrschte hingegen weiter ein etwas 
erhöhtes Inflationsniveau. Hier übten neben der robus-
ten Konjunktur auch die Zölle Preisdruck aus. Zum 
Jahresende wurde ein Wert von 2,7 % für den Anstieg 
der Verbraucherpreise Dezember zum Vorjahresmonat 
gemessen. 

Die Notenbanken agierten im Berichtszeitraum vor dem 
Hintergrund der wirtschaftlichen Entwicklung und der 
Inflationsdaten. Die EZB senkte den Leitzins (Haupt-
refinanzierungssatz) zwischen Januar und Juni in vier 
Schritten um einen Prozentpunkt auf 2,15 %. Damit galt 
der Zinssenkungszyklus der EZB auf absehbare Zeit 
beendet. Marktbeobachter und Notenbanker sahen 
in der Eurozone Konjunktur- und Inflationsrisiken als 
ausgewogen an. Die US-Notenbank war aufgrund 
der erhöhten Inflation und der robusten Konjunktur 
zurückhaltender mit Leitzinssenkungen. Aufgrund 
schwächerer Arbeitsmarktdaten reduzierte sie jedoch 
ab September den Leitzins bis zum Jahresende in drei 
Schritten um 0,75 Prozentpunkte auf 3,5 % bis 3,75 %. 
Gleichzeitig verstärkte die US-Regierung den Druck auf 
die Notenbank, um sie zu stärkeren Zinssenkungen zu 
bewegen. Neben verbalem Druck waren es Bemühun-
gen Mitglieder des Entscheidungs-Komitees auszutau-
schen und Mitglieder einzusetzen, die das Regierungs-
ziel aggressiver Zinssenkungen umsetzen. Bis zum 
Jahresende gelang der Trump-Administration der ent-
sprechende Austausch eines Mitgliedes des Entschei-
dungsgremiums der US-Notenbank. Aus dieser Ent-
wicklung entstand eine Debatte um die Unabhängigkeit 
der Notenbank und künftig höheren Inflationsrisiken. 

An den Anleihemärkten kam es im Jahresverlauf in der 
Eurozone trotz Leitzinssenkungen zu einem Renditean-
stieg bei längeren Laufzeiten. Zum Jahresende lag die 
Rendite zehnjähriger Bundesanleihen mit 2,86 % um 
0,35 Prozentpunkte über dem Niveau zum Vorjahres-
ende. Der Renditeanstieg führte zu Kursverlusten bei 
diesen Anleihen. Auch im Laufzeitenbereich über zehn 
Jahren gab es einen deutlichen Renditeanstieg. Neben 
leicht aufgehellten Konjunkturperspektiven in Europa 

war dafür die Ankündigung einer deutlich erhöhten 
Neuverschuldung Deutschlands und der Aussetzung 
der Schuldenbremse für Investitionen in Verteidigung 
und Infrastruktur ursächlich. Die deutsche Finanz-
agentur gab vor diesem Hintergrund im Dezember mit 
dem Emissionskalender für 2026 ein geplantes Rekord-
Emissionsvolumen von 512 Mrd Euro bekannt. 

Die Renditen europäischer Staatsanleihen differenzier-
ten im Jahresverlauf in Abhängigkeit von politischer 
und finanzpolitischer Stabilität. Aufgrund finanzpoli-
tischer Stabilität wiesen Anleihen italienischer, spani-
scher und griechischer Staatsanleihen deutlich rück-
läufige Risikoaufschläge (relativ zu Bundesanleihen) 
auf. Die Risikoaufschläge für französische Staatsanlei-
hen stiegen insbesondere während des Budgetstreits 
im Spätsommer/Herbst deutlich an, nahmen durch 
die politische Beruhigung zum Jahresende im Jahres-
verlauf 2025 jedoch insgesamt ebenfalls leicht ab. Die 
Wertentwicklung europäischer Staatsanleihen betrug 
im Kalenderjahr 2025 auf Basis eines breiten Index 
(IBOXX Euro Eurozone Sovereign Overall Total Return 
Index) 0,6 %.

Die Aktienmärkte verzeichneten unterstützt durch 
konstruktive Aussichten für das Wirtschaftswachstum 
zu Jahresbeginn eine positive Entwicklung. Mit der 
Ankündigung der hohen und umfassenden Zölle durch 
die USA kam es zu einem Einbruch der Aktienmärkte 
aufgrund der Gefahr einer globalen Rezession. Erst 
mit einer Deeskalation der Handelspolitik erholten sich 
die Märkte – unterstützend wirkten die Zinssenkun-
gen wichtiger Notenbanken und deutlich ansteigende 
Unternehmensgewinne im Technologiesektor. Der 
Euro Stoxx 50 (TR) verzeichnete im Jahresverlauf eine 
Performance von 21,2 % und erreichte 14.128  Punkte 
zum Jahresschluss. Der S&P 500 legte 16,4 % auf 
6.846  Punkte zu, während der DAX um 23,0 % auf 
24.490  Punkte anstieg. 

An den Devisenmärkten wertete der Euro gegenüber 
dem US-Dollar im Jahresverlauf auf. Maßgeblich war 
die Unsicherheit um die US-Wirtschaftspolitik und 
eine abnehmende Zinsdifferenz zum Euroraum. Ende 
Dezember lag der Wechselkurs bei 1,175 nach 1,035 zum 
Vorjahresende. 
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Die Wertentwicklung von Gold stach an den Kapital-
märkten in 2025 hervor. Der Preis der Feinunze stieg 
im Jahresverlauf um 66 % auf 4.319 USD. Geopolitische 
Spannungen, Unsicherheit über die nachhaltige Stabi-
lität der Staatsfinanzen in wichtigen Industrieländern 

und politische Einflussnahme auf die US-Notenbank-
politik waren wesentliche Treiber für diese Entwicklung. 
Dabei traten insbesondere internationale Notenbanken 
als Käufer auf.
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Konzernlagebericht 
Konzern-Geschäftsverlauf

Ertragslage

Versicherungsgeschäft
Nach dem sehr erfolgreichen Jahr 2024 konnte die Han-
seMerkur Versicherungsgruppe ihren Kurs des nach-
haltigen und ertragreichen Wachstums aufgrund der 
diversifizierten Marktaufstellung im Konzerngeschäfts-
jahr 2025 zum 150-jährigen Firmenjubiläum planmäßig 
fortsetzen. Zu der überdurchschnittlichen Performance 
im Beitragsbereich haben alle Geschäftsfelder mit einem 
starken Beitragswachstum beigetragen. 

Die gesamten gebuchten Bruttobeiträge des Han-
seMerkur Konzerns stiegen um 20,6 % bzw. 605,7 Mio 
EUR auf 3.552,3 Mio EUR (Vj. 2.946,6 Mio EUR). 

Damit wurde der prognostizierte erhebliche Anstieg 
der gebuchten Bruttobeiträge sogar noch übertroffen 
und der HanseMerkur Konzern wuchs abermals stärker 
als der Branchendurchschnitt. Im größten Geschäfts-
feld Gesundheit und Pflege stiegen die Bruttobeiträge 
stärker als erwartet und stärker als der Marktdurch-
schnitt mit 8,8 % bzw. 181,1 Mio EUR auf 2.237,1 Mio EUR. 
Im Geschäftsfeld Risiko- und Altersvorsorge stiegen 
die Beiträge deutlich stärker als erwartet und stärker 
als der Marktdurchschnitt um 85,4  % bzw. 316,6 Mio 
EUR auf 687,4 Mio EUR. Hier war zunächst ein gerin-
gerer Anstieg des Einmalbeitragsgeschäfts erwartet 
worden. Im Geschäftsfeld Reise und Freizeit konnte 

ein unerwartet hoher Anstieg der Bruttobeiträge mit 
9,7 % bzw. 30,7 Mio EUR auf 348,8 Mio EUR ausgehend 
von einem sehr hohen Vorjahresniveau erreicht wer-
den. Im Geschäftsfeld Schaden, Unfall und Tier stie-
gen die Bruttobeiträge noch stärker als erwartet und 
auch erheblich stärker als der Markt mit 38,3  % bzw. 
77,2 Mio EUR auf 278,9 Mio EUR. Vor allem das Neuge-
schäft in der Tierkrankenversicherung wächst weiterhin 
überdurchschnittlich.

Mit 10,5  % fiel das Wachstum der laufenden Beiträge 
stärker aus als im Vorjahr. Die Einmalbeiträge (Leben) 
stiegen um 166,8 % bzw. 316,0 Mio EUR auf 505,5 Mio 
EUR (Vj. 189,5 Mio EUR) im Wesentlichen durch den 
Verkauf des Kapitalisierungsprodukts.

Das versicherungstechnische Ergebnis im Schaden- 
und Unfallversicherungsgeschäft verbesserte sich 
leicht auf – 2,3 Mio EUR (Vj. – 5,9 Mio EUR). Dagegen 
sank das versicherungstechnische Ergebnis im Bereich 
der Personenversicherungen Kranken und Leben leicht 
auf 94,2 Mio EUR (Vj. 97,3 Mio EUR).

Das Kapitalanlageergebnis des Konzerns (ohne Kapital-
anlagen der fondsgebundenen Versicherung) betrug 
541,1  Mio EUR (Vj. 389,7 Mio EUR), dies entspricht 
einer Nettoverzinsung von 3,4 % (Vj. 2,6 %). Insbeson-
dere wurden im Konzerngeschäftsjahr 2025 höhere 
Abgangsgewinne als im Vorjahr realisiert.

Beitragsaufteilung nach Geschäftsfeldern

BEITRAGS-
AUFTEILUNG 

Gesundheit
und Pflege

63,0%

Risiko- und
Altersvorsorge

19,4%

Reise
und Freizeit

9,8%

Schaden,
Unfall
und Tier
7,8%

Beitragsentwicklung 2019–2025
in Mio EUR, Bruttobeiträge 2025 um 20,6 % gestiegen

 Einmalbeiträge
 laufende Beiträge

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

505

3.552

2.947
2.6862.602

3.344

2.587
2.288

3.047

190

2.757

115

2.571

218

2.385

1.119

2.225

481

2.106

185

2.103
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Konzern-Ergebnis
Der Überschuss vor Ertragssteuern und Zuführung 
zur erfolgsabhängigen RfB sowie vor Veränderung der 
Schwankungsrückstellung war im Konzerngeschäfts-
jahr 2025 nahezu unverändert mit 301,1 Mio EUR (Vj. 
301,3 Mio EUR). Dies bedeutet einen leichten Rückgang 
des Überschusses gegenüber dem Vorjahr um 0,1  % 
bzw. 0,2 Mio EUR.

Nach Berücksichtigung der Zuführung zur RfB sowie 
der Veränderung der Schwankungsrückstellung und 
des Ertragssteueraufwands verbleibt ein Konzernjah-
resüberschuss von 125,5 Mio EUR (Vj. 120,9 Mio EUR). 
Damit wurde das im Vorjahr prognostizierte Ergeb-
nis übertroffen und erreicht den drittbesten Wert der 
Unternehmensgeschichte. Den Gewinnrücklagen konn-
ten nach 120,8 Mio EUR im Vorjahr nun 125,5 Mio EUR 
zugeführt werden.

Vermögenslage

Kapitalanlagen
Der Bestand der Kapitalanlagen (ohne Kapitalanlagen 
der fondsgebundenen Versicherung) ist im Geschäfts-
jahr 2025 um 960,2 Mio EUR auf 16.180,1 Mio EUR 
(Vj. 15.219,9 Mio EUR) gestiegen. Der Schwerpunkt der 
Neuanlagen lag in diesem Jahr im Bereich der Invest-
mentanteile und bei Inhaberpapieren.

Konzern-Kapitalanlagen
in Mio EUR

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

15.220
16.180

14.36513.766

9.787

13.016

11.088

Aufgliederung Kapitalanlagen

in Mio EUR 2025

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken

597,1

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen 
und Beteiligungen

4.632,1

Aktien, Anteile oder Aktien an 
Investmentvermögen und andere nicht 
festverzinsliche Wertpapiere

6.506,8

Inhaberschuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere

2.735,3

Sonstige Ausleihungen 1.429,4

Einlagen bei Kreditinstituten 191,4

Restliche Kapitalanlagen 88,0

Konzernjahresüberschuss
in Mio EUR

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

134,7

120,9

98,1

134,8

115,8

101,8

125,5
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Die versicherungstechnischen Nettorückstellungen in 
Höhe von 14.765,2 Mio EUR (Vj. 13.853,6 Mio EUR) set-
zen sich zum Konzerngeschäftsjahresende folgender-
maßen zusammen:

 
Finanzlage

Konzern-Eigenkapital
Das Konzern-Eigenkapital (ohne Ausgleichsposten 
für die Anteile der anderen Gesellschafter) nahm im 
Geschäftsjahr 2025 das siebte Mal in Folge um über 
100 Mio EUR zu und erreicht zum Bilanzstichtag einen 
Wert in Höhe von 1.453,5 Mio EUR (Vj. 1.321,6 Mio EUR). 
Die Steigerung betrug 131,9 Mio EUR (Vj. 121,2 Mio EUR). 
Die Erhöhung resultiert hauptsächlich aus der Thesau-
rierung des Geschäftsergebnisses und Währungsef-
fekten. Damit konnte die prognostizierte weitere nach-
haltige Stärkung des Konzern-Eigenkapitals erreicht 
werden. Die Eigenkapitalquote beträgt 8,5 % (Vj. 8,3 %).

Liquidität
Der HanseMerkur Konzern konnte seine Zahlungsver-
pflichtungen im Konzerngeschäftsjahr uneingeschränkt 
erfüllen. Auch weiterhin wird die jederzeitige Erfüllung 
der Zahlungsverpflichtungen durch eine Liquiditäts-
planung sichergestellt. Einzelheiten zum Liquiditätsma-
nagement sind in der Risikoberichterstattung enthalten. 
Der Finanzmittelfonds zum Konzerngeschäftsjahres-
ende beträgt 133,0 Mio EUR (Vj. 147,2 Mio EUR). Wei-
tere Informationen zu den Cashflows können der Kapi-
talflussrechnung entnommen werden.

Gesamtaussage
Das Konzerngeschäftsjahr 2025 sowie die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des HanseMerkur Konzerns 
werden vor dem Hintergrund der volatilen politischen 
Rahmenbedingungen im letzten Geschäftsjahr als sehr 
positiv beurteilt.

Konzern-Eigenkapital
in Mio EUR*

* ohne Ausgleichsposten für die anderen Gesellschafter

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

1.322
1.454

1.200
1.059

689

950

804

Aufgliederung 
Versicherungstechnische Nettorückstellungen

in Mio EUR 2025

Beitragsüberträge 126,6

Deckungsrückstellung 13.226,5

Rückstellung für noch nicht abgewickelte 
Versicherungsfälle

483,3

Rückstellung für erfolgsabhängige und 
erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung

873,3

Schwankungsrückstellung 
und ähnliche Rückstellungen

52,0

Sonstige versicherungstechnischen 
Rückstellungen

3,5
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Konzernlagebericht 
Ergebnisse der Gesellschaften

Eine Übersicht der in den Versicherungsgesellschaften 
betriebenen Sparten ist auf Seite 167 beigefügt.

Entwicklung der direkten Beteiligungsgesellschaften
Das Vermögen der HanseMerkur Holding SE besteht 
im Wesentlichen aus Anteilen an verbundenen Unter-
nehmen, Beteiligungen und Wertpapieren des Anlage-
vermögens. Der Bestand an Kapitalanlagen erhöhte 
sich im Berichtsjahr um 11,7 % von 610,2 Mio EUR auf 
681,5 Mio EUR. Der Marktwert belief sich zum Jahres-
ende auf 1.633,1 Mio EUR (Vj. 1.437,6 Mio EUR). Damit 
überschritten die Zeitwerte der Kapitalanlagen die ent-
sprechenden Buchwerte zum Stichtag um 951,6 Mio 
EUR (Vj. 827,4 Mio EUR). 

Der Buchwert des Umlaufvermögens beträgt 44,9 Mio 
EUR (Vj. 48,2 Mio EUR) und beinhaltet in 2025 im 
Wesentlichen Einlagen bei Kreditinstituten, festverzins-
liche Wertpapiere sowie Erstattungsansprüche gegen-
über dem Finanzamt.

Insgesamt konnte im Geschäftsjahr 2025 ein Jahres-
überschuss von 63,4 Mio EUR (Vj. 67,8 Mio EUR) erzielt 
werden. Der Steueraufwand betrug 10,1 Mio EUR (Vj. 
4,3 Mio EUR). Der Hauptversammlung steht unter 
Berücksichtigung des Gewinnvortrages ein Bilanzge-
winn von 63,5 Mio EUR (Vj. 67,9 Mio EUR) zur Verfü-
gung, wobei für einen Teilbetrag von 10,9 Mio EUR (Vj. 
10,5 Mio EUR) die Restriktionen aus § 268 Abs. 8 Satz 2 
HGB zu beachten sind. 

Entwicklung der indirekten Beteiligungsgesellschaften
Die HanseMerkur Krankenversicherung AG konnte im 
Geschäftsjahr 2025 erneut ein positives Ergebnis erzielen.

Der Bestand wuchs im Geschäftsjahr 2025 um 9,7 % auf 
168,2 Mio EUR Monatssollbeitrag (ohne Mitversiche-
rung). Die Beitragseinnahme des selbst abgeschlosse-
nen Geschäfts betrug 1.998,8 Mio EUR und liegt damit 
um 9,6 % über dem Wert des Vorjahres. Der Überschuss 
vor erfolgsabhängigen Steuern und Zuführung zur 
erfolgsabhängigen RfB lag mit 78,3 Mio EUR unter dem 
Wert des Jahres 2024 (109,4 Mio EUR). Hauptursache 
für diesen Rückgang sind die um 13,7 % auf 1.155,1 Mio 
gestiegenen Versicherungsleistungen. Das Kapitalanla-
geergebnis hat sich verbessert, so dass die Nettover-

zinsung auf 3,43 % gestiegen ist. Der Kapitalanlagen-
bestand wuchs um 8,0 % im Vergleich zum Vorjahr. Der 
Anlageschwerpunkt liegt dabei auf Sachinvestitionen.

Die Vertriebsstrategie der HanseMerkur Krankenver-
sicherung AG hat an dem anhaltenden Wachstum des 
Geschäftsjahres 2025 einen wesentlichen Anteil. Sämt-
liche Vertriebswege – Ausschließlichkeitsorganisation, 
Makler und Mehrfachagenten, Online-Vertrieb sowie 
Kooperationen mit gesetzlichen Krankenkassen, Ban-
ken und namhaften Unternehmen – leisteten ihren Bei-
trag zur Neugeschäftsentwicklung.

Zusammensetzung des Überschusses

in Mio EUR 2025 2024 +/–

Gebuchte Bruttobeiträge 1.998,8 1.823,7 175,1
Beiträge aus RfB 72,1 80,3 – 8,2
Schadenaufwand – 1.296,1 – 1.128,2 – 167,9
Deckungsrückstellung – 678,9 – 595,2 – 83,7
Versicherungsbetrieb – 355,3 – 298,9 – 56,4
erfolgsunabhängige RfB – 0,1 – 0,1 0,0

Zwischensumme – 259,5 – 118,4 – 141,1

Erträge Kapitalanlagen 584,4 344,8 – 239,6
Aufwendungen 
Kapitalanlagen

– 241,2 – 118,3 – 122,9

Nettokapitalergebnis 343,2 226,5 116,7

sonstige Posten – 5,4 1,3 – 6,7

Überschuss 78,3 109,4 – 31,1
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Die HanseMerkur Speziale Krankenversicherung AG 
betreibt die Brillenversicherung (spezielle Ausschnitts-
versicherung) exklusiv mit dem Kooperationspartner 
Fielmann Group AG.

Die Beitragseinnahme im selbst abgeschlossenen Ver-
sicherungsgeschäft erhöhte sich durch den anhalten-

den Bestandszuwachs um 2,5 % von 185,0 Mio EUR im 
Vorjahr auf 189,7 Mio EUR im Geschäftsjahr 2025. Nach 
knapp 9,4 Mio Verträgen in der Brillenversicherung im 
Vorjahr bestehen zum Bilanzstichtag 9,5 Mio Verträge.

Die Aufwendungen für Versicherungsfälle in 2025 sind 
mit 74,1 Mio EUR höher als in 2024. Die Schadenquote 
fiel leicht von 39,4 % auf 39,2 %.

Die Nettoerträge der Kapitalanlagen, also die Brutto-
erträge vermindert um die Aufwendungen für die Kapi-
talanlagen, beliefen sich auf 1,4 Mio EUR (Vj. 1,3 Mio 
EUR). Es wurde eine Nettoverzinsung von 3,4  % (Vj. 
3,4 %) erzielt.

Die laufenden Erträge aus Kapitalanlagen beliefen sich 
im Geschäftsjahr auf 1,4 Mio EUR (Vj. 1,1 Mio EUR). Die 
laufenden Erträge saldiert mit den Verwaltungskosten 
führten zu einer laufenden Durchschnittsverzinsung 
von 3,3 % (Vj. 2,6 %).

Unter Einbeziehung des nichtversicherungstechni-
schen Ergebnisses ergibt sich für das Berichtsjahr 
ein Jahresüberschuss vor Steuern von 6,9 Mio EUR 
(Vj. 6,8 Mio EUR). Nach Abzug der Steuern vom Ein-
kommen und vom Ertrag in Höhe von 2,3 Mio EUR 
(Vj. 2,2 Mio EUR) beläuft sich der Jahresüberschuss 
auf 4,6 Mio EUR (Vj. 4,6 Mio EUR). Unter Berück-
sichtigung einer Entnahme aus der Gewinnrücklage 
in Höhe von 1,0 Mio EUR beträgt der Bilanzgewinn 
5,6 Mio EUR (Vj. 4,6 Mio EUR).

Für die HanseMerkur Lebensversicherung AG steht 
weiterhin die Zuverlässigkeit und Sicherheit im 
Umgang mit den Kundengeldern im Vordergrund. Auf-
grund ihrer Finanzstärke bot die HanseMerkur für das 
Geschäftsjahr 2025 ihren Kunden eine Gesamtverzin-
sung von 2,1 %, davon 2,0 % als laufende Verzinsung der 
Vertragsguthaben. 

Die gebuchte Beitragseinnahme ist im Geschäftsjahr 
um 307,4 Mio EUR bzw. 86,6 % auf 662,7 Mio EUR (Vj. 
355,2 Mio EUR) gestiegen. Die gebuchten laufenden 
Beiträge beliefen sich auf 181,4 Mio EUR (Vj. 180,8 Mio 
EUR). Die Einmalbeiträge stiegen auf 481,3 Mio EUR 
(Vj. 174,5 Mio EUR).

PKV-Kennzahlen

HanseMerkur PKV

2025 2024 2024

Sicherheit und Finanzierbarkeit
A1 Eigenkapitalquote 18,4 19,2 16,1
A2 RfB-Quote 31,6 35,0 30,5
A3 RfB-Zuführungsquote 5,1 5,5 7,3
A4 RfB-Entnahmeanteile

- Einmalbeiträge
66,7 69,1 72,4

A5 Überschussverwendungsquote 81,3 77,3 87,5

Erfolg und Leistung
B1 Versicherungsgeschäftliche 

Ergebnisquote
3,3 6,7 7,2

B2 Schadenquote 78,9 76,9 83,3
B3 Verwaltungskostenquote 1,9 1,9 2,3
B4 Abschlusskostenquote 15,8 14,5 7,3
B5 Nettoverzinsung 3,4 2,4 2,7

Bestand und Bestandsentwicklung
C1 Versicherte Personen (in Tsd.) 1.667 1.624 40.036

davon - Vollversicherte 334 314 8.742
- Zusatzversicherte 1.333 1.310 31.294

C2 Wachstumsrate (vers. Personen) 2,7 1,5 2,8
C3 Wachstumsrate 9,6 4,9 2,6
C4 Marktanteil 3,8 3,6

A1 Eigenkapital in Prozent zum verdienten Beitrag. A2 Rückstellung für 
erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung (BR) zuzüglich poolrelevante 
RfB in Prozent zum verdienten Beitrag. A3 Zuführung zur Rückstellung für 
erfolgsabhängige BR zuzüglich poolrelevante RfB in Prozent zum verdienten 
Beitrag. A4 Anteil der für Einmalbeiträge (dauerhafte Beitragsreduzierungen, 
Minderung von Beitragsanpassungen, Finanzierung von Leistungserhöhungen) 
verwandten Mittel aus der Rückstellung für erfolgsabhängige BR. A5 Die 
Überschussverwendungsquote zeigt an, in welchem Umfang der wirtschaftliche 
Gesamterfolg an die Versicherten weitergegeben wird. 

B1 Verdienter Beitrag abzüglich Schadenaufwand, Verwaltungskosten und 
Abschlusskosten in Prozent zum verdienten Beitrag. B2 Schadenaufwand in 
Prozent zum verdienten Beitrag. B3 Verwaltungsaufwendungen in Prozent zum 
verdienten Beitrag. B4 Abschlussaufwendungen in Prozent zum verdienten 
Beitrag. B5 Kapitalanlageergebnis (Kapitalerträge minus Aufwendungen für 
Kapitalanlagen) in Prozent zum mittleren Kapitalanlagebestand.

C1 Bestandsgröße insgesamt. C2 (versicherte Personen) Veränderung der 
Anzahl der versicherten Personen des Geschäftsjahres gegenüber dem Vorjahr 
zu den versicherten Personen des Vorjahres. C3 (verdiente Bruttobeiträge) 
Veränderung der verdienten Bruttobeiträge des Geschäftsjahres gegenüber 
dem Vorjahr zu den verdienten Bruttobeiträgen des Vorjahres. C4 Verdiente 
Bruttobeiträge zum Gesamtmarkt (PKV Geschäftsbericht, für 2025 Schätzwert 
der Bruttobeiträge des Gesamtmarktes).
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Vom Bruttoüberschuss wurden 86,8 Mio EUR (Vj. 70,2 
Mio EUR) der Rückstellung für Beitragsrückerstattung 
zugewiesen, die den Versicherungsnehmern zugute-
kommt. Es ist eine Überschussquote von 12,2  % (Vj. 
16,5 %) erzielt worden. Der Jahresüberschuss belief sich 
auf 11,0 Mio EUR (Vj.  7,0 Mio EUR). Unter Berücksich-
tigung einer Einstellung in die gesetzlichen Gewinn-
rücklagen von 0,6 Mio EUR (Vj. 0,4 Mio EUR) und eines 
Gewinnvortrages in Höhe von 58,9  Mio EUR (Vj. 54,3 
Mio EUR) betrug der Bilanzgewinn 69,4 Mio EUR (Vj. 
60,9 Mio EUR).

Die HanseMerkur Reiseversicherung AG konnte im 
Geschäftsjahr 2025 im selbst abgeschlossenen Geschäft 
ein Wachstum um 10,2 % verzeichnen. Das in Rückdeckung 
übernommene Geschäft lag 6,0 % unter Vorjahresniveau.

Kennzahlen der Lebensversicherung

HanseMerkur PKV

2025 2024 2024

1 Eigenkapitalquote 3,8 3,7 2,1
2 Überschussquote 12,2 16,5 11,4
3 Gesamtüberschuss zu 

gebuchten Beiträgen
15,4 23,1 14,4

4 Zuführung zur RfB zu 
Entnahme RfB

159,3 121,0 122,7

5 Zuführung zur RfB 
in % der gebuchten 
Bruttobeiträge

13,1 19,8 12,1

6 RfB in % der gebuchten 
Bruttobeiträge

35,8 57,7 60,1

7 Freie RfB zu Gesamt RfB 61,9 51,8 55,0
8 Verwaltungskostenquote 0,7 1,2 2,4
9 Abschlusskostenquote 2,4 3,0 4,4
10 Nettoverzinsung 3,2 2,6 2,4
11 Laufende 

Durchschnittsverzinsung
2,7 3,1 2,4

12 Stornoquote 6,3 5,7 5,2
13 Versicherungsbestand 

(in Mio bzw. Branche in Mrd)
12.812,3 12.107,1 4.973,3

1 In % der Deckungsrückstellung (brutto). 2 Zuführung zur RfB und Jahres
überschuss in % der Summe aus gebuchten Bruttobeiträgen und Nettoerträgen 
aus Kapitalanlagen. 3 Bruttoüberschuss im Verhältnis zu den gebuchten 
Bruttobeiträgen 4 Verhältnis in %. 5 Anteile der Beiträge zur Stärkung der 
Überschussreserven. 6 RfB im Verhältnis zum Versicherungsbestand (gemessen 
an der Beitragseinnahme). 7 Teile der RfB, die noch nicht für die Ausschüttung im 
folgenden Geschäftsjahr bzw. für Schlussüberschüsse gebunden sind. 8 Kosten 
für den Versicherungsbetrieb, bezogen auf gebuchte Beitragseinnahmen. 
9 Aufwendungen, die durch den Abschluss eines Versicherungsvertrags 
entstehen, bezogen auf die Beitragssumme des Neuzugangs. 10 Netto
verzinsung der Kapitalanlagen. 11 Laufende Erträge auf Kapitalanlagen 
vermindert um laufende Aufwendungen auf Kapitalanlagen im Verhältnis zum 
durchschnittlichen Kapitalanlagebestand. 12 Rückkäufe, Beitragsfreistellungen 
und sonstiger vorzeitiger Abgang im Verhältnis zum mittleren laufenden 
Beitrag. 13 Versicherungssumme bzw. 12-fache Jahresrente aller Haupt- und 
Zusatzversicherungen.

Zusammensetzung des Überschusses

in Mio EUR 2025 2024 +/–

Verdiente Bruttobeiträge 662,7 355,3 307,4
Beiträge aus RfB 32,4 37,1 – 4,7
Schadenaufwand, brutto – 582,1 – 410,9 – 171,3
Deckungsrückstellung, brutto – 143,2 – 7,9 – 135,2
Versicherungsbetrieb, brutto – 29,0 – 23,1 – 5,9

Zwischensumme – 59,2 – 49,5 – 9,7

Erträge Kapitalanlagen* 207,8 169,0 38,8
Aufwendungen Kapitalanlagen* – 49,9 – 40,8 – 9,1

Nettokapitalergebnis* 157,9 128,2 29,7

sonstige Posten 3,4 3,3 0,1

Überschuss (vor Steuern) 102,2 82,1 20,1

Gebuchte Bruttobeiträge Gesamt

in TEUR 2025 2024 %

Nach Art der Sachversicherung 181.959 165.531 + 9,9
Krankenversicherung 91.423 82.513 + 10,8

Selbst abgeschlossenes 
Geschäft

273.382 248.044 + 10,2

Übernommenes Geschäft 19.421 20.666 – 6,0

Gesamt 292.803 268.710 + 9,0

Schadenquoten (brutto)

In % 2025 2024 +/–

Nach Art der Sachversicherung 48,1 50,4 – 2,3
Krankenversicherung 85,7 78,0 + 7,7

Selbst abgeschlossenes 
Geschäft

60,7 59,6 + 1,1

Übernommenes Geschäft 55,8 60,0 – 4,2

Gesamt 60,4 59,6 + 0,8

* inkl. FLV
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Das versicherungstechnische Bruttoergebnis vor 
Schwankungsrückstellung belief sich auf 10,5 Mio EUR 
(Vj. 8,0 Mio EUR). Im Gegenzug entstand ein Rückver-
sicherungsaufwand von 3,3 Mio EUR (Vj. 5,6 Mio EUR). 
Damit betrug das versicherungstechnische Nettoer-
gebnis vor Schwankungsrückstellung 7,2 Mio EUR nach 
2,5 Mio EUR im Vorjahr.

Die Nettoerträge der Kapitalanlagen, also die Brutto-
erträge vermindert um die Aufwendungen für die Kapi-
talanlagen, beliefen sich auf 5,5 Mio EUR (Vj. 5,9 Mio 
EUR). Es wurde eine Nettoverzinsung von 2,9  % (Vj. 
3,4 %) erzielt.

Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit betrug 
0,4 Mio EUR nach 3,0 Mio EUR im Vorjahr. Nach Abzug 
der Ertragsteuern in Höhe von 0,8 Mio EUR verbleibt 
ein Jahresfehlbetrag von – 0,4 Mio EUR (Vj. Jahres-
überschuss 1,8 Mio EUR). Unter Berücksichtigung des 
Gewinnvortrags von 50,7 Mio EUR (Vj. 48,9 Mio EUR) 
ergibt sich ein Bilanzgewinn von 50,3 Mio EUR (Vj. 
50,7 Mio EUR). Es soll wie im Vorjahr keine Ausschüt-
tung vorgenommen werden.

Das Geschäftsjahr 2025 der HanseMerkur Allgemeine 
Versicherung AG war geprägt von starkem Wachs-
tum, insbesondere im Segment der Sachversicherung. 
Haupttreiber des Wachstums war die Tierkrankenversi-
cherung. Das versicherungstechnische Ergebnis f. e. R. 
lag 6,5 Mio EUR über dem Ergebnis des Vorjahres. 

Unter Einbeziehung der Rückversicherung ergab sich ein 
Nettogewinn von 4,6 Mio EUR (Vj. Nettoverlust 5,1 Mio EUR). 
Die Zuführung zur Schwankungsrückstellung in Höhe von 
1,7 Mio EUR (Vj. Auflösung 1,5 Mio EUR) führt zu einem ver-
sicherungstechnischen Nettogewinn nach Schwankungs-
rückstellung von 2,8 Mio EUR (Vj. Nettoverlust 3,6 Mio EUR). 
Die Veränderungen innerhalb der Schwankungsrückstel-
lung betreffen im Wesentlichen Zuführungen in den Spar-
ten Kraftfahrt Vollkasko und Teilkasko sowie Wohngebäude.

Die Nettoerträge der Kapitalanlagen, also die Bruttoer-
träge vermindert um die Aufwendungen für die Kapitalan-
lagen, beliefen sich auf 5,84 Mio EUR (Vj. 5,03 Mio EUR). Es 
wurde eine Nettoverzinsung von 2,86 % (Vj. 2,94 %) erzielt.

Unter Einbeziehung des nichtversicherungstechnischen 
Ergebnisses ergibt sich für das Berichtsjahr ein Ergeb-
nis vor Steuern in Höhe von 8,2 Mio EUR (Vj. 0,9 Mio 
EUR). Nach Abzug der Steuern beträgt der Jahresüber-
schuss 3,4 Mio EUR (Vj. Jahresfehlbetrag 0,2 Mio EUR). 
Unter Berücksichtigung der Einstellung in die gesetzli-
che Rücklage von 171 TEUR (Vj. 0,00 TEUR) ergibt sich 
ein Bilanzgewinn von 21,8 Mio EUR (Vj. 18,6 Mio EUR). 
Eine Ausschüttung soll wie im Vorjahr nicht erfolgen.

Die BD24 Berlin Direkt Versicherung AG konnte im 
Geschäftsjahr 2025 dem negativen Trend bei ihrem 
Hauptvertriebspartner entgegenwirken. Wachstumsim-
pulse ergaben sich aus der Kooperation mit Check 24, 
insbesondere aus dem im Vorjahr eingeführten Produkt 
Comparon im Bereich der Reiseversicherung, das zu 
einem erhöhten Neugeschäftsvolumen beitrug. 

Gebuchte Bruttobeiträge Gesamt

in TEUR 2025 2024 %

Unfall 28.117 26.846 + 4,7
Haftpflicht 21.799 19.845 + 9,8
Kraftfahrt 34.424 34.808 – 1,1
Sach 192.277 117.983 + 63,0

Selbst abgeschlossenes 
Geschäft (Gesamt)

276.617 199.482 + 38,7

Übernommenes Geschäft 0 0 0,0

Gesamt 276.617 199.482 + 38,7

Schadenquoten (brutto)

In % 2025 2024 +/–

Unfall 31,0 20,4 + 10,6
Haftpflicht 40,5 44,3 – 3,8
Kraftfahrt 89,2 104,1 – 14,9
Sach 82,8 89,5 – 6,7

Selbst abgeschlossenes 
Geschäft (Gesamt)

74,9 77,9 – 3,0

Übernommenes Geschäft n.a. n.a.

Gesamt 74,9 77,9 – 3,0
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Die Nettoerträge der Kapitalanlagen, also die Brutto-
erträge vermindert um die Aufwendungen für die Kapi-
talanlagen, beliefen sich auf 0,7 Mio EUR (Vj. 0,9 Mio 
EUR). Es wurde eine Nettoverzinsung von 3,6  % (Vj. 
5,0 %) erzielt.

Die laufenden Erträge aus Kapitalanlagen erhöhten sich 
von 0,5 Mio EUR auf 0,7 Mio EUR im Geschäftsjahr. Die 
laufenden Erträge saldiert mit den Verwaltungskosten 
führten zu einer laufenden Durchschnittsverzinsung 
von 3,3 % (Vj. 2,9 %).

Das versicherungstechnische Ergebnis der Gesell-
schaft beträgt im aktuellen Geschäftsjahr 85,9 TEUR 
(Vj. – 144,4 TEUR). Unter Berücksichtigung des Kapi-
talanlageergebnisses in Höhe von 706,0  TEUR (Vj. 
928,1  TEUR) und des sonstigen Ergebnisses in Höhe 
von – 222,4 TEUR (Vj. – 157,0 TEUR) ergibt sich ein 
Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit in Höhe von 
569,6 TEUR (Vj. 626,7 TEUR).

Nach Abzug der Steuern verbleibt ein Jahresüber-
schuss von 495 TEUR (Vj. 307,7 TEUR). Unter Berück-
sichtigung der Einstellung in die gesetzliche Rücklage 
von 24,8 TEUR (Vj. 15,4 TEUR) ergibt sich ein Bilanz-
gewinn in Höhe von 951,4 TEUR (Vj. 481,2 TEUR).

Die Advigon Versicherung AG mit Sitz in Vaduz, Fürs-
tentum Liechtenstein, ist eine 100%ige Tochter der 
HanseMerkur Holding SE.

Das Unternehmen bietet über freie Vertriebe, Online- 
und Direktvertriebe sowie weitere Vertriebswege der 
HanseMerkur in Deutschland Krankenzusatzversiche-
rungsprodukte (nach Art der Schadenversicherung) 
und die Absicherung von Lebensrisiken über Berufs-
unfähigkeit- und Dread-Disease-Versicherungen an. 
Das leistungsstarke Produktangebot verfügt über gute 
und sehr gute Rating- und Rankingergebnisse. Darüber 
hinaus vertreibt die Advigon Krankenversicherungs-
produkte mit einer Laufzeit von bis zu 60 Monaten für 
ausländische Gäste, die nach Europa reisen und bie-
tet weitere Auslandskrankenversicherungen an. Über 
geeignete Vertriebspartner wird ein konservatives 
Sparprodukt in den Währungen Euro und Schweizer 
Franken in Form einer Rentenversicherung gegen Ein-
malbeitrag angeboten. Zusätzlich verfügt die Advigon 
mit der Swiss Fonds Police über ein innovatives Pro-
dukt, welches die Interessen der Kunden nach Ertrag 
und Werthaltigkeit abdeckt. Die fondsgebundene 
Lebensversicherung gegen Einmalbeitrag in CHF setzt 
auf die Entwicklung des Schweizer Aktienmarktes, die 
Wertstabilität des Goldes und die Qualität Schweizer 
Immobilien.

Gebuchte Bruttobeiträge

in TEUR 2025 2024 %

Reiseversicherung 18.867 18.306 3,1
Sachversicherung 2.115 2.032 4,1
Krankenversicherung 525 392 33,9

Gesamt 21.507 20.731 3,7

Schadenquote (brutto)

In % 2025 2024 +/– 

Reiseversicherung 51,4 37,5 13,9
Sachversicherung 69,6 103,4 – 33,8
Krankenversicherung 55,8 61,9 – 6,1

Gesamt 53,4 44,3 9,1

Gebuchte Bruttobeiträge

in TEUR 2025 2024 %

Nach Art der Sachversicherung 73.702 69.865 5,5
Nach Art der Leben 24.368 15.516 57,1
- davon Einmalbeitrag 23.869 15.006 59,1

Gesamt 98.070 85.381 14,9

Schadenquote (brutto)

In % 2025 2024 +/–

Nach Art der Sachversicherung 57,4 54,7 4,9
Nach Art der Leben 34,2 178,3 – 80,8
Gesamt 51,6 77,2 – 33,2
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Die Nettoerträge der gesamten Kapitalanlagen beliefen 
sich auf 10,6 Mio EUR (Vj. 10,7 Mio EUR). Es wurde eine 
Nettoverzinsung von 3,42 % (Vj. 3,69 %) erzielt.

Die Gesellschaft konnte im aktuellen Geschäftsjahr 
ein positives versicherungstechnisches Ergebnis in 
Höhe von 11.482,8 TEUR (Vj.  12.639,9 TEUR) erzielen. 
Unter Berücksichtigung des Kapitalanlageergebnisses 
(ohne Lebensversicherung) in Höhe von 8.967,7 TEUR 

(Vj. 8.598,2  TEUR) und des sonstigen Ergebnisses in 
Höhe von 659,0 TEUR (Vj. 796,0 TEUR) ergibt sich ein 
Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit in Höhe von 
21.109,5 TEUR (Vj. 22.034,0 TEUR). 

Für ergänzende Erläuterungen zu der Geschäftsent-
wicklung verweisen wir auf die Geschäftsberichte der 
Gesellschaften.
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Konzernlagebericht 
Prognose-, Chancen- und 
Risikobericht

Risikoberichterstattung

Risikomanagementsystem
Die HanseMerkur Versicherungsgruppe bietet ihren 
Kunden individuelle Produkte zur finanziellen Absiche-
rung für den Schaden- und Vorsorgefall. Die dauerhafte 
Erfüllbarkeit der künftigen Verpflichtungen den Kunden 
gegenüber hat höchste Priorität und findet in einem 
angemessenen Risikomanagement Niederschlag.

Die HanseMerkur Versicherungsgruppe und ihre Einzel-
gesellschaften verfolgen als Versicherungsunternehmen 
unter Beachtung der gesetzlichen und aufsichtsrecht-
lichen Vorgaben den Grundgedanken des Risikoaus-
gleichs im Kollektiv und in der Zeit. Um dies dauerhaft 
sicherzustellen, entwickelt sie ihr Risikomanagement 
stetig weiter. Dabei haben alle Gesellschaften ein Risi-
komanagementsystem eingerichtet und dokumentiert.

Unternehmens- und Risikostrategie bilden die Grund-
lage des risikoorientierten Handelns innerhalb der Han-
seMerkur Gruppe. Die Risikostrategie beschreibt den 
Umgang mit den sich aus der Unternehmensstrategie 
ergebenden Risiken sowie die Fähigkeit der Gesell-
schaft bzw. Gruppe, bestehende und neu hinzukom-
mende Risiken zu tragen. Die eingegangenen Risiken 
und ihre Verflechtungen stellen das individuelle Risiko-
profil dar. Wichtig für die Funktionsfähigkeit des instal-
lierten Risikomanagementsystems ist das Zusammen-
spiel der Gesamt- und der Einzelrisikoebene bzw. der 
strategischen und operativen Ebene. 

Mit Hilfe eines Risikomodells (der Standardformel von 
Solvency II) wird das Risikoprofil auf strategischer 
Ebene bewertet, den anrechenbaren Eigenmitteln 
gegenübergestellt und so die Tragfähigkeit der einge-
gangenen Risiken für den Betrachtungszeitraum nach-
gewiesen. Zudem wird das aufsichtsrechtliche Modell 
im ORSA (Own Risk und Solvency Assessment) validiert 
und in Teilen angepasst, um zu einer eigenen Risiko-
einschätzung zu gelangen (Gesamtsolvabilitätsbedarf). 
Die Risikosteuerung auf Einzelrisikoebene liegt in der 
Verantwortung der Fachbereiche. Die von der Risiko-
steuerung unabhängige Risikokontrolle/-überwachung 
wird durch die Abteilung Risikocontrolling wahrgenom-
men. Über die als wesentlich identifizierten Risiken 

sowie die fokussierten Risiken erfolgt eine regelmäßige 
Berichterstattung an das Risikokomitee und damit an 
den Gesamtvorstand. Zudem wird die Risikoberichter-
stattung im Rahmen des ORSA auf Gruppenebene und 
für jedes Versicherungsunternehmen sichergestellt. 
Die Ergebnisse aus der unternehmenseigenen Risiko- 
und Solvabilitätsbeurteilung münden jährlich in einem 
Bericht, dem sogenannten ORSA-Bericht, der vom Vor-
stand genehmigt und dem Aufsichtsrat sowie der Auf-
sicht zur Verfügung gestellt wird.

Um die Risikotragfähigkeit laufend zu überwachen, 
wird ein hierarchisches Limitsystem eingesetzt. Es wer-
den Limite in Abhängigkeit der internen Mindestbede-
ckungsquote für die einzelnen Risikokategorien defi-
niert, die – soweit angemessen – bis hin zu Einzelrisiken 
heruntergebrochen und mit Indikatoren und regelmäßig 
zu überwachenden Grenz- und/oder Schwellenwerten 
belegt werden. Jedem Risiko ist somit mindestens ein 
Indikator zugeordnet, der zudem eine Veränderungs-
tendenz frühzeitig anzeigt. Entwicklungen, welche die 
Risikotragfähigkeit nachhaltig verändern könnten, wer-
den so umgehend dem Management bekannt und die 
Risikotragfähigkeit laufend abgesichert. Das Limitsys-
tem wird dabei konsistent bis in die operativen Bereiche 
fortgeführt.

Im Rahmen des so implementierten Risikomanagement-
systems werden Risiken identifiziert, analysiert, bewer-
tet sowie laufend gesteuert, überwacht und berichtet/
dokumentiert. 

Emerging Risks bzw. Nachhaltigkeitsrisiken sowie 
die IKT-Risiken (Informations- und Kommunika-
tionstechnologie-Risiken) sind auf Einzelrisiko-
ebene Bestandteil der Risikoinventur und somit des 
Risikomanagementsystems.

Die Überwachung der Risikoexponierung und die Limit-
ausschöpfung des Risikoprofils auf Gesamtrisikoebene 
erfolgt durch das Risikokomitee, dessen Teilnehmer 
sich aus dem Gesamtvorstand der Gesellschaft und 
der Gruppe sowie den Schlüsselfunktionen und den 
Führungskräften besonders risikorelevanter Bereiche 
zusammensetzen. Das Risikokomitee tritt in regelmäßi-
gen Zeitabständen zusammen.
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Darüber hinaus werden im Rahmen der Berichterstat-
tungspflicht unter Solvency II zwei Berichte erstellt, 
die einerseits an die Öffentlichkeit (SFCR – Solvency 
and Financial Condition Report – Solvabilitäts- und 
Finanzbericht, jährlich) und andererseits an die Auf-
sicht (RSR – Regular Supervisory Reporting – regel-
mäßiger aufsichtlicher Bericht, Zwei-Jahres-Turnus) 
adressiert sind.

Die Risikocontrollingfunktion überwacht und koordi-
niert auf übergeordneter Ebene die operativen Pro-
zesse des Risikomanagements, befördert maßgeblich 
die Umsetzung des Risikomanagementsystems und 
unterstützt die gesamte Geschäftsleitung bei der effek-
tiven Handhabung des Risikomanagementsystems. 

Die Interne Revision prüft jährlich die Funktionsfä-
higkeit des Risikomanagementsystems und beglei-
tet dessen Weiterentwicklung. Darüber hinaus prüft 
die Interne Revision in regelmäßigen Abständen die 
Angemessenheit und Funktionsfähigkeit der inter-
nen Kontrollsysteme und berichtet dem Vorstand 
hierüber.

Die Compliance-Funktion überwacht die Einhaltung 
von Gesetzen und Verordnungen sowie der aufsichts-
rechtlichen Anforderungen innerhalb der HanseMer-
kur Gruppe.

Anliegen des Risikomanagements ist es zum einen, das 
Risikoprofil zu analysieren und wesentliche Risiken, die 
sich bedeutend nachhaltig negativ auf die Wirtschafts-, 
Finanz- oder Ertragslage des Unternehmens auswirken 
können, frühzeitig zu erkennen und ihnen durch geeig-
nete Maßnahmen entgegenzuwirken. Zum anderen 
trägt eine aktive Risikokommunikation dazu bei, dass 
ein Risikobewusstsein bei allen Mitarbeitern des Unter-
nehmens gefördert und auf diese Weise Teil der Unter-
nehmenskultur wird.

Angemessene Kapitalausstattung
Die Solvenz eines Versicherungsunternehmens wird 
durch die Analyse und Bewertung des individuel-
len Risikoprofils nachgewiesen. Dabei setzt sich das 
Risikoprofil aus unterschiedlichen Risikokategorien 
zusammen.

Risiken der Kapitalanlage, des Marktes, der Bonität 
und der Liquidität
Das Primärrisiko bei der Kapitalanlage besteht für ein Per-
sonenversicherungsunternehmen darin, dass der für die 
ausreichende Erfüllung der versicherungstechnischen Ver-
pflichtungen erforderliche Nettokapitalertrag unterschrit-
ten wird. Dies gilt in gleicher Weise auch für die Dotierung 
der Pensionsrückstellungen, deren Abzinsungsannahmen 
unter den aktuell erzielbaren Zinssätzen liegen. Die rech-
nungsmäßige Verzinsung der Deckungsrückstellung kann 
im Jahr 2025 durch die Nettoverzinsung bedient werden.

Bei den festverzinslichen Wertpapierbeständen und 
Hypothekendarlehen ist die Kreditbeurteilung von zen-
traler Bedeutung für das Management der Bonitätsri-
siken, wobei eine risikoarme Anlagestrategie stets im 
Vordergrund steht. Entscheidend ist dabei die Qualität 
des Emittenten oder der jeweiligen Emission, die sich 
nach den Anlagegrundsätzen der HanseMerkur Kran-
kenversicherung AG vor allem in der Bewertung inter-
nationaler Ratingagenturen widerspiegelt. 

Alle direkt und über Spezialfonds gehaltene Zinsträger 
sowie Hypothekendarlehen hatten dabei auf Basis der
Buchwerte die in der Tabelle „Ratingstruktur nach 
Geschäftsfeldern“ dargestellte Ratingverteilung.

Bonitätsrisiken im Anlageportefeuille werden auf der 
Grundlage eines Kontrahentenlimitsystems gemessen 
und limitiert. 

Dieses Limitsystem, mit dem die Ausfallrisiken gegen-
über einzelnen Emittenten minimiert werden, berück-
sichtigt eine Vielzahl von Faktoren. Dazu gehören der 
Credit Default Swap des Emissionslandes, die Qualität 
der Besicherung und der jeweiligen Emission, die Bran-
che sowie die intern definierte Risikobereitschaft.

Die Emittentenstruktur aller direkt und über Spezial-
fonds gehaltene Zinsträger sowie Hypothekendarle-
hen wird in der Tabelle „Besicherungsstruktur nach 
Geschäftsfeldern“ dargestellt.

Der HanseMerkur Konzern tätigt auch Vorkäufe zur 
Erwerbsvorbereitung. Die Risiken entsprechen im 
Wesentlichen dem abgebildeten Bestand.
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Aufgrund der finanziellen Verpflichtungen aus dem 
Versicherungsgeschäft ist ein großer Teil des Portfo-
lios in festverzinslichen Anlagen angelegt. Der Schwer-
punkt liegt hier auf deutschen und europäischen 
Staatsanleihen, ergänzt um deutsche und europäische 
Pfandbriefe. Pfandbriefe stellen durch ihre Unterlegung 
mit werthaltigen Sicherheiten, wie Kommunaldarlehen 
oder erstrangigen Hypothekenkrediten, sehr sichere 
Anlagen dar. Bei den Staatsanleihen wird sich auf die 
Länder der EU konzentriert.

Im Rahmen von Sensitivitätsanalysen (vor Konsolidie-
rung) wurde ein Aktienkursrückgang von 20 % auf die 

Marktwerte der Aktien der Direktanlage und vorhan-
dene Aktienanteile in transparenten Fonds und nicht 
transparenten Renten- und Mischfonds analysiert. Es 
ergibt sich dabei ein Marktwertrückgang von 625,1 Mio 
EUR. Die Risikominderung von Aktien-Absicherungen 
(Futures und Optionen) wurde dabei berücksichtigt. 
Zudem wurde bei den zinssensitiven Rentenpapieren 
der Direktanlage und den vorhandenen Rentenantei-
len in den transparenten Fonds ein Zinsanstieg um 
1 %-Punkt bzw. ein Zinsrückgang um 1 %-Punkt analy-
siert. Es ergibt sich dabei ein Marktwertrückgang von 
381,3 Mio EUR bei Zinsanstieg bzw. ein Marktwertan-
stieg von 449,1 Mio EUR bei Zinsrückgang.

1	 Die Ratings basieren grundsätzlich auf externen Bewertungen. Für rd. 1,0 % der dargestellten Bestände (gemessen am Buchwert) liegt kein externes Rating vor. 
Für diese Bestände wurde intern ein Rating auf Basis eigener Kriterien erstellt.

2	 Buchwert bzw. Einstandswert bei durchgerechneten Fondswerten

Ratingstruktur nach Geschäftsfeldern vor Konsolidierung

in Mio EUR Kranken Leben Reise Schaden/
Unfall/Tier

Andere Summe
Buchwert²

Summe
Zeitwert

AAA 871,69 882,50 35,25 51,49 25,79 1.866,72 1.623,98
AA 254,76 256,81 11,46 6,00 0,00 529,03 422,82
A 678,43 537,83 24,78 28,87 0,00 1.269,91 1.067,54
BBB 492,46 675,63 24,64 18,71 0,00 1.211,44 1.000,75
BB bis C 0,50 2,13 0,00 0,00 0,00 2,63 2,50
ohne Rating 38,39 8,76 0,00 0,00 6,73 53,88 54,76

Summe Buchwert1 2.336,23 2.363,66 96,13 105,07 32,52 4.933,61

Summe Zeitwert 2.038,16 1.917,44 86,81 98,23 31,71 4.172,35

1	 Buchwert bzw. Einstandswert bei durchgerechneten Fondswerten

Besicherungsstruktur nach Geschäftsfeldern vor Konsolidierung

in Mio EUR Kranken Leben Reise Schaden/
Unfall/Tier

Andere Summe
Buchwert1

Summe
Zeitwert

1.	 öffentliche Anleihen 
mit umfassender Staatshaftung

1.861,10 1.783,19 76,13 74,34 25,79 3.820,55 3.146,91

2.	gesetzliche Deckungsmasse 
und dingliche Sicherung

387,59 369,59 19,51 30,73 0,00 807,42 711,73

3.	Einlagen- und Institutssicherung, 
Gewährträgerhaftung

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

4.	Vorrangig unbesicherte Kapitalanlagen 54,34 192,11 0,49 0,00 4,95 251,89 248,51
5.	Nachrangige Kapitalanlagen 

ohne lfd. Verlustbeteiligung
33,20 12,75 0,00 0,00 1,78 47,73 59,18

6.	Genussrechte, stille Beteiligungen 0,00 6,02 0,00 0,00 0,00 6,02 6,02

Summe Buchwert1 2.336,23 2.363,66 96,13 105,07 32,52 4.933,61

Summe Zeitwert 2.038,16 1.917,44 86,81 98,23 31,71 4.172,35
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Dem Liquiditätsrisiko der Gesellschaft wird durch den 
Einsatz einer DV-gestützten Liquiditätsplanung ent-
gegengewirkt, die alle wesentlichen Ein- und Auszah-
lungsströme sowohl aus der Versicherungstechnik als 
auch aus dem Kapitalanlagebereich erfasst.

Zur Begrenzung der Markt- und Kreditrisiken erfolgt 
unternehmensübergreifend für die gesamte HanseMer-
kur Versicherungsgruppe eine fortlaufende Überwa-
chung der Kumul- und Konzentrationsrisiken. Hierbei 
wird sowohl auf eine breite Mischung von Anlageklas-
sen als auch auf eine breite Streuung von Emittenten 
geachtet. Risikokonzentrationen, die sich durch unver-
meidbare externe Einflüsse (Fusionen, Übernahmen, 
etc.) ergeben, werden überwacht und aktiv abgebaut. 
Auswirkungen auf die Risikotragfähigkeit sind hiermit 
nicht verbunden.

Eine Asset-Liability-Interaktion macht es möglich, Aus-
wirkungen von Kapitalmarktentwicklungen auf die Ver-
sicherungsbilanz und die Solvabilität der Gesellschaft 
abzuleiten.

Ausfallrisiken aus dem Versicherungsgeschäft
Die Risiken aus Forderungsausfällen gegenüber Ver-
sicherungsnehmern und Vermittlern und die daraus 
resultierenden Auswirkungen auf die Liquidität der 
Unternehmen werden als gering eingestuft. Den Ausfall-
risiken wurde durch Bildung einer Pauschalwertberich-
tigung Rechnung getragen. Die Risiken aus Forderun-
gen gegenüber Rückversicherern betreffen im Konzern 
im Wesentlichen die Schaden- und Unfallversicherung. 
Die ausstehenden Forderungsbeträge sind im Konzern 
von geringer Größenordnung. Bei der Auswahl der 
Rückversicherungsunternehmen wurde ein besonderes 
Augenmerk auf die ausreichende Bonität gerichtet.

Versicherungstechnische Risiken
(Krankenversicherung)
Die zukünftige Leistungsentwicklung stellt den wesent-
lichen Teil des Prämien- und Leistungsrisikos dar. Bei der 
HanseMerkur Krankenversicherung AG wird bei Antrags-
prüfung eine sorgfältige medizinische Bewertung der zu 
versichernden Risiken durchgeführt. Die auf diese Weise 
gewonnene Einschätzung führt gegebenenfalls zur Fest-
legung hinreichend bemessener Beitragszuschläge. 

Im Zusammenhang mit dem Reserverisiko wird auf 
eine angemessene Festlegung der für die Beitragskal-
kulation verwendeten Rechnungsgrundlagen geach-
tet. Dabei werden auch die aktuellen biometrischen 
Risiken sowie das Zinsrisiko berücksichtigt. Auf dieser 
Grundlage ergeben sich die versicherungstechnischen 
Rückstellungen in entsprechendem Umfang. Die Rech-
nungsgrundlagen werden – wie der Gesetzgeber es for-
dert – regelmäßig überprüft. Soweit erforderlich, wer-
den die Beiträge mit Zustimmung des mathematischen 
Treuhänders angepasst.

Der Verantwortliche Aktuar bestätigt jährlich, dass 
die eingegangenen Verpflichtungen aus den Versiche-
rungsverträgen entsprechend den gesetzlichen Vor-
schriften berechnet und in der Bilanz richtig dargestellt 
sind. Der Treuhänder für das Sicherungsvermögen der 
Gesellschaft garantiert mit seiner Bestätigung, dass die 
Vermögenswerte für die Erfüllung der vorgenannten 
Verpflichtungen im Sinne des Gesetzes angelegt und 
aufbewahrt sind.

Versicherungstechnische Risiken
(Lebensversicherung)
Die Prämien der Versicherungsprodukte und deren 
versicherungstechnische Rückstellungen basieren auf 
Rechnungsgrundlagen wie beispielsweise biometrischen 
Wahrscheinlichkeiten für Sterblichkeit und Invalidisie-
rung, einem garantierten Zins oder Zuschlägen zur Kos-
tendeckung. Weicht eine solche Rechnungsgrundlage 
von den tatsächlichen Gegebenheiten ab, beispielsweise 
die rechnungsmäßige Sterblichkeit von der tatsächlichen 
Sterblichkeit, so besteht für den Versicherer das versi-
cherungstechnische Risiko einer überrechnungsmäßi-
gen Leistungsverpflichtung. Aus diesem Grund werden 
die Rechnungsgrundlagen jährlich überprüft. Sofern 
erforderlich, werden die Rechnungsgrundlagen für das 
Neugeschäft angepasst. Für bestehende Verträge wird 
gegebenenfalls zur Absicherung des versicherungstech-
nischen Risikos eine zusätzliche Rückstellung gebildet. 

Eine Begrenzung des versicherungstechnischen Risikos 
erfolgt durch Sicherheitsspannen in den Rechnungs-
grundlagen, durch Risikoteilung über Summenexzeden-
tenverträge für die Berufsunfähigkeitsversicherung und 
die Kapital- und Risikolebensversicherung mit einem 
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Rückversicherer sowie über eine gegebenenfalls mit 
dem Rückversicherer abgestimmte adäquate Zeich-
nungs- und Annahmepolitik. Bestandszusammenset-
zung, Schadenverlauf und Überschusssituation stehen 
hierfür unter kontinuierlicher Beobachtung. Die Ange-
messenheit der Zeichnungs- und Annahmepolitik und der 
Rückversicherungspolitik werden jährlich durch die Versi-
cherungsmathematische Funktion geprüft und bewertet. 

Biometrische Rechnungsgrundlagen werden unter Ein-
beziehung aktueller Tafeln der Deutschen Aktuarverei-
nigung DAV und aktueller Daten des Rückversicherers 
überprüft. 

Zur Absicherung des Langlebigkeitsrisikos bei Ren-
tenversicherungen wurde gemäß der entsprechen-
den Reservierungsrichtlinie der DAV eine zusätzliche 
Rückstellung in Höhe von 13,7 Mio EUR (Vj. 14,5 Mio 
EUR) gebildet. Zur Absicherung des versicherungs-
technischen Risikos der Berufs- und Erwerbsunfähig-
keitsversicherung wurde eine zusätzliche Rückstellung 
in Höhe von 5,9 Mio EUR (Vj. 5,9 Mio EUR) gebildet, 
dies im Wesentlichen für das Risiko eines längeren 
Invalidenrentenbezugs. 

Um die zukünftige Erfüllbarkeit von Garantiezusagen 
sicherzustellen, ist ab 2011 gemäß § 5 Deckungsrück-
stellungsverordnung im Neubestand eine Zinszusatz-
reserve zu bilden, deren Höhe an einen Referenzzins 
gekoppelt ist. Im Geschäftsjahr 2025 wurde die Zins-
zusatzreserve um 3,8 Mio EUR auf 158,3 Mio EUR (Vj. 
162,1 Mio EUR) reduziert. Zusätzlich wird ab 2013 für 
den Altbestand eine Zinsverstärkung gebildet. Diese 
wurde im Geschäftsjahr 2025 um 4,3 Mio EUR auf 
25,3 Mio EUR (Vj. 29,6 Mio EUR) reduziert.

Versicherungstechnische Risiken
(Schaden- und Unfallversicherung)
Das versicherungstechnische Risiko beschreibt eine 
mögliche nachteilige Abweichung der Versicherungs-
verpflichtungen von der Erwartung aufgrund von 
Zufall, Irrtum oder Änderung der versicherungstechni-
schen Rechnungsgrundlagen. 

Das versicherungstechnische Risiko der HanseMerkur 
Allgemeine Versicherung AG ergibt sich im Wesent-

lichen aus dem Prämien- und Reserverisiko. Während 
das Prämienrisiko durch die Unsicherheit in der Vorher-
sage des Wertes der zukünftigen Verpflichtungen ent-
steht, liegt das Reserverisiko hingegen in der Unsicher-
heit bezüglich der Vorhersage der Abwicklung bereits 
eingetretener Schäden. Weitere Bedeutung haben das 
Katastrophen- und Stornorisiko. Die Risikoquantifizie-
rung erfolgt mithilfe der Standardformel.

Das aus dem Änderungsrisiko der Rechnungs- bzw. Kal-
kulationsgrundlagen entstehende Langlebigkeitsrisiko 
trägt für das Produkt Unfallrente zu einem geringen 
sowie für die Nicht-Leben-Renten zu einem vernachläs-
sigbaren Anteil an den Solvabilitätskapitalanforderun-
gen bei.

Die effektive Steuerung der übernommenen versiche-
rungstechnischen Risiken wird durch Prozesse und 
Richtlinien wie beispielsweise den Produktentwick-
lungsprozess, klar definierte Underwriting-Prozesse 
und auf das Risikoprofil und den Risikoappetit der 
HanseMerkur Allgemeine Versicherung AG abgestellte 
Rückversicherung erreicht. 

Im Rahmen des Produktfreigabeverfahrens werden die 
Auswirkungen neuer Produkte insbesondere auf die 
Risikotragfähigkeit der Gesellschaft bewertet sowie 
neue, mit der Einführung der Produkte verbundene 
Risiken, frühzeitig erkannt und durch den Produktge-
ber adressiert.

Die konsequente Einhaltung der internen Zeichnungs-
richtlinien und -vollmachten gewährleistet die syste-
matische Risikoübernahme und minimiert das versi-
cherungstechnische Risiko. Als begleitende Maßnahme 
werden die Annahmerichtlinien im Rahmen des Pro-
duktcontrollings auf ihre Wirksamkeit hin überwacht 
und ggf. Änderungen angestoßen.

Die zur Vorhersage der zukünftigen Verpflichtungen 
verwendeten Modelle werden durch Bestands- und 
Schadenuntersuchungen plausibilisiert sowie regelmä-
ßig aktualisiert und weiterentwickelt.

Die für die Berechnung der versicherungstechnischen 
Rückstellungen verwendeten Rechnungsgrundlagen 
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und Methoden werden regelmäßig überprüft und bei 
Bedarf angepasst. Dabei wird die Berechnung unter 
Solvency II von der unabhängigen Versicherungsma-
thematischen Funktion koordiniert und die Angemes-
senheit der verwendeten Methoden sowie der getroffe-
nen Annahmen beurteilt.

In der folgenden Tabelle werden die Abwicklungser-
gebnisse (brutto) in Prozent der Eingangsrückstellung 
und die bilanziellen Schadenquoten (brutto) in Prozent 
der verdienten Beiträge der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Schaden- und Unfallversicherungsunter-
nehmen für die letzten zehn Geschäftsjahre dargestellt.

Die Abwicklungsergebnisse der letzten zehn Geschäfts-
jahre sind durchgängig positiv. 

Operationelle Risiken
Operationelle Risiken beschreiben die Gefahr von Ver-
lusten, die sich aus der Unangemessenheit oder dem 
Versagen von internen Prozessen, Mitarbeitern oder 
Systemen sowie aufgrund externer Ereignisse ergeben.

Den Verlusten als Folge von Unzulänglichkeiten oder 
des Versagens von Menschen wird durch umfassende 
Kontrollsysteme entgegengewirkt.

Aus der umfangreichen Nutzung von Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT) ergeben sich viel-
schichtige Risiken (sog. IKT-Risiken), die aufgrund ihrer 

besonderen Bedeutung einen eigenen Bereich in den 
operationellen Risiken darstellen. Diese Risiken betref-
fen sowohl die Sicherheit und Verfügbarkeit der IT-Sys-
teme als auch die Vertraulichkeit, Integrität und Verfüg-
barkeit von Daten (Informationssicherheit). Beispiele 
für IKT-Risiken sind Systemausfälle, Datenverlust, Soft-
warefehler und unzureichende Datenschutzmaßnah-
men, die diverse Ursachen wie z.B. einen Cyberangriff 
haben können. Solche Risiken können schwerwiegende 
Auswirkungen auf Unternehmen und Organisationen 
haben, einschließlich finanzieller Verluste, Reputations-
schäden oder rechtlicher Konsequenzen.

Zum Schutz werden fortlaufend technische und orga-
nisatorische Maßnahmen zur Sicherstellung und zur 
Verbesserung der Verfügbarkeit der Hard- und Soft-
waresysteme sowie zur Informationssicherheit durch-
geführt. Die Maßnahmen betreffen insbesondere die 
Gebäude-Infrastruktur, die Netzwerke, sämtliche zen-
tralen IT-Komponenten, die Anwendungen sowie den 
Einsatz von Schutzmechanismen für die Informations-
sicherheit. Als organisatorische Maßnahmen kommen 
zur Erhöhung der Informationssicherheit vor allem ein 
angemessenes Zugangs- und Berechtigungsmanage-
ment und die Sensibilisierung der Mitarbeitenden in 
Betracht. Außerdem führt die HanseMerkur umfas-
sende Controlling-Maßnahmen in Bezug auf die ausge-
lagerten IT- und Kommunikationssysteme durch.

Politische Risiken/Branchenspezifische Risiken
Die Unternehmen der privaten Krankenversiche-
rung sind in besonderer Weise den Änderungen der 
politischen und rechtlichen Rahmenbedingungen 
unterworfen, insbesondere die Änderungen in der 
Sozialgesetzgebung haben häufig unmittelbare Aus-
wirkungen auf den privatwirtschaftlichen Bereich der 
Gesundheitsvorsorge.

Den damit verbundenen Risiken wird durch Analyse 
der öffentlichen Diskussionen und darauf aufbauen-
den Maßnahmenplänen begegnet, insbesondere in der 
Produktpolitik.

Risiken aufgrund rechtlicher Rahmenbedingungen 
ergeben sich für ein Lebensversicherungsunternehmen 
insbesondere durch Änderungen der Steuergesetzge-

Abwicklungsergebnisse und Schadenquoten
der letzten 10 Jahre

in % Abwicklungs- 
ergebnisse

Schaden- 
quote

2016 14,2 56,6
2017 14,7 55,8
2018 11,1 59,3
2019 7,0 64,7
2020 1,8 60,9
2021 18,4 48,0
2022 11,1 50,5
2023 6,4 61,3
2024 12,3 66,5
2025 6,7 66,9
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bung oder Auslegungsfragen des Verbraucherschut-
zes. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen können die 
Neugestaltung von Produkten, aber auch die Neuaus-
richtung der Produktpalette zur Folge haben.

Risiken aus rechtlichen Rahmenbedingungen ergeben 
sich grundsätzlich für das Schaden- und Unfallsegment 
primär aus möglichen Gesetzesänderungen hinsichtlich 
des Schadenersatzrechts, Veränderungen im Bereich 
von Pflichtversicherungen sowie ähnlich gelagerten 
Veränderungen. Diesen Risiken wird durch kontinu-
ierliches Monitoring der legislativen Bestrebungen in 
Deutschland und auf Ebene der EU begegnet. Sofern 
sich Handlungsbedarf durch eine geplante oder ange-
strebte Änderung abzeichnet, werden geeignete Maß-
nahmenpläne erarbeitet. Schwerpunktmäßig liegen 
diese im Bereich der Produktpolitik und Tarifgestaltung.

Risikobeurteilung
Die aus den von allen HanseMerkur Versicherungs-
gesellschaften eingegangenen Risiken resultieren-
den Eigenmittelanforderungen werden sowohl zum 
31. Dezember 2025 als auch in Prognosen der künftigen 
Unternehmensentwicklung erfüllt.

Insgesamt ergeben sich aus der Risikoanalyse keiner-
lei Hinweise auf eine Gefährdung des Fortbestan-
des oder der strategischen Ziele der HanseMerkur 
Gesellschaften.

Prognose- und Chancenbericht

Es wird erwartet, dass sich die positive Entwicklung 
der Beteiligungsgesellschaften auch im kommenden 
Geschäftsjahr fortsetzen und die Wettbewerbssituation 
stabil entwickeln wird. Die dauerhafte Werthaltigkeit 
der Beteiligungsbuchwerte ist aufgrund der soliden 
und auf Kontinuität ausgerichteten Geschäftsmodelle 
der Beteiligungsgesellschaften gegeben.

Für 2026 zeigten Konjunkturfrühindikatoren zum Jah-
reswechsel eine Erholung des Wirtschaftswachstums 
in Deutschland und ein stabiles Wachstum in der Euro-
zone an. Dabei dürfte die Konjunktur von höheren 
Staatsausgaben Deutschlands und damit verbundenen 

Investitionen in Infrastruktur und Verteidigung profi-
tieren. Begrenzt wird das Wachstumspotenzial durch 
eine schwache Wettbewerbsfähigkeit Europas und 
Deutschlands aufgrund wirtschaftspolitischer Rahmen-
bedingungen. Der Internationale Währungsfonds (IWF) 
ging zum Jahresbeginn 2026 von einem Wirtschafts-
wachstum von 1,1 % für Deutschland und 1,3 % in der 
Eurozone aus. Für die USA prognostizierte der IWF ein 
Wachstum von 2,4 % in 2026. Bezüglich der Inflation 
wurde für die Eurozone zum Jahreswechsel weitgehend 
eine Entwicklung im Bereich des Zielwertes der EZB 
von 2 % erwartet. Damit einher gingen Erwartungen 
keiner signifikanten Anpassungen der Leitzinsen durch 
die Notenbank in 2026.

Trotz des schwierigen Marktumfeldes im Jahr 2025 
mit einer anhaltend hohen Inflation sowie starkem 
Kostendruck im Gesundheitswesen, was in der PKV 
branchenweit zum Jahreswechsel zu deutlichen Bei-
tragsanpassungen führt, bleiben die HanseMer-
kur-Neugeschäftsbeiträge in der Vollversicherung 
wettbewerbsfähig. Insbesondere das wichtige Ver-
kaufsprodukt Start Fit gehört weiterhin zu den güns-
tigsten Angeboten auf dem Markt. 

Sehr große Absatzchancen bieten sich darüber hinaus 
im Beamtenmarkt mit der Ende des Jahres 2025 ein-
geführten Produktlinie Be Fit Smart. Anfang des Jahres 
2026 wird darüber hinaus noch eine weitere Produkt-
linie für Beamte, der preis- und leistungsstarke Be Fit 
Best, neu ins Angebot aufgenommen.

Die betriebliche, arbeitgeberfinanzierten Krankenver-
sicherung (bKV) bleibt Wachstumsmarkt. Die Han-
seMerkur wird den Vertrieb von bKV-Produkten weiter 
vorantreiben. Die Ausgangslage bleibt optimal: In dem 
bedeutenden jährlichen Branchenrating von DFSI / 
FOCUS MONEY gehörten die HanseMerkur Baustein- 
und Budgettarife mit der erzielten Höchstbewertung 
zu den besten Angeboten der Branche.

Mit Beginn des Jahres 2026 steigt die Versicherungs-
pflichtgrenze auf 77.400 Euro jährlich. Die Wechsel-
möglichkeit für in der GKV freiwillig versicherte Arbeit-
nehmer in die PKV wird damit weiter eingeschränkt. 
Allerdings steigen auch die Beitragsbemessungsgrenze 
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und der durchschnittliche GKV-Zusatzbeitragssatz, so 
dass sich der Beitrag für freiwillig Versicherte weiter 
erhöht. Er liegt inkl. SPV (kinderlos) somit bereits bei 
1.261,31 Euro im Monat. Betroffene Versicherte werden 
die erneute Beitragserhöhung zum Anlass nehmen, 
einen Wechsel in die PKV zu prüfen.  

Im Gesundheitsmanagement setzt die HanseMerkur 
weiterhin auf Kooperationen mit kompetenten Dienst-
leistern aus dem Gesundheitsmarkt, mit deren Angebo-
ten sie die Versorgung der Versicherten zeitgemäß und 
hochwertig ergänzen kann.

Partnerschaft mit ambulantem Arztnetzwerk: Anfang 
2025 startete die HanseMerkur die erste Kooperation 
mit einem Arztnetzwerk: avi medical. Mit 20 Praxen in 
deutschen Großstädten und umfassenden Telemedizin-
Angeboten fokussiert sich avi medical auf hausarzt-
zentrierte Versorgung und gewährleistet eine zentrale, 
koordinierte Steuerung im Gesundheitssystem. Die Ver-
sicherten der HanseMerkur profitieren von schnellem 
Zugang und der Integration der Gesundheitsservices 
der HanseMerkur in die Praxissoftware.

Ein strategisch und medizinisch relevantes Feld, wel-
ches in der Vergangenheit teilweise in der gesundheitli-
chen Versorgung in Deutschland zu kurz gekommen ist, 
ist das Thema Frauengesundheit. Im Jahr 2025 hat die 
HanseMerkur ihr Angebot ausgebaut, um die Frauen-
gesundheit ganzheitlich abzudecken: Evela Health rich-
tet sich an Frauen in den Wechseljahren und hilft bei 
Beschwerden wie Schlafproblemen, Gewichtszunahme 
oder Stimmungsschwankungen. Mamly unterstützt 
Frauen während Schwangerschaft und im ersten Baby-
jahr und legt besonderen Wert auf die mentale Gesund-
heit, um Stress und Ängste gezielt zu reduzieren.

Dem Thema mentale Gesundheit misst die HanseMer-
kur insgesamt auch zukünftig eine besondere Bedeu-
tung zu. In einer ereignisreichen Zeit sieht die Han-
seMerkur hier ein wichtiges Feld, um die Versicherten 
bestmöglich unterstützen zu können. Die Kooperation 
mit Selfapy bietet ein exklusives Gesamtpaket, mit fle-
xiblen und schnell zugänglichen Online-Programmen 
bei Depression, Angststörung, Bulimie oder chroni-
schen Schmerzen.

Für Versicherte im neuen Beamten-Zusatztarif für Wahl-
leistungen im stationären Bereich konnte die HanseMer-
kur Anfang des Jahres 2026 eine Kooperation mit der 
Krankenhauskette „Oberberg-Kliniken“ vereinbaren, die 
bundesweit vertreten ist und sich auf psychische Erkran-
kungen spezialisiert hat. Vorteile für die Versicherten 
sind eine hochwertige medizinische Versorgung in einer 
Privatklinik, ein schneller Zugang zur Behandlung und 
ein besonders individuelles Casemanagement vor Ort.

In der Prävention und Früherkennung sowie frühzei-
tigen Zusteuerung passender Angebote bei vorhan-
denen Risikofaktoren sieht die HanseMerkur einen 
zentralen Bereich für die Zukunft, den sie 2026 weiter 
ausbauen wird und bei dem auch technische Entwick-
lungen unterstützen werden. Mit passenden Angebo-
ten, welche die Versicherten niedrigschwellig und ohne 
Aufwand in ihren Lebenswelten erreichen, lassen sich 
hohe krankheitsbedingte Folgekosten reduzieren und 
die Gesundheit der Versicherten verbessern – das ver-
bindende Element zwischen Kunde und Versicherung 
sowie ein potenziell strategischer Wettbewerbsvor-
teil in diesem gesamtgesellschaftlich bisher zu wenig 
fokussierten Bereich.

Im Geschäftsjahr 2026 wird bei der HanseMerkur 
Krankenversicherung AG mit einem erneut starken 
Wachstum der gebuchten Bruttobeitragseinnahmen 
gerechnet, getragen durch Neugeschäft und notwen-
dige Beitragsanpassungen in der Kranken-Vollversiche-
rung und der Pflegeversicherung. Wachstumstreiber 
bleibt wie im Jahr 2025 die Kranken-Vollversicherung. 

Durch das Neugeschäft sowie den Preisanstieg im 
Gesundheitswesen werden bei der HMK die Aufwen-
dungen für Versicherungsfälle voraussichtlich anstei-
gen, wobei von einer leicht unterproportionalen Ent-
wicklung gegenüber den Bruttobeiträgen ausgegangen 
wird. Dazu tragen die geplanten Beitragsanpassungen 
bei, die inflations- und leistungsbedingte Kostenstei-
gerungen abfedern sollen. Für das kommende Jahr 
wird daher von einer verbesserten Leistungsquote 
ausgegangen. 

Für 2026 wird ein deutlich geringeres Kapitalanlage-
ergebnis erwartet. Ausschlaggebend hierfür sind u. a. 

Konzernlagebericht

32



geringere geplante außerordentliche Erträge in einzel-
nen Assetklassen. Hierdurch kommt es zu einer leicht 
sinkenden Nettoverzinsung. 

Insgesamt wird ein starker Anstieg des Rohüberschus-
ses vor Steuern und Zuführung zur RfB erwartet.

Die HanseMerkur Speziale Krankenversicherung AG 
betreibt die Brillenversicherung exklusiv mit dem 
Kooperationspartner Fielmann Group AG und par-
tizipiert somit an der Geschäftsentwicklung der 
Optikerkette.

Im Rahmen der Kooperation mit der Fielmann Group 
AG wird darüber hinaus die Weiterentwicklung und der 
Ausbau des Produktportfolios angestrebt.

Im Geschäftsjahr 2026 wird mit einem leichten Wachs-
tum der gebuchten Bruttobeitragseinnahmen gerech-
net, ausgehend von einem leichten Anstieg im Neuge-
schäft sowie einem steigenden Bestandswachstum. Die 
Aufwendungen für Versicherungsfälle werden voraus-
sichtlich ebenfalls wieder etwas ansteigen, wobei sich 
diese leicht überproportional zu den Bruttobeiträgen 
entwickeln werden. Diese Entwicklung ist auf die infla-
tions- und leistungsbedingten Kostensteigerungen am 
Gesamtmarkt zurückzuführen.

Für 2026 wird ein deutlich geringeres Kapitalanlage-
ergebnis erwartet. Ausschlaggebend hierfür sind u. a. 
geringere geplante außerordentliche Erträge in ein-
zelnen Assetklassen, was sich ebenfalls auf eine leicht 
geringere Nettoverzinsung auswirkt.

Insgesamt wird daher im Vorjahresvergleich mit einem 
leicht rückläufigen Jahresüberschuss vor Steuern 
gerechnet.

Im Geschäftsjahr 2026 wird bei der HanseMerkur 
Lebensversicherung AG mit einem Rückgang der 
gebuchten Bruttobeitragseinnahmen gerechnet. Ursache 
dafür ist eine Reduktion des Einmalbeitragsgeschäfts. 
Die laufenden Beiträge sind annähernd konstant geplant. 
Infolge hoher Ablaufleistungen aus dem starken Einmal-
beitragsgeschäft der Vorjahre werden die Aufwendungen 
für Versicherungsfälle voraussichtlich ansteigen. 

Bei stabilen ordentlichen Erträgen und einer gegenüber 
2025 reduzierten Nettoverzinsung wird im kommenden 
Jahr ein geringeres Kapitalanlageergebnis erwartet. Infol-
gedessen wird auch ein deutlicher Rückgang des Roh-
überschusses erwartet. Nach Zuführung zur Rückstellung 
für Beitragsrückerstattungen und Abzug anfallender 
Steuern wird der Jahresüberschuss dadurch ebenfalls 
niedriger als im abgelaufenen Geschäftsjahr ausfallen.

Eine Reform der privaten Altersvorsorge (insbesondere 
der „Riester-Rente“ oder die Einführung einer Früh-
start-Rente für Kinder) ist bisher nur als Regierungs-
entwurf vorhanden. Das Reformvorhaben ist aus Sicht 
der Versicherungswirtschaft zu begrüßen und notwen-
dig, um wieder Vertrauen in die Altersvorsorge zu brin-
gen. Kritisch hingegen wird die geplante Abkehr von 
der lebenslangen Verrentung staatlich geförderter Pro-
dukte gesehen. Wenn Rentenzahlungen mit 85 Jahren 
enden, entsteht danach eine Versorgungslücke im sehr 
hohen Alter und demzufolge wieder wachsende Belas-
tungen der Sozialsicherungssysteme. Schon heute wird 
etwa die Hälfte der 66-jährigen Männer und rund zwei 
Drittel der Frauen 85 Jahre oder älter.

Unabhängig von der Ausgestaltung der privaten oder 
betrieblichen Rentenreformen sieht sich die Han-
seMerkur produktseitig bestens aufgestellt. Mit einem 
auf ETFs ausgerichteten Fondsangebot, angepassten 
Garantieniveaus in der betrieblichen Altersvorsorge 
und einer der höchsten garantierten „Riester-Renten“ 
im Markt sind die Produkte schon jetzt auf kommende 
Herausforderungen ausgerichtet.

Das Marktumfeld wird genau beobachtet und attrak-
tive Chancen herausgefiltert. Dem Ertrag nicht dienliche 
Preiswettkämpfe wie beispielsweise bei der Berufsunfä-
higkeitsversicherung umgeht die HanseMerkur bewusst. 

Themen wie Bemühungen um ein Ende des Angriffs-
kriegs auf die Ukraine, schwankende Machtverhältnisse 
in einzelnen Ländern, Kampf um Rohstoffe und der 
Weg aus Deutschlands Wirtschaftskrise werden im Jahr 
2026 die Schlagzeilen bestimmen. 

Das globale Bruttoinlandsprodukt (BIP) soll laut dem 
Sachverständigenrat (Jahresgutachten 25/26) um 
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ca. 2,3  % wachsen. Die deutsche Wirtschaft dürfte 
allerdings wegen verschlechterter Wettbewerbsbedin-
gungen weniger davon profitieren (BIP-Wachstum von 
0,9  %). Ein Weg aus Deutschlands Stagnation könnte 
darin liegen, Bürokratie abzubauen und den Unterneh-
men mehr Handelsspielraum zuzugestehen. Daher ist 
es zu begrüßen, das auf EU-Ebene Erleichterungen bei 
regulatorischen Vorgaben in Aussicht gestellt werden, 
z. B. beim Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz oder bei 
der Nachhaltigkeitsberichtserstattung von Unterneh-
men. Auch in Deutschland sind teils unpopuläre Refor-
men und unbequeme Wahrheiten (z. B. mehr private/
kapitalgedeckte Altersvorsorge) notwendig, um Sicher-
heit für den Rente zu schaffen und damit verlorenes 
Vertrauen der Bevölkerung zurückzuholen. Statt eines 
Hinausschiebens des Demografieproblems wären klare 
Worte und eine verlässliche Agenda seitens der Politik 
für alle hilfreich. 

Die Notwendigkeit einer zusätzlichen Altersvorsorge 
wird im Rentenversicherungsbericht 2025 vor Augen 
geführt. Nur 45  % der Männer und 15  % der Frauen 
erreichen die 45 Beitragsjahre, die für die durchschnitt-
liche Standardrente erforderlich wären. Wie zusätzliche 
Altersvorsorge wirkt, zeigt zudem die Kombination aus 
gesetzlicher Rente und „Riester-Rente“ (egal wie diese 
künftig ausgestaltet wird). Das Sicherungsniveau vor 
Steuern erhöht sich bis zum Jahr 2031 dank der „Ries-
ter-Rente“ von 48 auf 54 %. 

Für die Lebensversicherung (einschließlich Pensions-
kassen und Pensionsfonds) rechnet der Gesamtverband 
der Versicherer (GDV) mit einem Wachstum zwischen – 
3,8 bis 3,3 %. Auch 2026 dürfte das Wachstum maßgeb-
lich vom Einmalbeitragsgeschäft abhängen und dieses 
wiederum vom aktuellen Zinsumfeld bestimmt werden.

Das Geschäft der HanseMerkur Reiseversicherung AG 
als Spezialversicherer auf dem Markt der Touristik ist 
wesentlich von internationalen Reiseaktivitäten abhän-
gig. Dieses Geschäft ist im Wesentlichen durch die Rei-
serücktrittskostenversicherung im Zusammenhang mit 
der Buchung einer oder mehrerer touristischer Leistun-
gen geprägt. Ein weiteres Standbein der Gesellschaft 
ist das Reiseversicherungsgeschäft, das außerhalb 
der klassischen touristischen Vertriebswege generiert 

und im Wesentlichen von der Reisekrankenversiche-
rung bestimmt wird. Bei letzterem besteht weiterhin 
Nachholbedarf.

Die in den letzten Jahren kontinuierlich vorangetrie-
bene Positionierung als Qualitätsanbieter eröffnet der 
Gesellschaft Chancen, bei einem leicht wachsenden 
Markt ihre Marktdurchdringung zu erhöhen. Dem Ver-
trieb bieten sich weitere Ansatzpunkte, sich – über die 
intensive Betreuung unserer Partnerschaften hinaus – 
positiv vom Wettbewerb abzugrenzen.

Parallel dazu erfolgt weiterhin eine Fokussierung auf 
benachbarte ausländische Märkte, besonders erwähnt 
seien hier Österreich, Polen und die Niederlande, mittels 
derer die Positionierung der Gesellschaft als internatio-
naler Versicherer weiter vorangetrieben werden soll. 

International geht die UNWTO für 2026 von einer 
leichten Steigerung der internationalen Ankunftszah-
len um 3 % bis 4 % aus. Auch die „Forschungsgemein-
schaft Urlaub und Reisen e.V.“ sieht die Entwicklung in 
Deutschland insgesamt positiv und erwartet hinsichtlich 
des Volumens an Reisen Stabilität auf hohem Niveau.

Bei der Gesellschaft wird auch 2026 mit einem leichten 
Wachstum der gebuchten Bruttobeitragseinnahmen 
gerechnet. Wesentlicher Treiber des Wachstums ist die 
Reiserücktrittversicherung. 

Die Aufwendungen für Versicherungsfälle werden vor-
aussichtlich leicht sinken und sich dadurch die Schaden-
quote leicht verbessern. Wir gehen davon aus, dass die 
Vielzahl der Sanierungen und die gezielten Produktver-
änderungen die gewünschten Effekte haben werden.

Die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb stei-
gen im Jahr 2026 voraussichtlich spürbar an. 

Für das Jahr 2026 wird, insbesondere durch eine nied-
rigere Schwankungsrückstellungszuführung, ein besse-
res versicherungstechnisches Ergebnis prognostiziert. 

Das Kapitalanlageergebnis und die Nettoverzinsung blei-
ben nahezu konstant. Insgesamt wird für 2026 ein deutlich 
verbesserter Jahresüberschuss nach Steuern erwartet.
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Der Wachstumskurs der HanseMerkur Allgemeine 
Versicherung AG wird sich voraussichtlich auch im 
kommenden Geschäftsjahr 2026 fortsetzen. In der Tier-
krankenversicherung wird weiterhin ein starkes Neuge-
schäftsvolumen erwartet. Dazu werden insbesondere 
neue Produkte in der Tierkrankenversicherung und 
Tier-OP-Versicherung beitragen, die ein breites Spek-
trum von Verbraucherinteressen adressieren. Ferner 
wird es ein Update der Kfz-Versicherung geben. 

Strategisch strebt die HanseMerkur als Spezialist für 
private Tierversicherungen eine marktführende Posi-
tion als bester Hunde- und Katzenversicherer an.

Im Geschäftsjahr 2026 wird weiterhin mit einem starken 
Wachstum der gebuchten Bruttobeitragseinnahmen 
gerechnet, ausgehend von dem Wachstumstrend in der 
Tierversicherung. Beitragsanpassungen in der Sparte 
für Kfz-Versicherungen stärken das Beitragswachstum 
zusätzlich.

Die Aufwendungen für Versicherungsfälle werden vor-
aussichtlich wachstumsbedingt deutlich ansteigen. Die 
Schadenquote erhöht sich dadurch im Plan leicht. 

Die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb stei-
gen im Jahr 2026 voraussichtlich spürbar an, entwickeln 
sich aber unterproportional zu den Beiträgen, da von 
einer Degression der Betriebskosten ausgegangen wird. 

Bei Zugrundelegung einer etwa gleichbleibenden Net-
toverzinsung gehen wir aufgrund des höheren Kapital-
anlagebestandes von einem leicht verbesserten Kapi-
talanlageergebnis aus. 

Insgesamt wird für 2026 ein verbesserter Jahresüber-
schuss nach Steuern erwartet. Die Entwicklung soll 
durch ein weiterhin starkes Beitragswachstum und 
höhere Kapitalerträge getragen werden. 

Es wird davon ausgegangen, dass auch die Flextarife 
der Veranstalter ein zentraler Bestandteil des Ange-
bots bleiben. Auf diese Entwicklung muss und wird die 
BD24 Berlin Direkt Versicherung AG mit innovativen 
(Zusatz-)Produkten reagieren. Die bereits 2024 auf 
den Markt gebrachte parametrische Verspätungs- und 

Gepäckversicherung (PIA) wird 2026 durch eine para-
metrische Wetterversicherung ergänzt. Parallel wird an 
neuen Produkten wie CFMR (Cancel for many reasons) 
gearbeitet, die ebenfalls stark nachgefragt werden. Mit 
der Anfang 2026 neu gestarteten Ticketversicherung 
können neue Partnergruppen angesprochen werden. 

Neben der intensiven Zusammenarbeit mit dem Haupt-
partner Invia steht für das kommende Jahr auch der 
ertragreiche Ausbau der bestehenden Partnerschaf-
ten mit Check24, Tchibo und neuer Partnerschaften im 
Bereich Garantieversicherungen im Fokus.

Darüber hinaus werden die in den letzten Jahren entwi-
ckelten Produkte, Prozesse und Services kontinuierlich 
optimiert, um die Wirtschaftlichkeit zu erhöhen und ein 
verbessertes Kundenerlebnis zu schaffen. Dabei tragen 
diese Maßnahmen nicht nur zur Verbesserung der Wirt-
schaftlichkeit bei, sondern erhöhen auch die Attrakti-
vität für neue Partner und ermöglichen eine stärkere 
Durchdringung bestehender Märkte.

Im Geschäftsjahr 2026 wird mit einem Rückgang der 
gebuchten Bruttobeitragseinnahmen gerechnet. Ursa-
che dafür ist u.a. die Aufgabe von nicht kostendecken-
den Geschäftsfeldern. 

Bei den Aufwendungen für Versicherungsfälle wird ein 
deutlicher Rückgang erwartet, weil eine normalisierte 
Großschadenlast berücksichtigt wurde. Demzufolge 
sinkt die Schadenquote spürbar.

Die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb stei-
gen im Jahr 2026 voraussichtlich leicht an. Insgesamt 
wird eine deutliche Ergebnisverbesserung gegenüber 
dem Vorjahr in der Versicherungstechnik erwartet. 

Bei dem Kapitalanlageergebnis wird ein spürbarer 
Rückgang angenommen. 

Für 2026 wird ein Jahresüberschuss nach Steuern auf 
dem Niveau von 2025 geplant.

Die Ausrichtung der Advigon Versicherung AG im Jahr 
2026 zielt auf die Fortsetzung eines nachhaltigen Wachs-
tumskurses und damit auf einen Anstieg der gebuchten 
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Bruttoprämien im Vergleich zum Jahr 2025. Durch den 
Sitz in Vaduz und den Zugang zum Europäischen Wirt-
schaftsraum ergeben sich für die Advigon weitere inter-
essante Geschäftsperspektiven in der DACH-Region. 

Die exzellente Positionierung im Segment der Inco-
ming-Versicherung wurde auch durch die sehr gute 
Zusammenarbeit mit unseren Partnern möglich.

Im Bereich der Krankenzusatzversicherung soll mit der 
Weiterentwicklung der Produkte eine Stabilisierung des 
Bestandes und ein moderates Wachstum in einem her-
ausfordernden Marktumfeld erreicht werden.

Somit ist für das Jahr 2026 von einer Stärkung der 
Marktposition der Advigon auszugehen.

Insgesamt wird bei der HanseMerkur Krankenversiche-
rung auf Gegenseitigkeit in 2026 ein Rückgang des Jah-
resergebnisses vor Steuern erwartet. Die Entwicklung 
basiert insbesondere auf geringeren sonstigen Erträ-
gen sowie einem rückläufigen Kapitalanlageergebnis.

Der HanseMerkur Konzern wird auch im Geschäftsjahr 
2026 seine Leistungsfähigkeit gegenüber den Kunden 
und Geschäftspartnern in den Vordergrund stellen. 
Gerade in Zeiten von wachsenden Risiken und schnell-
lebigen Veränderungen möchte man ein zuverlässiger 
Stabilitätsanker bleiben. 

Der nachhaltige Wachstumskurs soll trotz reduzier-
tem Einmalbeitragsgeschäft fortgesetzt werden und 

die gebuchten Bruttobeiträge im Vergleich zum Kon-
zerngeschäftsjahr 2025 stark steigen. Im Geschäftsfeld 
Gesundheit und Pflege wird durch Neugeschäft und 
notwendige Beitragsanpassungen mit einem erheb-
lichen Anstieg der Beiträge gerechnet. Geplant ist, 
dass die Einmalbeiträge im Geschäftsfeld Risiko und 
Altersvorsorge im Vergleich zu 2025 sich erheblich 
reduzieren und somit auch die Beiträge in dem gesam-
ten Geschäftsfeld erheblich sinken. Im Geschäftsfeld 
Reise und Freizeit wird nach einem weiteren überaus 
erfolgreichen Jahr mit einem geringfügigen Anstieg 
der Beiträge im Vergleich zum Vorjahr gerechnet. 
Im Geschäftsfeld Schaden, Unfall und Tier wird wie-
derum mit einem erheblichen Anstieg der Beiträge 
gerechnet getragen durch den Wachstumstrend in 
der Tierversicherung und Beitragsanpassungen in der 
Kfz-Versicherung.

Nach dem trotz der volatilen wirtschaftlichen und 
geopolitischen Rahmenbedingungen insgesamt sehr 
positiv verlaufenen Geschäftsjahr 2025 ist mit einem 
moderat rückläufigen Konzernjahresüberschuss im 
Geschäftsjahr 2026 zu rechnen. Dabei soll die Schwelle 
von 100 Mio EUR wieder überschritten werden. Das 
Ergebnis wird aber entscheidend von der weiteren Ent-
wicklung des Kapitalmarktes als auch der Konjunktur 
und Inflation abhängen. 

Für 2026 ist eine weitere Stärkung des Konzern-Eigen-
kapitals geplant, um die Widerstandsfähigkeit gegen-
über externen Schocks auszubauen.
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Konzernlagebericht
Allgemeine Angaben
Grundlagen für die Erstellung

Die nachfolgende konsolidierte nichtfinanzielle Erklä-
rung (im Folgenden auch Nachhaltigkeitserklärung) 
ist als integraler Bestandteil des Konzerngeschäftsbe-
richts der HanseMerkur gemäß den Anforderungen des 
CSR-Richtlinien-Umsetzungsgesetzes (CSR-RUG) in die 
Finanzberichterstattung eingebettet. Sie enthält Anga-
ben zu wesentlichen nichtfinanziellen Aspekten für das 
Berichtsjahr 2025 (1. Januar bis 31. Dezember) gemäß 
§§ 315b, 315c i. V. m. 289c bis 289e HGB sowie Artikel 
8 der EU-Taxonomie-Verordnung (Verordnung (EU) 
2020/852). Zusätzlich erfolgt die Berichterstattung frei-
willig in Anlehnung an die Vorgaben der Corporate Sus-
tainability Reporting Directive (CSRD, EU 2022/2464). 
Da die nationale Umsetzung der CSRD in Deutschland 
derzeit noch aussteht, besteht für das Geschäftsjahr 
2025 keine Anwendungspflicht.

Die konsolidierte nichtfinanzielle Erklärung wurde 
durch den Aufsichtsrat der HanseMerkur Krankenver-
sicherung auf Gegenseitigkeit gemäß § 171 Abs. 1 S. 4 
AktG geprüft. Darüber hinaus wurde eine freiwillige 
Prüfung mit begrenzter Sicherheit (Limited Assurance) 
gemäß dem Prüfungsstandard ISAE 3000 (Revised) 
von der Deloitte GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft durchgeführt. 

Der Aufbau der nichtfinanziellen Erklärung orientiert 
sich an den im Rahmen der doppelten Wesentlichkeits-
analyse als wesentlich identifizierten Themenstan-
dards sowie dem übergreifenden berichtspflichtigen 
Standard ESRS 2 „Allgemeine Angaben“. Folgende 
Themenstandards wurden als wesentlich identifiziert: 

	• ESRS E1 – Klimawandel
	• ESRS E5 – Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft
	• ESRS S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens
	• ESRS S2 – Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette
	• ESRS S4 – Verbraucher und Endnutzer
	• ESRS G1 – Unternehmensführung

 
 
Überleitung zu den ESRS
Im Sinne der handelsrechtlichen Anforderungen ge-
mäß § 289c Abs. 2 HGB erfolgt die Behandlung der fünf 
nichtfinanziellen Aspekte anhand der identifizierten 
wesentlichen ESRS-Themen wie folgt:

Auf Basis des konzernweiten Risikomanagements wur-
den keine wesentlichen Risiken identifiziert, die sehr 
wahrscheinlich schwerwiegende negative Auswirkun-
gen auf die genannten Aspekte haben könnten (§ 289c 
Abs. 3 Nr. 3 und 4 HGB). 

Allgemeine Grundlagen für die Erstellung 
des nichtfinanziellen Berichts [BP-1]

Die HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegensei-
tigkeit (HMV) hat als Muttergesellschaft der HanseMer-
kur Gruppe die nichtfinanzielle Erklärung auf konsoli-
dierter Basis erstellt. Die nichtfinanzielle Berichterstat-
tung umfasst grundsätzlich die gemäß § 294 Abs. 1 
HGB in den Konzernabschluss einbezogenen Tochter-
unternehmen. Darüber hinaus wurden die aus finanziel-
ler Sicht als unwesentlich eingestuften Tochterunter-
nehmen hinsichtlich ihrer spezifischen Auswirkungen 
auf Mensch und Umwelt analysiert. Entsprechend den 
Ergebnissen dieser Analyse wurde, abweichend von der 
finanziellen Berichterstattung, der Konsolidierungskreis 
für die nichtfinanzielle Berichterstattung gemäß CSRD 
um folgende Tochterunternehmen mit über 100 Mit-
arbeitenden erweitert: H.B.C. Hanse Betreuungscenter 
GmbH, BD24 Berlin Direkt Service und Personalbetrieb 

Tabelle 1

Aspekt nach § 315c Abs. 1 HGB 
i.V.m. § 289c Abs. 2 HGB

Aspekt Abbildung in ESRS-Themenstandards

Aspekt 1 – 
Umweltbelange

ESRS E1 –	Klimawandel
ESRS E5 –	Ressourcennutzung und 

Kreislaufwirtschaft

Aspekt 2 – 
Arbeitnehmer
belange

ESRS S1 –	Arbeitskräfte des 
Unternehmens

Aspekt 3 – 
Sozialbelange

ESRS S1 –	Arbeitskräfte des Unternehmens
ESRS S2 –	Arbeitskräfte in der 

Wertschöpfungskette
ESRS S4 –	Verbraucher und Endnutzer

Aspekt 4 – 
Achtung von 
Menschenrechten

ESRS S1 –	Arbeitskräfte des Unternehmens
ESRS S2 –	Arbeitskräfte in der 

Wertschöpfungskette
ESRS S4 –	Verbraucher und Endnutzer

Aspekt 5 – 
Bekämpfung 
von Korruption

ESRS G1 –	 Unternehmensführung
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GmbH und CARE CONCEPT AG. Im Folgenden wird da-
bei von der HanseMerkur gesprochen. Abweichungen 
hierzu werden an entsprechender Stelle berichtet.

Der nichtfinanzielle Bericht wurde unter teilweiser 
Anwendung des ersten Satzes der ESRS erstellt. Die 
teilweise Umsetzung begründet sich durch eine ab-
weichende Berechnung der Angabepflicht S1-16 zum 
Verhältnis der jährlichen Gesamtvergütung der am 
höchsten bezahlten Einzelperson zum Median der jähr-
lichen Gesamtvergütung aller Arbeitnehmenden. Bei 
der Erstellung der nichtfinanziellen Erklärung sowie bei 
der Durchführung der zugrunde liegenden doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse wurde die vor- und nachgela-
gerte Wertschöpfungskette der HanseMerkur berück-
sichtigt. Dabei lag der Fokus auf den Wertschöpfungs-
aktivitäten Eigener Betrieb, Versicherungstätigkeit und 
Kapitalanlage sowie der jeweils damit verbundenen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen.

Die HanseMerkur macht keinen Gebrauch von der Mög-
lichkeit, bestimmte Informationen, die sich auf geistiges 
Eigentum, Know-how oder die Ergebnisse von Innova-
tionen beziehen, auszulassen.

Angaben im Zusammenhang 
mit konkreten Umständen [BP-2]

Enthalten die in dieser Nachhaltigkeitserklärung ver-
öffentlichten Kennzahlen Schätzungen und Ergebnis-
unsicherheiten in Bezug auf Daten aus der vor- und/
oder nachgelagerten Wertschöpfungskette wird dies 
an den entsprechenden Stellen in den jeweiligen Ka-

piteln kenntlich gemacht und bei Bedarf durch weitere 
Kontextinformationen ergänzt. In der folgenden Tabel-
le sind die Kennzahlen aufgeführt, welche Schätzungen 
und Ergebnisunsicherheiten unterliegen.

Die Treibhausgasbilanz weist die höchsten Messunsi-
cherheiten in den Bereichen auf, in denen ausgaben-
basierte Berechnungen und für die finanzierten Emis-
sionen Branchendaten genutzt werden. Scope 1 und 2 
stützen sich größtenteils auf gemessene und berech-
nete Verbrauchsdaten, während für Scope 3 stärker 
auf Schätzungen und Annahmen zurückgegriffen wird. 
Detaillierte Informationen zur Datenerhebung und 
-berechnung der Treibhausgasbilanz sind im Kapitel 
„E1 Klimawandel“ zu finden.

Es werden in der Nachhaltigkeitserklärung keine Infor-
mationen mittels Verweises auf externe Dokumente 
aufgenommen. Um Dopplungen innerhalb des nichtfi-
nanziellen Berichts zu vermeiden, wird an den geeig-
neten Stellen auf weiterführende Informationen in an-
deren Kapiteln oder Abschnitten der Nachhaltigkeits-
erklärung verwiesen.

Übersicht über Kennzahlen

ESRS Kennzahl Seite

E1-6 Scope-1-THG-Emissionen 100

E1-6 Scope-2-THG-Emissionen 100

E1-6 Scope-3-THG-Emissionen 101

E5-4 Unternehmensspezifische Kennzahlen: 
Papierverbrauch

106

Tabelle 2
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Konzernlagebericht
Allgemeine Angaben
Nachhaltigkeits-Governance

Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und 
Aufsichtsorgane [GOV-1, G1-GOV-1]

Die HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegen-
seitigkeit (HMV) ist ein Versicherungsverein auf 
Gegenseitigkeit mit Sitz in Hamburg in Deutschland. 
Auf oberster Ebene sind die Funktionen Geschäfts-
führung und Überwachung den zwei unabhängigen 
Organen Vorstand und Aufsichtsrat zugeordnet. Das 
dritte nach den Regelungen des Versicherungsauf-
sichtsgesetzes in Verbindung mit dem Aktiengesetz 
vorgesehene Organ ist die Hauptversammlung, in der 
die Mitglieder bzw. Mitgliedervertreter ihre Rechte 
ausüben. 

Hauptversammlung
Die Hauptversammlung definiert in der Satzung den 
Gesellschaftszweck des Unternehmens und entschei-
det über Grundlagengeschäfte, wie beispielsweise Sat-
zungsänderungen oder Kapitalmaßnahmen. Sie nimmt 
den Jahresabschluss entgegen. Zudem bestellt sie die 
Mitglieder des Aufsichtsrates und erteilt Vorstand so-
wie Aufsichtsrat Entlastung.

Die Hauptversammlung umfasst sechzehn Mitglieder, 
davon waren 2025 drei Mitglieder weiblich (19 %) und 
dreizehn Mitglieder männlich (81 %). Somit ist das Ge-
schlechterverhältnis von weiblichen zu männlichen Mit-
gliedern 1 zu 4. Alle Mitglieder der Hauptversammlung 
sind über 50 Jahre alt.

Aufsichtsrat 
Der Aufsichtsrat hat die Hauptaufgabe, die Geschäfts-
leitung zu überwachen. Die Aufgaben des Aufsichts-
rates umfassen die grundsätzliche Überwachung und 
Kontrolle der Funktionstüchtigkeit und Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems und des Risikomanagements 
sowie Entscheidungen bei zustimmungspflichtigen Ge-
schäften. Der Aufsichtsrat hat sich durch Beschluss eine 
Geschäftsordnung gegeben, die insbesondere Verfah-
rensregelungen (Einberufung von Sitzungen, Sitzungs-
leitung, Beschlussfassung etc.) regelt.

Als ständige Ausschüsse des Aufsichtsrates wurden 
ein Präsidialausschuss und ein Prüfungsausschuss, 
jeweils bestehend aus dem Vorsitzenden und dem 

stellvertretenden Vorsitzenden, gebildet. Der Präsi-
dialausschuss ist ein vorbereitender und beratender 
Ausschuss, dem es obliegt, den Aufsichtsrat bei der 
Wahrnehmung seiner Aufgaben zu unterstützen und 
Empfehlung zu bevorstehenden Beschlussfassungen 
auszusprechen. Wesentliche Aufgaben des Prüfungs-
ausschusses sind die Auswahl sowie der Dialog mit dem 
Jahresabschlussprüfer.

Der Aufsichtsrat umfasst sechs unabhängige Mitglie-
der, davon waren 2025 zwei Mitglieder weiblich (33 %) 
und vier Mitglieder männlich (67 %). Somit ist das Ge-
schlechterverhältnis von weiblichen zu männlichen 
Mitgliedern 1 zu 2. Alle Mitglieder des Aufsichtsrats 
sind über 50 Jahre alt. Die HMV als Muttergesellschaft 
der Gruppe beschäftigt keine Arbeitnehmenden, so 
dass keine Arbeitnehmervertretung im Aufsichtsrat 
besteht. 

Vorstand
Der Vorstand der HMV ist zugleich der die Gruppe 
vertretende Vorstand. Dem Vorstand obliegt die Ge-
schäftsleitung. In der Geschäftsordnung und dem Ge-
schäftsverteilungsplan des Vorstandes sind die Kom-
petenzen und Vollmachten gegenüber dem Aufsichts-
rat geregelt. Sowohl der Geschäftsordnung als auch 
dem Geschäftsverteilungsplan hat der Aufsichtsrat 
durch Beschluss zugestimmt. In seiner Funktion ist der 
Vorstand weder Hauptversammlung noch Aufsichts-
rat gegenüber weisungsgebunden, wird aber in der 
grundsätzlichen Ausrichtung seiner Arbeit durch den 
Aufsichtsrat beraten und überwacht. Die Mitglieder 
des Vorstands werden durch den Aufsichtsrat bestellt. 
In diesem Prozess wird sichergestellt, dass der Vor-
stand hinsichtlich seiner Besetzung die gesetzlichen 
Mindestanforderungen erfüllt. 

Der Vorstand besteht aus fünf geschäftsführenden Mit-
gliedern, davon waren 2025 fünf Mitglieder (100 %) 
männlich. Ein Mitglied (20 %) ist zwischen 30 und 50 
und vier Mitglieder (80 %) sind über 50 Jahre alt.

Durch einen vom Aufsichtsrat zu genehmigenden 
Geschäftsverteilungsplan wird die Ressortvertei-
lung innerhalb des Vorstandes einschließlich Ver-
tretungsregelungen festgelegt. Dies beinhaltet auch 
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das Zuordnen von Abteilungen zu den Ressorts. Je-
des Vorstandsmitglied führt den ihm zugewiesenen 
Geschäftsbereich in eigener Verantwortung. Soweit 
Maßnahmen eines Geschäftsbereichs zugleich einen 
anderen Geschäftsbereich berühren, ist eine vorhe-
rige Abstimmung im Vorstand erforderlich. Die Res-
sortverantwortung hebt jedoch nicht die Gesamt-
verantwortung der Mitglieder des Vorstandes für die 
Führung der Geschäfte auf.

Der Ressortverteilungsplan der HMV zum Ende des 
Geschäftsjahres stellt sich wie folgt dar:

	• Herr Eberhard Sautter 
(Vorsitzender des Vorstandes): 
Unternehmensentwicklung und 
Unternehmenskommunikation, Revision, 
Mathematik und Produktentwicklung 
(ohne SHUK), IT, Rückversicherung

	• Herr Eric Bussert: Vertrieb und Marketing
	• Herr Holger Ehses: Kundenservice, 
Risikocontrolling, Organisationsentwicklung, 
Produktentwicklung SHUK

	• Herr Johannes Ganser: Kooperations- und 
Reisevertrieb, Reisebetrieb, Personal, Compliance

	• Herr Raik Mildner: Treasury, Rechnungswesen 
 
Das Nachhaltigkeitsmanagement ist derzeit zentral 
beim Vorstandsvorsitzenden in der Abteilung Unter-
nehmensstrategie und -planung angesiedelt. Von dort 
werden die dezentralen Nachhaltigkeitsaktivitäten ko-
ordiniert und die korrespondierende Berichterstattung 
sichergestellt. 

Der Vorstand erörtert regelmäßig die Unternehmens- 
und Risikostrategie mit dem Aufsichtsrat. Darüber hi-
naus berichtet der Vorstand dem Aufsichtsrat über die 
aktuelle Risikosituation inklusive der Nachhaltigkeitsri-
siken und die Vorgehensweise bei besonderen Chancen 
und Risiken.

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse mit den 
wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekten und den dazu-
gehörigen Auswirkungen, Risiken und Chancen werden 
durch den Vorstand freigegeben und der Aufsichtsrat 
über den Präsidialausschuss darüber in Kenntnis ge-

setzt. Die Gesamtverantwortung für einen angemesse-
nen Umgang mit den Auswirkungen der Geschäftstä-
tigkeit, Risiken und Chancen obliegt dem Vorstand, der 
entsprechende Zuständigkeiten innerhalb des Unter-
nehmens verankert hat. Spezielle Kontrollen oder Ver-
fahren für das Management der Auswirkungen, Risiken 
und Chancen wurden darüber hinaus bislang nicht im-
plementiert. An der Strategieformulierung im Bereich 
Nachhaltigkeit ist der Vorstand maßgeblich beteiligt, 
das Nachhaltigkeitsmanagement übernimmt dabei die 
Steuerung und Koordination der Weiterentwicklung 
von Nachhaltigkeit.

In Bezug auf die ermittelten wesentlichen Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen wurden seitens der Han-
seMerkur keine Ziele im Sinne der ESRS festgelegt. Die 
Überwachung der Risiken erfolgt wie später dargestellt 
im Rahmen der Risikoinventur und innerhalb des Risiko-
managementkreislaufs. Der Vorstand bestimmt durch 
die Unternehmens- und Risikostrategie sowie Leitlinien 
zur Geschäftsorganisation die Ziele der HanseMerkur 
und wie diese Ziele erreicht werden sollen. Strategien 
und Leitlinien sowie deren Umsetzung werden durch 
den Vorstand regelmäßig und anlassbezogen überprüft. 
Durch ein vom Vorstand eingerichtetes Steuerungs- so-
wie Kontroll- und Überwachungssystem werden einer-
seits die Ziele der HanseMerkur effektiv nachgehalten 
(„internes Steuerungssystem“) und andererseits die 
Ordnungsmäßigkeit der Geschäftstätigkeit abgesichert 
(„internes Kontroll- und Überwachungssystem“).

Fachwissen
Bei der Organbesetzung wird auf eine ausreichende 
persönliche und fachliche Qualifikation geachtet so-
wie sichergestellt, dass jede Person sowie das jeweili-
ge Organ bzw. Gremium in seiner Gesamtheit über die 
Qualifikationen, Kompetenzen, Fähigkeiten und Berufs-
erfahrung in den relevanten Geschäftsbereichen ver-
fügen, die aufgabengemäß erforderlich sind, um das 
Unternehmen effektiv und professionell zu leiten und 
zu überwachen.

Geschäftsleitungen sowie Mitglieder von Aufsichts- 
und Verwaltungsorganen müssen zur Ausübung ihrer 
Tätigkeit die notwendige Qualifikation besitzen, das 
heißt fachlich geeignet und persönlich zuverlässig sein. 
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Abbildung 1

Nachhaltigkeitsorganisation und -steuerung

Entscheidungen und 
Überwachung

Koordination

Operative 
Verantwortung

Nachhaltigkeitsteam
	• Konzeption der Nachhaltigkeitsstrategie für die Gruppe

	• Gruppenweite Erhebung und Konsolidierung von Nachhaltigkeitsdaten 
und Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts

	• Koordination von fachübergreifendem Nachhaltigkeitsaustausch

Vorstand
	• Verabschiedung von Strategien, Zielen und Plänen in Bezug auf Nachhaltigkeit 

	• Etablierung von Leitplanken für die Umsetzung der Strategien und Ziele 
durch die Verabschiedung und Überwachung von Leitlinien

Aufsichtsrat
	• Überwachung und Beratung des Vorstandes

Prüfungsausschuss
Jährliche Prüfung der Finanz- und 
Nachhaltigkeitsberichterstattung

Präsidialausschuss
Erörterung von Strategie und 
Planung, Personalentscheidungen 
auf Vorstandsebene

Fachbereiche
	• Umsetzung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen

	• Erhebung von Nachhaltigkeitsdaten

	• Konzeption von Teilstrategien (Kapitalanlage, Personal, IT, Risiko)

Nachhaltigkeitswerkstatt
Fachbereichsübergreifender Austausch 
auf operativer Ebene

Nachhaltigkeitskomitee
Fachbereichsübergreifender Austausch 
auf Leitungsebene
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Die abschließende Beurteilung der Qualifikation obliegt 
der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin).

Von den Mitgliedern des Vorstandes und des Aufsichts-
rates werden Qualifikationen, Erfahrungen und Kennt-
nisse verlangt hinsichtlich

	• Versicherungs- und Finanzmärkten,
	• Geschäftsstrategie und Geschäftsmodellen,
	• Geschäftsorganisation,
	• Finanzanalysen und versicherungsmathematischen 
Analysen sowie

	• regulatorischem Rahmen und 
regulatorischen Anforderungen.

 
Umfang und Tiefe der geforderten Kenntnisse sind je 
nach Aufgabengebiet, d. h. z. B. dem verantworteten 
Ressort oder einer Ausschusszugehörigkeit, abgestuft. 
Einmal jährlich bestätigen die Vorstände, weiterhin 
die fachlichen Anforderungen, die an sie im Hinblick 
auf ihre Aufgabe gestellt werden, zu erfüllen. Die Mit-
glieder des Aufsichtsrates bestätigen jährlich im Wege 
einer Selbsteinschätzung ihre Kenntnisse in relevanten 
Themenfeldern. 

Ferner bilden sich die Vorstände sowie die Mitglieder 
des Aufsichtsrates auch im Rahmen von der HMV re-
gelmäßig durchgeführten Schulungen zu relevanten 
Themen nach Maßgabe der BaFin oder eigenverant-
wortlich im jeweils erforderlichen Umfang fort.

Im Berichtsjahr wurde eine Aufsichtsrats- und Vor-
standsschulung zum Thema Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung gemäß den Anforderungen der CSRD 
durch Externe durchgeführt. Dem Vorstand und 
Aufsichtsrat stehen zudem bei Bedarf das Nach-
haltigkeitsteam oder Mitarbeitende mit Nachhaltig-
keitsexpertise aus den jeweiligen Fachbereichen zur 
Verfügung.

Dieses Wissen wird durch die Vorstände der HanseMer-
kur auch in den Beurteilungsprozess eingebracht. Hier-
durch können die identifizierten wesentlichen Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen entlang der Wert-
schöpfungsaktivitäten angemessen eingeschätzt und 

validiert werden. Auf dieser Basis werden wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte im Rahmen der Risikosteue-
rung und in letzter Konsequenz in der Geschäftsstrate-
gie berücksichtigt.

Informationen und Nachhaltigkeitsaspekte, 
mit denen sich die Verwaltungs-, 
Leitungs- und Aufsichtsorgane des 
Unternehmens befassen [GOV-2]

Der Vorstand der HanseMerkur hat sich im Berichts-
jahr im Rahmen einer Vorstandssitzung, in welcher 
über die Ergebnisse der Aktualisierung der doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse informiert wurde, mit den we-
sentlichen nachhaltigkeitsbezogenen Auswirkungen, 
Risiken und Chancen befasst. Der Aufsichtsrat wurde 
in einer Aufsichtsratsschulung mit dem Schwerpunkt 
Nachhaltigkeitsberichterstattung im Januar 2025 über 
den Prozess der Wesentlichkeitsanalyse im Rahmen 
der CSRD-Berichterstattung informiert. Die Leitung des 
Nachhaltigkeitsteams hat zudem die Inhalte der Nach-
haltigkeitsberichterstattung 2024 dem Prüfungsaus-
schuss des Aufsichtsrats vorgestellt. 

Die Nachhaltigkeitsstrategie wurde im Zuge der jähr-
lichen Überprüfung der Unternehmens- und Risiko-
strategie auf Aktualität hin hinterfragt und durch den 
Vorstand bestätigt. Aufgrund fehlender wesentlicher 
Veränderungen erfolgte in diesem Geschäftsjahr keine 
Erörterung der Strategie mit dem Aufsichtsrat. 

Den größten Einfluss haben die identifizierten, wesent-
lichen Auswirkungen, Risiken und Chancen auf die Aus-
gestaltung der Kapitalanlagestrategie der HanseMer-
kur. Die Kapitalanlagestrategie wird seitens des Vor-
standes jährlich verabschiedet und anschließend mit 
dem Aufsichtsrat erörtert. Sie bildet die Grundlage für 
jede operative Investitionsentscheidung, bei denen die 
Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken fester Bestand-
teil des Investitionsprozesses sind. 

Der Leiter der Abteilung Risikocontrolling berichtet 
dem Vorstand regelmäßig über aktuelle Risikothemen 
und die Risikolage sowie ad hoc in besonderen Situa-
tionen mittels eines anlassbezogenen Ad-hoc-Berichts. 
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Einmal jährlich wird ein schriftlicher Bericht der Risi-
kocontrollingfunktion erstellt, welcher u. a. über we-
sentliche Risiken sowie über die Maßnahmen zur Min-
derung bzw. Beseitigung dieser Risiken informiert. 
Nachhaltigkeitsrisiken sind im Rahmen des Einzelri-
sikomanagements Bestandteil der Risikoinventur und 
somit in das Einzelrisikomanagement integriert. Der 
Risikoinventurbericht wird dem Vorstand zur Kennt-
nis gebracht und im Risikokomitee des ersten Quar-
tals erörtert.

Im Rahmen der jährlichen Risiko- und Solvabilitätsbe-
urteilung (Own Risk and Solvency Assessment – ORSA) 
werden ebenfalls Nachhaltigkeitsaspekte berücksich-
tigt. Der Vorstand ist aktiv an der unternehmenseige-
nen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung beteiligt, indem 
er u. a. den Prozess lenkt, die Art der Durchführung der 
Beurteilung festlegt und seine Ergebnisse erörtert. Die 
Ergebnisse des ORSA-Prozesses werden ebenfalls den 
Aufsichtsratsmitgliedern vorgestellt.

Die Abteilungsleitung Compliance berichtet dem Vor-
stand regelmäßig über aktuelle Compliance-Themen 
und die Compliance-Risikolage sowie in besonderen 
Situationen mittels eines anlassbezogenen Ad-hoc-
Berichts. Einmal jährlich wird ein schriftlicher Compli-
ance-Bericht erstellt, welcher u. a. über wesentliche 
Compliance-Risiken sowie über die Maßnahmen zur 
Minderung bzw. Beseitigung dieser Risiken informiert 
und dem Vorstand einen Überblick über die Ange-
messenheit und Wirksamkeit der implementierten 
Verfahren zur Einhaltung der externen Anforderun-
gen gibt. Über den Jahresbericht Compliance wird 
der Aufsichtsrat durch den für Compliance zustän-
digen Ressortvorstand informiert. Zudem berichtet 
der Menschenrechtsbeauftragte dem Vorstand jähr-
lich im Kontext der regulatorischen Vorgaben des 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes.

Die Abteilung Treasury wertet quartalsweise relevante 
Kennzahlen für die formulierten Nachhaltigkeitsbestre-
bungen in der Kapitalanlage aus und informiert im Rah-
men des Berichts zur Nachhaltigkeit in der Kapitalan-
lage den Vorstandsvorsitzenden, den Ressortvorstand 
Kapitalanlage sowie den Ressortvorstand Risikocont-
rolling darüber. 

Die eingangs beschriebenen Prozesse und Berichtsli-
nien zeigen auf, dass die berichteten Nachhaltigkeits-
aspekte bei der Strategieüberwachung und im Rahmen 
des Risikomanagements Berücksichtigung durch den 
Vorstand und Aufsichtsrat der HanseMerkur finden. 
Die Auswirkungen, Risiken und Chancen der Han-
seMerkur sind daher wichtige Parameter bei der durch 
Vorstand beziehungsweise Aufsichtsrat zu treffenden 
Entscheidungen.

Die vollständige Auflistung der wesentlichen Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen, mit denen sich der 
Vorstand und der Aufsichtsrat der HanseMerkur be-
schäftigt haben, ist dem Abschnitt „Strategie“ zu 
entnehmen. 

Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen 
Leistung in Anreizsysteme 
[GOV-3, E1-GOV-3]

Die Vergütungspolitik und Vergütungspraktiken 
der HanseMerkur Gruppe erfolgen im Einklang mit 
der Unternehmens- und Risikostrategie. Sie berück-
sichtigen sowohl Nachhaltigkeitsrisiken, das Risiko-
profil, die Risikomanagementpraktiken, die jährli-
chen Ziele des Unternehmens und die langfristigen 
Interessen und Leistungen der Gruppe. Dabei wird 
eine angemessene Kapitalausstattung der Gruppe 
sichergestellt. 

Im Berichtsjahr gab es keine ausdrückliche Vereinba-
rung zu nachhaltigkeitsbezogenen Leistungen oder 
Zielen, einschließlich klimabezogenen Erwägungen, 
in der Vergütung der Vorstands- und Aufsichtsrats-
mitglieder der HanseMerkur, sodass der Anteil dieser 
nachhaltigkeitsbezogen Leistungen und Zielen an 
der Vergütung 0 Prozent beträgt.

Erklärung zur Sorgfaltspflicht [GOV-4]

Mit folgender Tabelle gibt die HanseMerkur eine Über-
sicht über die im nichtfinanziellen Bericht bereitgestell-
ten Informationen über das Verfahren zur Erfüllung der 
Sorgfaltspflicht an.
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Risikomanagement und interne Kontrollen 
der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
[GOV-5]

Zur Umsetzung der strategischen Ausrichtung, unter 
Berücksichtigung der aufsichtsrechtlichen und gesetz-
lichen Vorgaben, hat die HanseMerkur ein an dem spe-
zifischen Risikoprofil der HanseMerkur ausgerichtetes, 
angemessenes und wirksames Internes Kontrollsystem 
(IKS) implementiert.

Das interne Kontrollsystem für die Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung ist in das Kontrollumfeld der HanseMer-
kur eingebettet, welches dem Prinzip der drei Linien 
(nach IIA, BaFin) folgt. Es hat zum Ziel, die Risiken in 
Zusammenhang mit der Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung zu verringern und abzuschwächen. Es definiert 
die Risiken und Kontrollmaßnahmen innerhalb des Pro-
zesses der Nachhaltigkeitsberichterstattung sowie die 
Rollen und Verantwortlichkeiten diesbezüglich.

Erste Linie
Die erste Linie wird durch die operativen Fachbereiche 
gebildet. Die Prozessverantwortlichen sind dazu ange-
halten, ihre Prozesse zu identifizieren und zu bewerten. 

Das Nachhaltigkeitsteam der Abteilung Unternehmens-
strategie und -planung ist für die Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung auf Gruppenebene zuständig. Dies beinhaltet 
zum einen das Monitoring des relevanten Compliance-
Risikos in Bezug auf die gesetzeskonforme Umsetzung 
der Nachhaltigkeitsberichterstattung und zum anderen 
die Definition, Ausgestaltung und Koordinierung der 
Prozesse der Nachhaltigkeitsberichterstattung.

Das im Zuge der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
mögliche Compliance-Risiko „Mangelnde CSR-Bericht-
erstattung“ wird durch die Leitung des Nachhaltigkeits-
teams in der Funktion als Compliance-Beauftragter 
überwacht. Dabei werden wesentliche Änderungen in 
der quartalsweisen Compliance-Abfrage oder anlass-
bezogen an die zentrale Compliance-Funktion kommu-
niziert. In der jährlichen Risikoinventur wird das Com-
pliance-Risiko für die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
unter Berücksichtigung der vorhandenen Minderungs-
maßnahmen bewertet. Die Analyse und Bewertung ei-
nes jeden identifizierten relevanten Compliance-Risikos 
erfolgt in den Kategorien Eintrittswahrscheinlichkeit 
und Auswirkung (Schadenklasse/Höhe). Aus diesen 
Bewertungen leitet sich eine Zuordnung zu den Risiko-
klassen „gering“, „mittel“ und „hoch“ ab. Die als „hoch“ 
bewerteten relevanten Compliance-Risiken werden als 
wesentliche Risiken eingestuft, während die als „mittel“ 
bewerteten Risiken als „fokussierte Risiken“ bezeichnet 
werden.

Das Nachhaltigkeitsteam verantwortet die übergrei-
fende Überwachung des Berichterstattungsprozesses 
und die Definition von Risiken und Kontrollen sowie die 
Dokumentation der Kontrollhandlungen. Als Risiken 
im Berichterstattungsprozess wurden die fehlerhafte 
Umsetzung regulatorischer Anforderungen, die fehler-
hafte oder unvollständige Zulieferung von Daten, die 
nicht fristgerechte Erstellung und Veröffentlichung der 
Nachhaltigkeitserklärung im Rahmen des Geschäfts-
berichts sowie die Erstellung einer unvollständigen 
Nachhaltigkeitserklärung identifiziert. Das Nachhaltig-
keitsteam stellt durch Arbeitsanweisungen und den 
regelmäßigen Austausch mit den Datenverantwort-
lichen sicher, dass die Anforderungen einschlägiger 
Methoden und Standards im Datenerhebungsprozess 
eingehalten werden und achtet übergreifend auf die 
Durchführung von Kontrollen und die Einhaltung von 
Zeitplänen. Im Zulieferungsprozess werden die Daten 

Tabelle 3

Kernelemente der Sorgfaltspflicht

Element Absätze in der 
Nachhaltigkeitserklärung

a) Einbindung der 
Sorgfaltspflicht in Governance, 
Strategie und Geschäftsmodell

GOV-2; GOV-3; SBM-3

b) Einbindung betroffener 
Interessenträger in alle 
wichtigen Schritte der 
Sorgfaltspflicht

GOV-2; SBM-2; IRO-1; 
S1-1; S1-2; S1-3; S2-1; 
S2-2; S4-1; S4-2; S4-3;

c) Ermittlung und Bewertung 
negativer Auswirkungen

IRO-1; SBM-3

d) Maßnahmen gegen diese 
negativen Auswirkungen

E1-3; S2-4

e) Nachverfolgung der 
Wirksamkeit dieser 
Bemühungen

E1-4; S2-5
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von den Fachbereichen durch das Vier-Augen-Prin-
zip auf Korrektheit geprüft. Der verwendete Ansatz 
zur Risikobewertung und Priorisierung dieser Risiken 
im Berichterstattungsprozess gestaltet sich wie folgt: 
Für besonders risikobehaftete Prozessschritte werden 
sogenannte Schlüsselkontrollen definiert. Zu diesen 
Schlüsselkontrollen zählen die inhaltliche Qualitäts-
kontrolle der zugelieferten qualitativen Daten sowie 
die stichprobenartige Qualitätssicherung der aggre-
gierten Kennzahlen durch das Nachhaltigkeitsteam. 
Die abschließende Kontrolle auf Vollständigkeit der 
Nachhaltigkeitserklärung wird durch die Leitung des 
Nachhaltigkeitsteams vorgenommen.

Mindestens einmal jährlich überprüft das Nachhaltig-
keitsteam die Kontrollaktivitäten auf ihre Wirksamkeit 
und Angemessenheit. Im Falle von internen Verän-
derungen, z. B. von Verantwortlichkeiten oder Struk-
turen, oder externen Einflussfaktoren, wie aufsichts-
rechtlichen und gesetzlichen Änderungen, führt das 
Nachhaltigkeitsteam anlassbezogene Überprüfungen 
der Prozesse durch und passt diese sowie die Risiko-
bewertung und Kontrollen entsprechend den neuen 
Gegebenheiten an.

Zweite Linie
Die zweite Linie bilden unter anderem die Risikocont-
rolling- und Compliance-Funktion sowie die zentrale 
IKS-Koordination, angesiedelt in der Abteilung Organi-
sationsentwicklung. Die zweite Linie überwacht über-
greifend die Prozesse der ersten Linie sowie die damit 
einhergehenden operationellen Risiken und dafür kon-
zipierten risikomindernden Maßnahmen.

Die Überwachung des IKS bezieht sich unter anderem 
auf die vonseiten der zentralen IKS-Koordination an-
gestoßenen jährlichen sowie anlassbezogenen Über-
prüfung und Aktualisierung der Prozess- und Kontroll-
dokumentation durch die Prozessverantwortlichen. Die 
Umsetzung der sich aus dieser Überprüfung ergeben-
den notwendigen Maßnahmen wird von der zentralen 
IKS-Koordination begleitet, nachgehalten und plausibi-
lisiert. Die IKS-Koordination erstellt jährlich einen IKS-
Bericht für die Geschäftsleitung, indem die Informatio-
nen und Ergebnisse der Überwachung und Überprü-
fung des IKS gebündelt und berichtet werden.

Die Risikocontrollingfunktion stellt im Rahmen ihrer 
Überwachungsfunktion des Risikomanagementsys-
tems die Angemessenheit der Identifizierung, Analyse 
und Bewertung der operationellen Risiken sicher. Die 
Abteilung Risikocontrolling sorgt dafür, dass einzelne 
Abteilungen beim dezentralen Management der ope-
rationellen Risiken optimal unterstützt werden. Für das 
Management und damit für die Steuerung und Über-
wachung der operationellen Risiken ist jedoch jeder Ri-
sikoverantwortliche selbst zuständig. 

Die Compliance-Funktion überwacht insbesondere, ob 
die Einhaltung der zu beachtenden Gesetze und Ver-
ordnungen, aufsichtsbehördlichen Anforderungen so-
wie externen Standards durch geeignete und wirksame 
interne Verfahren sichergestellt wird. 

Darüber hinaus übernimmt die Compliance-Funk-
tion insbesondere die Identifikation und Beurteilung 
der relevanten Compliance-Risiken sowie die Beob-
achtung des Rechtsumfeldes und die Bewertung der 
möglichen Auswirkungen von Änderungen auf die 
Compliance-Risikosituation. 

Die jährliche Risikoinventur wird von Abteilung Com-
pliance angestoßen und gesteuert. Die Risikoanalyse 
ermöglicht insbesondere die Identifikation der als fo-
kussiert und wesentlich bewerteten Compliance-Ri-
siken. Diese Compliance-Risiken finden dann Eingang 
in das regelmäßige Compliance-Monitoring und damit 
in das Compliance-Berichtswesen. Die finalen Ergeb-
nisse der Compliance-Risikoinventur werden dem 
Vorstand im Rahmen des Compliance-Jahresberichts 
vorgestellt.

Die Maßnahmen zur Risikofrüherkennung erfolgen in 
einem Zusammenspiel von zentralen und dezentralen 
Zuständigkeiten unter Anwendung eines systemati-
schen Monitorings und beinhalten unter anderem das 
Compliance-Rechtsmonitoring durch die Compliance-
Beauftragten und flankierend durch die Compliance-
Funktion sowie eine quartalsweise Compliance-Abfrage 
unter den Compliance-Beauftragten bezüglich aktuel-
ler Rechtsänderungen und Compliance-relevanten in-
ternen Änderungen. Die Compliance-Abfrage dient der 
Vorbereitung des Compliance-Berichts an das quartals-
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weise tagende Risikokomitee, welches sich aus dem 
Vorstand der HMV und den Leitungen relevanter Fach-
bereiche zusammensetzt.

Die Ergebnisse des Compliance-Risikocontrollings fließen 
als ganzheitliches Compliance-Risiko in die (Gesamt-)
Risikoinventur des ganzheitliche Risikocontrollings ein.

Dritte Linie
Die dritte Linie wird durch die Funktion der Internen 
Revision wahrgenommen. Diese überwacht risikoori-
entiert als unabhängige Prüfinstanz im Rahmen von 
unabhängigen Prüfungen die Angemessenheit und 
Wirksamkeit der Prozesse der Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung, inklusive des internen Kontrollsystems. 
Die Ergebnisse der Überprüfung der Internen Revi-

sion werden im Revisionsbericht zusammengefasst, 
welcher unter anderem an den Gesamtvorstand und 
die zentrale IKS-Koordination übermittelt wird. Im 
Jahresbericht der Internen Revision wird der Vorstand 
über die Prüfungsergebnisse des abgelaufenen Kalen-
derjahres und über den Stand der Maßnahmenumset-
zung informiert. Der Aufsichtsrat wird im Rahmen der 
Berichtspflichten des Vorstandes über wesentliche 
Erkenntnisse der Revision durch das für die Revision 
zuständige Vorstandsmitglied informiert. Darüber 
hinaus können sich alle Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses, welcher jährlich zusammen mit der beauf-
tragten Wirtschaftsprüfung die Finanz- und Nachhal-
tigkeitsberichterstattung prüft, jederzeit auch unter 
Einbeziehung des zuständigen Vorstandsmitgliedes 
direkt bei der Revisionsleitung Auskünfte einholen.
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Konzernlagebericht
Allgemeine Angaben
Strategie

Strategie, Geschäftsmodell 
und Wertschöpfungskette [SBM-1]

Produktangebot
Die HanseMerkur ist eine Versicherungsgruppe mit 
Fokus auf das betriebliche und Privatkundengeschäft, 
Schwerpunkt Krankenversicherung, den Spezialitäten 
Reise- und Tierversicherung und einer ausgewiesenen 
Expertise im Asset Management. Die Produktpalette 
wird durch Risiko- und Altersvorsorgeprodukte sowie 
Schaden- und Unfallversicherungen abgerundet. Neben 
dem Kernmarkt in Deutschland werden insbesondere in 
der Reiseversicherung Produkte auch in ausgewählten 
Ländern des europäischen Wirtschaftsraums angebo-
ten. Die Aktivitäten gliedern sich in die Geschäftsfelder 
Gesundheit & Pflege, Risiko- & Altersvorsorge, Reise & 
Freizeit, Schaden, Unfall & Tier sowie Asset Management.

Im Berichtsjahr beschäftigte die HanseMerkur in den 
europäischen Standorten über 2.000 Mitarbeitende. 
Hiervon sind Mitarbeitende als Teile der Abteilung 
„Reisevertrieb International“ in Österreich, Polen und 
den Niederlanden tätig. Darüber hinaus operiert die 
HanseMerkur auch in der Schweiz, Liechtenstein, China 
und Dubai. Die konkreten Kennzahlen in Bezug auf die 
Mitarbeitenden werden in Kapitel „S1 Arbeitskräfte des 
Unternehmens“ detailliert dargestellt.

Muttergesellschaft des HanseMerkur Konzerns ist 
die HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegen-
seitigkeit, die Alleinaktionärin der HanseMerkur Hol-
ding SE ist. Die HanseMerkur Holding SE hält im 
Wesentlichen unmittelbare Beteiligungen an den 
Versicherungsgesellschaften.

Im Hauptgeschäftsfeld Gesundheit & Pflege bietet die 
HanseMerkur private Krankenvollversicherungen für 
Selbstständige, Angestellte, Beamte und Studierende 
an. Außerdem wird Kranken- und Pflegezusatzversiche-
rungsschutz für Kunden gesetzlicher Krankenkassen be-
reitgestellt. Teil der Versicherungsprodukte sind auch um-
fangreiche Gesundheitsservices und Vorsorgekonzepte.

Im Geschäftsfeld Risiko- & Altersvorsorge werden pri-
vate Lebens- und Rentenversicherungen sowie Berufs-
unfähigkeitsversicherungen gebündelt. 

Im Geschäftsfeld Schaden, Unfall & Tier bietet die Han-
seMerkur Schaden- und Unfallversicherungen für den 
privaten Haushalt (Haftpflicht, Unfall, Hausrat, Wohn-
gebäude und Kfz) sowie Tierversicherungen für Hunde 
und Katzen an.

Im Geschäftsfeld Reise & Freizeit stellt die HanseMer-
kur Versicherungen für Reisen zur Verfügung. Dies um-
fasst auch Krankenversicherungen für langfristige Aus-
landsaufenthalte sowohl für in Deutschland wohnende 
Kunden als auch aus dem Ausland nach Deutschland 
kommende Gäste. Ergänzt werden die Reiseversiche-
rungsprodukte durch Dienstleistungen zur Assistance 
im Falle einer Versicherungsleistung. 

Das Geschäftsfeld Asset Management umfasst die 
auf Vermögensverwaltung spezialisierte HanseMerkur 
Trust AG, HanseMerkur Trust Swiss AG sowie die Han-
seMerkur Grundvermögen AG, in der die Immobilienak-
tivitäten der HanseMerkur gebündelt sind.

Das mit Abstand größte Segment für die HanseMerkur ist 
das Privatkundengeschäft im Geschäftsfeld Gesundheit 
& Pflege. Mit ihren Produkten in der Krankenvollversi-
cherung sichert sie nicht nur ihre Kunden in Deutschland 
im Markt der privaten Krankenversicherungen gegen 
Gesundheitsrisiken bei gleichzeitig hoher Beitragsstabili-
tät ab, sondern investiert gezielt in nachhaltige Kapital-
anlagen im Sinne des Artikel 8 der EU-Offenlegungsver-
ordnung, die einen besonderen Fokus auf Umweltver-
träglichkeit und sozialen Mindeststandards haben.

Auch in den anderen Geschäftsfeldern, welche eben-
falls die DACH-Region fokussieren, investiert die Han-
seMerkur nach den gleichen, nachhaltigen Anlage-
grundsätzen. Im Bereich Kapitalanlage hat die Han-
seMerkur zudem ein Mindestniveau für Nachhaltigkeit 
definiert. So sind Investitionen der HanseMerkur in 
Investments, die gewisse Mindeststandards nicht errei-
chen, ausgeschlossen.

Darüber hinaus hat die HanseMerkur keine Tätigkeiten 
in den folgenden Bereichen: Tätigkeiten im Sektor der 
fossilen Brennstoffe, im Bereich der Herstellung von 
Chemikalien, im Bereich der umstrittenen Waffen, im 
Bereich Anbau und Produktion von Tabak.
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Strategie und Ziele im Zusammenhang mit 
Nachhaltigkeit
Um ihrer Verantwortung gegenüber der Gesellschaft 
nachzukommen, strebt die HanseMerkur Klimaneutrali-
tät an und fördert mit der Asset Allokation der Kapi-
talanlagen die Transformation von Wirtschaft, Inves-
titionen sowie Konsum und Gesellschaft in Richtung 
Nachhaltigkeit. Dabei setzt sie einen deutlichen Fokus 
auf den Schutz des Klimas. Sie bekennt sich zur Diversi-
tät, fördert Vielfalt und Chancengleichheit und achtet 
die Menschenrechte. Die HanseMerkur strebt an, ein 
attraktiver Arbeitgeber zu sein und ein zukunftsorien-
tiertes flexibles Arbeitsumfeld zu bieten. 

Die Unternehmensstrategie der HanseMerkur de-
finiert übergreifende Ziele und legt die Grundrich-
tung der Unternehmensentwicklung, auch in Bezug 
auf Nachhaltigkeit, fest. Sie wird durch verschiede-
ne Teilstrategien konkretisiert und unterstützt. Von 
besonderer Bedeutung für wesentliche Nachhaltig-
keitsaspekte sind hierbei neben der „Nachhaltig-

keitsstrategie“ unter anderem die „Personalstrate-
gie“ und die „Kapitalanlagestrategie“. Im Rahmen des 
jährlichen Strategieprozesses werden die Strategien 
an aktuelle Entwicklungen angepasst, wobei die je-
weiligen Fachabteilungen die Möglichkeit haben, In-
put zu geben. 

Den größten Beitrag zur Nachhaltigkeit kann die Han-
seMerkur einerseits in Form beitragsstabiler und leis-
tungsstarker Gesundheitsvorsorge und -versorgung 
leisten, andererseits in ihrer Rolle als großer Anleger 
am Kapitalmarkt, indem sie mit ihren Kapitalanlagen 
und Investments eine nachhaltige Transformation mit 
Fokus auf einen Schutz des Klimas fördert. Aufgrund 
des Umfangs und der Langfristigkeit der übernomme-
nen Risiken sowie der gegebenen Leistungsverspre-
chen hat die HanseMerkur ein unmittelbares Interesse 
an der Schaffung sozialer Stabilität, einem dauerhaften 
Schutz des Klimas und der ökologischen Ressourcen. 
Die HanseMerkur orientiert sich daher an dem Konzept 
der planetaren Grenzen und dem 1,5-Grad-Ziel aus dem 

Strategisches Ziel – Schema der Nachhaltigkeitsstrategie
Die HanseMerkur beabsichtigt, mittelfristig einer der nachhaltigsten Personenversicherer Deutschlands zu werden.

Abbildung 2
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Pariser Klimaschutzabkommen, um die Lebensgrundla-
gen der Menschheit zu erhalten. Nachhaltigkeitsaspek-
te im Sinne der ESG-Kriterien werden ebenso wie sozia-
le Verantwortung und gesellschaftliche Anforderungen 
an die Nachhaltigkeitsleistung bei der Anlagetätigkeit 
berücksichtigt. 

Die HanseMerkur hat sich im Rahmen der Nachhaltig-
keitsstrategie folgendes Ziel gesetzt: Die HanseMerkur 
beabsichtigt, mittelfristig einer der nachhaltigsten Per-
sonenversicherer Deutschlands zu werden.

Aus der Nachhaltigkeitsstrategie der HanseMerkur wird 
erkennbar, wie dieses strategische Ziel erreicht werden 
soll. Den Kern bilden strategische Handlungsfelder 
und Fokusthemen, die auch zugleich Schwerpunkt des 
Nachhaltigkeitsengagements der HanseMerkur sind 
und in der Abbildung 2 aufgeführt sind. 

Die HanseMerkur hat im Rahmen einer verantwor-
tungsvollen Unternehmensführung den Anspruch, sich 
stetig zu verbessern und überprüft laufend ihre Aktivi-
täten entlang ihrer gesamten Wertschöpfungskette, um 
diese gemäß der ESG-Kriterien dauerhaft nachhaltig 
auszurichten. Die im Rahmen der Prozesse zu den Sorg-
faltspflichten als wesentlich identifizierten Nachhaltig-
keitsaspekte werden an den relevanten Stellen des Go-
vernance-Systems, wie Risikocontrolling, Compliance 
und interne Revision, berücksichtigt und fließen in den 
jährlichen Strategieprozess ein. Der Vorstand der Han-
seMerkur ist für die Überwachung und die Umsetzung 
der Strategien verantwortlich.

Als Mitgliedsunternehmen unterstützt die HanseMer-
kur die Nachhaltigkeitspositionierung des GDV (Ge-
samtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft 
e. V.) und hat außerdem die Grundsätze der Vereinten 
Nationen für verantwortungsbewusstes Investieren PRI 
(Principles for Responsible Investment) unterzeichnet 
und setzt sich in diesem Zuge für Nachhaltigkeit im Fi-
nanzwesen ein.

Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette
Das Geschäftsmodell der HanseMerkur als Versiche-
rungsunternehmen basiert auf der Grundidee des Risi-
koausgleichs innerhalb einer Gemeinschaft. Einerseits 

werden individuelle Risiken auf die Gemeinschaft der 
Versicherten verteilt. Andererseits werden über die Zeit 
Rückstellungen aufgebaut, die dem langfristigen Aus-
gleich der sich mit der Zeit verändernden individuellen 
Risikosituation dienen und die Versicherungsprämie sta-
bilisieren. Dieser langfristige Blick und der Beitrag zur 
Generationengerechtigkeit sind ebenso wesentliche Be-
standteile unserer nachhaltigen Ausrichtung.

Die Abbildung 3 stellt unsere vor- und nachgelager-
te Wertschöpfungskette sowie unseren eigenen Ge-
schäftsbereich, inklusive der verwendeten Inputs und 
erzeugten Outputs der HanseMerkur, dar. Die dop-
pelte Wesentlichkeitsanalyse fokussierte sich auf die 
Wertschöpfungsbereiche Versicherungstätigkeit, Ka-
pitalanlage und Eigener Betrieb. Die Kapitalanlage 
umfasst die gesamte eigene Investitionstätigkeit der 
HanseMerkur. Die Versicherungstätigkeit bezieht die 
spezifischen Erstversicherungsaktivitäten und damit 
die mit dem Versicherungsprodukt verbundenen Pro-
zesse und Verfahren ein. Unter Eigener Betrieb wer-
den die Aktivitäten zusammengefasst, die unabhängig 
von der Versicherungstätigkeit oder der Kapitalanlage 
sind, aber dennoch benötigt werden, um das Produkt 
oder die Dienstleistung anzubieten und das Geschäfts-
modell zu betreiben, wie z. B. der Einkauf oder das 
Personalmanagement.

Die Wertschöpfungskette der HanseMerkur umfasst 
die Aktivitäten, Ressourcen und Beziehungen, die für 
die Bereitstellung der Produkte und Dienstleistungen 
in den fünf Geschäftsfeldern notwendig sind. 

Die wichtigsten Wirtschaftsakteure in der Wertschöp-
fungskette der HanseMerkur sind ihre Lieferanten, Ver-
sicherungsnehmer, Vertriebspartner sowie die eigenen 
Mitarbeitenden. Letztere werden in Abschnitt „Anga-
ben im Zusammenhang mit Arbeitskräften des Unter-
nehmens“ genauer beschrieben.

Lieferanten
Die Lieferanten sind einer der wichtigsten Wirtschafts-
akteure in der vorgelagerten Wertschöpfungskette der 
HanseMerkur. Sie stellen sicher, dass die HanseMerkur 
die notwendigen Ressourcen erhält, um ihre Geschäfts-
tätigkeit effizient und effektiv auszuführen. Zu den 
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bereitgestellten Betriebsmitteln gehören IT-Hard- und 
Software, Büroausstattung und Büromaterial.

Versicherungsnehmer
Versicherungsnehmer sind die wichtigste Kundengrup-
pe der HanseMerkur und sind in der nachgelagerten 
Wertschöpfungskette zu verorten. Versicherungs-
nehmer sind Personen oder Unternehmen, die einen 
Versicherungsvertrag abschließen, um sich gegen be-
stimmte Risiken finanziell abzusichern. Sie zahlen re-
gelmäßige Beiträge (Prämien) an die Versicherungsge-
sellschaft und erhalten im Gegenzug den vereinbarten 
Versicherungsschutz. Im Fall eines Schadens oder eines 
versicherten Ereignisses hat der Versicherungsnehmer 
Anspruch auf Leistungen aus dem Versicherungsver-
trag, wie beispielsweise Schadenersatz oder andere 
vereinbarte Entschädigungen. 

Vertriebspartner
Die HanseMerkur setzt auf die Pluralität ihrer Ver-
triebswege und arbeitet in ihrer nachgelagerten Wert-
schöpfungskette mit verschiedenen Vertriebspartner-
gruppen zusammen. Neben dem Ausschließlichkeits-, 
dem online-gestützten Vertrieb und den freien Ver-
trieben werden Kooperations- und Bankenvertriebe mit 
ihren langjährig bestehenden Vertriebskooperationen, 
z. B. mit der DAK-Gesundheit oder Fielmann, genutzt. 

Interessen und Standpunkte 
der Interessenträger [SBM-2]

Der Dialog mit den Stakeholdern ist ein wertvolles Ins-
trument für die Unternehmensführung, das zu lang-
fristigem Erfolg beiträgt. Die HanseMerkur tauscht 
sich regelmäßig mit ihren Anspruchsgruppen aus. 
Zum einen, um stets ein aktuelles Bild über die ver-
schiedensten Erwartungen und Erwartungshaltungen 
zu haben und auf diese gezielt eingehen zu können. 
Zum anderen, um Anregungen und Ideen sowie Ver-
besserungspotenziale zu erkennen und in Maßnahmen 
zu überführen.

Die Webseiten der HanseMerkur, der Newsroom und 
weitere Social-Media-Kanäle sind öffentlich. Darüber 
hinaus findet über vielfältige Kommunikationswege ein 

regelmäßiger Austausch mit den relevanten Stakehol-
dergruppen der HanseMerkur, wie in der Tabelle 4 dar-
gestellt, statt.

Der Vorstandsvorsitzende ist Mitglied im Haupt- und 
dem mathematisch-statistischen Ausschuss des PKV-
Verbandes. Der Abteilungsleiter Kranken-Leistung ist 
Vorstand in den Landesausschüssen Hamburg und 
Schleswig-Holstein des PKV-Verbandes. Die HanseMer-
kur engagiert sich darüber hinaus in diversen Netzwer-
ken, wie dem GSN-Netzwerk oder der User Group „Nach-
haltigkeitsmanagement“ der Versicherungsforen Leipzig 
und ist langjähriges Mitglied im Ausschuss „Gesellschaft-
liche Verantwortung“ der Handelskammer Hamburg.

Die Ergebnisse des Austausches mit den oben genann-
ten Stakeholdern führen bei Bedarf zu Anpassungen in 
der Unternehmens- und Risikostrategie sowie der Nach-
haltigkeitsstrategie. Außerdem ist die HanseMerkur be-
strebt, die Sichtweisen ihrer Kunden in die Anpassung 
ihres Produktangebots miteinfließen zu lassen. 

Die Perspektiven aller relevanten Anspruchsgruppen 
werden im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse durch 
interne Experten vertreten, die regelmäßig mit diesen 
Gruppen in Kontakt stehen, um deren Anforderungen 
und Bedürfnisse zu verstehen und zu berücksichtigen. 
Dadurch ist die HanseMerkur in der Lage, die Stand-
punkte ihrer Interessenträger, beispielsweise im Rah-
men der Wesentlichkeitsanalyse, nachzuvollziehen und 
in ihre strategischen Entscheidungen einzubeziehen. 
Aus dieser Wesentlichkeitsanalyse, die die Kunden und 
Arbeitnehmenden der HanseMerkur als wichtigste An-
spruchsgruppen identifiziert hat, wurden Ergebnisse in 
der Nachhaltigkeitsstrategie sowie in entsprechenden 
Leitlinien berücksichtigt. Außerdem wurden Ergebnis-
se der Wesentlichkeitsanalyse dem Vorstand vorgelegt 
und von diesem validiert.

Interessen und Standpunkte 
der eigenen Arbeitskräfte [S1 – SBM-2]

Durch verschiedene, fest etablierte Dialogformate 
fließen die Sichtweisen der eigenen Mitarbeitenden 
in Strategien, Entscheidungen und Handlungen der 
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HanseMerkur ein. Durch die Dialogformate kann fest-
gestellt werden, ob das Geschäftsmodell der Han-
seMerkur positive Auswirkungen auf ihre Beschäf-
tigten hat. Durch geeignete Prüfmechanismen (bei-
spielsweise die Gefährdungsbeurteilung) stellt die 
HanseMerkur außerdem fest, ob ihr Geschäftsmodell 
negative Auswirkungen auf die Arbeitnehmenden hat. 
Es wird nicht direkt geprüft, ob die Geschäftsstrate-
gie Auswirkungen auf die eigenen Mitarbeitenden hat. 
Indirekt erfolgt eine solche Überprüfung jedoch über 
unterschiedliche Formate, beispielsweise im Rahmen 
von Jahresgesprächen, Abteilungs- und Gruppen-
runden, Beschwerdeformate sowie regelmäßiger 
Austausch mit dem Betriebsrat, Vorstand und der 
Personalabteilung.

Interessen und Standpunkte der 
Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette 
[S2 – SBM-2]

Die HanseMerkur bekennt sich in ihrer Unternehmens-
strategie zu der Achtung von Menschenrechten, was 
auch Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette ein-
schließt. Vor diesem Hintergrund wurde eine Grund-
satzerklärung für Menschenrechte verabschiedet sowie 
ein Verhaltenskodex für Geschäftspartner aufgesetzt. 
Zur Minderung von negativen Auswirkungen auf Ar-
beitskräfte in der Wertschöpfungskette im Bereich der 
Kapitalanlage wurden soziale Mindest- und Ausschluss-
kriterien definiert und die Einhaltung dieser Kriterien in 
der Kapitalanlagestrategie verankert.

Tabelle 4

Kommunikationswege

Stakeholder Kommunikationsmittel Häufigkeit

Kunden Beratung persönlich durch den Außendienst, telefonisch bzw. per 
E-Mail/Brief durch den Kundenservice

bei Bedarf

Informationen zu aktuellen Themen, bsp. durch den „Kundenbrief Aktuell“ ca. 2 x pro Jahr

Kundenzufriedenheitsbefragungen am Touchpoint ServiceApp laufend

App/Website/Social Media laufend

Mitarbeitende Intranet laufend

Unternehmensmagazin REPORT ca. 4 x pro Jahr

Betriebsversammlungen 3 x pro Jahr

Führungskräfte laufend

Dialog mit dem Vorstand ca. 2 x pro Jahr

Vertriebspartner Direkter Dialog mit den verantwortlichen Vertriebsdirektoren und -leitenden laufend

Marketing-Newsletter quartalsweise

Vertriebsportal laufend

Öffentlichkeit und 
Medien (Medienvertreter, 
Fachpresse, regionale 
Öffentlichkeit)

Pressemeldungen im Bedarfsfall

Mitarbeitende der Unternehmenskommunikation im Bedarfsfall

Newsroom laufend

Branchenverbände (z.B. 
GDV und PKV‑Verband)

Direkter Dialog über die Vertretung in den Gremien (Mitgliedschaft) Turnusmäßige 
Gremiensitzungen 
und im Bedarfsfall

Kapitalmarktvertreter Direkter Kontakt durch HanseMerkur Trust AG laufend

Regulierungsbehörden 
(u. a. BaFin, Landesdaten
schutzbehörden)

Information über relevante Aktualisierungen erfolgt aus jeweiligem 
Vorstandsressort

im Bedarfsfall

Lieferanten Direkter Kontakt mit ihren Ansprechpartnern der jeweiligen Fachabteilungen im Bedarfsfall
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Interessen und Standpunkte 
der Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette [S4 – SBM-2]

Das Geschäftsmodell der HanseMerkur basiert auf 
dem Angebot von Versicherungsprodukten, die gemäß 
dem Versicherungsaufsichtsgesetz die Bedürfnisse 
des Zielmarktes abdecken müssen. Daher entwickelt 
die HanseMerkur ihre Produkte – das Fundament des 
Geschäftsmodells – unter Berücksichtigung der Kun-
deninteressen. Dies ermöglicht es der HanseMerkur, 
die Interessen und Standpunkte ihrer Verbraucher 
und Endnutzer in die Strategie und das Geschäftsmo-
dell einzubeziehen, einschließlich der Achtung ihrer 
Menschenrechte. Durch die Ausrichtung der Produkt-
entwicklung an den Kundeninteressen stellt die Han-
seMerkur sicher, dass die Bedürfnisse und Erwartungen 
der Verbraucher und Endnutzer berücksichtigt werden. 
Dies umfasst auch die Achtung der Menschenrechte, 
die in die strategischen Überlegungen und das Ge-
schäftsmodell einfließen.

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und 
Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell [SBM-3]

Im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse hat 
die HanseMerkur verschiedene Auswirkungen, Risiken 
und Chancen identifiziert, welche in der Tabelle auf Sei-
te 60 und 61 dargestellt sind. Die Ergebnisse bestäti-
gen die Wesentlichkeitsbewertungen der vergangenen 
Jahre.

Die HanseMerkur bezieht wesentliche Nachhaltig-
keitsaspekte systematisch in ihre Kapitalanlageent-
scheidungen ein. Dabei werden wesentliche Auswir-
kungen, Risiken und Chancen in Bezug auf Umwelt, 
Soziales und Governance (ESG) entlang der gesam-
ten Wertschöpfungskette berücksichtigt. Diese As-
pekte beeinflussen sowohl das Geschäftsmodell 
als auch strategische Überlegungen und operative 
Entscheidungsprozesse.

Für das Geschäftsjahr 2025 wird für den Datenpunkt 
SBM-3 48 e) die Phase-In-Option angewendet. 

Wesentliche Auswirkungen und Risiken 
in der Kapitalanlage
Durch die Investitionstätigkeit der HanseMerkur, die in 
Verbindung mit der Versicherungstätigkeit steht, ent-
stehen in der nachgelagerten Wertschöpfungskette so-
wohl positive als auch negative indirekte Auswirkungen 
auf Mensch und Umwelt. Diese wirken sich durch eine 
gezielte Steuerung der Kapitalflüsse indirekt auf die 
CO2-Reduktion in allen Anlagebereichen aus sowie auf 
Investitionen in ökologisch nachhaltige Wirtschaftsgü-
ter. Dabei lassen sich die positiven Auswirkungen direkt 
auf die strategische Zielsetzung zurückführen, mit ihrer 
Kapitalanlage ökologische und soziale Merkmale zu 
fördern und somit die Anforderungen gemäß Artikel 8 
der Offenlegungsverordnung zu erfüllen. Während der 
laufenden Transitionsphase lassen sich Auswirkungen 
durch Bestandsinvestitionen in energie- oder CO2-in-
tensive Sektoren (E1-NA-01, E1-NA-02) oder in Unter-
nehmen ohne Ziele zur Emissionsreduktion nicht voll-
ständig vermeiden (E1-NA-03). Durch die Berücksichti-
gung von sozialen Kriterien in der Kapitalanlage sowie 
gezielte Investments in Unternehmen mit guten Gover-
nance-Praktiken werden zudem indirekt Menschen-
rechtsverletzungen sowie Korruption und Bestechung 
sanktioniert. Nichtsdestotrotz können auch indirekte 
negative Auswirkungen auf Arbeitskräfte in der Wert-
schöpfungskette durch Investmententscheidungen in 
Länder ohne sozialen Mindestschutz entstehen.

Im Hinblick auf den Klimawandel ergeben sich für die 
Kapitalanlage sowohl tatsächliche Auswirkungen als 
auch Risiken und Chancen. Um den negativen Auswir-
kungen auf den Klimawandel zu begegnen, strebt die 
HanseMerkur Klimaneutralität an und unterstützt die 
Transitionsprozesse von Kapitalmarktteilnehmern zu 
mehr Nachhaltigkeit, was in der Unternehmensstrate-
gie verankert wurde. Entsprechend der strategischen 
Zielsetzung wirkt die HanseMerkur dem Klimawandel 
auf verschiedene Weisen entgegen, wie durch Investi-
tionen in wirtschaftliche Aktivitäten mit Umweltbezug, 
beispielsweise in Projekte zu energieeffizienten Wohn- 
und Gewerbeimmobilien (E1-PA-01). Bei der Bewertung 
und Auswahl von Investments werden ESG-Kriterien 
berücksichtigt, unter anderem gemäß Artikel 8 der EU-
Offenlegungsverordnung (E1-PA-02, E1-PA-03). Zudem 
ist die HanseMerkur Unterzeichner der UN Principles 
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for Responsible Investment (UN PRI) und verpflichtet 
sich damit zur Integration von Nachhaltigkeitsfakto-
ren in den Investmentprozess. Im Kapitalanlagebereich 
werden ESG-Kriterien in die Entscheidungsfindung ein-
bezogen; zudem werden nachhaltigkeitsbezogene Fi-
nanzprodukte weiterentwickelt.

Gleichzeitig bestehen Risiken – insbesondere durch 
physische Klimafolgen wie Extremwetterereignisse 
oder durch regulatorische Entwicklungen, etwa stren-
gere Anforderungen an CO2-intensive Branchen. Sol-
che Entwicklungen können zu sinkenden Bewertungen 
einzelner Vermögenswerte (E1-R-03) oder zur Reklas-
sifizierung als „stranded assets“ (E1-R-01) führen. Um 
dies zu vermeiden, orientiert sich die kontinuierliche 
Kapitalsteuerung an dem festgelegten, langfristigen 
Klimaziel, definierten Ausschlusskriterien sowie einem 
strukturierten Austausch mit wesentlichen Emittenten, 
was zu einer strategischen Neuausrichtung des Anlage-
portfolios führen kann.

Die Risiken einer Entwicklung bestimmter Investitionen 
in energieintensive Staaten und Branchen zu „stran-
ded assets“ durch Klimaregulierungen (E1-R-01) oder 
die Verwirklichung steigender physischer und transi-
torischer Risiken und damit verbundene Wertverluste 
von Investments (E1-R-02) sind aktuell unbeträchtlich, 
da der Anteil dieser Kapitalanlagen im Gesamtportfolio 
gering ist und die Entwicklung laufend beobachtet wird. 
Steuerungsmöglichkeiten sind bei einer sich andeuten-
den negativen Entwicklung vorhanden. Diese Aussage 
trifft sowohl für den kurzfristigen als auch mittelfristi-
gen Betrachtungszeitraum zu. Die genannten Risiken 
haben somit keinen signifikanten Einfluss auf die Fi-
nanz- und Ertragslage sowie die Zahlungsströme der 
Unternehmen. Den möglichen Risiken der Kapitalanla-
ge mit signifikantem Verlustpotenzial wird mit wirksa-
men Risikominderungsmaßnahmen entgegengewirkt, 
so dass im abgelaufenen Geschäftsjahr bedeutenden 
Verluste vermieden wurden und aktuell auch keine für 
den nächsten Berichtszeitraum erkennbar sind.

Auch soziale Auswirkungen innerhalb der Wertschöp-
fungskette werden in der Kapitalanlage berücksichtigt. 
Dabei stehen insbesondere menschenwürdige Arbeits-
bedingungen und der Schutz international anerkannter 

Menschenrechte im Fokus. Soziale Kriterien werden 
im Rahmen der Investmentprüfung einbezogen, bei-
spielsweise im Hinblick auf Unternehmenspraktiken in 
Ländern ohne ausreichenden sozialen Mindestschutz 
(S2-NA-01). Diese Aspekte werden sowohl bei der Aus-
wahl neuer Anlagen als auch bei der laufenden Über-
wachung bestehender Engagements berücksichtigt. 
Ziel ist es, potenziellen Risiken frühzeitig zu begegnen 
und die Resilienz des Portfolios gegenüber sozialen He-
rausforderungen zu stärken.

Governance-Aspekte, insbesondere zur Korruptions- und 
Bestechungsvermeidung, sind ebenfalls Teil der nachhal-
tigkeitsbezogenen Steuerungsansätze in der Kapitalanla-
ge. Investitionen in Unternehmen mit etablierten Gover-
nance-Strukturen können das Risiko von Fehlverhalten 
senken und Transparenz in der Unternehmensführung 
fördern (G1-PA-2). Entsprechende Kriterien werden bei 
der Titelauswahl und Portfoliobewertung berücksichtigt. 
Diese tatsächliche Auswirkung fließt in bestehende Steu-
erungsprozesse ein und ergänzt die laufende Auseinan-
dersetzung mit ESG-Themen auf Portfolioebene.

Wesentliche Auswirkungen und Chancen 
im Eigenen Betrieb 
Durch den eigenen Betrieb der HanseMerkur, welcher 
nur bedingt Geschäftsmodell-spezifisch ist, entstehen 
in der vorgelagerten Wertschöpfungskette und dem 
eigenen Geschäftsbereich der HanseMerkur positive 
Auswirkungen auf Mensch und Umwelt. Diese wirken 
auf die Arbeitsbedingungen, Weiterbildungsmöglich-
keiten sowie angemessene Bezahlung von Mitarbei-
tenden der HanseMerkur, genauso wie auf das Verhal-
ten von Lieferanten und anderen Geschäftspartnern. 
Selbstverpflichtungen und Verhaltenskodizes stellen 
eine nachhaltige Unternehmensführung sicher und 
schonen knappe Ressourcen wie Papier. Dabei resultie-
ren die wesentlichen Auswirkungen aus dem strategi-
schen Ziel, mittelfristig einer der nachhaltigsten Perso-
nenversicherer Deutschlands zu werden, sowie aus der 
Notwendigkeit für die Weiterentwicklung des eigenen 
Geschäftsmodells überdurchschnittlich engagierte Mit-
arbeitende zu gewinnen.

Die HanseMerkur berücksichtigt wesentliche Nachhaltig-
keitsaspekte im eigenen Betrieb und prüft deren Einfluss 
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auf das Geschäftsmodell, die Wertschöpfungskette so-
wie strategische und operative Entscheidungen. Im Be-
reich der Umweltwirkung verfolgt die HanseMerkur das 
Ziel, den Ressourcenverbrauch – insbesondere Papier 
– durch den verstärkten Einsatz digitaler Kommunika-
tionskanäle zu senken (E5-PA-01). In diesem Zusammen-
hang wurden digitale Lösungen eingeführt und interne 
Prozesse entsprechend angepasst. Die positive Auswir-
kung auf den Papierverbrauch wird in Kapitel „E5 – Res-
sourcennutzung und Kreislaufwirtschaft“ durch unter-
nehmensspezifische Kennzahlen ergänzend dargestellt.

Auch soziale Aspekte im eigenen Betrieb werden be-
rücksichtigt. Die HanseMerkur schafft Rahmenbedin-
gungen für faire und sichere Arbeitsverhältnisse – un-
ter anderem durch geregelte Arbeitszeiten, verschie-
dene Arbeitszeitmodelle (S1-PA-01) und angemessene 
Vergütung (S1-PA-02). Aus- und Weiterbildungsange-
bote (S1-PA-03) ergänzen das Engagement im Perso-
nalbereich. Diese Maßnahmen tragen zur Entwicklung 
der Mitarbeitenden und zur langfristigen Bindung bei. 
Zusammen mit modernen Arbeitsplätzen bilden diese 
Maßnahmen die Grundlage, sich im direkten Vergleich 
als attraktiver Arbeitgeber im Innen- und Außendienst 
zu positionieren.

Daraus ergibt sich die wesentliche Chance, die Zufrie-
denheit und Leistung der Mitarbeitenden sowie die At-
traktivität als Arbeitgeber durch gute Arbeitsbedingun-
gen (S1-C-01) zu fördern. Diese wesentlichen Chancen 
haben das Potenzial, positive finanzielle Effekte durch 
eine gesteigerte Produktivität, geringere Fluktuations-
kosten und eine verbesserte finanzielle Leistungsfähig-
keit zu erzielen. Gleichzeitig kann die Zufriedenheit, Ge-
sundheit und Leistung der Mitarbeitenden durch eine 
hohe Arbeitsbelastung gemindert werden, weshalb die 
HanseMerkur Angebote zur Prävention von gesund-
heitlichen Folgen anbietet.

Zur Förderung der sozialen Nachhaltigkeit entlang der 
Wertschöpfungskette dient ein Lieferantenmonito-
ring sowie ein strategisches Lieferantenmanagement 
(S2-PA-01).

Im Bereich Governance wendet die HanseMerkur grup-
penweite Verhaltenskodizes an, die Erwartungen an das 

Verhalten von Mitarbeitenden und Geschäftspartnern 
definieren (G1-PA-01). Diese Kodizes sind Bestandteil 
interner Prozesse und Auswahlkriterien und beziehen 
auch Maßnahmen zur Korruptionsprävention ein, die 
über Unternehmensgrenzen hinaus Anwendung finden 
(G1-PA-03). Die damit verbundenen Anforderungen 
fließen in Steuerungs- und Kontrollmechanismen ein 
und werden bei strategischen und operativen Entschei-
dungen berücksichtigt. 

Im eigenen Geschäftsbetrieb besteht das Risiko, dass 
finanzielle Einbußen durch Verletzungen von Daten-
schutzregelungen (G1-R-01) und Cyberangriffen (G1-
R-02) entstehen können. Diesen Risiken wird durch 
präventive Maßnahmen im Bereich Datenschutz und 
Informationssicherheit entgegengewirkt. 

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen 
in der Versicherungstätigkeit
Durch die Versicherungstätigkeit der HanseMer-
kur, welche sich durch das Geschäftsmodell und die 
Unternehmensstrategie bedingt, entstehen in der 
eigenen Geschäftstätigkeit und der nachgelagerten 
Wertschöpfungskette tatsächliche und potenziel-
le positive Auswirkungen auf Mensch und Umwelt. 
Diese wirken auf die Absicherung und Vorsorge der 
Gesundheit sowie finanzieller Risiken und stellen eine 
hohe Beratungsqualität für die Kunden sicher. Durch 
innovative Produkte sowie hohe Beitragsstabilität 
zeigt sich die HanseMerkur als langfristig verlässli-
cher Partner und leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Generationengerechtigkeit.

Die Zunahme klimabedingter physischer Gesund-
heitsrisiken (E1-R-02) kann zu einer steigenden Inan-
spruchnahme von Leistungen der Krankenversiche-
rung führen. Die HanseMerkur berücksichtigt diese 
Entwicklungen im Rahmen der Produktgestaltung, im 
Risikomanagement sowie durch Informationsangebote 
an Kunden. In der Versicherungstechnik ergibt sich aus 
einer Zunahme von klimabedingten Elementarereignis-
sen keine wesentliche Beeinflussung der Profitabilität 
der Produkte. Die Versicherung von Elementarschäden 
stellt lediglich einen sehr geringen Anteil am verdien-
ten Beitrag dar und hat keinen risikoerhöhenden Ein-
fluss. Mögliche finanzielle Effekte aus den genannten 
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Risiken haben keinen wesentlichen Einfluss auf die Fi-
nanz- und Ertragslage sowie die Zahlungsströme der 
HanseMerkur.

Die HanseMerkur übernimmt versicherbare Risiken der 
Kunden, insbesondere im Bereich Absicherung der Ge-
sundheit (S4-PA-01) und stellt Informations- und Bera-
tungsangebote zur Verfügung, die unter anderem der 
Schadenprävention (S4-PA-03) dienen. Dabei werden 
Kundenerwartungen und -bedarfe berücksichtigt. As-
pekte wie Beratungsqualität (S4-PA-02) sind Bestand-
teil der operativen Abläufe. Durch entsprechende Vor-
kehrungen können potenzielle rechtliche und finanzielle 
Risiken, beispielsweise im Zusammenhang mit Daten-
schutzverletzungen (S4-R-02), reduziert werden. Die-
se Zusammenhänge wirken sich auf Geschäftsmodell, 
Wertschöpfungskette und strategische Ausrichtung 
der HanseMerkur aus. 

Die aktuelle Fokussierung des Kunden und die damit 
einhergehende Kundenzufriedenheit, bietet die Chan-
ce, den finanziellen Erfolg der Unternehmen langfristig 
abzusichern (S4-C-01). Wesentliche Risiken bestehen 
insbesondere in Folge der Unterlassung von Informati-
ons- und Aufklärungspflichten gegenüber den Kunden 
(S4-R-01) sowie der Verletzung der vielfältigen Daten-
schutzvorgaben (S4-R-02). Aufgrund der ergriffenen 
Risikominderungsmaßnahmen sind hier derzeit keine 
signifikanten negativen finanziellen Effekte kurz-, mit-
tel- oder langfristig erkennbar.

Mit ihrem Geschäftsmodell ist die HanseMerkur wi-
derstandsfähig aufgestellt. Um durch Diversifikation 
die Abhängigkeit von einzelnen Märkten und Kunden-
gruppen zu reduzieren, stützt sie ihr Geschäftsmodell 
innerhalb der Versicherungstätigkeit auf verschiedene 
Geschäftsfelder. Im größten Geschäftsfeld Gesundheit 
& Pflege erfolgt zudem eine Diversifikation nach Kran-
kenvoll- und -zusatzversicherungen, um mögliche poli-
tische Einflüsse in der privaten Krankenversicherung zu 
reduzieren. Auch vertrieblich verfolgt die HanseMerkur 
mit ihrer Pluralität der Vertriebswege den Diversifika-
tionsansatz, indem alle gängigen Vertriebswege wie 
Ausschließlichkeitsorganisation, freie und ungebunde-
ne Vertriebe, Kooperationen und Reisevertriebe sowie 
online-gestützter Vertrieb genutzt werden.

Neben dem zentralen Diversifikationsgedanken wird al-
len Risiken und potenziell negativen Auswirkungen mit 
Risikominderungsmaßnahmen entgegengewirkt. Dazu 
zählen neben einem wirksamen Governancesystem ins-
besondere strukturierte Kapitalanlageprozesse mit ent-
sprechenden Risikobewertungen.

Als Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit sind die Ei-
genkapitalzugänge strukturell limitiert, so dass dem Auf-
bau finanzieller Mittel ebenfalls eine besondere Bedeu-
tung zukommt. Im Rahmen der Stressszenarien des ORSA 
konnte auf dieser Basis nachgewiesen werden, dass die 
Solvenz und damit der Fortbestand der Unternehmen 
auch im Falle extremer Entwicklungen gewährleistet ist.
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 Umwelt
E1 – Klimawandel

E5 – Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft

Kennung Wirkung Erläuterung Dimension Zeithorizont

Energie

E1-PA-01 A Unterstützung der Energiewende durch die Finanzierung von Wohn- und 
Gewerbeimmobilien mit niedrigem Energieverbrauch

Kapitalanlage Kurzfristig

E1-PA-02 A Unterstützung von Investoren bei der Berücksichtigung von ESG-Kriterien in 
der Kapitalanlage 

Kapitalanlage Kurzfristig

E1-NA-01 A Investition in energieintensive Sektoren und Branchen Kapitalanlage Kurzfristig

E1-R-01 R Entwicklung von Investitionen in energieintensive Bereiche in „stranded 
assets“ durch Einführung von Maßnahmen zur Klimaregulierung 

Kapitalanlage Kurzfristig

Eindämmung des Klimawandels

E1-NA-02 A Beitrag zum Ausstoß von Emissionen durch Investitionen in CO2-intensive 
Sektoren 

Kapitalanlage Kurzfristig

E1-NA-03 A Kein Beitrag zu den Zielen des Pariser Klimaabkommens durch die Investition 
in Unternehmen ohne Ziele zur Emissionsreduktion 

Kapitalanlage Kurzfristig

Anpassung an den Klimawandel

E1-PA-03 A Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel durch Investition in ökologisch 
nachhaltige Wirtschaftsaktivitäten

Kapitalanlage Kurzfristig

E1-R-02 R Durch den fortschreitenden Klimawandel ist mit einer Zunahme von 
Gesundheitsrisiken zu rechnen (beispielsweise aufgrund von Hitzeperioden), 
was zu einer steigenden Inanspruchnahme von Leistungen in der 
Krankenversicherung führen kann

Versicherungstätigkeit Mittelfristig

E1-R-03 R Finanzielle Verluste durch das Eintreten physischer und transitorischer 
Risiken durch Investitionen in vom Klimawandel betroffene Exposures 

Kapitalanlage Langfristig

Nutzung von Ressourcen

E5-PA-01 A Reduktion des Papierverbrauchs durch die Umstellung auf digitale 
Kommunikationskanäle für Kunden 

Eigener Betrieb Kurzfristig

  A   Tatsächliche positive Auswirkung   A   Potenzielle negative Auswirkung   A   Tatsächliche negative Auswirkung   R   Potenzielles Risiko   R   Tatsächliches Risiko   C   Tatsächliche Chance

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen der HanseMerkur

In der nachfolgenden Tabelle werden die wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen dargestellt, die die 
HanseMerkur in ihrer doppelten Wesentlichkeitsanalyse entlang der Wertschöpfungsbereiche Eigener Betrieb, 
Kapitalanlage und Versicherungstätigkeit identifiziert hat.

Tabelle 5
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  A   Tatsächliche positive Auswirkung   A   Potenzielle negative Auswirkung   A   Tatsächliche negative Auswirkung   R   Potenzielles Risiko   R   Tatsächliches Risiko   C   Tatsächliche Chance

 Soziales
S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

S2 – Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette

S4 – Verbraucher und Endnutzer

G1 – Unternehmensführung

Kennung Wirkung Erläuterung Dimension Zeithorizont

Arbeitsbedingungen

S1-PA-01 A Verbesserung der Arbeitsbedingungen und Steigerung der psychischen Gesundheit, 
u. a. durch geregelte Arbeitszeiten, eine gute Work-Life-Balance und das Angebot 
unterschiedlicher Arbeitszeitmodelle sowie ergonomisch gestaltete Arbeitsplätze

Eigener Betrieb Kurzfristig

S1-PA-02 A Bezahlung von angemessenen und tariflichen Löhnen ermöglicht den 
Mitarbeitenden einen guten Lebensunterhalt

Eigener Betrieb Kurzfristig

S1-C-01 C Förderung der Mitarbeitendenzufriedenheit und -leistung sowie der 
Arbeitgeberattraktivität durch gute Arbeitsbedingungen

Eigener Betrieb Kurzfristig

S1-C-02 A Minderung von Zufriedenheit, Gesundheit und Leistung der Mitarbeitenden 
durch hohe Arbeitsbelastung

Eigener Betrieb Mittelfristig

Kennung Wirkung Erläuterung Dimension Zeithorizont

Kultur des Geschäftsgebarens

G1-PA-01 A Die Förderung einer guten Unternehmensführung durch die Anwendung von 
gruppenweiten Verhaltenskodizes

Eigener Betrieb Kurzfristig

G1-R-01 R Datenschutzverletzungen können sich negativ auf Unternehmenskunden, 
Lieferanten, Mitarbeitende und Geschäftspartner auswirken und wesentliche 
finanzielle und rufschädigende Schäden verursachen

Eigener Betrieb Kurzfristig

G1-R-02 R Verletzungen der Informationssicherheit, etwa durch Cyberangriffe oder 
Datenverluste, können sensible Daten gefährden, den Geschäftsbetrieb 
stören und zu finanziellen Verlusten, rechtlichen Konsequenzen sowie 
Reputationsschäden führen

Eigener Betrieb Kurzfristig

Korruption und Bestechung

G1-PA-02 A Anreiz zur Korruptions- und Bestechungsvermeidung durch Investition in 
Unternehmen mit guten Governance-Praktiken

Kapitalanlage Kurzfristig

G1-PA-03 A Korruptionsvermeidung über Unternehmensgrenzen hinaus durch die 
Anwendung eines gruppenweiten Verhaltenskodex für Geschäftspartner

Eigener Betrieb Kurzfristig

Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette

S2-PA-01 A Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien durch Lieferantenmonitoring 
im Einkauf und Aufbau eines strategischen Lieferantenmanagements

Eigener Betrieb Kurzfristig

S2-NA-01 A Investitionen in Länder und Unternehmen ohne sozialen Mindestschutz Kapitalanlage Kurzfristig

Verbraucher und Endnutzer

S4-PA-01 A Finanzielle Sicherheit und Absicherung der Gesundheitsversorgung und vor 
finanziellen Risiken der Kunden durch die Übernahme versicherbarer Risiken

Versicherungstätigkeit Kurzfristig

S4-PA-02 A Umfassende und verständliche Informationsversorgung des Kunden durch 
eine kompetente Beratung

Versicherungstätigkeit Kurzfristig

S4-PA-03 A Schutz der Gesundheit der Kunden durch Beratung oder Leistungen zur 
Schadenprävention 

Versicherungstätigkeit Kurzfristig

S4-C-01 C Langfristiger Erfolg durch die Fokussierung auf die Bedürfnisse und 
Zufriedenheit der Kunden 

Versicherungstätigkeit Kurzfristig

S4-R-01 R Finanzielle Einbußen durch die Nichtigkeit von Verträgen aufgrund der 
Unterlassung von Informations- und Aufklärungspflichten

Versicherungstätigkeit Kurzfristig

S4-R-02 R Geldbußen aufgrund der Verletzung von Datenschutzvorgaben Versicherungstätigkeit Langfristig

Gleichstellung/Nicht-Diskriminierung

S1-PA-03 A Förderung der Aus-, Fort- und Weiterbildung der Beschäftigten Eigener Betrieb Kurzfristig

 Governance

Tabelle 6
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Angaben im Zusammenhang mit 
Klimawandel [E1 – SBM-3]

Die klimabezogenen Risiken ergeben sich mittelfristig 
überwiegend aus transitorischen Risiken, die aus dem 
Übergang in eine CO2-neutrale Wirtschaft entstehen 
können. Vorrangig sind hier mögliche Effekte auf die 
Kapitalanlage zu betrachten. Die in der Wesentlichkeits-
analyse ermittelten klimabezogenen Risiken sind dabei 
wie folgt einzuordnen: E1-R-01 ist den klimabezogenen 
Übergangsrisiken zuzuordnen, E1-R-02 den klimabe-
zogenen physischen Risiken und E1-R-03 sowohl den 
klimabezogenen Übergangsrisiken als auch den klima-
bezogenen physischen Risiken. Physische Risken haben 
kurz- bis mittelfristig für die HanseMerkur eine unter-
geordnete Bedeutung, da die strategische Ausrichtung 
insbesondere Privatkunden als Zielgruppe definiert. 
Die Versicherung von Elementarschäden stellt dabei 
lediglich einen sehr geringen Anteil am verdienten Bei-
trag dar und hat keinen risikoerhöhenden Einfluss. Zu-
dem sind die Nachhaltigkeitsrisiken in den Marktrisiken 
sowie versicherungstechnischen Risiken der Standard-
formel für die kommenden 12 Monate grundsätzlich 
berücksichtigt.

Die Resilienzanalyse erstreckt sich über alle Geschäfts-
felder der HanseMerkur mit der nachgelagerten Wert-
schöpfungskette, welche die Produkte (Versiche-
rungstechnik) und die Kapitalanlage beinhaltet. Dabei 
kommen quantitative und qualitative Verfahren für die 
Nachhaltigkeitsaspekte aus den Bereichen ESG zum 
Einsatz.

Die transitorischen Risiken für den eigenen Betrieb 
werden als gering eingeschätzt. Für die nachgelager-
te Wertschöpfungskette, insbesondere die Folgen auf 
die eingegangenen versicherungstechnischen Ver-
pflichtungen, sind derzeit und auch zukünftig keine 
wesentlichen Veränderungen transitorischer Risiken 
erkennbar.

Die Folgen der klimabedingten physischen Risiken im 
eigenen Betrieb werden als gering eingeschätzt, da 
für den Geschäftsbetrieb weder vorgefertigte Güter 
benötigt werden noch die Lage der Hauptverwaltung 
gegenüber Klimagefahren besonders exponiert ist. 

Auch wenn sich mögliche klimabedingte Risiken aus 
den betriebenen Geschäftsfeldern der HanseMerkur 
ergeben könnten, ist grundsätzlich keine wesentliche 
Exponierung erkennbar. Der Einfluss auf das Geschäfts-
feld Risiko- und Altersvorsorge ist gering. Ein möglicher 
Anstieg der Sterblichkeit im höheren Alter hat kaum 
Auswirkungen auf die Risikoversicherung und würde 
bei der Rentenversicherung das vom Unternehmen ge-
tragene Risiko reduzieren.

Im Bereich Schaden & Unfall hat die HanseMerkur ei-
nen geringen Umfang an Versicherungsprodukten, die 
unmittelbar Klimawandelrisiken ausgesetzt sind. Hier-
zu zählt insbesondere die Versicherung von Elementar-
schäden in der Hausrat- und der Wohngebäudeversi-
cherung sowie der Kraftfahrzeugversicherungen. Zwar 
besteht hier grundsätzlich eine gewisse Exponierung, 
jedoch ist auch hier das Risiko insgesamt und insbeson-
dere durch den Einsatz von Rückversicherungen ohne 
wesentliche Bedeutung.

Im Geschäftsfeld Reise & Freizeit handelt es sich um 
den Verkauf von kurzfristig anpassbaren Produkten, 
sodass hier auf eine klimabedingt veränderte Risikola-
ge jederzeit reagiert werden kann.

In dem Geschäftsfeld Gesundheit & Pflege ergeben 
sich keine bedeutenden Effekte auf die Solvabilität und 
Finanzlage. Auf eine mögliche höhere Exponierung in 
der Krankenversicherung durch klimabedingte Anstie-
ge von beispielsweise Herz-/Kreislauferkrankungen 
kann durch eine zeitnahe Prämienanpassung reagiert 
werden.

Insgesamt lässt sich aus qualitativen Analysen ableiten, 
dass der Einfluss klimabedingter Risiken auf die einge-
gangenen versicherungstechnischen Verpflichtungen 
als gering eingestuft werden kann.

Von besonderer Bedeutung sind kurz- und mittelfristig 
die Kapitalanlagerisiken. Die Bewertung dieser Risiken 
erfolgt im Rahmen einer rollierenden Analyse. Diese 
Analysen werden in regelmäßigen Abständen wieder-
holt, abhängig von veränderten Rahmenbedingungen. 
Im Rahmen der Untersuchung werden Klimaszenarien 
quantifiziert und beurteilt. Zuletzt erfolgte ein Einbe-

Konzernlagebericht

62



zug im ORSA 2024. Dabei wurden die Schwerpunkte 
transitorische und physische Risiken sowie eine Kombi-
nation aus beiden betrachtet.

Die HanseMerkur nutzt hier die durch NGFS (Network 
for Greening the Financial System) vorgegebenen Kli-
maszenarien. Weitere Informationen zu den Klimasze-
narien sind dem Abschnitt „Angaben im Zusammen-
hang mit Klimawandel [E1 – IRO-1]“ zu entnehmen. 

Aus den Ergebnissen ergaben sich gegenüber dem 
Referenzszenario keine wesentlichen Veränderungen. 
Betrachtet wurde ein Zeitraum von 15 Jahren, auf den 
die ermittelten Effekte verteilt wurden. Für die weite-
ren Aspekte Social und Governance wurden qualitative 
Beurteilungen durchgeführt, aus denen keine wesent-
lichen Veränderungen erkennbar sind. 

Eine Analyse darüber, inwiefern bei der Resilienzanaly-
se Unsicherheiten bestehen, und inwieweit die risiko-
behafteten Vermögenswerte und Geschäftstätigkeiten 
bei der Festlegung der Strategie des Unternehmens, 
seinen Investitionsentscheidungen sowie den laufen-
den und geplanten Klimaschutzmaßnehmen berück-
sichtigt werden, wurde nicht durchgeführt. 

Die Auswirkungen des Übergangs zu einer CO2-resilien-
ten Wirtschaft auf makroökonomische Trends, den Ener-
gieverbrauch und -mix sowie auf technologische Annah-
men wurden bisher nicht untersucht.

Auf Basis der Ergebnisse der durchgeführten Re-
silienzanalyse und der Szenarioanalyse werden die 
transitorischen und physischen Risiken der HanseMer-
kur kurz- und mittelfristig als gering eingeschätzt. 
Aus diesem Grund besteht nach aktueller Einschät-
zung kein Anpassungsbedarf der Ausrichtung des 
Geschäftsmodells.

Angaben im Zusammenhang mit 
Arbeitskräften des Unternehmens 
[S1 – SBM-3]

Kompetente, leistungsbereite sowie unternehmerisch 
denkende und handelnde Mitarbeitende sind der 

Haupterfolgsfaktor zur Umsetzung der Unternehmens-
strategie und damit dem Erreichen der Unternehmens-
ziele. Im Rahmen des jährlichen Strategieprozesses wird 
auch die Personalstrategie bei Bedarf überarbeitet und 
dabei die wesentlichen Auswirkungen, Chancen und 
Risiken in Bezug auf die eigenen Mitarbeitenden be-
rücksichtigt. Diese Strategieentwicklung trägt durch 
zeitgemäße Arbeitsbedingungen und gute Weiterbil-
dungsmöglichkeiten zur Förderung der Mitarbeiten-
denzufriedenheit bei. Um gute Arbeitsbedingungen für 
die Mitarbeitenden sicherzustellen und das Geschäfts-
modell zukunftssicher auszurichten, bietet die Han-
seMerkur ein modernes und flexibles Arbeitsumfeld 
und investiert in die Kompetenz ihrer Mitarbeitenden. 
Diese Maßnahmen unterstützen nicht nur die persön-
liche Weiterentwicklung, sondern tragen auch zur lang-
fristigen Bindung der Mitarbeitenden an das Unterneh-
men bei.

Die Mitarbeitenden der HanseMerkur sind im Innen- 
und Außendienst angestellt. Zum Innendienst zählen 
die Mitarbeitenden, die für die interne Verwaltung, 
Kundenbetreuung und administrative Aufgaben ver-
antwortlich sind. Im Kooperations- und Reisevertrieb 
gibt es zudem noch Mitarbeitende im Außendienst, wel-
che die Kooperationspartner betreuen. Zu den Fremd-
arbeitskräften der HanseMerkur zählen hauptsächlich 
Leiharbeitnehmende. Von den als wesentlich identifi-
zierten Auswirkungen und Chancen sind alle Mitarbei-
tenden des Innen- und Außendiensts der HanseMerkur 
betroffen, jedoch nicht die Fremdarbeitskräfte. Die we-
sentliche negative Auswirkung bezieht sich vor allem 
auf Bereiche, in denen das Arbeitsaufkommen sehr 
hoch sein kann, wie die Leistungsbearbeitung.

Ein zentraler Baustein für den Erfolg des Unterneh-
mens sind engagierte und gut qualifizierte Mitarbei-
tende. Daher sieht die HanseMerkur die gezielte Op-
timierung der Arbeitsbedingungen und die Investition 
in umfassende Weiterbildungsangebote als Chance, 
die Zufriedenheit der Mitarbeitenden zu steigern und 
damit langfristig die Bindung der Mitarbeitenden an 
das Unternehmen zu sichern und gleichzeitig attraktiv 
für hochqualifizierte Talente zu sein. Alle wesentlichen 
Chancen beziehen sich auf die eigenen Mitarbeitenden 
der HanseMerkur. 
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Angaben im Zusammenhang mit 
Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette 
[S2 – SBM-3]

Ein wichtiger Bestandteil der Kapitalanlagestrategie 
der HanseMerkur ist die strategische Asset-Alloka-
tion. Die festgelegten Investitionsbandbreiten lassen 
auch Investitionen in Unternehmen oder Staaten zu, in 
denen die Rechte der Arbeitnehmenden beeinträch-
tigt sein können. Um die negativen Auswirkungen auf 
Arbeitskräfte in der nachgelagerten Wertschöpfungs-
kette nach Möglichkeit zu begrenzen, werden gemäß 
der Anlagestrategie soziale Kriterien in der Kapitalan-
lage berücksichtigt. Die Auswirkungen auf die Arbeits-
kräfte in der vorgelagerten Wertschöpfungskette der 
HanseMerkur ergeben sich nicht direkt aus unserer 
Strategie oder unserem Geschäftsmodell, sondern aus 
unseren Bürostandorten, die einen Bedarf an Betriebs-
mitteln haben. Ihre Bedürfnisse wurden in der Strategie 
der HanseMerkur in der Hinsicht verankert, als dass 
eine Verpflichtung zur Achtung der Menschenrechte 
aufgenommen wurde.

Zu den Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette der 
HanseMerkur gehören einerseits die Arbeitskräfte, die 
vorgelagert für die Zulieferung von Betriebsmitteln oder 
der Erbringung von Dienstleistungen an den Standorten 
der HanseMerkur zuständig sind, und andererseits die 
Arbeitskräfte, die nachgelagert in Unternehmen oder 
Ländern in unserem Kapitalanlageportfolio arbeiten.

Im Rahmen der Risikoanalysen, welche für die Um-
setzung der Sorgfaltspflichten des Lieferkettensorg-
faltspflichtengesetzes durchgeführt wurden, werden 
alle Lieferanten der HanseMerkur systematisch er-
fasst und anhand der Geschäftsmodelle auf Risiken, 
vor allem in Bezug auf Arbeits- und Menschenrechte, 
hin untersucht. Für die Untersuchung des Kapitalan-
lageportfolios wurde auf die Daten zurückgegriffen, 
welche gemäß PAI 16 im Sinne der Offenlegungsver-
ordnung erhoben wurden. Es wurden keine Arbeits-
kräfte in der Wertschöpfungskette identifiziert, die 
besonders anfällig für negative Auswirkungen sind. 
Es wurde außerdem kein erhebliches Risiko von Kin-
derarbeit oder Zwangsarbeit in der Lieferkette oder in 
der Kapitalanlage der HanseMerkur festgestellt.

Die wesentliche negative Auswirkung auf Arbeitskräfte 
in der Wertschöpfungskette kommt durch die Investi-
tion in Länder zustande, in denen die politischen Rech-
te und bürgerlichen Freiheiten teilweise eingeschränkt 
sein können. Durch den Übergang zu umweltfreundli-
cheren und klimaneutralen Tätigkeiten sind keine nega-
tiven Auswirkungen auf die Arbeitskräfte in der Wert-
schöpfungskette erkennbar.

Um positive Auswirkungen auf die Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette zu erzielen und die soziale Nach-
haltigkeit entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
zu gewährleisten, wurde ein unternehmensweiter Ver-
haltenskodex für Geschäftspartner implementiert. Durch 
ein Lieferantenmonitoring und ein strategisches Lieferan-
tenmanagement werden menschenrechtliche Sorgfalts-
pflichten berücksichtigt. Zudem ermöglicht ein anonymes 
Hinweisgebersystem die Meldung potenzieller Verstöße.

Angaben im Zusammenhang mit 
Verbrauchern und Endnutzern [S4 – SBM-3]

Versicherungsnehmer sind die wichtigste Kunden-
gruppe der HanseMerkur und in der nachgelagerten 
Wertschöpfungskette zu verorten. Im Rahmen des Ver-
tragsabschlusses von Versicherungsleistungen sowie 
im Rahmen der Schaden- und Leistungsabwicklung 
werden personenbezogene und je nach Versicherungs-
produkt auch gesundheitsbezogene Daten der Kunden 
abgefragt. Diese Daten dienen rein dem Zwecke der 
Vertragsverwaltung und werden gemäß den Vorgaben 
der Datenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO) ge-
handhabt. Der Schutz der Privatsphäre und der Rechte 
der Kunden auf freie Meinungsäußerung und Nichtdis-
kriminierung hat für die HanseMerkur höchste Priori-
tät. Alle Versicherungskunden der HanseMerkur sind 
auf genaue und zugängliche Produktinformationen 
angewiesen, um möglichst transparent und umfassend 
über Vertrags- und Produkteigenschaften zu informie-
ren. In der Ausgestaltung der Kundeninformationen 
zu den einzelnen Versicherungsprodukten werden die 
Bedürfnisse der potenziellen Kunden berücksichtigt.

Die Versicherungsprodukte der HanseMerkur dienen 
der finanziellen Absicherung sowie der Sicherstellung 
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der gesundheitlichen Versorgung der Kunden. Durch 
eine gute Beratungsqualität und Informationsversor-
gung der Kunden können diese ein für ihre Bedürfnisse 
passendes Versicherungsprodukt auswählen. Daraus 
resultiert die Chance, dass die Berücksichtigung der 
Bedürfnisse und Zufriedenheit der Kunden bei der 
Produktentwicklung und im Beratungsprozess auch zu 
einem langfristigen finanziellen Erfolg der HanseMer-
kur führt. Gleichzeitig besteht jedoch das Risiko, dass 
durch eine unzureichende Information und Aufklärung 
der Kunden Verträge nichtig sind. Potenziell besteht 
auch das Risiko, dass der HanseMerkur bei Verletzung 

von Datenschutzvorgaben Geldbußen auferlegt werden 
können. Die identifizierten wesentlichen positiven Aus-
wirkungen auf die Verbraucher und Endnutzer ergeben 
sich unmittelbar aus der Unternehmensstrategie und 
dem Geschäftsmodell der HanseMerkur, wobei sich die 
als wesentlich identifizierten Risiken und die Chance un-
mittelbar aus den Auswirkungen ableiten. Alle wesent-
lichen Chancen und Risiken beziehen sich auf alle Versi-
cherungskunden der HanseMerkur. Die Unternehmens- 
und Risikostrategie wird regelmäßig angepasst, um den 
aktuellen Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug 
auf Verbraucher und Endnutzer Rechnung zu tragen.
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Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung 
und Bewertung der wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und Chancen [IRO-1]

Die HanseMerkur hat im Jahr 2024 zum ersten Mal 
eine doppelte Wesentlichkeitsanalyse gemäß den Vor-
gaben der ESRS durchgeführt, um ihre wesentlichen 
Auswirkungen auf die Gesellschaft und Umwelt sowie 
ihre wesentlichen Chancen und Risiken in ihrer eigenen 
Geschäftstätigkeit sowie ihrer vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungskette zu identifizieren.

Im ersten Schritt wurde durch das Nachhaltigkeits-
team eine Liste von Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen erarbeitet, welche sich an den Unterthemen der 
Nachhaltigkeitsaspekte aus den ESRS orientiert. Diese 
Unterthemen wurden teilweise im Rahmen der We-
sentlichkeitsanalyse in thematische Gruppen zusam-
mengefasst, was eine aggregierte Bewertung ermög-
lichte. Für die Identifikation der Auswirkungen, Risiken 
und Chancen wurden sowohl das Geschäftsmodell 
der HanseMerkur als auch die drei Wertschöpfungs-
bereiche Eigener Betrieb, Versicherungstätigkeit und 
Kapitalanlage sowie in der vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungskette die Aktivitäten von Lieferanten, 
Kunden und anderen Geschäftspartnern berücksich-
tigt. Die Analyse umfasste dabei sowohl die direkten 
als auch die indirekten Auswirkungen der Geschäfts-
tätigkeiten und Geschäftsbeziehungen. Dabei wurden 
die Effekte auf die gesamte Wertschöpfungskette, so-
wohl vor- als auch nachgelagert, berücksichtigt. Dies 
schließt Lieferanten, Kunden und Investitionsprojekte 
ein. Ziel ist es, sicherzustellen, dass alle relevanten 
Nachhaltigkeitsaspekte umfassend erfasst und be-
rücksichtigt werden.

Die vorläufige Liste der Auswirkungen, Risiken und 
Chancen wurde im Rahmen von internen Workshops 
unter Einbezug von Stakeholderperspektiven vali-
diert und erweitert. Die Perspektiven aller relevan-
ten Stakeholdergruppen wurden in den Workshops 
durch interne Expertinnen und Experten aus ver-
schiedenen Fachbereichen vertreten. In diesen Work-
shops erfolgte auch die erste Bewertung der Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen zusammen mit den 
Stakeholdervertretern.

Nach der vorläufigen Einwertung der Auswirkungen, 
Risiken und Chancen erfolgte ein Konsistenzcheck, um 
die einheitliche Verwendung der Skalen und eine ob-
jektive Einwertung sicherzustellen. Anschließend wur-
de die Bewertung der finanziellen Wesentlichkeit durch 
das Risikocontrolling der HanseMerkur validiert, um 
die Konsistenz zum Risikoinventar und zur finanziellen 
Berichterstattung sicherzustellen. Im nächsten Schritt 
erfolgte eine Validierung unter Beteiligung der Teil-
nehmenden der Workshops. Abschließend wurden die 
Ergebnisse durch den Vorstand der HanseMerkur final 
validiert und freigegeben.

Die HanseMerkur verwendete eine Vielzahl von Input-
Parametern, um eine fundierte und umfassende We-
sentlichkeitsanalyse im Einklang mit den ESRS durch-
zuführen. Diese Parameter umfassen Datenquellen, den 
Umfang der erfassten Vorgänge und den Detailgrad 
der Annahmen, die zur Bewertung der wesentlichen 
Nachhaltigkeitsaspekte herangezogen werden. Zu den 
internen Datenquellen gehören unter anderem Jahres-
berichte und Risikoberichte, Risikoanalysen sowie die 
Perspektiven der internen Stakeholder zu wesentli-
chen Nachhaltigkeitsaspekten. Als externe Datenquel-
len wurden unter anderem Daten von spezialisierten 
Dienstleistern oder öffentlich zugänglichen Quellen 
verwendet, wie z. B. Geoportale für Standortinformatio-
nen oder Portfolio-Analysen von MSCI. Darüber hinaus 
wurden auch regulatorische und gesetzliche Vorgaben 
einbezogen, welche aktuelle regulatorische Anforde-
rungen und rechtliche Rahmenbedingungen in Bezug 
auf Nachhaltigkeitsberichterstattung betreffen.

Der Konzern verwendet detaillierte Annahmen, um die 
wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte umfassend und 
präzise zu bewerten:

	• Qualitative Annahmen: Diese umfassen die 
Einschätzungen und Bewertungen der Stakeholder zu 
den wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen 
basierend auf deren Erfahrungen und Fachwissen.

	• Quantitative Annahmen: Diese basieren auf messbaren 
Daten und Kennzahlen, die aus internen und externen 
Quellen stammen. Dazu gehört unter anderem die 
Bewertung der Schweregrade und Wahrscheinlichkeiten 
negativer und positiver Auswirkungen.

Konzernlagebericht
Allgemeine Angaben
Management der Auswirkungen, Risiken und Chancen

Konzernlagebericht

66



Abbildung 4

Wesentlichkeitsverteilung der bewerteten Nachhaltigkeitsaspekte

Auswirkungs-Wesentlichkeit

	 E1:	 Eindämmung des Klimawandels
	 E5:	 Nutzung von Ressourcen
	 S1: 	 Gleichstellung/Nicht-Diskriminierung
	 S2:	 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette
	 G1:	 Korruption und Bestechung 

Keine Wesentlichkeit

	 E2:	 Luft-, Wasser- und Landverschmutzung
	 E2:	 Gefährliche Substanzen 
	 E3:	 Wasser
	 E3:	 Meeresressourcen
	 E4:	 Biodiversität und Ökosysteme
	 E5:	 Kreislaufwirtschaft
	 S1:	 Sonstige arbeitsbezogene Rechte
	 S3:	 Betroffene Gemeinschaften
	 G1:	 Lieferantenbeziehungen inkl. Zahlungspraktiken
	 G1:	 Wettbewerbswidriges Verhalten und politisches 

Engagement oder Lobbying

Doppelte Wesentlichkeit

	 E1:	 Anpassung an den Klimawandel
	 E1:	 Energie
	 S1:	 Arbeitsbedingungen
	 S4:	 Verbraucher und Endnutzer
	 G1:	 Kultur des Geschäftsgebarens

Finanzielle Wesentlichkeit

European Sustainability Reporting Standards (ESRS)

Umwelt
	 E1:	 Klimawandel
	 E2:	 Umweltverschmutzung
	 E3:	 Wasser- und Meeresressourcen
	 E4:	 Biologische Vielfalt und Ökosysteme
	 E5:	 Ressourcennutzung und 

Kreislaufwirtschaft

Soziales
	 S1:	 Arbeitskräfte des Unternehmens
	 S2:	 Arbeitskräfte in der 

Wertschöpfungskette
	 S3:	 Betroffene Gemeinschaften
	 S4:	 Verbraucher und Endnutzer

Governance
	 G1:	 Unternehmensführung
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	• Schwellenwerte: Für die quantitative Bewertung der 
Wesentlichkeiten werden spezifische Schwellenwerte 
festgelegt, um die Signifikanz der einzelnen 
Nachhaltigkeitsaspekte zu bestimmen. 

Für die erstmalig durchgeführte Wesentlichkeitsanalyse 
wurde im Jahr 2025 eine Validierung durchgeführt, wo-
bei die Liste der zu bewertenden Auswirkungen, Risiken 
und Chancen und die Bewertungsmethodik gemeinsam 
mit Stakeholdern überprüft und bei Bedarf aktualisiert 
wurden. Des Weiteren wurden die Ergebnisse der We-
sentlichkeitsanalyse durch eine Analyse der Kapital-
anlage (Portfolioanalyse) und ein Peer-Benchmarking 
validiert. Die Validierung der Methodik und der Ergeb-
nisse der Wesentlichkeitsanalyse soll jährlich erfolgen.

Bewertung der Auswirkungs-Wesentlichkeit
Eine wesentliche Auswirkung liegt vor, wenn es sich um 
bedeutende negative oder positive, tatsächliche oder 
potenzielle Auswirkungen der HanseMerkur auf Men-
schen und Umwelt über einen kurz-, mittel- und lang-
fristigen Zeithorizont handelt.

Tatsächliche Auswirkungen werden allein durch den 
Schweregrad der Auswirkung bestimmt, während bei 
potenziellen Auswirkungen zusätzlich die Wahrschein-
lichkeit des Eintritts berücksichtigt wird. Der Schwere-
grad der Auswirkung ergibt sich aus dem Ausmaß, dem 
Umfang und im Falle negativer Auswirkungen aus der 
Unabänderlichkeit. Diese drei Ausprägungen werden 
jeweils auf einer Skala von 1 (niedrig) bis 5 (hoch) be-
wertet und summiert. Für positive Auswirkungen ist die 
Betrachtung der Unabänderlichkeit nicht vorgesehen, 
wodurch die Bewertung lediglich hinsichtlich Ausmaß 
und Umfang erfolgt, welche mit dem Faktor 1,5 multipli-
ziert werden. Im Falle potenzieller Auswirkungen wird 
zusätzlich die Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet, 
welche zwischen 0,65 (unwahrscheinlich) und 1 (sehr 
wahrscheinlich) liegen kann. Die Eintrittswahrschein-
lichkeit wird mit dem Schweregrad der Auswirkungen 
multipliziert. Eine Wesentlichkeit liegt bei einer Skala 
von 3–15 bei einem Gesamtwert von 8 vor.

Die Bewertungsmethodik für den Scope von Auswir-
kungen mit Bezug zu S1 und S4 wurde im Jahr 2025 
überarbeitet, sodass nun die Anzahl an Menschen, die 

von einem IRO betroffen ist, berücksichtigt wird. Für 
Auswirkungen mit Bezug zu S2 und S3 wird für den 
Scope weiterhin eine geografische Bewertung vorge-
nommen, da die sich die Anzahl an betroffenen Men-
schen nicht quantifizieren lässt.

Bewertung der finanziellen Wesentlichkeit 
Ein Nachhaltigkeitsaspekt wird als finanziell wesentlich 
angesehen, wenn die daraus entstehenden Risiken oder 
Chancen kurz-, mittel- oder langfristig einen wesentli-
chen finanziellen Einfluss, z. B. auf die Entwicklung, 
die Finanzlage oder Cash-Flows der HanseMerkur ha-
ben können. Die Bewertung der Chancen und Risiken 
erfolgt nach dem möglichen Ausmaß der finanziellen 
Effekte, von einer Skala von 1 (niedrig) bis 5 (hoch), 
und, im Falle von potenziellen Chancen und Risiken, der 
Wahrscheinlichkeit des Eintritts der finanziellen Aus-
wirkung, von einer Skala von 0,65 (unwahrscheinlich) 
bis 1 (sehr wahrscheinlich). Eine finanzielle Wesentlich-
keit ergibt sich ab einem Gesamtwert von 3.

Die Bewertung der finanziellen Wesentlichkeit erfolgt 
unter Berücksichtigung von Abhängigkeiten von Res-
sourcen und Beziehungen. Die HanseMerkur führt eine 
systematische Untersuchung der Wechselwirkungen 
zwischen den Auswirkungen ihrer Geschäftstätigkeiten 
und den Abhängigkeiten von externen Faktoren durch. 
Diese Untersuchung berücksichtigt sowohl direkte als 
auch indirekte Einflüsse auf die Wertschöpfungsket-
te und die Geschäftspartner. Durch die Identifizierung 
dieser Wechselwirkungen gewinnt sie ein besseres Ver-
ständnis dafür, wie ihre Geschäftstätigkeiten finanzielle 
Risiken und Chancen beeinflussen.

Die HanseMerkur hat im Rahmen des Risikomanage-
mentsystems strukturierte Prozesse und interne Kon-
trollmechanismen eingeführt, um fundierte Entschei-
dungen basierend auf der ökonomischen Risikotrag-
fähigkeit zu treffen. Nachhaltigkeitsaspekte sind dabei 
ebenfalls von Bedeutung. Diese Prozesse gewährleis-
ten, dass alle relevanten Informationen berücksichtigt 
werden und die Entscheidungen den Anforderungen 
der CSRD entsprechen.

Nachhaltigkeitsrisiken werden gemäß den Richtlinien im 
BaFin-Merkblatt zum Umgang mit Nachhaltigkeitsrisi-
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ken nicht als eigenständige Risikokategorie betrachtet, 
sondern in bestehende Risikoarten integriert. Sie kön-
nen jedoch erheblichen Einfluss auf alle im Risikoprofil 
enthaltenen Risikokategorien haben und somit die We-
sentlichkeit dieser Risikoarten beeinflussen. Aufgrund 
ihres langfristigen Zeithorizonts werden Nachhaltig-
keitsrisiken als sogenannte Emerging Risks betrachtet. 
Daher werden Nachhaltigkeitsrisiken im qualitativen 
Risikomanagement als Ursachen bei der Risikoidenti-
fikation berücksichtigt.

Im Jahr 2025 wurde für die Bewertung der finanziellen 
Materialität in Anlehnung an das Wesentlichkeitskon-
zept im Rahmen des Risikomanagements eine klare Zu-
ordnung von monetären Werten zu den Skalenwerten 
vorgenommen.

Angaben im Zusammenhang 
mit Klimawandel [E1 – IRO-1]

Die HanseMerkur erfasst und bewertet regelmäßig die 
klimabezogenen Auswirkungen, Risiken und Chancen 
im eigenen Geschäftsbetrieb und in der Kapitalanlage. 
Dabei werden die Treibhausgasemissionen der Han-
seMerkur im eigenen Geschäftsbetrieb sowie für die 
Kapitalanlage systematisch erfasst und analysiert. Wei-
tere Informationen zu der Treibhausgasbilanzierung 
der HanseMerkur können dem Kapitel „E1 Klimawan-
del“ entnommen werden.

Zur Bewertung des allgemeinen Risikoprofils unterliegen 
Nachhaltigkeitsrisiken einer gesonderten Betrachtung, da 
gegenüber den bekannten Risikomanagementprozessen 
und -bewertungen ein abweichender, wesentlich längerer 
Betrachtungszeitraum zu Grunde liegt. Grundsätzlich er-
folgt die Bewertung sowohl qualitativ als auch quantitativ. 
Hierbei werden physische und transitorische Risiken be-
rücksichtigt. Der Fokus bei der quantitativen Bewertung 
von Nachhaltigkeitsrisiken liegt auf der Kapitalanlage. 
Dies erfolgt im Wesentlichen über den Prozess des ORSA. 
Der ORSA ist Bestandteil des Solvency-II-Aufsichtsregi-
mes und somit eine verpflichtende Vorgabe für jedes 
unter Solvency II beaufsichtigte Versicherungsunterneh-
men. Der ORSA stellt einen ganzheitlichen Prozess zur 
individuellen Risikobeurteilung der HanseMerkur Gruppe 

und ihrer Versicherungsunternehmen dar. Nachhaltig-
keitsrisiken werden in die  Analysen des ORSA einbe-
zogen.  Zudem sind die Nachhaltigkeitsrisiken in den 
Marktrisiken sowie versicherungstechnischen Risiken 
der Standardformel grundsätzlich berücksichtigt.

Die HanseMerkur ist als Versicherungsgruppe in ihren 
Geschäftsfeldern Nachhaltigkeitsrisiken, vor allem in 
Verbindung mit dem Klimawandel, ausgesetzt. Aus den 
im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse wesentlich ge-
wordenen Risiken lassen sich keine weiteren über die 
bereits implementierten Maßnahmen hinaus ableiten. 

Die Kapitalanlagestrategie berücksichtigt die Risiken, 
die sich aus einer Anpassung an den Klimawandel und 
einer Änderung der Energieressourcen ergeben kön-
nen. Es wird zeitnah in alternative Investments umge-
schichtet, sofern sich aus den Anlagen entsprechen-
de Risiken ergeben. In der Versicherungstechnik wird 
den Risiken mit einem entsprechenden Underwriting 
begegnet.

Die klimabedingten Auswirkungen des Unternehmens 
bestehen hauptsächlich aus den Emissionen, die der 
Betrieb der Bürogebäude verursacht. Diese werden 
als gering eingeschätzt. Ebenso werden die künftigen 
Treibhausgasemissionen, die die Bürogebäude verursa-
chen, als gering eingestuft.

Aktuell werden keine klimabedingten physischen Ri-
siken, die das Bürogebäude und die damit im Zusam-
menhang stehenden Wertschöpfungskette betreffen, 
gesehen. Die Auswirkungen auf die eingegangenen 
versicherungstechnischen Verpflichtungen werden als 
gering eingestuft. Für die Auswirkungen auf die Kapi-
talanlagen wurden verschiedene Stressszenarien mit 
verschiedenen Zeithorizonten geprüft, unter anderem 
ein Szenario mit hohen Emissionen, ebenso ein Ver-
gleichsszenario mit einer Erwärmung, die auf 1,5 Grad 
begrenzt ist. Auch hier ergaben sich kaum Veränderun-
gen gegenüber dem Referenzszenario.

Das Bürogebäude ist unter Berücksichtigung der Wahr-
scheinlichkeit, des Umfangs und der Dauer der Gefah-
ren sowie der geografischen Koordinaten (wie der ge-
meinsamen Klassifikation der Gebietseinheiten für die 
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Statistik NUTS für das Gebiet der EU) nach aktueller 
Einschätzung nicht gefährdet.

Die HanseMerkur nutzt hier die durch NGFS vorgege-
benen Klimaszenarien. Dabei wurden die Szenarien mit 
physischem  (NGFS-Szenarioname  „Current  Policies“) 
und transitorischem Risiko („Delayed 2°C“) berücksich-
tigt. Als Referenzszenario wurde das im Pariser Klima-
abkommen vorgegebene Ziel von 1,5°C („Net Zero 2050 
(1,5°C)“)  verwendet.  Daraus ergab sich eine stärkere 
Auswirkung des physischen Szenarios. Auf Angaben zu 
den Klimaszenarien wird im Abschluss verzichtet.

Zusätzlich zu den Analysen der Auswirkungen des Klima-
wandels auf die Kapitalanlagen wurden keine weiteren 
kurz-, mittel- und langfristige Übergangsereignisse ermit-
telt und geprüft, die ggf. Vermögenswerte und Geschäfts-
tätigkeiten des Unternehmens beeinflussen könnten, 
da die Auswirkungen auf die versicherungstechnischen 
Verpflichtungen als gering eingestuft wurden.

Entsprechend wurde auch keine Analyse durchgeführt, 
die Aussagen darüber trifft, inwieweit Vermögenswerte 
und Geschäftstätigkeiten unter Berücksichtigung der 
Wahrscheinlichkeit, des Ausmaßes und der Dauer der 
Übergangsereignisse den ermittelten Übergangsereig-
nissen ausgesetzt und anfällig für diese sein können.

Das Unternehmen hat keine Kenntnis von Geschäfts-
tätigkeiten oder Vermögenswerten, die nicht mit einem 
Übergang zu einer klimaneutralen Wirtschaft verein-
bar sind.

Angaben im Zusammenhang mit 
Umweltverschmutzung [E2 – IRO-1]

Auf Basis der Risikoinventur und der Wesentlichkeits-
analyse unter der beschriebenen Methodik konnten für 
die HanseMerkur keine wesentlichen Auswirkungen, Ri-
siken oder Chancen in Zusammenhang mit Umweltver-
schmutzung identifiziert werden. Die HanseMerkur hat 
über die Treibhausgasemissionen hinaus keine wesent-
lichen Emissionen im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit 
der im Europäischen Schadstofffreisetzungs- und -ver-
bringungsregister (E-PRTR) genannten Schadstoffe. Es 

wurden in diesem Zusammenhang keine Konsultatio-
nen mit betroffenen Gemeinschaften durchgeführt.

Angaben im Zusammenhang mit 
Wasser- und Meeresressourcen [E3 – IRO-1]

Die HanseMerkur führt keine wesentlichen Geschäfts-
tätigkeiten aus, bei denen Auswirkungen, Risiken oder 
Chancen im Zusammenhang mit Wasser- und Meeres-
ressourcen im Versicherungsgeschäft, der Kapitalan-
lage oder dem Geschäftsbetrieb auftreten könnten. 
Dies wurde im Rahmen der durchgeführten Wesent-
lichkeitsanalyse und der beschriebenen Methodik be-
stätigt. Darüber hinaus ist die HanseMerkur nicht in 
geografischen Gebieten tätig, in denen sie wesentliche 
Auswirkungen auf Gewässer haben könnte. Es wurden 
in diesem Zusammenhang keine Konsultationen mit be-
troffenen Gemeinschaften durchgeführt.

Angaben im Zusammenhang mit 
biologischer Vielfalt und Ökosystemen  
[E4 – IRO-1]

Im Rahmen der anhand der beschriebenen Methoden 
durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse konnten für 
das Thema biologische Vielfalt und Ökosysteme keine 
wesentlichen Auswirkungen in Bezug auf den eigenen 
Betrieb, Kapitalanlage und Versicherungstätigkeit iden-
tifiziert werden.

Im Rahmen einer Standortanalyse wurden die physi-
schen Standorte der Unternehmen der HanseMerkur 
Gruppe auf potenzielle Auswirkungen auf die lokale 
Biodiversität untersucht. Hierbei wurde festgestellt, 
dass sich das Waldgrundstück Forstbetrieb Dargers-
dorf, welches im Rahmen der Kapitalanlage im Besitz 
der HanseMerkur ist, in einem durch das Bundesamt 
für Naturschutz definierten Hotspot der biologischen 
Vielfalt in Deutschland befindet. Um hier die konkreten 
Auswirkungen des Forstbetriebs auf die Biodiversität 
abschätzen zu können, wurde eine direkte Stakehol-
derkonsultation mit dem zuständigen Förster durchge-
führt. Aus dieser Konsultation ging hervor, dass aktuell 
keine wesentlichen Auswirkungen auf die biologische 
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Vielfalt und Ökosysteme auszumachen sind, da die Be-
wirtschaftung des Waldes naturnah erfolgt. Insgesamt 
konnten somit keine wesentlichen Quellen für eine 
Beeinflussung der Biodiversität durch die physischen 
Standorte festgestellt werden, weshalb keine Abhilfe-
maßnahmen notwendig sind. Es wurden in diesem Zu-
sammenhang keine Konsultationen mit betroffenen Ge-
meinschaften durchgeführt. Wesentliche Übergangs-
risiken, physische Risiken, Chancen oder systemische 
Risiken im Zusammenhang mit der biologischen Vielfalt 
und Ökosystemen wurden nicht identifiziert. 

In der Standortanalyse wurden keine Abhängigkeiten 
von der biologischen Vielfalt und Ökosystemen sowie 
Ökosystemdienstleistungen betrachtet. 

Angaben im Zusammenhang mit 
Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 
[E5 – IRO-1]

Im Ergebnis der Wesentlichkeitsanalyse zum Themen-
komplex Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 
hat die HanseMerkur in ihrem eigenen Betrieb eine 
positive wesentliche Auswirkung identifiziert, welche 
durch die Reduktion von Papier in Bezug auf Kunden-
schreiben durch die Bereitstellung eines digitalen Kom-
munikationskanals über die ServiceApp erzielt wird. Die 
Unterthemen Abfälle und Kreislaufwirtschaft wurden 
als unwesentlich bewertet. Basierend auf der durchge-
führten Risikoinventur und der Wesentlichkeitsanalyse 
unter Anwendung der beschriebenen Methodik konn-
ten für die HanseMerkur keine wesentlichen Risiken 
und Chancen im Zusammenhang mit Ressourcennut-
zung und Kreislaufwirtschaft festgestellt werden. Es 
wurden in diesem Zusammenhang keine Konsultatio-
nen mit betroffenen Gemeinschaften durchgeführt. 

Angaben im Zusammenhang mit 
Unternehmensführung [G1 – IRO-1]

Die Kriterien, die zur Identifikation von Auswirkungen, 
Risiken oder Chancen im Zusammenhang mit der Un-
ternehmensführung angewendet werden, unterschei-
den sich nicht von den Kriterien, die in der Wesentlich-

keitsanalyse verwendet werden. Die einbezogenen Fak-
toren (bspw. Standort, Tätigkeit und Sektor) wurden für 
alle Auswirkungen, Risiken und Chancen berücksichtigt, 
sodass diese ebenfalls abgedeckt sind. 

In ESRS enthaltene von der nichtfinanziellen 
Berichterstattung des Unternehmens 
abgedeckte Angabepflichten [IRO-2]

Die Liste der Angabepflichten, die bei der Erstellung 
der nichtfinanziellen Erklärung auf Grundlage der We-
sentlichkeitsanalyse befolgt wurden, kann dem „ESRS-
Inhaltsindex“ entnommen werden.

Die HanseMerkur identifiziert als letzten Schritt ihrer 
Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Berichtsin-
halte. Zunächst erfolgt die Ableitung zu berichtender 
Angabepflichten und Datenpunkte auf Basis der als 
wesentlich identifizierten Auswirkungen, Risiken und 
Chancen. Dabei orientiert sich die HanseMerkur an den 
ESRS-Modulverlautbarungen des Instituts der Wirt-
schaftsprüfer in Deutschland sowie an der ESRS Q&A 
Plattform der European Financial Reporting Advisory 
Group.

Im letzten Schritt wird die Wesentlichkeit der identifi-
zierten Angabepflichten und Datenpunkte gemäß der 
ESRS bestimmt. Angabepflichten und Datenpunkte 
werden in diesem Sinne als nicht wesentlich bewertet, 
wenn die zu berichtenden Informationen weder für die 
Erläuterung des betroffenen Nachhaltigkeitsaspekts 
noch die Informationsbedürfnisse der Nutzerinnen und 
Nutzer der Nachhaltigkeitsberichterstattung der Han-
seMerkur relevant sind. Die HanseMerkur ist bei dieser 
Betrachtung bestrebt, redundante Informationen zu 
vermeiden, um die Verständlichkeit und Zugänglichkeit 
der Berichtsinhalte für die Nutzerinnen und Nutzer der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung zu erhöhen.

In der folgenden Tabelle sind alle Datenpunkte aufge-
listet, die sich aus anderen in ESRS 2 Anlage B aufge-
führten EU-Rechtsvorschriften ergeben.
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Angabe
pflicht

Daten
punkt

Bezeichnung SFDR-
Referenz

Säule-3-
Referenz

Benchmark-
Verordnungs-
Referenz

EU-Klima
gesetz-
Referenz

Seite

ESRS 2 GOV-1 21 d Geschlechtervielfalt in den Leitungs- und 
Kontrollorganen

42

ESRS 2 GOV-1 21 e Prozentsatz der Leitungsorganmitglieder, 
die unabhängig sind

42

ESRS 2 GOV-4 30 Erklärung zur Sorgfaltspflicht 47

ESRS 2 SBM-1 40 d i Beteiligung an Aktivitäten im 
Zusammenhang mit fossilen 
Brennstoffen

50

ESRS 2 SBM-1 40 d ii Beteiligung an Aktivitäten im 
Zusammenhang mit der Herstellung von 
Chemikalien 

50

ESRS 2 SBM-1 40 d iii Beteiligung an Tätigkeiten im 
Zusammenhang mit umstrittenen Waffen 

50

ESRS 2 SBM-1 40 d iv Beteiligung an Aktivitäten im 
Zusammenhang mit dem Anbau und der 
Produktion von Tabak

50

ESRS E1-1 14 Übergangsplan zur Verwirklichung der 
Klimaneutralität bis 2050

95

ESRS E1-1 16 g Unternehmen, die von den Paris-
abgestimmten Referenzwerten 
ausgenommen sind

nicht 
zutreffend

ESRS E1-4 34 THG-Emissionsreduktionsziele 98

ESRS E1-5 38 Energieverbrauch aus fossilen 
Brennstoffen aufgeschlüsselt nach 
Quellen 

nicht 
wesentlich

ESRS E1-5 37 Energieverbrauch und Energiemix nicht 
wesentlich

ESRS E1-5 40-43 Energieintensität im Zusammenhang mit 
klimaintensiven Sektoren 

nicht 
wesentlich

ESRS E1-6 44 THG-Bruttoemissionen der Kategorien 
Scope 1, 2 und 3 sowie THG-
Gesamtemissionen 

98

ESRS E1-6 53-55 Intensität der THG-Bruttoemissionen 101

ESRS E1-7 56 Entnahme von Treibhausgasen und 
CO2-Zertifikate

102

ESRS E1-9 66 Risikoposition des Referenzwert-
Portfolios gegenüber klimabezogenen 
physischen Risiken 

Phase-In

ESRS E1-9 66 a Aufschlüsselung der Geldbeträge nach 
akutem und chronischem physischem 
Risiko

Phase-In

ESRS E1-9 66 c Ort, an dem sich erhebliche 
Vermögenswerte mit wesentlichem 
physischen Risiko befinden 

Phase-In

ESRS E1-9 67 c Aufschlüsselungen des Buchwerts seiner 
Immobilien nach Energieeffizienzklassen 

Phase-In

ESRS E1-9 69 Grad der Exposition des Portfolios 
gegenüber klimabezogenen Chancen 

Phase-In

ESRS E2-4 28 Menge jedes in Anhang II der 
E-PRTR-Verordnung (Europäisches 
Schadstofffreisetzungs- und 
-verbringungsregister) aufgeführten 
Schadstoffs, der in Luft, Wasser und 
Boden emittiert wird

nicht 
wesentlich

ESRS E3-1 9 Wasser- und Meeresressourcen nicht 
wesentlich

ESRS E3-1 13 Spezielles Konzept nicht 
wesentlich

ESRS E3-1 14 Nachhaltige Ozeane und Meere nicht 
wesentlich

Liste der Datenpunkte 
in generellen und themenbezogenen Standards, die sich aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben
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Angabe
pflicht

Daten
punkt

Bezeichnung SFDR-
Referenz

Säule-3-
Referenz

Benchmark-
Verordnungs-
Referenz

EU-Klima
gesetz-
Referenz

Seite

ESRS E3-4 28 c Gesamtmenge des zurückgewonnenen 
und wiederverwendeten Wassers

nicht 
wesentlich

ESRS E3-4 29 Gesamtwasserverbrauch in m3 je 
Nettoerlös aus eigenen Tätigkeiten 

nicht 
wesentlich

ESRS 2 
SBM-3-E4

16 a i nicht 
wesentlich

ESRS 2 
SBM-3-E4

16 b nicht 
wesentlich

ESRS 2 
SBM-3-E4

16 c nicht 
wesentlich

ESRS E4-2 24 b Nachhaltige Verfahren oder Konzepte 
im Bereich Landnutzung und 
Landwirtschaft 

nicht 
wesentlich

ESRS E4-2 24 c Nachhaltige Verfahren oder Konzepte im 
Bereich Ozeane/Meere

nicht 
wesentlich

ESRS E4-2 24 d Konzepte für die Bekämpfung der 
Entwaldung

nicht 
wesentlich

ESRS E5-5 37 d Nicht recycelte Abfälle nicht 
wesentlich

ESRS E5-5 39 Gefährliche und radioaktive Abfälle nicht 
wesentlich

ESRS 2 
SBM-3-S1

14 f Risiko von Zwangsarbeit nicht 
wesentlich

ESRS 2 
SBM-3-S1 

14 g Risiko von Kinderarbeit nicht 
wesentlich

ESRS S1-1 20 Verpflichtungen im Bereich der 
Menschenrechtspolitik 

110

ESRS S1-1 21 Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung 
in Bezug auf Fragen, die in den 
grundlegenden Konventionen 1 bis 8 
der Internationalen Arbeitsorganisation 
behandelt werden 

110

ESRS S1-1 22 Verfahren und Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Menschenhandels 

nicht 
wesentlich

ESRS S1-1 23 Konzept oder Managementsystem für die 
Verhütung von Arbeitsunfällen 

109

ESRS S1-3 32 c Bearbeitung von Beschwerden 112

ESRS S1-14 88 b, c Zahl der Todesfälle und Zahl und Quote 
der Arbeitsunfälle 

120

ESRS S1-14 88 e Anzahl der durch Verletzungen, Unfälle, 
Todesfälle oder Krankheiten bedingten 
Ausfalltage

120

ESRS S1-16 97 a Unbereinigtes geschlechtsspezifisches 
Verdienstgefälle

120

ESRS S1-16 97 b Überhöhte Vergütung von Mitgliedern 
der Leitungsorgane

120

ESRS S1-17 103 a Fälle von Diskriminierung 120

ESRS S1-17 104 a Nichteinhaltung der Leitprinzipien 
der Vereinten Nationen für Wirtschaft 
und Menschenrechte und der OECD-
Leitlinien 

120

ESRS 2 
SBM-3-S2

11 b Erhebliches Risiko von Kinderarbeit 
oder Zwangsarbeit in der 
Wertschöpfungskette 

64

ESRS S2-1 17 Verpflichtungen im Bereich der 
Menschenrechtspolitik 

123

ESRS S2-1 18 Konzepte im Zusammenhang 
mit Arbeitskräften in der 
Wertschöpfungskette 

124

Liste der Datenpunkte 
in generellen und themenbezogenen Standards, die sich aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben
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Angabe
pflicht

Daten
punkt

Bezeichnung SFDR-
Referenz

Säule-3-
Referenz

Benchmark-
Verordnungs-
Referenz

EU-Klima
gesetz-
Referenz

Seite

ESRS S2-1 19 Nichteinhaltung der Leitprinzipien 
der Vereinten Nationen für Wirtschaft 
und Menschenrechte und der OECD-
Leitlinien 

124

ESRS S2-1 19 Vorschriften zur Sorgfaltsprüfung 
in Bezug auf Fragen, die in den 
grundlegenden Konventionen 1 bis 8 
der Internationalen Arbeitsorganisation 
behandelt werden 

124

ESRS S2-4 36 Probleme und Vorfälle im 
Zusammenhang mit Menschrechten 
innerhalb der vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungskette 

127

ESRS S3-1 16 Verpflichtungen im Bereich der 
Menschenrechte 

nicht 
wesentlich

ESRS S3-1 17 Nichteinhaltung der Leitprinzipien der 
Vereinten Nationen für Wirtschaft und 
Menschenrechte, der Leitprinzipien der 
IAO oder der OECD-Leitlinien 

nicht 
wesentlich

ESRS S3-4 36 Probleme und Vorfälle im 
Zusammenhang mit Menschenrechten 

nicht 
wesentlich

ESRS S4-1 16 Konzepte im Zusammenhang mit 
Verbrauchern und Endnutzern 

131

ESRS S4-1 17 Nichteinhaltung der Leitprinzipien 
der Vereinten Nationen für Wirtschaft 
und Menschenrechte und der OECD-
Leitlinien 

131 
135

ESRS S4-4 35 Probleme und Vorfälle im 
Zusammenhang mit Menschenrechten 

135

ESRS G1-1 10 b Übereinkommen der Vereinten Nationen 
gegen Korruption 

nicht 
zutreffend

ESRS G1-1 10 d Schutz von Hinweisgebern 
(Whistleblowers)

nicht 
zutreffend

ESRS G1-4 24 a Geldstrafen für Verstöße 
gegen Korruptions- und 
Bestechungsvorschriften

153

ESRS G1-4 24 b Standards zur Bekämpfung von 
Korruption und Bestechung 

153

Liste der Datenpunkte 
in generellen und themenbezogenen Standards, die sich aus anderen EU-Rechtsvorschriften ergeben

Tabelle 9
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Motivation

Die Angaben nach der Taxonomieverordnung erfolgen auf Grundlage der am 31. Dezember 2025 geltenden Fas-
sung der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178. Für die HanseMerkur als Versicherungsunternehmen sind dabei 
folgende Artikel und Anhänge von besonderer Bedeutung:

	• Artikel 6: Angaben von Versicherungs- und Rückversicherungsunternehmen
	• Artikel 7: Für alle Finanzunternehmen geltende Offenlegungsregeln
	• Artikel 8: Für alle Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen geltende Offenlegungsregeln
	• Anhang IX: Erläuterungen zu den KPI für Versicherungsunternehmen
	• Anhang X: Meldebögen zu den KPI für Versicherungsunternehmen
	• Anhang XI: Erläuterung der zusätzlichen quantitativen Angaben für Versicherungsunternehmen

 
Mit der Delegierten Verordnung (EU) 2022/1214 wurde Artikel 8 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 um 
Offenlegungspflichten in Bezug auf Wirtschaftstätigkeiten in bestimmten Energiesektoren ergänzt. Im Anhang XII 
der Delegierten Verordnung (EU) 2022/1214 werden die zugehörigen zusätzlichen Meldebögen definiert.

Konzernlagebericht
EU-Taxonomie

Nichtfinanzielle Konzernerklärung
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Meldebogen: KPI bezogen auf versicherungstechnische Tätigkeiten

Anhang X zur Delegierten Verordnung 2021/2178 zur EU-Taxonomie-Verordnung definiert den folgenden Melde-
bogen für den versicherungstechnischen KPI für Nichtlebens- und Rückversicherungsunternehmen:

Meldebogen: Der versicherungstechnische KPI für Nichtlebens- und Rückversicherungsunternehmen 2025

Wesentlicher Beitrag 
zur Anpassung an den Klimawandel

Keine erhebliche Beeinträchtigung 
(DNSH)

Wirtschaftstätigkeiten 
(1)

Absolute 
Prämien 
2025

Anteil der 
Prämien 
2025

Anteil der 
Prämien 
2024

Klima-
schutz

Wasser- 
und 
Meeres-
ressourcen

Kreislauf-
wirtschaft

Umwelt-
ver-
schmut-
zung

Bio-
logische 
Vielfalt 
und Öko-
systeme

Mindest-
schutz

EUR Prozent Prozent J/N J/N J/N J/N J/N J/N

A.1. Taxonomie
konformes Nichtlebens-
versicherungs- und 
Rückversicherungs-
geschäft (ökologisch 
nachhaltig)

0 0,00 0,00 - - - - - -

A.1.1. Davon 
rückversichert

0 0,00 0,00 - - - - - -

A.1.2. Davon aus der 
Rückversicherungs
tätigkeit stammend

0 0,00 0,00 - - - - - -

A.1.2.1. Davon rück
versichert (Retrozession)

0 0,00 0,00 - - - - - -

A.2. Taxonomiefähiges, 
aber nicht ökologisch 
nachhaltiges Nicht
lebensversicherungs- 
und Rückversicherungs
geschäft (nicht 
taxonomiekonforme 
Tätigkeiten)

2.005.112 0,32 0,35

B. Nicht taxonomie
fähiges Nichtlebens
versicherungs- und 
Rückversicherungs-
geschäft

628.756.728 99,68 99,65

Gesamt 
(A.1 + A.2 + B)

630.761.839 100,00 100,00

Tabelle 10
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Meldebogen: KPI bezogen auf Kapitalanlagen

Anhang X zur Delegierten Verordnung 2021/2178 zur EU-Taxonomie-Verordnung definiert den folgenden Melde-
bogen für den KPI bezogen auf Kapitalanlagen für Nichtlebens- und Rückversicherungsunternehmen:

Meldebogen: Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- oder Rückversicherungsunternehmens, 
die auf die Finanzierung von taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder hiermit 
verbunden sind, im Verhältnis zu den gesamten Kapitalanlagen

Prozent EUR

Der gewichtete Durchschnittswert aller Kapitalanlagen von 
Versicherungs- oder Rückversicherungsunternehmen, die auf die 
Finanzierung von taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 
ausgerichtet oder hiermit verbunden sind, im Verhältnis zum Wert 
der Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden, mit folgenden 
Gewichtungen von Beteiligungen an Unternehmen wie unten aufgeführt

Der gewichtete Durchschnittswert aller Kapitalanlagen von 
Versicherungs- oder Rückversicherungsunternehmen, die auf die 
Finanzierung von taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 
ausgerichtet oder hiermit verbunden sind, mit folgenden Gewichtungen 
von Beteiligungen an Unternehmen wie unten aufgeführt

umsatzbasiert: 0,38 umsatzbasiert: 46.948.652,21

CapEx-basiert: 0,61 CapEx-basiert: 75.323.414,22

Der Prozentsatz der für den KPI erfassten Vermögenswerte im 
Verhältnis zu den Gesamtkapitalanlagen von Versicherungs- oder 
Rückversicherungsunternehmen (Gesamt-AuM). Ohne Kapitalanlagen in 
staatliche Einrichtungen

Der Geldwert der für den KPI erfassten Vermögenswerte. 
Ohne Kapitalanlagen in staatliche Einrichtungen

Erfassungsquote: 76,00 Erfassungsbereich: 12.280.151.802,46
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Zusätzliche, ergänzende Offenlegungen: Aufschlüsselung des Nenners des KPIs

Prozent EUR

Der Prozentsatz der Derivate im Verhältnis zu den 
Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden

– 0,57 Der Wert der Derivate als Geldbetrag – 69.934.103,70

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU 
nicht unterliegen, an den für den KPI erfassten Gesamtaktiva

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU 
nicht unterliegen

Nicht-Finanzunternehmen: 2,93 Nicht-Finanzunternehmen: 360.017.102,49

Finanzunternehmen: 74,77 Finanzunternehmen: 9.182.215.935,45

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen aus Nicht-EU-Ländern, die den Artikeln 19a und 29a 
der Richtlinie 2013/34/EU nicht unterliegen, an den für den KPI erfassten 
Gesamtaktiva

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen aus Nicht-EU-Ländern, die den Artikeln 19a und 29a 
der Richtlinie 2013/34/EU nicht unterliegen

Nicht-Finanzunternehmen: 1,49 Nicht-Finanzunternehmen: 183.188.383,83

Finanzunternehmen: 2,49 Finanzunternehmen: 306.292.943,43

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU 
unterliegen, an den für den KPI erfassten Gesamtaktiva

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU 
unterliegen

Nicht-Finanzunternehmen: 2,91 Nicht-Finanzunternehmen: 357.650.699,87

Finanzunternehmen: 1,26 Finanzunternehmen: 154.877.462,76

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber anderen 
Gegenparteien und Aktiva an den Gesamtaktiva, 
die für den KPI erfasst werden

18,69 Der Wert der Risikopositionen gegenüber anderen 
Gegenparteien und Aktiva

2.295.324.705,58

Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- 
oder Rückversicherungsunternehmens 
– mit Ausnahme der Kapitalanlagen für 
Lebensversicherungsverträge, bei denen das 
Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern 
getragen wird

22,86 Der Wert der Kapitalanlagen des Versicherungs- 
oder Rückversicherungsunternehmens 
– mit Ausnahme der Kapitalanlagen für 
Lebensversicherungsverträge, bei denen das 
Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern 
getragen wird

2.807.852.868,22

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die nicht taxonomiefähige 
Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden, im Verhältnis zum Wert der 
Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die nicht taxonomiefähige 
Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden

umsatzbasiert: 9,26 umsatzbasiert: 1.137.425.023,88

CapEx-basiert: 8,51 CapEx-basiert: 1.045.097.790,87

Der Wert aller Kapitalanlagen durch die taxonomiefähige, aber nicht 
taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden, im 
Verhältnis zum Wert der Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die taxonomiefähige, aber nicht 
taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden

umsatzbasiert: 13,22 umsatzbasiert: 1.623.479.192,13

CapEx-basiert: 13,74 CapEx-basiert: 1.687.431.663,14
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Zusätzliche, ergänzende Offenlegungen: Aufschlüsselung des Zählers des KPI

Prozent EUR

Der Anteil der taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber Finanz- 
und Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 
2013/34/EU unterliegen, an den für den KPI erfassten Gesamtaktiva

Der Wert der taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber Finanz- 
und Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 
2013/34/EU unterliegen

Nicht-Finanzunternehmen umsatzbasiert: 0,30 Nicht-Finanzunternehmen umsatzbasiert: 36.285.031,96

Nicht-Finanzunternehmen CapEx-basiert: 0,51 Nicht-Finanzunternehmen umsatzbasiert 
CapEx-basiert:

63.140.965,98

Finanzunternehmen umsatzbasiert 0,03 Finanzunternehmen umsatzbasiert 3.711.224,37

Finanzunternehmen CapEx-basiert 0,04 Finanzunternehmen CapEx-basiert 4.660.090,99

Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- oder 
Rückversicherungsunternehmens – mit Ausnahme der Kapitalanlagen 
für Lebensversicherungsverträge, bei denen das Anlagerisiko von den 
Versicherungsnehmern getragen wird – die auf die Finanzierung von 
taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder hiermit 
verbunden sind

Der Wert der Kapitalanlagen des Versicherungs- oder 
Rückversicherungsunternehmens – mit Ausnahme der Kapitalanlagen 
für Lebensversicherungsverträge, bei denen das Anlagerisiko von den 
Versicherungsnehmern getragen wird – die auf die Finanzierung von 
taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder hiermit 
verbunden sind

umsatzbasiert: 0,38 umsatzbasiert: 46.948.652,21

CapEx-basiert: 0,61 CapEx-basiert: 75.323.414,22

Der Anteil der taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber anderen 
Gegenparteien an den Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden

Der Wert der taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber anderen 
Gegenparteien an den Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden

umsatzbasiert: 0,06 umsatzbasiert: 6.952.395,88

CapEx-basiert: 0,06 CapEx-basiert: 7.522.357,25
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Aufschlüsselung des Zählers des KPIs nach Umweltziel
Taxonomiekonforme Aktivitäten – sofern „keine erhebliche Beeinträchtigung“ (DNSH) und soziale Sicherung positiv bewertet werden:

Prozent Prozent

Klimaschutz Übergangstätigkeiten

Umsatz: 0,33 Umsatz: 0,03

CapEx: 0,54 CapEx: 0,05

Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz 0,15

CapEx: 0,25

Anpassung an den Klimawandel Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz: 0,00 Umsatz: 0,00

CapEx: 0,03 CapEx: 0,00

Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und Meeresressourcen Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz: 0,00 Umsatz: 0,00

CapEx: 0,00 CapEx: 0,00

Der Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz: 0,00 Umsatz: 0,00

CapEx: 0,00 CapEx: 0,00

Vermeidung und Verminderung von Umweltverschmutzung Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz: 0,00 Umsatz: 0,00

CapEx: 0,00 CapEx: 0,00

Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und der Ökosysteme Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz: 0,00 Umsatz: 0,00

CapEx: 0,00 CapEx: 0,00
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Standardmeldebögen für die Offenlegung nach Artikel 8 
Absätze 6 und 7 Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178

Anhang XII der Delegierten Verordnung (EU) 2022/1214 zur EU-Taxonomie-Verordnung definiert die Meldebö-
gen 1 bis 5. Sie enthalten Kennzahlen, welche sowohl auf der Basis umsatzbasierten Daten als auch auf der Basis 
CapEx-basierter Daten berechnet wurden.

Anhang XII, umsatzbasiert

Meldebogen 1: Tätigkeiten in den Bereichen Kernenergie und fossiles Gas

Tätigkeiten im Bereich Kernenergie

1 Das Unternehmen ist im Bereich Erforschung, Entwicklung, Demonstration und Einsatz innovativer Stromerzeugungsanlagen, die bei 
minimalem Abfall aus dem Brennstoffkreislauf Energie aus Nuklearprozessen erzeugen, tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält 
Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

2 Das Unternehmen ist im Bau und sicheren Betrieb neuer kerntechnischer Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Prozesswärme — auch 
für die Fernwärmeversorgung oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung — sowie bei deren sicherheitstechnischer Ver-
besserung mithilfe der besten verfügbaren Technologien tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammen-
hang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

3 Das Unternehmen ist im sicheren Betrieb bestehender kerntechnischer Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Prozesswärme — auch 
für die Fernwärmeversorgung oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung — sowie bei deren sicherheitstechnischer Ver-
besserung tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

Tätigkeiten im Bereich fossiles Gas

4 Das Unternehmen ist im Bau oder Betrieb von Anlagen zur Erzeugung von Strom aus fossilen gasförmigen Brennstoffen tätig, finanziert 
solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

5 Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für die Kraft-Wärme/Kälte-Kopplung mit fossilen gas-
förmigen Brennstoffen tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

6 Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für die Wärmegewinnung, die Wärme/Kälte aus fossilen 
gasförmigen Brennstoffen erzeugen, tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen 
Tätigkeiten.

Ja
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Meldebogen 2: Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Nenner)

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

CCM+CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den Klimawandel 
(CCA)

EUR Prozent EUR Prozent EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.26 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

0,00 0,0000 0,00 0,00 0,00 0,00

2 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.27 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

216.367,04 0,0018 216.367,04 0,001762 0,00 0,00

3 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.28 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

10.630.000,20 0,0866 10.630.000,20 0,086562 0,00 0,00

4 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.29 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

258.629,75 0,0021 258.629,75 0,002106 0,00 0,00

5 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.30 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

59.467,81 0,0005 59.467,81 0,000484 0,00 0,00

6 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.31 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

22.044,67 0,0002 22.044,67 0,00018 0,00 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, in den 
Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter 
taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten im 
Nenner des anwendbaren KPI

35.762.142,74 0,2912 29.337.991,48 0,2389 0,00 0,00

8 Anwendbarer KPI insgesamt 46.948.652,21 0,3823 40.524.500,95 0,3300 0,00 0,00

Tabelle 16
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Meldebogen 3: Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Zähler)

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

CCM+CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den Klimawandel 
(CCA)

EUR Prozent EUR Prozent EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.26 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

0,00 0,0000 0,00 0,00 0,00 0,00

2 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.27 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

216.367,04 0,4609 216.367,04 0,460859 0,00 0,00

3 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.28 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

10.630.000,20 22,6418 10.630.000,20 22,641758 0,00 0,00

4 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.29 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

258.629,75 0,5509 258.629,75 0,550878 0,00 0,00

5 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.30 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

59.467,81 0,1267 59.467,81 0,126666 0,00 0,00

6 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.31 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

22.044,67 0,0470 22.044,67 0,046955 0,00 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, in den 
Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter 
taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten im Zähler 
des anwendbaren KPI

35.762.142,74 76,1729 29.337.991,48 62,4895 0,00 0,00

8 Gesamtbetrag und -anteil 
der taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeiten im Zähler 
des anwendbaren KPI

46.948.652,21 100,00 40.524.500,95 86,3166 0,00 0,00
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Meldebogen 4: Taxonomiefähige, aber nicht taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

CCM+CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den Klimawandel 
(CCA)

EUR Prozent EUR Prozent EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.26 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

0,00 0,0000 0,00 0,00 0,00 0,00

2 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.27 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

31,23 0,0000 31,23 0,00 0,00 0,00

3 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.28 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

114.149,06 0,0009 114.149,06 0,0009 0,00 0,00

4 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.29 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

5.387.738,98 0,0439 5.387.738,98 0,0439 0,00 0,00

5 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.30 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

7.982.691,99 0,0650 7.982.543,69 0,065 148,30 0,000001

6 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.31 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

390.338,52 0,0032 390.338,52 0,0032 0,00 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, 
in den Zeilen 1 bis 6 nicht 
aufgeführter taxonomiefähiger, 
aber nicht taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten im 
Nenner des anwendbaren KPI

1.609.604.242,35 13,1074 1.609.604.242,35 13,1074 0,00 0,00

8 Gesamtbetrag und -anteil 
der taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeiten im 
Nenner des anwendbaren KPI

1.623.479.192,13 13,2204 1.623.479.043,83 13,2203 148,30 0,000001

Tabelle 18
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Meldebogen 5: Nicht taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.26 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

287,27 0,000002

2 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.27 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

18.922,87 0,000154

3 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.28 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

703.469,77 0,005729

4 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.29 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

34.706,08 0,000283

5 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.30 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

16.004,68 0,00013

6 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.31 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

317,41 0,000003

7 Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter nicht taxonomiefähiger 
Wirtschaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren KPI

1.136.651.315,80 9,256

8 Gesamtbetrag und -anteil der nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten im Nenner des 
anwendbaren KPI

1.137.425.023,88 9,2623

Tabelle 19
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Meldebogen 1: Tätigkeiten in den Bereichen Kernenergie und fossiles Gas

Tätigkeiten im Bereich Kernenergie

1 Das Unternehmen ist im Bereich Erforschung, Entwicklung, Demonstration und Einsatz innovativer Stromerzeugungsanlagen, die bei 
minimalem Abfall aus dem Brennstoffkreislauf Energie aus Nuklearprozessen erzeugen, tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält 
Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

2 Das Unternehmen ist im Bau und sicheren Betrieb neuer kerntechnischer Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Prozesswärme — auch 
für die Fernwärmeversorgung oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung — sowie bei deren sicherheitstechnischer Ver-
besserung mithilfe der besten verfügbaren Technologien tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammen-
hang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

3 Das Unternehmen ist im sicheren Betrieb bestehender kerntechnischer Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Prozesswärme — auch 
für die Fernwärmeversorgung oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung — sowie bei deren sicherheitstechnischer Ver-
besserung tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

Tätigkeiten im Bereich fossiles Gas

4 Das Unternehmen ist im Bau oder Betrieb von Anlagen zur Erzeugung von Strom aus fossilen gasförmigen Brennstoffen tätig, finanziert 
solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

5 Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für die Kraft-Wärme/Kälte-Kopplung mit fossilen gas-
förmigen Brennstoffen tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

6 Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für die Wärmegewinnung, die Wärme/Kälte aus fossilen 
gasförmigen Brennstoffen erzeugen, tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen 
Tätigkeiten.

Ja

Tabelle 20
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Meldebogen 2: Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Nenner)

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

CCM+CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den Klimawandel 
(CCA)

EUR Prozent EUR Prozent EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.26 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

5,27 0,00 5,27 0,00 0,00 0,00

2 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.27 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

2.376.702,12 0,02 2.376.702,12 0,02 0,00 0,00

3 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.28 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

2.653.366,12 0,02 2.653.366,12 0,02 0,00 0,00

4 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.29 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

430.869,48 0,00 430.869,48 0,00 0,00 0,00

5 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.30 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

113.198,24 0,00 113.198,24 0,00 0,00 0,00

6 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.31 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

97.252,98 0,00 97.252,98 0,00 0,00 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, in den 
Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter 
taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten im 
Nenner des anwendbaren KPI

69.652.020,01 0,57 60.641.425,52 0,49 3.684.045,54 0,03

8 Anwendbarer KPI insgesamt 75.323.414,22 0,61 66.312.819,73 0,54 3.684.045,54 0,03

Tabelle 21
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Meldebogen 3: Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Zähler)

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

CCM+CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den Klimawandel 
(CCA)

EUR Prozent EUR Prozent EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.26 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

5,27 0,00 5,27 0,00 0,00 0,00

2 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.27 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

2.376.702,12 3,16 2.376.702,12 3,16 0,00 0,00

3 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.28 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

2.653.366,12 3,52 2.653.366,12 3,52 0,00 0,00

4 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.29 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

430.869,48 0,57 430.869,48 0,57 0,00 0,00

5 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.30 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

113.198,24 0,15 113.198,24 0,15 0,00 0,00

6 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.31 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

97.252,98 0,13 97.252,98 0,13 0,00 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, in den 
Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter 
taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten im Zähler 
des anwendbaren KPI

69.652.020,01 92,47 60.641.425,52 80,51 3.684.045,54 4,89

8 Gesamtbetrag und -anteil 
der taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeiten im Zähler 
des anwendbaren KPI

75.323.414,22 100,00 66.312.819,73 88,04 3.684.045,54 4,89

Tabelle 22
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Meldebogen 4: Taxonomiefähige, aber nicht taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

CCM+CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den Klimawandel 
(CCA)

EUR Prozent EUR Prozent EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.26 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

2 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.27 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

3 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.28 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

79.504,50 0,00 79.504,50 0,00 0,00 0,00

4 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.29 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

1.772.682,66 0,01 1.712.519,24 0,01 60.163,42 0,00

5 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.30 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

4.345.912,84 0,04 4.345.912,84 0,04 0,00 0,00

6 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.31 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

432.245,50 0,00 432.245,50 0,00 0,00 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, 
in den Zeilen 1 bis 6 nicht 
aufgeführter taxonomiefähiger, 
aber nicht taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten im 
Nenner des anwendbaren KPI

1.680.801.317,63 13,69 1.680.801.317,63 13,69 0,00 0,00

8 Gesamtbetrag und -anteil 
der taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeiten im 
Nenner des anwendbaren KPI

1.687.431.663,14 13,74 1.687.371.499,72 13,74 60.163,42 0,00

Tabelle 23
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Meldebogen 5: Nicht taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.26 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

71,42 0,00

2 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.27 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

1.285.208,71 0,01

3 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.28 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

257.327,53 0,00

4 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.29 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

49.444,70 0,00

5 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.30 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

16.820,05 0,00

6 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.31 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

31.660,71 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter nicht taxonomiefähiger 
Wirtschaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren KPI

1.043.457.257,76 8,50

8 Gesamtbetrag und -anteil der nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten im Nenner des 
anwendbaren KPI

1.045.097.790,87 8,51

Tabelle 24
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Qualitative Angaben

Kapitalanlage
Die quantitativen Indikatoren zur Kapitalanlage der HanseMerkur für das Geschäftsjahr 2025 wurden auf Basis von 
Bestands- und Stammdaten mit Kenntnisstand 31.12.2025 ermittelt. Für Stammdaten mit Bezug zum Thema „Nachhal-
tigkeit“ wurden Daten des Datenproviders MSCI verwendet. Unplausible Datensätze und Schätzwerte wurden nicht be-
rücksichtigt. Alle angegebenen Kennzahlen beziehen sich auf den konsolidierten Kapitalanlagebestand des Konzerns. 

Die Dokumentation der Prüfung der Taxonomiekonformität für Immobilien soll zukünftig mit Hilfe einer ESG-
Software unterstützt und dokumentiert werden. Diese Software befindet sich in der Implementierungsphase, so 
dass die erforderlichen technischen und organisatorischen Prozesse noch nicht vollständig umgesetzt sind. Die 
Anforderungen der EU zur Prüfung der Taxonomiekonformität von Bestandsimmobilien werden derzeit in der 
Software hinterlegt. Die erfolgten Prüfungsschritte und etwaigen Dokumente werden sukzessive in der Software 
erfasst, stehen aber noch nicht für Auswertungen zur Verfügung. Die Festlegung der Prüfungstiefe erfolgt dabei 
individuell auf Objektebene. Alle Immobilien werden aktuell somit als nicht taxonomiekonform eingestuft.

Für die Berechnung der angegebenen Kennzahlen wurde die Standard-Software FIRST eingesetzt. Die verwen-
dete Softwareversion enthält alle rechtlichen Vorschriften zum Kenntnisstand bzw. zum Termin des letzten Soft-
wareupdates vor dem Kenntnisstand. Aus technischen Gründen weicht die HanseMerkur zum Veröffentlichungs-
zeitpunkt dieses Berichts von den Auslegungen zur Verordnung (EU) 2020/852 ab. Gebietskörperschaften wer-
den bei der Berechnung der Kennzahlen wie Staaten behandelt.

In den Meldebögen 2 und 3 des Anhang XII entsprechen die Gesamtwerte nicht in allen Fällen den nach den Um-
weltzielen „Klimaschutz“ (CCM) und „Anpassung an den Klimawandel“ (CCA) aufgeteilten Werten. Ursache dafür 
sind Inkonsistenzen in den Daten des Datenanbieters.

Im Anhang XII soll im Meldebogen 4 die Taxonomiefähigkeit aufgeteilt nach den Umweltzielen „Klimaschutz“ (CCM) und 
„Anpassung an den Klimawandel“ (CCA) dargestellt werden. Vom Datenanbieter wird diese Aufteilung jedoch nicht bereit-
gestellt. Daher hat sich die HanseMerkur dazu entschieden, diese gesamthaft unter CCM auszuweisen. Der Gesamtbetrag 
unter CCA spiegelt folglich nur die Angaben aus den Atom- und Gas-Wirtschaftsaktivitäten der Gegenparteien wider. 

Der Anteil der taxonomiekonformen Kapitalanlagen für das Geschäftsjahr 2025 beträgt CapEx-basiert 0,61 Pro-
zent (Vorjahr: 1,01 %) und umsatzbasiert 0,38 Prozent (Vorjahr: 0,52 %). Wie im Vorjahr ist der Anteil von Unter-
nehmen, welche die für die Berechnung der Kennzahl notwendigen Informationen veröffentlichen, sehr gering.

Die Kapitalanlagestrategie und der Anlageprozess sind so gestaltet, dass die Bestimmungen der Verordnung (EU) 
2020/852 eingehalten werden. Die quantitativen Indikatoren der Verordnung (EU) 2020/852 zur Kapitalanlage 
sind derzeit kein Bestandteil der Nachhaltigkeitsziele der HanseMerkur.

Versicherungstechnische Tätigkeiten
Bei der Berechnung der Taxonomiefähigkeit und -konformität ist ausschließlich der klimarelevante Anteil der Prämien 
berücksichtigt. Der klimarelevante Anteil ist jedoch nicht gesondert in der Tarifkalkulation der HanseMerkur berücksich-
tigt (mit Ausnahme der des Elementarschadenanteils der Gebäude- und Hausratversicherung) und auch eine Schätzung 
anhand der Schadenquote mit Bezug auf Naturgefahren ist nicht möglich. Daher beläuft sich der Wert des taxonomiefä-
higen Anteils auf 0,32 Prozent (Vorjahr: 0,35 %) und des taxonomiekonformen Anteils auf 0 Prozent (Vorjahr: 0 %). Die 
Bezugsgröße dieser Berechnung bilden die gesamten Brutto-Prämien aller zwölf Nicht-Lebensversicherungssparten.
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Umwelt
E1 Klimawandel

  A   Tatsächliche positive Auswirkung   A   Potenzielle negative Auswirkung   A   Tatsächliche negative Auswirkung   R   Potenzielles Risiko   R   Tatsächliches Risiko   C   Tatsächliche Chance

Kennung Wirkung Erläuterung Dimension

Energie

E1-PA-01 A Unterstützung der Energiewende durch die Finanzierung von Wohn- und Gewerbeimmobilien 
mit niedrigem Energieverbrauch Kapitalanlage

E1-PA-02 A Unterstützung von Investoren bei der Berücksichtigung von ESG-Kriterien in der Kapitalanlage Kapitalanlage

E1-NA-01 A Investition in energieintensive Sektoren und Branchen Kapitalanlage

E1-R-01 R Entwicklung von Investitionen in energieintensive Bereiche in „stranded assets“ durch 
Einführung von Maßnahmen zur Klimaregulierung Kapitalanlage

Eindämmung des Klimawandels

E1-NA-02 A Beitrag zum Ausstoß von Emissionen durch Investitionen in CO2-intensive Sektoren und 
Staatsanleihen Kapitalanlage

E1-NA-03 A Kein Beitrag zu den Zielen des Pariser Klimaabkommens durch die Investition in Unternehmen 
ohne Ziele zur Emissionsreduktion Kapitalanlage

Anpassung an den Klimawandel

E1-PA-03 A Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel durch Investition in ökologisch nachhaltige 
Wirtschaftsaktivitäten Kapitalanlage

E1-R-02 R
Durch den fortschreitenden Klimawandel ist mit einer Zunahme von Gesundheitsrisiken 
zu rechnen (beispielsweise aufgrund von Hitzeperioden), was zu einer steigenden 
Inanspruchnahme von Leistungen in der Krankenversicherung führen kann

Versicherungstätigkeit

E1-R-03 R Finanzielle Verluste durch das Eintreten physischer und transitorischer Risiken durch 
Investitionen in vom Klimawandel betroffene Exposures Kapitalanlage

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf den Klimawandel
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Konzernlagebericht
E1 Klimawandel

Die HanseMerkur hat in ihrer Wesentlichkeitsanalyse 
wesentliche Auswirkungen auf und Risiken durch den 
Klimawandel identifiziert. Diese stammen hauptsäch-
lich aus der Kapitalanlage, aber auch aus der Versi-
cherungstätigkeit. Der eigene Geschäftsbetrieb der 
HanseMerkur unterliegt nicht der verpflichtenden um-
fassenden Berichterstattung nach ESRS E1. Unabhän-
gig davon veröffentlicht die HanseMerkur weiterhin 
freiwillig ihre Scope‑1- und Scope‑2-Emissionen, um 
im Sinne der ESRS zusätzliche entscheidungsnützliche 
Informationen bereitzustellen, Transparenz gegenüber 
Stakeholdern zu schaffen, die interne Steuerung zu 
unterstützen sowie Kohärenz und Vergleichbarkeit der 
Klimaberichterstattung zu gewährleisten. 

In der nebenstehenden Tabelle werden die Auswirkung 
und Risiken dargestellt. Weiterführende Informationen 
zu den identifizierten Auswirkungen sind in dem Kapi-
tel „Strategie“ zu finden.

Um ihre negativen Auswirkungen und Risiken auf den 
Klimawandel abzumildern und ihre positiven Auswirkun-
gen zu verstärken, hat die HanseMerkur spezielle Kon-
zepte entwickelt, die nachfolgend beschrieben werden.

Übergangsplan für den Klimaschutz [E1-1]

Die HanseMerkur hat bisher keinen Übergangsplan im 
Sinne des ESRS E1 verabschiedet. Eine konkrete Pla-
nung für eine Erstellung besteht zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht.

Konzepte im Zusammenhang mit dem 
Klimaschutz und der Anpassung an den 
Klimawandel [E1-2]

Die HanseMerkur hat verschiedene Konzepte verab-
schiedet, um den oben genannten Auswirkungen, Risi-
ken und Chancen zu begegnen.

Nachhaltigkeitsstrategie 
E1-PA-03
Die Nachhaltigkeitsstrategie berücksichtigt die wesent-
lichen Nachhaltigkeitsaspekte Energie und Eindäm-
mung des Klimawandels insbesondere in einem Fokus-
thema, das nachfolgend beschrieben wird:

Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage: Die HanseMerkur 
fördert mit ihrer Kapitalanlage ökologische und soziale 
Merkmale und ist nach Artikel 8 der Offenlegungsver-
ordnung eingestuft. Neben bestehenden Ausschluss-
kriterien (Details befinden sich in den Angaben zur 
Leitlinie zur Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage) führt 
die HanseMerkur auch einen Engagement-Dialog mit 
den Emittenten, die die höchsten Treibhausgasemissio-
nen im HanseMerkur Portfolio verzeichnen. Ziel ist es, 
dass sie sich mit ihren Emissionen am Pariser Klimaab-
kommen orientieren. 

Weitere Informationen zu der Nachhaltigkeitsstrate-
gie sind dem Abschnitt „Strategie und Ziele im Zusam-
menhang mit Nachhaltigkeit“ im Kapitel „Strategie“ zu 
entnehmen.
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Risikostrategie 

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

E1-R-01, E1-R-02, E1-R-03

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Energie, Anpassung an den Klimawandel

Inhalt und Ziel des Konzepts Zielsetzung der Risikostrategie ist, dass kein Unternehmen die Solvabilität der HanseMerkur Gruppe gefährdet. 
Die Risikostrategie der HanseMerkur wird durch die Unternehmensstrategie, die Geschäftsfeldstrategien und die 
Teilstrategien der Funktionsbereiche bestimmt. Die Risikostrategie bildet damit die Grundlage des risikoorientierten 
Handelns innerhalb der HanseMerkur Gruppe. Darin ist der Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken beschrieben.
Nachhaltigkeitsrisiken können erheblich auf alle bekannten Risikoarten einwirken und zur Wesentlichkeit dieser 
Risikoarten beitragen oder zu neuartigen Risiken führen. Gemäß den Anforderungen der unternehmenseigenen 
Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung wird insbesondere die Exposition der HanseMerkur in ihren Kapitalanlagen 
hinsichtlich erhöhter Übergangsrisiken analysiert.

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Richtlinie wird einmal jährlich bzw. anlassbezogen (z. B. bei gesetzlichen oder aufsichtsrechtlichen Änderungen 
oder einer Änderung der Organisationsstruktur) durch Abteilung Unternehmensstrategie und -planung (USP) 
überprüft. Die Verantwortung für die Richtlinie liegt bei dem Gesamtvorstand der HanseMerkur. 

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich der HanseMerkur-Gruppe

Standards und Initiativen 
Dritter

-

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern 

-

Verfügbarkeit Risikostrategie wird allen Führungskräften der obersten Ebene zur weiteren Kommunikation zur Verfügung gestellt.

Leitlinie zum Risikomanagement für das Anlagerisiko

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

E1-R-01, E1-R-03

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Energie, Anpassung an den Klimawandel

Inhalt und Ziel des Konzepts Die Leitlinie zum Risikomanagement für das Anlagerisiko steht im Einklang mit der Unternehmens- und 
Risikostrategie der HanseMerkur und wendet diese auf die Kapitalanlage an. Sie beschreibt den Kapitalanlageprozess 
und stellt das Risikomanagement der Anlagerisiken dar.

Überwachung und 
Verantwortung auf 
oberster Ebene

Die Leitlinie wird einmal jährlich bzw. anlassbezogen (z. B. bei gesetzlichen oder aufsichtsrechtlichen Änderungen 
oder einer Änderung der Organisationsstruktur) durch Abteilung Treasury überprüft. Die Verantwortung für die 
Richtlinie liegt bei dem Ressort-Vorstand Kapitalanlage.

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und nachgelagerte Wertschöpfungskette der HanseMerkur-Gruppe

Standards und Initiativen 
Dritter

-

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern

-

Verfügbarkeit Intranet der HanseMerkur

Tabelle 25
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Nachhaltigkeitsleitlinie der HanseMerkur Trust

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

E1-PA-02

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Energie

Inhalt und Ziel 
des Konzepts

Das Ziel der Nachhaltigkeitsleitlinie ist die Konkretisierung der Nachhaltigkeitsstrategie der HanseMerkur Trust. Diese 
beschreibt unter anderem den Anspruch als Begleiter und Brückenbauer für institutionelle Investoren im Thema 
Nachhaltigkeit aktiv zu sein.

Überwachung und 
Verantwortung 
auf oberster Ebene

Die Nachhaltigkeitsleitlinie wird einmal jährlich bzw. anlassbezogen (z. B. bei gesetzlichen oder aufsichtsrechtlichen 
Änderungen oder einer Änderung der Organisationsstruktur) durch den Vorstandsbereich Risikomanagement der 
HanseMerkur Trust überprüft. Die Verantwortung für die Richtlinie liegt bei dem Gesamtvorstand der HanseMerkur Trust.

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und nachgelagerte Wertschöpfungskette der HanseMerkur Trust

Standards und 
Initiativen Dritter

-

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern

-

Verfügbarkeit HanseMerkur Trust intern

Tabelle 26

Leitlinie zur Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage 

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und/
oder Chancen

E1-PA-01, E1-NA-01, E1-NA-02, E1-NA-03, E1-PA-03

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Energie, Eindämmung des Klimawandels, Anpassung an den Klimawandel

Inhalt und Ziel 
des Konzepts

Das Ziel der Leitlinie zur Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage ist die Übertragung und Konkretisierung der Grundsätze 
der Unternehmens- bzw. Nachhaltigkeitsstrategie auf die Kapitalanlage. Dabei werden das eigene regulatorische 
Umfeld und die Spezifika der Kapitalanlagen berücksichtigt. Für ihre Kapitalanlage hat die HanseMerkur ein 
Mindestniveau für die Nachhaltigkeit definiert. Unter anderem sollen folgende Kriterien eingehalten werden:

1)	 ESG-Mindestrating: Im ESG-Rating werden alle zum Wertpapier-Emittenten vorliegenden 
nachhaltigkeitsbezogenen Informationen zu einem Rating aggregiert. Soziale Kriterien sind Bestandteil dieses 
Ratings. Mindestens 75 % aller Gegenparteien in den Portfolien der HanseMerkur-Gesellschaften sollen ein ESG-
Rating von BBB oder besser haben.

2)	United Nations Global Compact (UNGC): Der UNGC ist ein weltweiter Vertrag zwischen Unternehmen und der 
UNO, um die Globalisierung sozialer und ökologischer zu gestalten. Die Grundsätze umfassen u. a. Achtung der 
Menschenrechte, Rechte der Beschäftigten, Umweltschutz sowie Ausschluss von Zwangsarbeit, Diskriminierung, 
Korruption, Erpressung, Bestechung, unethische Unternehmenspraktiken. In den Portfolien der Hanse-Merkur-
Gesellschaften sollen keine Unternehmen mit schwerwiegenden Verstößen gegen den UNGC sein.

3)	Fossile Tätigkeiten: Die HanseMerkur hat ihren Fokus auf den Klimaschutz gesetzt. Fossile Energien tragen 
entscheidend zum Klimawandel bei. Zukünftig will die HanseMerkur Investitionen in die fossilen Tätigkeiten: 
Kohlebergbau, Kohleverstromung, Fracking und Ölsande vermindern. Dies geschieht im Bewusstsein, dass es sich 
um eine Transition handelt.

Die HanseMerkur hat für die Kapitalanlage Controlling- und Steuerungsprozesse etabliert, um die Einhaltung dieser 
Kriterien sicherzustellen.

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Leitlinie wird einmal jährlich bzw. anlassbezogen (z. B. bei gesetzlichen oder aufsichtsrechtlichen Änderungen 
oder einer Änderung der Organisationsstruktur) durch Abteilung Treasury überprüft. Die Verantwortung für die 
Richtlinie liegt bei dem Ressort-Vorstand Kapitalanlage.

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und nachgelagerte Wertschöpfungskette der HanseMerkur-Gruppe

Standards und Initiativen 
Dritter

Mitgliedschaft UN-PRI 
Orientierung am UNGC: wird für die Emittenten geprüft. 

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern

-

Verfügbarkeit Intranet der HanseMerkur
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Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang 
mit den Klimakonzepten [E1-3]

Die HanseMerkur hat keine Maßnahmen im Sinne der 
ESRS. Sie wendet die im vorangegangenen Abschnitt 
beschriebenen Inhalte der Konzepte an sowie, insbe-
sondere in Bezug auf Risiken, die in der Richtlinie zu 
Solvency II und ihr nachgeordneten delegierten Rechts-
akten geforderten Verfahren. Sie sieht dies zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt als hinreichend an.

Ziele im Zusammenhang mit dem 
Klimaschutz und der Anpassung an den 
Klimawandel [E1-4]

Die HanseMerkur hat sich keine festgelegten klimabe-
zogenen Ziele im Sinne der ESRS gesetzt. Sie sieht die 
Verfolgung der Konzepte im Sinne des ESRS E1-2 zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt als hinreichend an.

Die HanseMerkur stellt die Wirksamkeit ihrer Konzep-
te und Maßnahmen hinsichtlich wesentlicher klimabe-
dingter Auswirkungen und Risiken sicher.

Zur Nachverfolgung der Wirksamkeit ihrer Konzepte 
und Maßnahmen hinsichtlich wesentlicher Risiken ver-
wendet sie die in der Richtlinie zu Solvency II und ihr 
nachgeordneten delegierten Rechtsakte geforderten 
Verfahren. Bei den Zielvorgaben handelt es sich um an 
der Risikotragfähigkeit orientierte Bedeckungsquoten. 

Die Nachverfolgung der Wirksamkeit der Konzepte zu 
den wesentlichen Auswirkungen erfolgt, wie unter E1-2 
beschrieben, je Konzept jährlich und anlassbezogen. 
Dabei werden die in den Konzepten genannten Aspek-
te sachgerecht überprüft. Die HanseMerkur hat sich 
bereits eigene Bestrebungen zur Emissionsreduktion 
gesetzt. Diese umfassen eine konkrete Ausarbeitung 
eines Netto-Null-Ziels und Investitionen in klimapositi-
ve Anlageformen, wie die unter E1-7 berichtete Wald-
investments, weiter zu erhöhen.

Durch die Erstellung eines vierteljährlichen Controlling-
berichts der Abteilung Treasury wird die Wirksamkeit 
nachverfolgt. Der Bericht umfasst einen Soll-Ist-Ver-

gleich und die Entwicklung der Emissionen verschiede-
ner Assetklassen pro Quartal.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt sieht die HanseMerkur 
diese Bestrebungen als hinreichend an.

THG-Bruttoemissionen der Kategorien 
Scope 1, 2 und 3 sowie 
THG-Gesamtemissionen [E1-6]

Mehr als 99 Prozent der Gesamtemissionen der Han-
seMerkur resultieren aus ihrer Kapitalanlage (Scope 
3.15). Aufgrund dessen entfallen weniger als 1 Prozent 
auf Scope 1 und 2 sowie restliche signifikante Scope 
3-Emissionen. 

Die Tabelle 27 schlüsselt die Treibhausgasemissionen 
der HanseMerkur nach Scope 1, Scope 2 und ausge-
wählte Scope 3 Kategorien auf. Die Berechnung erfolgt 
auf Basis des GHG Protocol. 	

Scope 1
Die Scope-1-THG-Bruttoemissionen der HanseMerkur 
setzen sich aus folgenden Positionen zusammen: Be-
heizung der eigenen Büroflächen sowie vermieteten 
Immobilien mit Erdgas, Diesel für Notstromaggregate 
und Kältemittelverluste.

Die gesamten Scope-1-THG-Bruttoemisisonen umfas-
sen 258,70 tCO2eq, davon entfallen 60,47 Prozent auf 
die vermieteten Immobilien. 

Scope 2
Die Scope-2-THG-Bruttoemissionen der HanseMerkur 
setzen sich aus dem Strom- und Fernwärmeverbrauch 
der Büros und vermieteten Immobilien zusammen. Die-
se sind für den Großteil der energiebezogenen Emissio-
nen verantwortlich. 

Die standortbasierten Scope-2-Gesamtemissionen um-
fassen 2.536,36 tCO2eq. Die marktbezogenen Scope-2-
Gesamtemissionen umfassen 482,41 tCO2eq. Die Diffe-
renz zwischen standort- und markbasierten Emissionen 
ergibt sich aus dem überwiegenden Bezug von Öko-
strom (82,78 %) und emissionsarmer oder klimaneutra-
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Treibhausgasemissionen der HanseMerkur nach Scope 1, Scope 2 und ausgewählte Scope-3-Kategorien 

Rückblickend Etappenziele und Zieljahre

Basis Jahr Vergleich 2025  % N / N-1 2025 2030 (2050) Jährlich % 
des Ziels/
Basisjahr

Scope-1-THG-Emissionen

Scope-1-THG-Bruttoemissionen 
(tCO2eq)

258,70

Prozentsatz der Scope-1-Treibhaus
gasemissionen aus regulierten 
Emissionshandelssystemen ( %)

0 %

Scope-2-THG-Emissionen

Standortbezogene Scope-2-THG-
Bruttoemissionen (tCO2eq)

2.536,36

Marktbezogene Scope-2-THG-
Bruttoemissionen (tCO2eq)

482,41

Scope-3-THG-Emissionen

Gesamte indirekte (Scope-3-)THG-
Bruttoemissionen (tCO2eq)

1.130.245,21

1	 Erworbene Waren und 
Dienstleistungen

[Optionale Unterkategorie: 
Cloud-Computing und 
Rechenzentrumsdienste]

2	 Investitionsgüter 

3	 Tätigkeiten im Zusammenhang mit 
Brennstoffen und Energie (nicht in 
Scope 1 oder Scope 2 enthalten) 

4	 Vorgelagerter Transport 
und Vertrieb

5	 Abfallaufkommen in Betrieben

6	 Geschäftsreisen 414,89

7	 Pendelnde Mitarbeiter 1.040,67

8	 Vorgelagerte geleaste 
Wirtschaftsgüter 

426,53

9	 Nachgelagerter Transport

10	Verarbeitung verkaufter Produkte

11	 Verwendung verkaufter Produkte

12	Behandlung von Produkten am Ende 
der Lebensdauer

13	Nachgelagerte geleaste 
Wirtschaftsgüter

375,27

14	Franchises 

15	Investitionen 1.127.987,85

THG-Emissionen insgesamt

THG-Emissionen insgesamt 
(standortbezogen) (tCO2eq)

1.133.040,26

THG-Emissionen insgesamt 
(marktbezogen) (tCO2eq)

1.130.986,32

Tabelle 27

Nichtfinanzielle Konzernerklärung

99



ler Fernwärme. 20,72 Prozent der standortbezogenen 
Scope 2 Emissionen und 61,97 Prozent der marktbezo-
genen Scope 2 Emissionen stammen aus vermieteten 
Immobilien. 

Es wurden im Berichtszeitraum für 120 tCO2eq Gut-
schriften erworben. Es wurden keine Gutschriften ver-
kauft oder übertragen.

Anwendungsbereich und Methodiken 
(Scope 1 und 2)
Die Scope 1- und 2-Emissionen umfassen die Energie-
verbräuche der selbst genutzten Eigentumsimmobilien, 
gemieteten Büroflächen und der vermieteten Immo-
bilien im Direktbestand, sofern die HanseMerkur Ver-
tragspartner des Energieversorgers ist. 

Die daraus resultierenden THG-Emissionen werden 
vorzugsweise anhand der Energieverbrauchsdaten des 
Berichtsjahres berechnet. Sind diese Daten nicht ver-
fügbar, wird auf die Verbrauchsdaten des Vorjahrs zu-
rückgegriffen oder die Daten sind geschätzt bzw. be-
rechnet. Dies ist anhand von Flächen oder anderen Ba-
sisdaten und entsprechenden Hochrechnungsfaktoren 
(z. B. Durchschnittswert des HanseMerkur Immobilien-
bestands oder landesspezifische Werte) erfolgt. Für Im-
mobilien werden teilweise auch Informationen aus dem 
Energieausweis entnommen.

Die Scope 2-Emissionen werden sowohl standortba-
siert als auch marktbasiert berichtet. Für die markt-
basierte Berechnung wurde der Emissionsfaktor laut 
Rechnung genutzt. Dort, wo kein Emissionsfaktor ver-
fügbar ist, wird der jeweilige Landesmix als Schätzung 
verwendet. Der Landesmix ist auch Grundlage für die 
standortbasierte Berechnung. Es stehen keine markt-
bezogenen Treibhausgasemissionsfaktoren anderer 
Treibhausgase als CO2, insbesondere CH4 und N2O, zur 
Verfügung. Bei diesen Treibhausgasen handelt es sich 
um keine relevanten Größen für die Emissionsfaktoren 
der Netze.

Ein Teil der Verbrauchsdaten der vermieteten deut-
schen Immobilien im Direktbestand wurde anhand 
der Energiebezugsfläche und den Strom- und Wärme-
bedarfen pro Quadratmeter und Jahr berechnet. Der 

Stromverbrauch der berücksichtigten Mietflächen wur-
de anhand eines Durchschnittsverbrauchs von Büroflä-
chen berechnet.

Scope 3
Folgende Scope 3-Kategorien sind signifikant:

Bei Betrachtung des Umfangs sind ausschließlich die 
Emissionen aus der Kapitalanlage als quantitativ signi-
fikant einzustufen. Die HanseMerkur berichtet dennoch 
weitere Kategorien für das Berichtsjahr, die sie aus 
Gründen der Transparenz als sinnvoll erachtet. 

Die berichteten Scope-3.15 Emissionsdaten setzen 
sich wie folgt zusammen: 79 Prozent stammen direkt 
vom Datenanbieter MSCI und 21 Prozent wurden an-
hand eines Branchendurchschnitts geschätzt. Der 
marktgewichtete PCAF Quality Score liegt bei 4,69. 
Die darüber hinaus berichteten Scope-3-Kategorien 
stammen vollständig aus eigenen Berechnungen 

Scope-3-Kategorien

Nr. Scope-3-THG-Emissionen Signifikanz 

3.1. Erworbene Waren 
und Dienstleistungen 

Nein

3.2. Investitionsgüter Nein

3.3. Tätigkeiten im Zusammenhang 
mit Brennstoffen und Energie*

Nein

3.4. Vorgelagerter Transport und Vertrieb Nein

3.5. Abfallaufkommen in Betrieben Nein

3.6. Geschäftsreisen Ja

3.7. Pendelnde Arbeitnehmer Ja

3.8. Vorgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter Ja

3.9. Nachgelagerter Transport Nein

3.10. Verarbeitung verkaufter Produkte Nein

3.11. Verwendung verkaufter Produkte Nein

3.12. Behandlung von Produkten am Ende 
der Lebensdauer 

Nein

3.13. Nachgelagerte geleaste 
Wirtschaftsgüter 

Ja

3.14. Franchises Nein

3.15. Investitionen Ja

* nicht in Scope 1 oder Scope 2 enthalten

Tabelle 28
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und Schätzungen. Die Details zu den verwendeten 
Methoden sind dem nachfolgenden Abschnitt zu 
entnehmen.

Die standortbezogene Treibhausgasintensität auf Grund-
lage der Nettoumsatzerlöse beträgt 318,96  tCO2eq/Mio 
EUR und die marktbezogene Treibhausgasintensität 
beträgt 318,38 tCO2eq/Mio EUR. Der Nenner zur Be-
rechnung der Intensität stammt aus der Konzern-Ge-
winn- und Verlustrechnung. Anstatt der Nettoerlöse 
werden die gebuchten Bruttoprämien in Höhe von 
3.552,3 Mio EUR ausgewiesen. Diese setzen sich zu-
sammen aus 601,1 Mio EUR des Schaden- und Un-
fallversicherungsgeschäfts und 2.951,2 Mio EUR des 
Lebens- und Krankenversicherungsgeschäfts.

Alle Unternehmen haben denselben Berichtszeitraum 
vom 01.01.2025 bis zum 31.12.2025. Die Messung der 
Kennzahlen zu E1-6 wird nicht von einer anderen als 
der für die Qualitätssicherung zuständigen externen 
Stelle validiert.

Anwendungsbereich und Methodiken (Scope 3) 
Geschäftsreisen 
In den Emissionen aus Geschäftsreisen ist Folgendes 
enthalten: Flüge, öffentliche Verkehrsmittel, Taxifahr-
ten und Hotelübernachtungen. Zudem werden die Rei-
sen per PKW berücksichtigt, sofern diese nicht in eine 
andere Scope 3 Kategorie fallen. Bahnfahrten mit dem 
Fernverkehr sind nicht berücksichtigt. Dies resultiert 
aus dem fast ausschließlichen Reiseverkehr innerhalb 
Deutschlands und der Nutzung von Ökostrom für den 
Fernverkehr durch die Deutsche Bahn.

Aufgrund der unterschiedlichen Datenverfügbarkeit 
werden grundsätzlich zwei verschiedene Methodiken 
angewandt: 1. Sofern möglich, werden die gebuchten 
Reisen ausgewertet; 2. Sollte dies nicht möglich sein, 
sind die Daten anhand der relevanten Kosten berechnet. 

Flüge
Flüge werden grundsätzlich unterteilt in: Kurzstrecke bis 
900 km, Mittelstrecke bis 2.000 km und Langstrecke ab 
2.000 km. Sind die Anzahl der Flüge und Strecken aus 
den gebuchten Reisen nicht auswertbar, wird die Anzahl 
der Füge anhand der Anzahl der relevanten Kostenbu-

chungen geschätzt. Ist die Strecke unbekannt, wird i.d.R. 
die maximale Strecke von 900 km für eine Kurzstrecke 
und 2.000 km für Mittel- und Langstrecke genommen.

PKW, Taxi, öffentlicher Personennahverkehr, 
Hotelübernachtungen
Auf Grundlage der relevanten Kosten wurden die Stre-
cken anhand eines Faktors Kosten pro km ermittelt. Ist 
die Anzahl der Hotelübernachtungen nicht aus den Rei-
sebuchungen auswertbar, sind auch diese anhand eines 
Faktors Kosten pro Übernachtungen ermittelt. 

Pendelverkehr der Mitarbeitenden
Grundlage der Berechnung des Pendelverkehrs ist die 
Mitarbeitendenumfrage 2024 mit Daten zur Häufigkeit, 
genutztem Verkehrsmittel und Strecke. Die ausgewer-
teten Ergebnisse wurden auf das gesamte Jahr und 
die Gesamtzahl der Mitarbeitenden des Berichtsjahres 
hochgerechnet.

Vorgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter 
Unter diese Kategorie fallen die Verbräuche der ge-
mieteten Büroflächen und geleasten PKW. Die Ver-
bräuche der Mietflächen werden nur berücksichtigt, 
sofern kein Vertragsverhältnis mit dem Energiever-
sorger besteht.

Sofern verfügbar, sind Verbräuche der Büroflächen 
aus Abrechnungen entnommen. Bei Nichtverfügbar-
keit wird auf Vorjahreswerte zurückgegriffen oder 
Verbräuche mit Hochrechnungsfaktoren berech-
net. Die Berechnungsgrundlage der PKW sind die 
relevanten Kosten, die mit dem durchschnittlichen 
Preis pro Liter oder kWh in Verbräuche umgerechnet 
werden.

Nachgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter 
In dieser Kategorie ist der Mieter-Stromverbrauch der 
vermieteten Immobilien berücksichtigt, sofern das Ver-
tragsverhältnis zwischen Mieter und Energieversorger 
besteht. Der relevante Stromverbrauch ist errechnet 
aus der Differenz des errechneten Gesamtstrombe-
darfs bzw. Gesamtverbrauchs der Immobilie abzüglich 
des Verbrauchs der selbst genutzten und Gemein-
schaftsflächen. Die Emissionen sind mit den jeweiligen 
Faktoren des Landes berechnet.
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Investitionen
Die Grundlage der Berechnung der Investitionen bil-
den die sieben Asset-Klassen nach dem PCAF-Stan-
dard, Teil A (Second edition December 2022):

	• Börsennotierte Unternehmen und 
Unternehmensanleihen

	• Unternehmenskredite und 
nicht-börsennotiertes Eigenkapital

	• Gewerbeimmobilien
	• Hypotheken
	• Staatsschulden
	• Projektfinanzierungen
	• Kraftfahrzeuge

 
Die HanseMerkur investiert in alle Assetklassen mit 
Ausnahme der Projektfinanzierungen und Kraftfahr-
zeuge. Nicht berücksichtigt sind zudem Derivate. Die 
Berechnung erfolgt vorzugsweise anhand von Daten 
unter Verwendung des Datenanbieters MSCI. Bei Nicht-
verfügbarkeit von Emissionsdaten werden Schätzun-
gen gemäß PCAF anhand berechneter Branchendurch-
schnittsdaten für den HanseMerkur-Bestand auf Basis 
der NACE-Codes des Investments vorgenommen. Dies 
trifft auf einen Teil der börsennotierten Unternehmen 
und Unternehmensanleihen sowie Unternehmenskredi-
te und nicht-börsennotiertes Eigenkapital zu. Die As-
setklassen Gewerbeimmobilien und Hypotheken sind 
ausschließlich geschätzt. 

Die Treibhausgasemissionen aus Staatsschulden wur-
den nach den Vorgaben des PCAF-Standards (Ver-
hältnis aus der Investitionshöhe der HanseMerkur und 
dem BIP multipliziert mit den Emissionen des jewei-
ligen Staates) durch einen externen Dienstleister er-
mittelt. Die Berechnung erfolgte für den Bestand an 
Staatsanleihen zum Stichtag 31.12.2023 und wurde 
entsprechend der Marktwertentwicklung auf den Be-
stand zum 31.12.2025 skaliert. Die Treibhausgasemissi-
onen beinhalten auch die Emissionen durch Landnut-
zung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft. 
Als Quelle der Emissionsdaten der Länder dient die 
Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen 
(United Nations Framework Convention on Climate 
Change). Die Daten zum Bruttoinlandsprodukt stam-
men von der Weltbank. 

Emissionsfaktoren
Die Emissionsfaktoren stammen aus anerkannten 
Quellen. Diese sind unter anderem für die energiebe-
zogenen Emissionen das Umweltbundesamt (UBA), 
das Bundesamt für Wirtschaft und Energie (BMWE) 
und das Bundesamt für Umwelt (BAFU). Für die Be-
rechnung der Dienstreisen und des Pendelverkehrs 
wurde hauptsächlich auf die Daten des Department 
for Energy Security and Net Zero (DESNZ), Depart-
ment for Environment, Food & Rural Affairs (DEFRA), 
Department for Business, Energy & Industrial Strategy 
(BEIS) zugegriffen.

Abbau von Treibhausgasen und Projekte 
zur Verringerung von Treibhausgasen, 
finanziert über CO2-Zertifikate [E1-7]

Im Berichtsjahr hat die HanseMerkur CO2-Zertifikate in 
Höhe von insgesamt 120 tCO2 erworben und gelöscht. 
Diese Zertifikate verteilen sich auf Reduktions- und 
Entnahmeprojekte sowie auf verschiedene anerkannte 
CO2-Standards. Alle geförderten Projekte liegen außer-
halb der eigenen Wertschöpfungskette.

Die Zertifikate werden gemäß international anerkann-
ten Standards ausgestellt und von unabhängigen Drit-
ten geprüft und verifiziert. Sie werden ausschließlich in 
öffentlichen oder registerbasierten Systemen geführt. 
Eine Meldung erfolgt erst nach der formellen Löschung 
im jeweiligen Register. Dadurch wird die Integrität der 
Umweltbilanz sichergestellt und das Risiko von Doppel-
zählungen vermieden.

Im Berichtsjahr umfasst das Portfolio drei unter-
schiedliche Projekte. Das Projekt „Klim’s Regenera-
tive Landwirtschaft“ ist ein CO2-Entnahmeprojekt 
in Deutschland. Hinzu kommt das REDD+-Projekt 
„Keo Seima Wildlife Sanctuary“ in Kambodscha, das 
Emissionen durch die Vermeidung von Entwaldung 
und Walddegradation reduziert. Ergänzt wird das 
Portfolio durch das technologische Senkenprojekt 
„Carboneers Biochar India – Global Artisan C-Sink“ 
in Indien, bei dem durch den Einsatz von Pflanzen-
kohle („Biochar“) Kohlenstoffspeicher aufgebaut 
werden.
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Übersicht der gelöschten CO2-Zertifikate

Des Weiteren besitzt die HanseMerkur im Rahmen der 
Kapitalanlage drei Waldflächen in Deutschland, durch 
dessen Zuwachs jährlich ca. 9.613 tCO2 aus der Luft 
aufgenommen werden. Dabei handelt es sich um eine 
biogene Speicherung von CO2. Diese jährliche biogene 
CO2-Speicherung durch den Zuwachs wurde gemäß 
des Merkblatts 27 der Bayerischen Landesanstalt für 
Wald und Forstwirtschaft „Kohlenstoffspeicherung von 
Bäumen“ berechnet. Dabei wird der Waldbestand und 
der jährliche Zuwachs betrachtet und mit einem CO2-
Umrechnungsfaktor multipliziert. Der Wald wird nach 
PEFC bewirtschaftet und im Rahmen des Programms 
„Klimaangepasstes Waldmanagement“ vom Bundesmi-
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft gefördert. 
Dies beinhaltet auch Maßnahmen für den Schutz vor 
Waldbränden, durch welche CO2 entweichen könnte. In 
den folgenden Jahren soll es entsprechend der strate-
gischen Ausrichtung der Kapitalanlage weitere Invest-
ments im Bereich von Abbau und Verringerung von 
Treibhausgasen geben.

Interne CO2-Bepreisung [E1-8]

Die HanseMerkur wendet zurzeit keine internen 
CO2-Bepreisungssysteme an.

Tabelle 29

Verteilung nach Projektart und regionaler Herkunft

Kategorie Anteil an 
gelöschten 

120 tCO2

Reduktionsprojekte 66,7 %
Entnahmeprojekte gesamt 33,3 %
  davon: biogene Senken 25,0 %
  davon: technologische Senken 8,3 %
Projekte aus der Europäischen Union (gesamt) 25,0 %
Projekte mit Anpassung nach Art. 6 (Paris) 0,0 %

Tabelle 30

Verteilung nach Standards

CO2-Standard Anteil an den 
Zertifikaten

Verra 66,7 %
DIN ISO 14064-2 25,0 %
Carbon Standards International 8,3 %
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Umwelt
E5 Ressourcennutzung 
und Kreislaufwirtschaft

  A   Tatsächliche positive Auswirkung   A   Potenzielle negative Auswirkung   A   Tatsächliche negative Auswirkung   R   Potenzielles Risiko   R   Tatsächliches Risiko   C   Tatsächliche Chance

Kennung Wirkung Erläuterung Dimension

Nutzung von Ressourcen

E5-PA-01 A Reduktion des Papierverbrauchs durch die Umstellung auf digitale Kommunikationskanäle 
für Kunden Eigener Betrieb

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf Ressourcennutzung
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Konzernlagebericht
E5 Ressourcennutzung 
und Kreislaufwirtschaft

Als Mitgliedsunternehmen bekennt sich die HanseMerkur 
zu der Nachhaltigkeitspositionierung des GDV, was auch 
die Förderung verantwortungsvoller und ressourcen-
schonender Geschäftsprozesse einschließt. Besonders 
die Ressource Papier fällt für die Versicherungsbran-
che aufgrund gesetzlicher Anforderungen (Art. 23 Abs. 
1 IDD) zur Bereitstellung einer Vielzahl an Dokumenten 
in Papierform, wie Erstinformationen, Versicherungsbe-
dingungen, Produktinformationsblättern und Beratungs-
dokumentationen ins Gewicht. Aus diesem Grund ergibt 
sich besonders für Versicherungsunternehmen die Not-
wendigkeit, ihren Papierverbrauch bewusst zu gestalten.

Die HanseMerkur hat in ihrer Wesentlichkeitsanalyse, wie 
in der nebenstehenden Tabelle dargestellt, eine positive 
Auswirkung auf die Ressourcennutzung in ihrer eigenen 
Geschäftstätigkeit identifiziert, welche sich aus der Re-
duktion des Papierverbrauchs durch die Umstellung auf 
digitale Kommunikationskanäle für Kunden ergibt.

Für die Förderung dieser positiven Auswirkung verfolgt 
die HanseMerkur verschiedene Konzepte und Maßnah-
men, welche nachfolgend beschrieben werden.

Konzepte im Zusammenhang 
mit Ressourcenschonung [E5-1]

Die HanseMerkur verfolgt die Strategie, den Papier-
verbrauch durch Umstellung auf Recyclingpapier und 
nachhaltige Materialien sowie durch Digitalisierung und 
Automatisierung zu reduzieren. Diese Bestrebungen 
leiten sich sowohl aus der Unternehmens- als auch aus 
der Nachhaltigkeitsstrategie der HanseMerkur ab, wel-
che im Kapitel „Strategie“ im Abschnitt „Strategie und 
Ziele im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit“ weiterfüh-
rend beschrieben werden.

Ressourcenschonung durch Digitalisierung
Um zusätzlich dem Papierverbrauch entgegenzuwir-
ken, setzt die HanseMerkur im Rahmen ihrer Unter-
nehmensstrategie auf eine konsequente Digitalisierung 
von Prozessen. Die Digitalisierung trägt durch einen re-
duzierten Ressourceneinsatz neben der Verbesserung 
und dem Ausbau kundenorientierter Services auch zur 
Nachhaltigkeit bei. Besonders die Digitalisierung in der 

Bestandsverwaltung und Schadensabwicklung durch 
die Einführung der ServiceApp spielen für die Han-
seMerkur eine große Rolle.

Nachhaltige Beschaffung und Ressourceneffizienz 
Ein wichtiges Element des Fokusthemas „Nachhaltige 
Beschaffung und Ressourceneffizienz“ der Nachhaltig-
keitsstrategie ist die stetige Reduktion des Papierver-
brauchs. Darüber hinaus soll Papier, welches sich nicht 
vermeiden lässt, auf Recyclingpapier umgestellt wer-
den. Büroartikel und Werbematerialien sollen schritt-
weise aus recyceltem oder nachwachsendem Material 
hergestellt werden.

Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang 
mit Ressourcenschonung [E5-2]

Papiereinsparung durch die HanseMerkur ServiceApp
E5-PA-01
Die HanseMerkur ServiceApp ist eine mobile Anwendung 
für iOS- und Android-Smartphones, die den Kunden der 
privaten Krankenversicherung, der Tier-Krankenversi-
cherung sowie der Tierhaftpflichtversicherung zur Ver-
fügung steht. Die ServiceApp dient als zentrale Plattform, 
um Versicherungsangelegenheiten unserer Kunden effi-
zient und sicher zu verwalten und diesen den digitalen 
Zugriff auf ihre Vertrags- und Leistungsdaten zu ermög-
lichen. Sie kombiniert die Einreichung von Leistungs-
belegen mit einer Vielzahl weiterer Services und Infor-
mationen, die auf die individuellen Bedürfnisse unserer 
Kunden zugeschnitten sind. Einige Self-Services werden 
bereits vollständig digital abgewickelt, wie beispielsweise 
das Einreichen von Belegen, der digitale Postempfang, 
PIN-Verifizierung per 1-Cent-Überweisung, Kontakt- und 
Bankdatenänderungen sowie das Zustellen von Produkt-
informationen. Zusätzlich ermöglicht die HanseMerkur 
Ärzten und Zahnärzten ihre Rechnungen digital in die 
Postbox der ServiceApp zuzustellen. Über 10.000 Kun-
den der HMK nutzen diesen Service, bei dem es nun ei-
nen vollständig digitalen Prozess von der Arztpraxis über 
den Patienten/Versicherten bis hin zur HanseMerkur 
Krankenversicherung gibt.

Im Geschäftsjahr 2025 waren knapp 480.000 Versicherte 
registriert und es wurden über 2,2 Mio digitale Postein-

Nichtfinanzielle Konzernerklärung

105



gänge sowie 3,7 Mio Dokumente über die digitale Post-
box zugestellt. Insgesamt wird die ServiceApp täglich 
von einer wachsenden Anzahl von Versicherten genutzt 
und kommt auf durchschnittlich 35.000 Transaktionen 
pro Tag. Aktuell kommen pro Monat im Schnitt 15.000 
Neu-Registrierungen dazu. Dies zeigt deutlich, dass der 
digitale Wandel nicht nur akzeptiert, sondern aktiv ge-
nutzt wird. Insgesamt bildet die ServiceApp das zentra-
le digitale Kommunikationsmittel der HanseMerkur ab 
und stärkt somit die Ressourcenschonung, insbesonde-
re die Reduzierung des Papierverbrauchs, und gleichzei-
tig den direkten Austausch mit unseren Kunden.

Ein zentraler Bestandteil der Digitalisierungsstrategie 
der HanseMerkur ist der kontinuierliche Ausbau der 
ServiceApp. Mittelfristig ist geplant, schrittweise wei-
tere Sparten in die App zu integrieren. Ziel ist es, eine 
möglichst umfassende digitale Plattform bereitzustel-
len. Weiterhin sollen auch die Self-Service-Funktionen 
der ServiceApp erweitert werden, wodurch zusätzlich 
kundenseitig der Papierverbrauch durch den Verzicht 
auf postalische Versendung von Dokumenten reduziert 
werden kann. Ab März 2026 wird das E-Rezept für Kran-
kenvollversicherte bereitgestellt, sodass der Bezug von 
Arzneimitteln künftig vollständig digital erfolgen kann.

Seit 2025 bietet die App folgende voll digitale Self-Ser-
vices neu an: Krankenversichertennummer (KVNR) 
anfordern, Leistungskonto hinterlegen, ELStAM 
(Elektronische Lohnsteuerabzugsmerkmale) -Anträ-
ge, Tiermerkmale ändern sowie die digitale Anforde-
rung von Nachträgen zum Versicherungsschein in der 
Tier-Krankenversicherung. 

Auch der postalische Versand wird zunehmend durch 
digitale Zustellungen in die App ersetzt. Es werden lau-
fend Prozesse identifiziert, bei denen digitale Mitteilun-
gen die papiergebundene Kommunikation ablösen kön-
nen, um künftig den Papierverbrauch weiter zu senken. 
Im Jahr 2025 sind ELStAM-Mitteilungen, Beitragsrück-
erstattungs-Ankündigungen und KVNR-Mitteilungen 
neu hinzugekommen. 

Die HanseMerkur hat im Berichtsjahr keinen Aktions-
plan bezüglich ihrer Maßnahmen im Zusammenhang 
mit Ressourcenschonung durch Papiereinsparung.

Ziele im Zusammenhang mit 
Ressourcenschonung [E5-3]

Die HanseMerkur hat noch keine messbaren, ergebnisori-
entierten Ziele für den Verbrauch und die Einsparung von 
Papier im eigenen Betrieb festgelegt. Die Neuregistrierun-
gen, Zustellungen und Einreichungen bei der ServiceApp 
werden im Controlling-Monatsbericht der Abteilung Unter-
nehmensstrategie und -planung nachverfolgt, welcher auch 
an den Vorstand versendet wird. Ein konkretes Ambitions-
niveau wurde für das Monitoring bisher nicht festgelegt.

Ressourcenzuflüsse [E5-4]

Die vorgegebenen Kennzahlen der Angabepflicht E5-4 er-
möglichen es den Interessengruppen der HanseMerkur nicht, 
die nachhaltigkeitsbezogenen Auswirkungen des Unterneh-
mens in Bezug auf die Papiernutzung sowie die Leistung und 
Wirksamkeit diesbezüglich umfänglich nachzuvollziehen und 
zu beurteilen. Aus diesem Grund stellt die HanseMerkur im 
Rahmen der Angaben zu den Ressourcenzuflüssen unter-
nehmensspezifische Kennzahlen zur Verfügung, die die we-
sentliche positive Auswirkung, die Reduktion des Papierver-
brauchs durch die Umstellung auf digitale Kommunikations-
kanäle für Kunden, nachvollziehbar machen.

Als Papier im Sinne der in den folgenden beschriebenen 
Kennzahlen zählen die folgenden Kategorien: Büromaterial 
(z. B. Drucker- und Kopierpapier, Formulare, Umschläge), 
Bestandskunden-Mailings (Werbematerial zur Kunden-
bindung), Druckstücke und Versicherungsprodukte (z. B. 
Flyer, Visitenkarten, Plakate), sowie Verpackungskarton 
(z. B. Kartonagen, Versandtaschen). Ferner unterscheidet 
die HanseMerkur die folgenden Papierarten: Recycling-
papier, zertifiziertes Frischfaserpapier und sonstiges nicht 
zertifiziertes Frischfaserpapier. Für Büromaterialien und 
Versicherungsprodukte wird hauptsächlich zertifiziertes 
Frischfaserpapier verwendet. Die Werbematerialien für Be-
standskunden-Mailings werden überwiegend mit nicht zer-
tifiziertem Frischfaserpapier erstellt. Ein Großteil der Druck-
stücke wird über „Druck auf Abruf“ abgewickelt. Hierbei 
werden die Druckstücke erst nach Bestellung angefertigt, 
um Überproduktion und Vernichtung entgegenzuwirken. 
Alle Druckstücke wurden im Geschäftsjahr 2024 auf Recyc-
lingpapier umgestellt. Wenn Recyclingpapier den Qualitäts-
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anforderungen der Fachabteilungen nicht entspricht, wird 
zertifiziertes Frischfaserpapier verwendet. Verpackungs-
kartons bestehen hauptsächlich aus Alt-Recyclingpapier. 

Unternehmensspezifische Kennzahlen: 
Papierverbrauch 
Im Geschäftsjahr 2025 wurden insgesamt 360,02 t Pa-
pier verbraucht. Der Gesamtverbrauch wird in zertifi-
ziertes Recyclingpapier, zertifiziertes Frischfaserpapier 
und sonstiges Frischfaserpapier aufgeschlüsselt.

Die Kennzahlen basieren auf der Annahme, dass das im 
Berichtsjahr eingekaufte Papier auch dem im Berichts-
jahr verwendeten Papier entspricht. Der Gesamtver-
brauch wird zum Teil anhand der Druckaufträge durch 
den Druckdienstleister ermittelt, wodurch diese Verbräu-
che direkt messbar werden, und keinen Schätzungen 
unterliegen. Die Genauigkeit der erfassten Werte variiert 
jedoch je nach Bereich: Während für einige Abteilungen 
präzise Verbrauchszahlen vorliegen, können in anderen 
Fällen lediglich Näherungswerte ermittelt werden. Die 
Validierung der Kennzahlen erfolgt ausschließlich im Rah-
men der Prüfung durch den Wirtschaftsprüfer. Externe 
Validierungen durch Dritte werden nicht vorgenommen.

Unternehmensspezifische Kennzahlen: Einsparung 
von Papier durch die Nutzung digitaler Angebote
Die Basis der Erfassung des eingesparten Papiers 
durch die Nutzung der ServiceApp liefert die Analyse 

der Anzahl von Dokumenten und Seiten, welche über 
die ServiceApp digital bereitgestellt wurden. Für das 
Geschäftsjahr 2025 wurden insgesamt über 6,9 Mio 
PDF-Seiten versendet und dadurch eingespart. Zu-
sätzlich wurden über 4 Mio Briefumschläge eingespart, 
wodurch insgesamt 54,7 t Papier im gesamten Berichts-
zeitraum durch die Nutzung der ServiceApp eingespart 
werden konnten. 

Die Gesamteinsparung ergibt sich aus der Anzahl der über 
die ServiceApp versendeten Dokumente bzw. PDF-Sei-
ten sowie der nicht benötigten Briefumschläge. Zusätz-
lich werden die durch die 1-Cent-Überweisung ersetzten 
PIN-Briefe im TAN-Verifizierungsverfahren berücksichtigt. 
Die ermittelten Werte basieren auf exakten Werten durch 
Auswertungen der Datenbasen der ServiceApp und des 
Output-Management-Prozesses. Hierbei werden die ex-
akten Daten der ServiceApp und auch die präzise Anzahl 
der PDF-Seiten erfasst, was somit eine verlässliche Mes-
sung ermöglicht. Die Kennzahlen unterliegen folglich kei-
nen Schätzungen oder Messunsicherheiten und basieren 
auf der Annahme, dass DIN-A4-Seiten und Briefumschläge 
jeweils 5g wiegen. Die Validierung der Kennzahlen erfolgt 
ausschließlich im Rahmen der Prüfung durch den Wirt-
schaftsprüfer. Externe Validierungen durch Dritte werden 
nicht vorgenommen. 

Insgesamt konnten im Jahr 2025 durch die digitale Kom-
munikation über die ServiceApp 13 Prozent Papier ein-
gespart werden. Die Kennzahl berechnet sich als Quo-
tient aus dem im Berichtszeitraum eingesparten Papier 
und dem gesamten Papierverbrauch, welcher sich aus 
dem im Berichtszeitraum verwendeten und eingespar-
ten Papier zusammensetzt.

Tabelle 31

Im Berichtszeitraum verwendetes Papier

in t Gesamt

Gewicht des verwendeten Recyclingpapiers 28,66
Anteil des verwendeten Recyclingpapiers 
am Gesamtverbrauch: 8 %

Gewicht des verwendeten zertifizierten 
Frischfaserpapiers

219,98

Anteil des verwendeten zertifizierten 
Frischfaserpapiers am Gesamtverbrauch: 61 %

Gewicht des verwendeten sonstigen 
Frischfaserpapiers

111,8

Anteil des verwendeten sonstigen 
Frischfaserpapiers am Gesamtverbrauch: 31 %

Gesamtverbrauch 360,02

Tabelle 32

Im Berichtszeitraum eingespartes Papier

in t Gesamt

Gewicht der eingesparten Papierseiten (DIN-A4) 34,5

Gewicht der eingesparten Briefumschläge (Kuvert) 20,2

Gesamteinsparung 54,7
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Soziales
S1 Arbeitskräfte 
des Unternehmens

  A   Tatsächliche positive Auswirkung   A   Potenzielle negative Auswirkung   A   Tatsächliche negative Auswirkung   R   Potenzielles Risiko   R   Tatsächliches Risiko   C   Tatsächliche Chance

Kennung Wirkung Erläuterung Dimension

Arbeitsbedingungen

S1-PA-01 A Verbesserung der Arbeitsbedingungen und Steigerung der psychischen Gesundheit, u. a. 
durch geregelte Arbeitszeiten, eine gute Work-Life-Balance und das Angebot unterschiedlicher 
Arbeitszeitmodelle sowie ergonomisch gestaltete Arbeitsplätze

Eigener Betrieb

S1-PA-02 A Bezahlung von angemessenen und tariflichen Löhnen ermöglicht den Mitarbeitenden einen 
guten Lebensunterhalt Eigener Betrieb

S1-C-01 C Förderung der Mitarbeitendenzufriedenheit und -leistung sowie der Arbeitgeberattraktivität 
durch gute Arbeitsbedingungen Eigener Betrieb

S1-NA-01 A Minderung von Zufriedenheit, Gesundheit und Leistung der Mitarbeitenden durch hohe 
Arbeitsbelastung Eigener Betrieb

Gleichstellung/Nicht-Diskriminierung

S1-PA-03 A Förderung der Aus-, Fort- und Weiterbildung der Beschäftigten Eigener Betrieb

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf die Arbeitskräfte des Unternehmens
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Konzernlagebericht
S1 Arbeitskräfte 
des Unternehmens

Die Mitarbeitenden der HanseMerkur spielen eine zentra-
le Rolle bei der Erreichung der Unternehmensziele. Dabei 
ist die HanseMerkur bestrebt, durch die allgemeinen Ar-
beitsbedingungen sowie zusätzliche Leistungen und An-
gebote einen Mehrwert für ihre Mitarbeitenden zu schaf-
fen und dadurch die eigene Arbeitgebermarke zu stärken. 

Die HanseMerkur hat in ihrer Wesentlichkeitsanalyse, 
wie in der nebenstehenden Tabelle dargestellt, wesent-
liche positive Auswirkungen, eine Chance und eine po-
tenziell negative Auswirkung in Bezug auf ihre eigenen 
Mitarbeitenden festgestellt. Weiterführende Informa-
tionen zum Verfahren zur Ermittlung und Bewertung 
wesentlicher Auswirkungen, Risiken und Chancen in 
Bezug auf die eigenen Arbeitskräfte sowie zu den iden-
tifizierten Auswirkungen sind in dem Kapitel „Strategie“ 
in dem Abschnitt „Wesentliche Auswirkungen, Risiken 
und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und 
Geschäftsmodell“ zu finden.

Um die positiven Auswirkungen auf ihre Mitarbeiten-
den zu verstärken, die Nutzung der Chance zu fördern 
aber auch die potenziell negative Auswirkung zu verrin-
gern, verfolgt die HanseMerkur gezielt Konzepte und 
Maßnahmen, die nachfolgend beschrieben werden.

Konzepte im Zusammenhang mit 
Arbeitskräften des Unternehmens [S1-1]

Die HanseMerkur verfügt über verschiedene Kon-
zepte für den Umgang mit wesentlichen Nachhaltig-
keitsaspekten im Zusammenhang mit den eigenen 
Arbeitskräften. Diese Konzepte gelten für die eige-
nen Mitarbeitenden der HanseMerkur und nicht für 
Fremdarbeitskräfte.

Die HanseMerkur verfügt über ein Arbeitsschutzmanage-
mentsystem (AMS), welches im Rahmen einer Betriebs-
vereinbarung geregelt ist. Diese regelt auf der Grundlage 
der bestehenden gesetzlichen und unfallverhütungsrecht-
lichen Vorschriften sowie Verordnungen die Organisation 
des Arbeits- und Gesundheitsschutzes in der Hauptverwal-
tung der HanseMerkur. Weitere Informationen zum AMS 
werden im Zusammenhang mit der Maßnahme „Betriebli-
ches Gesundheitsmanagement“ beschrieben.

Die Berücksichtigung der Bedürfnisse der Mitarbei-
tenden und die Schaffung eines angenehmen und 
flexiblen Arbeitsumfeldes sind in der Unternehmens-
strategie, explizit in der Personalstrategie, sowie in der 
Nachhaltigkeitsstrategie der HanseMerkur verankert. 
Weitere Informationen zu der Unternehmensstrategie 
sowie der Nachhaltigkeitsstrategie der HanseMerkur 
sind dem Abschnitt „Strategie und Ziele im Zusammen-
hang mit Nachhaltigkeit“ in dem Kapitel „Strategie“ zu 
entnehmen.

Personalstrategie 
S1-PA-01, S1-PA-02, S1-C-01, S1-PA-03
Die Personalstrategie der HanseMerkur bildet die 
Grundlage für eine faire und professionelle Führung 
und Zusammenarbeit. Das Ziel des Konzepts ist die 
langfristige Sicherstellung der Wettbewerbsfähigkeit 
der HanseMerkur durch die Gewinnung und Bindung 
von qualifizierten Mitarbeitenden, den Aufbau von mo-
tivierten und leistungsstarken Arbeitskräften, die För-
derung von Innovation und Veränderungskompetenz 
sowie die Risikominimierung im Personalbereich durch 
strategische Planung und flexible Arbeitsmodelle.

Die HanseMerkur positioniert sich sowohl zur Bindung 
der eigenen Mitarbeitenden als auch zur Gewinnung neu-
er Mitarbeitenden als Arbeitgeber am Standort Hamburg. 
Dabei werden wichtige Faktoren berücksichtigt wie die 
Schaffung moderner Arbeitsbedingungen, das Angebot 
einer leistungs- und marktgerechten Vergütung, zusätz-
liche Sozialleistungen, ein betriebliches Gesundheitsma-
nagement, eine betriebliche Altersvorsorge, die Ermög-
lichung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie 
Maßnahmen zur Diversität und zur Nachwuchsförderung 
durch die Ausbildung junger Talente.

Die Personalstrategie wird einmal jährlich bzw. anlass-
bezogen durch Personalabteilung überprüft. Die Ver-
antwortung für die Strategie liegt bei dem Personalvor-
stand der HanseMerkur.

Nachhaltigkeitsstrategie 
S1-PA-01, S1-PA-02, S1-C-01, S1-PA-03, S1-NA-01
Die Nachhaltigkeitsstrategie berücksichtigt die Inte-
ressen von Mitarbeitenden bei vier Fokusthemen, die 
nachfolgend beschrieben werden. 
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Vielfalt und Chancengleichheit: Als Unterzeichner 
der Charta der Vielfalt bekennt sich die HanseMer-
kur zur Förderung von Diversität im Unternehmen. 
Dabei werden alle Dimensionen der Vielfalt wie Alter, 
ethnische Herkunft und Nationalität, Geschlecht und 
geschlechtliche Identität, körperliche und geistige 
Fähigkeiten, Religion und Weltanschauung, sexuelle 
Orientierung sowie soziale Herkunft berücksichtigt 
und durch Veranstaltungen, Aktionen und Netzwerke 
gefördert. Die HanseMerkur fördert zudem die Chan-
cengerechtigkeit für alle Geschlechter in Fach- und 
Führungspositionen. 

Faire Bezahlung, Arbeitsbedingungen und Arbeit 4.0: 
Mit flexiblen Arbeitsbedingungen, einer leistungsge-
rechten Vergütung, Maßnahmen zur besseren Ver-
einbarkeit von Beruf, Freizeit und Familie, Work-Li-
fe-Balance, verschiedenen Benefits sowie der Umset-
zung moderner Arbeitsformen in einer digitalisierten 
Arbeitswelt stärkt die HanseMerkur ihre Position am 
Arbeitsmarkt. Der Fokus der HanseMerkur liegt hier-
bei auf neuen und zukunftsfähigen Arbeitsplatz- und 
Bürokonzepten, welche die Flexibilität von Arbeitszeit 
und Arbeitsort unterstützen. Ziel ist es, die vielfältigen 
Prozesse und Arbeitsabläufe zu optimieren und damit 
die Effizienz und Effektivität der Arbeit zu steigern. soll 
die interne und externe Wahrnehmung der HanseMer-
kur als attraktiver und zukunftsorientierter Arbeitgeber 
gestärkt werden.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsförderung: Die 
Förderung der physischen und psychischen Gesund-
heit der Mitarbeitenden steht bei der HanseMerkur 
klar im Fokus. Als verantwortungsvoller Arbeitgeber 
und Krankenversicherer hat die HanseMerkur zahl-
reiche Maßnahmen in diesem Bereich entwickelt und 
setzt diese kontinuierlich um. Dazu zählt insbeson-
dere das umfangreiche Betriebliche Gesundheitsma-
nagement (BGM) mit einem Mix aus analogen und 
digitalen Angeboten. Auch die Sicherheit am Arbeits-
platz wird permanent auf den Prüfstand gestellt, etwa 
durch Arbeitsplatzbegehungen, insbesondere bei 
Umzügen oder bei der Einführung neuer Software und 
Arbeitsmittel. Auch werden die Arbeitsplätze stetig 
unter Berücksichtigung der Arbeitsplatzanforderun-
gen modernisiert. 

Mitarbeitergewinnung und -bindung sowie Aus- und 
Weiterbildung: Als ein wachsendes Unternehmen steht 
die HanseMerkur stetig vor der Herausforderung, gute 
Mitarbeitende zu binden und neue Mitarbeitende zu 
gewinnen. Neben einem starken Recruitingteam setzt 
die HanseMerkur besonders auf die Ausbildung jun-
ger Menschen. Daher wird die Gesamtzahl der Ausbil-
dungs- und Studienplätze kontinuierlich weiter ausge-
baut und die Übernahmequote konstant hochgehalten. 
Die HanseMerkur verfolgt das Ziel, ihre Mitarbeitenden 
bedarfsgerecht und zukunftsorientiert zu qualifizieren 
sowie langfristig an das Unternehmen zu binden. Fach- 
und Führungskräfte werden aus einem gesunden Mix 
von selbst ausgebildeten, intern weitergebildeten und 
extern angeworbenen Mitarbeitenden rekrutiert. Durch 
interne Entwicklungsmaßnahmen können auch Stellen 
mit besonderen Anforderungsprofilen intern mit eige-
nen Mitarbeitenden besetzt werden. 

Weitere Informationen zu der Nachhaltigkeitsstrategie 
sind dem Abschnitt „Strategie und Ziele im Zusam-
menhang mit Nachhaltigkeit“ im Kapitel „Strategie“ zu 
entnehmen.

Grundsatzerklärung zur Menschenrechtsstrategie
Die HanseMerkur hat eine Grundsatzerklärung zur 
Menschenrechtsstrategie verabschiedet. Darin ver-
pflichtet sich die HanseMerkur, die Menschenrechte 
in ihrem eigenen Geschäftsbereich sowie in ihrer Lie-
ferkette zu achten und entsprechende Maßnahmen 
zum Schutze dieser umzusetzen. Die Grundsatzerklä-
rung berücksichtigt internationale Instrumente, wie die 
Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte der 
Vereinten Nationen und die Grundsatzerklärung der 
Internationalen Arbeitsorganisation über die grundle-
genden Prinzipien und Rechte bei der Arbeit. Weitere 
Informationen zu der Grundsatzerklärung werden in 
Kapitel „S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette“ 
beschrieben.

Die Beteiligung von Mitarbeitenden zu verschiedenen 
Themen, worunter auch Menschenrechte fallen, werden 
im folgenden Abschnitt beschrieben. Die HanseMerkur 
duldet keine Verstöße gegen die Menschenrechte. Falls 
über die Beschwerdemechanismen und -kanäle Hinwei-
se über Menschenrechtsverletzungen eingehen, werden 
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sofortige Maßnahmen situativ und fallabhängig durch 
den Menschenrechtsbeauftragten ergriffen, um diese zu 
beheben und zukünftige Vorfälle zu verhindern.

Die HanseMerkur unterliegt gemäß § 154 Abs. 1 SchwbG 
der Vorgabe, eine bestimmte Quote bei der Beschäfti-
gung von Menschen mit Behinderungen einzuhalten. 
Zudem unterliegt die HanseMerkur dem Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetz, welches jegliche Benachtei-
ligung aus Gründen der ethnischen Herkunft, der Ge-
schlechtsidentität, der Religion, der Weltanschauung, 
einer Behinderung, des Alters oder der sexuellen Orien-
tierung verbietet.

Um Diskriminierung zu verhindern, zu reduzieren und 
aktiv zu bekämpfen sowie Vielfalt und Inklusion zu för-
dern, setzt die HanseMerkur auf die Sensibilisierung 
und Weiterbildung ihrer Mitarbeitenden, insbesondere 
der Führungskräfte. Seit 2024 widmet sich die Arbeits-
gruppe Diversity dem Thema Vielfalt bei der Han-
seMerkur und stellt sich auch den Fragen oder Aus-
tauschwünschen der Mitarbeitenden.

Verfahren zur Einbeziehung der 
Arbeitskräfte des Unternehmens und von 
Arbeitnehmervertretern in Bezug auf 
Auswirkungen [S1-2]

Die Perspektiven der Mitarbeitenden zu tatsächlichen 
und potenziellen Auswirkungen, die sie betreffen, wer-
den in Entscheidungs- und Strategieprozesse einbezo-
gen. Dies geschieht sowohl durch direkte Beteiligung 
als auch über die Arbeitnehmervertretung.

Ein zentrales Verfahren zur Einbeziehung der Sicht-
weisen der Mitarbeitenden stellt die Arbeitnehmer-
vertretung dar, wobei die Zusammenarbeit durch das 
Betriebsverfassungsgesetz geregelt ist. Der Betriebsrat 
des Gemeinschaftsbetriebs der HMK und HML besteht 
aus 17 ordentlichen Mitgliedern, inkl. vier freigestellten 
Betriebsräten, sowie drei Ersatzmitgliedern und wird 
in allen wichtigen Themen, die das Arbeitsverhältnis 
und die Belange rund um das Arbeitsverhältnis betref-
fen, einbezogen und vertritt dabei die Interessen der 
Mitarbeitenden.

Inhaltlich organisiert sich der Betriebsrat des Gemein-
schaftsbetriebs der HMK und HML in verschiedenen 
Ausschüssen und Arbeitskreisen, welche in regelmä-
ßigen Abständen mit Vertretern der Arbeitgeberseite, 
in der Regel aus der Personalabteilung, zusammen-
kommen. Dabei werden unter anderem Informationen 
ausgetauscht, Themen und Projekte angestoßen und 
bearbeitet, Betriebsvereinbarungen verhandelt sowie 
Befragungen der Mitarbeitenden geplant und bespro-
chen. Viele der genannten Ausschüsse, in denen der 
Betriebsrat über wesentliche Themen, wie z. B. das 
Projektportfolio, die Strategie des Unternehmens sowie 
Arbeits- und Gesundheitsschutz informiert und einge-
bunden wird, tagen wöchentlich, monatlich oder min-
destens quartalsweise gemeinsam mit den Vertretern 
der Arbeitgeberseite.

Die HanseMerkur informiert ihre Arbeitnehmerver-
tretung regelmäßig, zeitnah und möglichst detail-
liert zu den oben genannten Themen. So erhält der 
Betriebsrat fortlaufend die erforderlichen Informa-
tionen, um seine Mitwirkungs- und Mitbestimmungs-
rechte wahrnehmen zu können und ggf. eine Betriebs-
vereinbarung zu einem konkreten Themenkomplex 
abzuschließen.

Vorstand und Betriebsrat haben in der Vergangenheit 
eine Reihe von Betriebsvereinbarungen geschlossen. 
Diese beinhalten Vorgaben und Regelungen für ein 
konstruktives und erfolgreiches Miteinander. So wur-
den beispielsweise Betriebsvereinbarungen zur be-
trieblichen Arbeitszeit, zum Arbeitsschutz sowie zu 
diversen IT-Themen geschlossen. Über betriebliche 
Veränderungen informiert die HanseMerkur die Mit-
arbeitenden stets umgehend, umfassend und in Über-
einstimmung mit den gesetzlichen Vorgaben. Über-
greifende Betriebsvereinbarungen werden sofort nach 
Unterzeichnung im Unternehmen veröffentlicht.

Ergebnisse dieser Zusammenarbeit zwischen Arbeitge-
ber und Arbeitnehmervertretung sind zum Beispiel die 
Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie, ein abgestimmtes Weiterbildungsprogramm, 
umfangreiche Maßnahmen zum Gesundheitsschutz am 
Arbeitsplatz, Angebote im Betriebssport sowie unsere 
Angebote zur betrieblichen Altersvorsorge und be-
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trieblichen Krankenversicherung (z. B. Krebsfrüherken-
nung und Pflegeversicherung). 

Die Einbeziehung der Mitarbeitenden erfolgt zudem 
über die jährlich drei bis vier Mal stattfindenden Be-
triebsversammlungen, die der Betriebsrat ausrichtet 
und zu denen alle Mitarbeitenden eingeladen werden. 
In diesem Format stellt sich regelmäßig der Vorstand 
den Fragen der Belegschaft. Die Sichtweisen von Ar-
beitnehmenden werden auch direkt über Mitarbeiter-
befragungen eingeholt, z. B. zu Themen wie Kommuni-
kation, Arbeitszufriedenheit, neue Technik, psychische 
Belastungen und das Angebot des Mitarbeitendenres-
taurants. In die Auswertung und Maßnahmengestal-
tung nach den Umfragen ist stets die Arbeitnehmer-
vertretung der HanseMerkur einbezogen.

Um die Sichtweisen spezifischer Mitarbeitenden oder 
Mitarbeitergruppen mit einbeziehen zu können, hat 
die HanseMerkur z. B. eine Schwerbehindertenver-
tretung (SBV), die sich speziell um die Einbeziehung 
der Interessen von Menschen mit Behinderungen 
kümmert. So wurden z. B. bei den Verhandlungen zu 
unserem neuen Parkraummanagement-System in Ab-
stimmung mit der SBV besondere Parkmöglichkeiten 
in den neuen Parkhäusern für Menschen mit Behinde-
rungen geschaffen. 

Der Personalvorstand der HanseMerkur trägt die ope-
rative Verantwortung dafür, die Sichtweisen der Mit-
arbeitenden bei Unternehmensentscheidungen zu be-
rücksichtigen. Im Rahmen der jährlichen Überprüfung 
der Personalstrategie sorgt er dafür, dass die Pers-
pektiven der Mitarbeitenden in die strategische Aus-
richtung der HanseMerkur einfließen. Der Austausch 
mit Arbeitnehmervertretern und dem Management 
unterstützt hier eine ausgewogene und nachhaltige 
Entscheidungsfindung.

Aktuell existiert keine Vereinbarung mit Arbeitnehmer-
vertretern bezüglich der Achtung der Menschenrechte 
bei den Arbeitskräften des Unternehmens. Allerdings 
hat die HanseMerkur eine Grundsatzerklärung zur 
Menschenrechtsstrategie verabschiedet, in welcher 
sie sich dazu verpflichtet, die Menschenrechte in ihrem 
eigenen Geschäftsbereich sowie in ihrer Lieferkette zu 

achten und entsprechende Maßnahmen zum Schutze 
dieser umzusetzen.

Nach der im Juli 2025 erfolgten Umfirmierung der Han-
seMerkur Holding AG in eine Holding SE hat sich zu-
dem ein SE-Betriebsrat konstituiert. Der SE-Betriebsrat 
setzt sich aus 14 Mitarbeitenden der HanseMerkur SE-
Unternehmensgruppe zusammen. Jeder Mitgliedstaat, 
in dem die HanseMerkur SE-Unternehmensgruppe Mit-
arbeitende beschäftigt, erhält mindestens einen Sitz 
im SE-Betriebsrat. Der SE-Betriebsrat ist für die Betei-
ligung der Mitarbeitenden der HanseMerkur SE-Unter-
nehmensgruppe in bedeutenden grenzüberschreiten-
den Angelegenheiten, die sich auf mindestens zwei be-
troffene Länder erstrecken, zuständig.

Beschwerdemechanismen und -management 
für Arbeitskräfte des Unternehmens [S1-3]

Die Mitarbeitenden der HanseMerkur können mögli-
ches Fehlverhalten über ein internes Hinweisgebersys-
tem melden. Hier steht ein externer Vertrauensanwalt 
allen Mitarbeitenden der HanseMerkur als Ansprech-
partner zur Verfügung und nimmt entsprechende Hin-
weise vertraulich entgegen. Darüber hinaus steht auf 
der Intranet- und Webseite der HanseMerkur ein Be-
schwerdeverfahren nach dem Lieferkettensorgfaltspf-
lichtengesetz (LkSG) zur Verfügung, das Hinweise 
auf menschenrechtliche und umweltbezogene Risiken 
sowie auf die Verletzung damit verbundener Pflich-
ten ermöglicht. Dabei ist gewährleistet, dass Name 
und Identität der hinweisgebenden Person im Rahmen 
der gesetzlichen Möglichkeiten geschützt bleiben und 
der HanseMerkur nur mit deren Zustimmung bekannt 
gegeben werden. Weitere Informationen zu den Be-
schwerdeverfahren sind in den Kapiteln „S2 Arbeits-
kräfte in der Wertschöpfungskette“ und „G1 Unterneh-
mensführung“ zu finden.

Neben den genannten Beschwerdeverfahren können 
Mitarbeitende sich jederzeit an den Betriebsrat wenden 
und dort ihre Beschwerden vortragen, wobei die Ver-
traulichkeit hinsichtlich der hinweisgebenden Person 
stets gewahrt bleibt und die Gespräche über eingegan-
gene Beschwerden mit der Arbeitgeberseite ohne Nen-
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nung der Beschwerdeführer geführt werden. Für die 
Fragen, Probleme, Anregungen oder Wünsche von Mit-
arbeitenden hat der Betriebsrat auf seiner Intranetseite 
seine Kontaktadressen und den Standort seines Brief-
kastens angegeben. Zudem können sich die Mitarbei-
tenden auch direkt an ein Betriebsratsmitglied wenden. 
Über die Intranetseite des Betriebsrats wird auch das 
mögliche Beschwerdeverfahren beim Betriebsrat unter-
stützt und ist für jeden Mitarbeitenden einsehbar.

Hinweise oder Beschwerden werden mit äußerster 
Sorgfalt, Schnelligkeit und Vertraulichkeit behandelt 
und es werden die geltenden Datenschutzvorgaben 
und Verordnungen eingehalten. Unter anderem wird 
dabei das „Need to know“-Prinzip strikt eingehalten, um 
den Schutz der Beschwerdeführenden oder hinweisge-
benden Person zu gewährleisten. Die Vermeidung von 
Vergeltungsmaßnahmen ist zudem über Betriebsver-
einbarungen in der Weise sichergestellt, dass z. B. zu 
Unrecht erhobene mitarbeiterbezogene Daten einem 
Verwertungsverbot unterliegen und daraus ggf. bereits 
resultierende Maßnahmen zurückgenommen werden 
müssen. Betrifft der Hinweis oder die Beschwerde die 
meldende Person selbst, wird gemeinsam über einen 
möglichen Lösungsweg und das Vorgehen sowie die 
Beteiligung relevanter Personen gesprochen. In allen 
anderen Fällen wird unter Wahrung der Vertraulichkeit 
mit den verantwortlichen Personen über mögliche Ab-
hilfemaßnahmen gesprochen.

Über die HanseMerkur Akademie gibt es zum Thema 
Compliance eine verpflichtende Basisschulung für alle 
Mitarbeitenden. Mit dieser Schulung werden die Mit-
arbeitenden auf die Relevanz des Themas Compliance 
aufmerksam gemacht und das Bewusstsein für Com-
pliance wird nachhaltig gefördert. Dies soll nicht nur 
zum Schutz unserer Kundschaft und der Unternehmen 
der HanseMerkur dienen, sondern auch zum eigenen 
Schutz der Mitarbeitenden. Dabei werden Mitarbeiten-
de über das Hinweisgebersystem und den Möglichkei-
ten der Einreichung einer Beschwerde informiert.

Darüber hinaus werden neue Mitarbeitende in einer On-
boarding-Veranstaltung über die Beschwerdemöglich-
keit im Rahmen des Hinweisgebersystems informiert 
sowie der Betriebsrat als Ansprechpartner vorgestellt. 

Über das Kennenlernen der Interessenvertretungen 
(Betriebsrat als auch Jugend- und Auszubildendenver-
tretung) erfahren die neuen Mitarbeitenden auch von 
den vorhandenen Möglichkeiten, Anliegen abseits des 
eigenen Teams und der eigenen Führungskraft zu plat-
zieren. Eine systematische Erhebung des Vertrauens 
der Mitarbeitenden in die Beschwerdemöglichkeiten 
erfolgt derzeit nicht. Daher kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass Vorfälle nicht gemeldet wurden.

Um eine systematische Nachverfolgung und Über-
wachung der Anliegen von Mitarbeitenden sicherzu-
stellen, verfolgt die HanseMerkur einen strukturier-
ten Ansatz. Die Wirksamkeit der Prozesse sowie der 
Kommunikations- und Beschwerdekanäle wird durch 
den Zugang aller sowie durch offene und transparente 
Kommunikation über die verfügbaren Kanäle gewähr-
leistet. Die Wirksamkeit der beschriebenen Maßnah-
men und Initiativen bei der Erzielung von Ergebnissen 
für die eigene Belegschaft wird nicht überwacht und 
bewertet.

Maßnahmen in Bezug auf wesentliche 
Auswirkungen und Chancen [S1-4]

Im Folgenden werden die Maßnahmen der HanseMer-
kur beschrieben, die fortlaufend umgesetzt werden, 
um die positiven Auswirkungen auf die Mitarbeiten-
den zu verstärken und Chancen zu nutzen oder um 
potenzielle negative Auswirkungen zu verhindern. Die 
genannten Maßnahmen werden fortlaufend, d. h. bis 
auf Widerruf, im Rahmen der Tätigkeit der Personalab-
teilung durchgeführt und bedürfen keiner zusätzlichen 
Mittel. Die HanseMerkur hat im Berichtsjahr keinen 
Aktionsplan bezüglich ihrer Maßnahmen im Zusam-
menhang mit eigenen Arbeitskräften entwickelt. Über 
die beschriebenen Maßnahmen hinaus wurden keine 
zusätzlichen Maßnahmen und Initiativen identifiziert, 
die zusätzliche positive Auswirkungen auf die eigenen 
Arbeitskräfte erzielen oder negative Auswirkungen 
verhindern sollen. Zudem sind neben den dargestell-
ten Maßnahmen keine weiteren Maßnahmen geplant 
oder ergriffen worden, um die identifizierten wesent-
lichen Chancen mit Blick auf die eigenen Arbeitskräfte 
zu nutzen.
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Förderung moderner Arbeitsbedingungen 
S1-PA-01, S1-C-01, S1-NA-01
Die HanseMerkur räumt den Mitarbeitenden, Optio-
nen zur flexiblen Arbeitszeit- und Arbeitsortgestal-
tung ein. Dies fördert die Vereinbarkeit von Beruf, 
Familie und Privatleben. Das Unternehmen bietet 
zeitgemäße Lösungen an und ist bestrebt, die tech-
nischen und organisatorischen Rahmenbedingungen 
weiterzuentwickeln. 

Die HanseMerkur bietet die Möglichkeit für Tele- und 
Mobilarbeit, welche seit 2021 in einer Betriebsverein-
barung geregelt ist. Das Angebot soll dazu beitragen, 
eine noch flexiblere und bedarfsgerechtere Gestaltung 
der Arbeit zu ermöglichen. Dadurch können Berufliches 
und Privates noch besser in Einklang gebracht werden 
und es fördert die Motivation sowie die Bindung der 
Mitarbeitenden an das Unternehmen. Zudem können 
Büroflächen besser genutzt werden und es entsteht 
mehr Unabhängigkeit von der Technik vor Ort.

Durch diese Maßnahmen soll der potenziell negativen 
Auswirkung zur Arbeitsbelastung in der Belegschaft 
präventiv vorgebeugt werden, indem die Mitarbeiten-
den flexibel und in gewissem Umfang selbstbestimmt 
ihre Balance zwischen Berufs- und Privatleben ge-
stalten können. Die Maßnahmen sollen helfen, Stress 
und Überbelastung vorzubeugen, indem Mitarbeiten-
den Raum gegeben wird, private Verpflichtungen mit 
beruflichen Anforderungen in Einklang zu bringen. 
Dies soll das Risiko von Erschöpfung und Fehlzeiten 
reduzieren.

Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
S1-PA-01, S1-C-01, S1-NA-01
Die HanseMerkur durchläuft seit 2012 im Dreijahres-
rhythmus die Auditierung „berufundfamilie“ und darf 
seit 2018 das Zertifikat dauerhaft tragen, welches 
durch das Kuratorium der berufundfamilie Service 
GmbH erteilt und bestätigt wird. Durch die Audi-
tierung erhält die HanseMerkur Zugang zu hilfreichen 
Informationen über den Themenbereich „Beruf und 
Familie“ sowie eine detaillierte Analyse des eigenen 
Entwicklungspotenzials. Ziel ist es, eine familienbe-
wusste Personalpolitik nachhaltig zu gestalten und 
auszubauen.

Mitarbeitende der HanseMerkur haben die Möglich-
keit, einen Kindertagesstätten-Platz für ihre Kinder in 
unmittelbarer Nähe der Hauptverwaltung zu erhalten. 
Durch einen Kooperationsvertrag können bis zu sieben 
Plätze von der HanseMerkur in Anspruch genommen 
werden. Darüber hinaus finanziert die HanseMerkur 
in der Kindertagesstätte eine Gastkinderbetreuung in 
Notfallsituationen, falls Mitarbeitende kurzfristig eine 
Betreuung benötigen.

Des Weiteren bietet die HanseMerkur über die Firma 
PPD eldercare Hamburg den Mitarbeitenden eine un-
abhängige, umfassende und vertrauliche Beratung zu 
allen Fragen rund um das Thema Pflege von Angehöri-
gen. Die Kosten für diese Beratung werden vollständig 
übernommen.

Die Maßnahmen zu Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie wirken zudem präventiv im Hinblick auf die Abwen-
dung der potenziell negativen Auswirkung durch eine 
hohe Arbeitsbelastung in der Belegschaft. Die Ange-
bote unterstützen die Mitarbeitenden, eventuell auftre-
tende Konflikte zwischen ihrer Berufstätigkeit und der 
Kinderbetreuung zu lösen. So bietet zum Beispiel das 
Angebot eines Kindertagesstättenplatzes eine schnel-
le Verfügbarkeit von Betreuungsplätzen. Dadurch wird 
der organisatorische Druck für die betreffenden Mitar-
beitenden reduziert und die Maßnahme beugt Stress-
situationen vor.

Mit ihren Angeboten familienfreundlicher Maßnahmen 
und deren Weiterentwicklung möchte die HanseMerkur 
zugleich die Führungskräfte und Mitarbeitenden für die 
Wichtigkeit der Vereinbarkeit von Beruf und Familie im 
Arbeitsalltag – gerade in Phasen erhöhter Arbeitsbe-
lastung – sensibilisieren.

Im Rahmen zahlreicher Benefits werden Vergünstigun-
gen auf Freizeitangebote ermöglicht. Die Nutzung der 
vergünstigten Freizeitangebote soll einen Ausgleich 
zur Arbeit schaffen. Zusätzlich sind die Angebote zur 
Erhaltung und/oder Verbesserung der Gesundheit ge-
eignet, die Mitarbeitenden nicht nur physisch, sondern 
auch mental zu stärken. Damit wirkt auch diese Maß-
nahme präventiv gegen eine zu hohe Arbeitsbelastung 
der Mitarbeitenden.
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Angemessene Vergütung und Sozialleistungen
S1-PA-01, S1-PA-02, S1-C-01
Eine strukturierte Vergütung ist ein wichtiger Faktor 
für die Etablierung als guter Arbeitgeber am Markt.

Die Vergütung der Mitarbeitenden der HMK und HML 
erfolgt nach dem Manteltarifvertrag für das private 
Versicherungsgewerbe. Ziel ist dabei stets eine leis-
tungsgerechte und faire Entlohnung der Mitarbeiten-
den. Grundlage der individuellen Eingruppierung sind 
die konkreten Tätigkeiten, die Qualifikation sowie die 
Anzahl der Berufsjahre. Zusätzlich gibt es eine Reihe 
individueller Vereinbarungen sowie Sonder- und Sozi-
alleistungen wie z. B. vermögenswirksame Leistungen. 
Für die Mitarbeitenden des Innendienstes besteht zu-
dem die Möglichkeit, bei Erreichen bestimmter vorab 
festgelegter Unternehmensziele im Rahmen eines Bo-
nussystems am Erfolg des Unternehmens beteiligt zu 
werden.

Die Beiträge zur betrieblichen Altersversorgung 
werden einerseits durch Entgeltumwandlung der 
Mitarbeitenden und andererseits durch einen frei-
willigen Zuschuss der HanseMerkur erbracht. Die 
Mitarbeitenden erhalten die Zusage, dass die Han-
seMerkur den Betrag, den die Mitarbeitenden in 
die Direktversicherung in Form der Rentenversi-
cherung durch Entgeltumwandlung einzahlen, in 
gleicher Höhe nach Ablauf der Wartezeit aufbringt. 
Das Angebot ist gestaffelt an die Tarifgruppen der 
Mitarbeitenden.

Seit April 2018 erhalten alle Mitarbeitenden zudem 
eine betriebliche Krankenversicherung in Form einer 
Pflegeversicherung. Die Kosten werden von der Han-
seMerkur getragen. Diese Versicherung bietet vor al-
lem Versorgungsgrundschutz im Falle des Eintritts der 
Pflegestufe 2.

Im Jahr 2023 wurde für alle unbefristet beschäf-
tigten Mitarbeitenden der HanseMerkur die Krebs-
Scan-Versicherung als weitere betriebliche Kran-
kenversicherung eingeführt. Die Mitarbeitenden 
können nach erfolgreicher Probezeit kostenfrei eine 
zusätzliche Vorsorgeuntersuchung einmal pro Jahr 
nutzen.

Betriebliches Gesundheitsmanagement
S1-PA-01, S1-C-01, S1-C-02, S1-NA-01
Das Betriebliche Gesundheitsmanagement (BGM) be-
inhaltet die Betriebliche Gesundheitsförderung (BGF), 
das Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM), 
den Arbeits- und Gesundheitsschutz sowie die Arbeits-
medizin. Ziel des BGM ist die Förderung und dauerhafte 
Erhaltung der Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit 
der Mitarbeitenden.

Dabei bieten die BGF-Maßnahmen der HanseMerkur 
Angebote, die auf den sechs Säulen Bewegung, Ernäh-
rung, Relaxation, Prävention, Intervention und Führung 
basieren. Die Mitarbeitenden können entsprechend 
ihrer individuellen Bedürfnisse verschiedene Angebote 
wie Achtsamkeitskurse, Ernährungsseminare, Krebs-
vorsorge, Sportangebote und Vieles mehr wahrnehmen.

Ziel des BEM ist die Wiedereingliederung nach Lang-
zeiterkrankungen. Im Rahmen einer Betriebsverein-
barung wurde ein strukturiertes Verfahren geregelt, 
damit für Mitarbeitende nach einer Langzeit- oder 
wiederholter Kurzerkrankung die Arbeitsfähigkeit mög-
lichst umfassend wieder hergestellt und nachhaltig 
erhalten werden kann. Der BEM-Beauftragte organi-
siert operativ das BEM und führt die notwendigen ver-
traulichen Gespräche mit den wiedereinzugliedernden 
Mitarbeitenden.

Die HanseMerkur steht allen Mitarbeitenden auch in 
schwierigen Momenten zur Seite und bietet allen Be-
schäftigten und deren Angehörigen kostenlos eine 
anonyme, externe Beratung durch Talingo EAP an. Bei 
Bedarf können die Mitarbeitenden rund um die Uhr 
telefonisch in belastenden und schwierigen Lebenssi-
tuationen Unterstützung erhalten. Hiermit sollen mög-
liche Langzeitfolgen für die psychische Gesundheit der 
Mitarbeitenden vermieden werden.

Arbeitssicherheit, Arbeits- und Gesundheitsschutz wer-
den durch regelmäßige Sitzungen und Beschlüsse des 
Arbeitssicherheitsausschusses (ASA) sichergestellt. 
Der ASA ist besetzt mit einer Vertretung der Perso-
nalabteilung, Betriebsräten, der Arbeitsmedizinerin 
und der für das BGM verantwortlichen Person. Dieser 
Ausschuss ist für den Betrieb in der Hauptverwaltung 
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verantwortlich, trifft sich quartalsweise und spricht bei 
Bedarf Empfehlungen aus.

Die Mitarbeitenden werden regelmäßig in einem ver-
pflichtenden E-Learning zum Arbeits- und Gesund-
heitsschutz auf der Basis des Arbeitsschutzes und der 
einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften unterwie-
sen. Die Betriebsvereinbarung zum AMS regelt eine 
Erhebung der Absolvierungsquote jeweils im vierten 
Quartal eines Jahres.

Die Arbeitsschutzmaßnahmen sind Gegenstand konti-
nuierlicher Überprüfungen, die auch im Berichtsjahr in 
regelmäßigem Turnus stattfinden. Sollten Schwachstel-
len oder Risiken identifiziert werden, wird mittels So-
fortmaßnahmen umgehend reagiert.

Insbesondere diese Maßnahmen dienen präventiv 
der Abwendung der potenziell negativen Auswirkung 
im Hinblick auf eine hohe Arbeitsbelastung in der 
Belegschaft.

Die arbeitsmedizinischen Maßnahmen stärken die Wi-
derstandsfähigkeit der Mitarbeitenden, indem sie Ge-
sundheit erhalten, Belastungen frühzeitig erkennen 
und diesen entgegenwirken sowie Ausfallzeiten re-
duzieren. Regelmäßige Vorsorgeuntersuchungen wie 
Augenkontrollen und Hausarzt-Checks ermöglichen 
die frühzeitige Erkennung gesundheitlicher Risiken. So 
können Belastungen, die durch hohe Arbeitsintensi-
tät entstehen, rechtzeitig identifiziert und behandelt 
werden. Medizinische Beratung und Impfangebote 
helfen, akute gesundheitliche Probleme zu vermeiden 
oder schnell zu adressieren. Dies reduziert krankheits-
bedingte Ausfälle und unterstützt die Mitarbeitenden 
dabei, auch in arbeitsreichen Zeiten leistungsfähig zu 
bleiben. Dadurch dass diese Angebote am Arbeitsplatz 
genutzt werden können, werden präventive Gesund-
heitsmaßnahmen eher in Anspruch genommen, da sie 
ohne nennenswerten Zeitverlust und Aufwand reali-
siert werden können.

Mitarbeitenden-Weiterbildung und Talentförderung
S1-PA-03, S1-C-03
Zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/97, der ge-
setzlich vorgeschriebenen Pflichtschulungen und der 

HanseMerkur Personalstrategie, die kompetente und 
leistungsbereite Mitarbeitende als Haupterfolgsfaktor 
zur Erreichung der Unternehmensziele sieht, werden 
von der Personalentwicklung eine Vielfalt von Weiter-
bildungsformaten für Mitarbeitende angeboten: Semi-
nare, Workshops und Webinare für alle Mitarbeitenden, 
IDD-anrechenbare Aus- und Weiterbildungsmaßnah-
men, außerbetriebliche Weiterbildungen und digitale 
Lernformate (E-Learnings und Lernvideos).

Die HanseMerkur stellt ihre Lernangebote in einem 
digitalen Weiterbildungskatalog in der HanseMerkur 
Akademie für alle Mitarbeitenden zur Verfügung. Soll-
ten Lernbedarfe nicht in der HanseMerkur Akademie 
abgedeckt sein, beraten, trainieren, schulen, coachen 
oder vermittelt die Personalentwicklung.

Neben den gesetzlich vorgeschriebenen E-Learnings, 
wie z. B. zur DSGVO, Compliance oder Arbeitssicher-
heit können alle Mitarbeitende der HanseMerkur auf 
ein großes Angebot von E-Learnings und Lernvideos 
zugreifen. So gibt es über 250 E-Learnings zu den 
Themen Sachkunde, Kommunikation, Kundenbera-
tung, IT-Sicherheit, Agilität, digitale Transformation, 
interne Systeme, Produktvorstellungen und Nachhal-
tigkeit. Die meisten Präsenzseminare, Webinare und 
Workshops werden von der Personalentwicklung oder 
von Fachleuten aus der Versicherungs-, IT- oder der 
Compliance-Abteilung geplant und durchgeführt. In 
Kürze wird ein digitales Tool bereitgestellt, mit dem 
die Fachbereiche mit KI-Unterstützung eigenständig 
Lernvideos erstellen können, die dann in die Akademie 
eingestellt und für die Mitarbeitenden zugänglich ge-
macht werden.

Die HanseMerkur unterstützt Talente mit Potenzial in 
ihren nebenberuflichen Weiterbildungen wie Hoch-
schulstudiengängen oder Zertifikatslehrgängen. So 
fördert die HanseMerkur Ökonomie- und Management-
studiengänge sowie verschiedene Studiengänge und 
Fortbildungen mit zum Beispiel folgenden Abschlüs-
sen: Geprüfte/r Fachfrau/mann für Versicherungs-
vermittlung, Bachelor Professional, Aktuar, Business 
Coach, Corporate Sustainability Reporting Specialist 
sowie Bachelor und Master of Business Administration 
Versicherungsmanagement.
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Im Rahmen des HanseMerkur Entwicklungspro-
gramm haben ausgewählte Leistungs- und Poten-
zialträger die Möglichkeit, sich fachlich und persönlich 
weiterzuentwickeln.

Duale Berufsausbildung und duales Studium
S1-PA-03, S1-C-03
Die gezielte Ausbildung junger Menschen ist für die 
HanseMerkur ein strategischer Hebel zur langfristi-
gen Fachkräftesicherung. Um auch zukünftig sehr gut 
qualifizierte Mitarbeitende zu haben, investiert die 
HanseMerkur immer stärker in die eigene Ausbildung 
und das duale Studium. Ziel ist es, intern Mitarbeiten-
de für die benötigten Positionen zu qualifizieren und 
langfristig zu binden. Dies trägt maßgeblich zur wirt-
schaftlichen Nachhaltigkeit und Wettbewerbsfähigkeit 
des Unternehmens bei. Mit einer Übernahmequote von 
über 97 Prozent bietet die HanseMerkur ihren Nach-
wuchstalenten aussichtsreiche Zukunftsperspektiven. 
Durch die kontinuierliche Weiterentwicklung ihrer Be-
rufsbilder stellt die HanseMerkur sicher, dass ihre Mit-
arbeitenden optimal auf die Herausforderungen der 
digitalen Transformation und des sich wandelnden Ver-
sicherungsmarktes vorbereitet sind.

Die Ausbildungsbedarfe werden jährlich strukturiert 
von der Personalabteilung in enger Zusammenarbeit 
mit den Fach-abteilungen ermittelt und kontinuierlich 
weiterentwickelt. Im kaufmännischen Bereich bildet die 
HanseMerkur schwer-punktmäßig Kaufleute für Ver-
sicherungen und Finanzanlagen aus, die durch den 
Rotationsansatz verschiedene Abteilun-gen kennenler-
nen und sich entsprechend ihrer Talente spezialisieren 
können. Die Ausbildungsangebote werden bedarfs-
orientiert angepasst, um den sich wandelnden Anfor-
derungen gerecht zu werden. Zusätzlich werden neue 
Berufsbilder eingeführt, wie beispielsweise Kaufleute 
für Digitalisierungsmanagement.

Neben der quantitativen Erhebung erfolgt auch eine 
qualitative Bewertung des zukünftigen Fachkräftebe-
darfs, um sicherzustellen, dass die Ausbildung nicht 
über den eigenen Bedarf hinausgeht. Auf diese Weise 
kann nahezu jedem Absolventen eine Übernahme er-
möglicht werden, die den individuellen Interessen und 
Fähigkeiten entspricht.

Durch regelmäßiges Feedback und kontinuierliche Eva-
luierung stellt die HanseMerkur sicher, dass die Aus-
zubildenden optimal in ihrer beruflichen Entwicklung 
unterstützt werden. Mentoring-Programme, interne Se-
minare und individuelles Coaching ergänzen dabei den 
ganzheitlichen Ansatz zur Auszubildendenentwicklung. 

Führungskräfteentwicklung
S1-PA-03, S1-C-03
Um ihre Führungskräfte zu fördern, bietet die Han-
seMerkur fachliche, methodische, sozial-kommunika-
tive und persönliche Angebote zur Weiterentwicklung 
und Weiterbildung. 

Das HanseMerkur Führungsprogramm richtet sich mit 
verschiedenen fachlichen und persönlichen Bausteinen 
an neue sowie junge Führungskräfte der HanseMerkur. 
Inhalte sind beispielsweise Führung und Hard Facts, 
Führung und Teamdynamiken, Führung und Persönlich-
keit oder auch das Trainingslager Gesprächsführung.

Für Gruppenleitende gibt es die Möglichkeit, im Grup-
penleiter-Zirkel neue Impulse zur Führung zu erhalten 
und sich zu aktuellen Themen auszutauschen. So konn-
ten sich im Jahr 2025 die Führungskräfte zu folgenden 
Themen vertieft weiterbilden: „Führen mit Persönlich-
keit in der neuen Arbeitswelt“, „Vielfalt im Team – Her-
ausforderungen für mich als Führungskraft“ oder „Mit-
arbeiterbindung durch Karriere und Entwicklung“. Auch 
zum Thema Arbeitsrecht und Recruiting wurden die 
Führungskräfte geschult. Darüber hinaus gibt es auch 
für Teamkoordinatoren und Projektleitende spezielle 
Formate, in welchen sie sich zu aktuellen Themen aus-
tauschen können.

Des Weiteren werden für Führungskräfte individuelle 
Coachings durch die Personalentwicklung angeboten. 

Insgesamt haben sich Führungskräfte in über 120 un-
terschiedlichen Angeboten in Seminaren, Workshops, 
Webinaren, E-Learnings und auf Tagungen und Füh-
rungskräfteveranstaltungen weitergebildet.

Die Wirksamkeit der beschriebenen Maßnahmen 
und Initiativen bei der Erzielung von Ergebnissen für die 
eigene Belegschaft wird nicht überwacht und bewertet.

Nichtfinanzielle Konzernerklärung

117



Ziele im Zusammenhang mit der 
Bewältigung wesentlicher negativer 
Auswirkungen, der Förderung positiver 
Auswirkungen und dem Umgang mit 
wesentlichen Chancen [S1-5]

Im Berichtsjahr hat die HanseMerkur keine konzernwei-
ten messbaren, terminierten und ergebnisorientierten 
Ziele in Bezug auf die eigenen Arbeitskräfte definiert.

Angaben zu Kennzahlen 

Die nachfolgenden Kennzahlen zu den Arbeitskräften 
im Unternehmen beruhen weder auf signifikanten An-
nahmen noch auf Schätzungen. Die Messung der fol-
genden Kennzahlen wird nicht von einer anderen als 
der für die Qualitätssicherung zuständigen externen 
Stelle validiert.	

Merkmale der Arbeitnehmenden des 
Unternehmens [S1-6]

Die Berechnung der Kennzahl erfolgt als vierter Teil der 
Summe aus der Anzahl der jeweils zu Ende des Quar-
tals beschäftigten Arbeitnehmenden. Alle quantitativen 
Angaben zu den Merkmalen der Mitarbeitenden bezie-
hen sich grundsätzlich auf die Personenzahl. Für das 
Berichtsjahr 2025 wendet die HanseMerkur eine neue 

Arbeitnehmendendefinition an. So gelten nicht als Ar-
beitnehmende lediglich Praktikanten und Personen, die 
sich in der passiven Phase der Altersteilzeit befinden. 
Der Vorstand der HanseMerkur und die Vorstände bzw. 
Geschäftsführer der Tochterunternehmen sind Gesell-
schaftsorgane und fallen daher ebenfalls nicht unter die 
Arbeitnehmerdefinition.

Im Geschäftsjahr 2025 haben 215 Mitarbeitende das 
Unternehmen verlassen. Daraus ergibt sich eine 
Fluktuationsquote von 9,40 Prozent. Durch die neue 
Arbeitnehmendendefinition sind bei der Fluktuation 
auch Personen mit befristeten Arbeitsverträgen, wie z. 
B. Werkstudierende, inkludiert. Die Fluktuationsquote 
ergibt sich aus der Anzahl der Abgänge im Verhältnis 
zu der durchschnittlichen Anzahl der Mitarbeitenden, 
welche sich aus dem zweiten Teil der Summe der Mit-
arbeitendenzahl zu Beginn und Ende des Berichtszeit-
raums ergibt.

Die berichtete Gesamtzahl der Mitarbeitenden weicht 
von der im Konzernlagebericht im Abschnitt „Grundla-
gen des Konzerns“ offengelegten Anzahl ab. Demnach 
beschäftigte die HanseMerkur Versicherungsgruppe 
zum Ende des Geschäftsjahres 2025 1977 Mitarbei-
tende. Grund für die Abweichung ist der erweiterte 
Konsolidierungskreis der nichtfinanziellen Erklärung. 
Im Vergleich zum Geschäftsjahr 2024 wird eine ein-
heitliche Arbeitnehmendendefinition sowohl in der 
konsolidierten nichtfinanziellen Erklärung als auch im 

Merkmale der Arbeitnehmenden des Unternehmens [S1-6]

Zahl der Mitarbeitenden (Personenzahl) Weiblich Männlich Divers Keine Angaben Gesamt

Gesamtzahl der Mitarbeitenden 1250 1038 0 0 2288

Zahl der Mitarbeitenden mit unbefristeten 
Arbeitsverträgen

1085 910 0 0 1995

Zahl der Mitarbeitenden mit befristeten Arbeitsverträgen 165 128 0 0 293

Zahl der Abrufkräfte 0 0 0 0 0

Zahl der Mitarbeitenden in Vollzeit 731 906 0 0 1636*

Zahl der Mitarbeitenden in Teilzeit 519 132 0 0 652*

Tabelle 33

*	Die Nachkommastellen der Einzelwerte durch die angewandte Berechnungsmethode werden nicht dargestellt. Infolge dieser Darstellung ist die 
Summe ungleich der Einzelwerte.

Konzernlagebericht

118



Konzernlagebericht angewendet, so dass die Definiti-
on nicht mehr zu einer Abweichung führt. Hintergrund 
für die Anpassung ist die Steigerung der Vergleich-
barkeit zwischen finanziellen und nichtfinanziellen 
Informationen. 

Fremdarbeitskräfte [S1-7]

Im Berichtsjahr hat die HanseMerkur 23 Fremdarbeits-
kräfte beschäftigt. Zu den Fremdarbeitskräften zählen 
hauptsächlich Leiharbeitnehmende. Die Kennzahl wird 
in Personenzahl angegeben und die Berechnung er-
folgt zum Stichtag 31. Dezember 2025.

Tarifvertragliche Abdeckung 
und sozialer Dialog [S1-8]

Im Berichtsjahr wurde für 67,43 Prozent der Mitarbeiten-
den der HanseMerkur der Tarifvertrag für die private Ver-
sicherungswirtschaft angewendet. Innerhalb und außer-
halb des Europäischen Wirtschaftsraums finden darüber 
hinaus keine weiteren Tarifverträge Anwendung.

Der Gesamtprozentsatz der Mitarbeitenden, die von 
Arbeitnehmervertretern abgedeckt sind, liegt bei 77,93 
Prozent. Nach der im Juli 2025 erfolgten Umfirmierung 
der HanseMerkur Holding AG in eine Holding SE gibt 
es eine Vereinbarung über die Vertretung der Arbeit-
nehmenden durch einen SE-Betriebsrat.

Diversitätskennzahlen [S1-9]

Als oberste Führungsebene wird die erste Führungs-
ebene unterhalb der Verwaltungs- und Aufsichtsorga-
ne definiert.

Angemessene Entlohnung [S1-10]

Alle Mitarbeitenden der HanseMerkur in Deutschland, 
Liechtenstein, Österreich, Polen und den Niederlanden 
werden entsprechend den geltenden Referenzwerten 
oder einschlägigen Tarifverträgen vergütet.

Soziale Absicherung [S1-11]

Alle Mitarbeitenden der HanseMerkur in Deutsch-
land, Liechtenstein, Österreich, Polen und den Nieder-
landen sind durch öffentliche Programme oder durch 
von der HanseMerkur angebotene Leistungen gegen 
Verdienstausfälle aufgrund von Krankheit, Arbeits-
losigkeit, Arbeitsunfälle, Elternurlaub und Ruhestand 
abgesichert.

Menschen mit Behinderungen [S1-12]

Im Jahr 2025 beschäftigte die HanseMerkur 67 Perso-
nen mit einer Schwerbehinderung oder einer Gleichstel-
lung, was einem Prozentsatz von 2,9 Prozent entspricht. 
Die Berechnung erfolgt auf Grundlage der Definition 
von Menschen mit einer Schwerbehinderung oder einer 
Gleichstellung gemäß § 2 Abs. 2 und 3 SGB IX. Grund-
sätzlich sind Menschen mit einer Schwerbehinderung 
nicht verpflichtet, diese dem Arbeitgeber zu melden. 
Aus diesem Grund kann die tatsächliche Anzahl und 
Quote höher liegen.

Tabelle 34

Diversitätskennzahlen

Zahl der Mitarbeitenden (Personenzahl) Gesamt

Gesamtzahl der Mitarbeitenden 2.288

Unter 30 Jahre 
Anteil der Mitarbeitenden: 18,2 %

415

Zwischen 30 und 50 Jahre 
Anteil der Mitarbeitenden: 53,0 %

1.213

Über 50 Jahre 
Anteil der Mitarbeitenden: 28,8 %

660

Gesamtzahl der Führungskräfte 
auf oberster Ebene

75

Weiblich 
Anteil der Führungskräfte: 28,0 %

21

Männlich 
Anteil der Führungskräfte: 72,0 %

54

Divers 
Anteil der Führungskräfte: 0,0 %

0

Keine Angaben 
Anteil der Führungskräfte: 0,0 %

0
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Kennzahlen für Weiterbildung und 
Kompetenzentwicklung [S1-13]

Insgesamt haben 30,2 Prozent der Mitarbeitenden im Ge-
schäftsjahr 2025 an Leistungs- und Laufbahnbeurteilungen 
teilgenommen. Davon nahmen 47,4 Prozent der weiblichen 
und 52,6 Prozent der männlichen Mitarbeitenden teil.

Im Geschäftsjahr 2025 wurden bei der HanseMerkur 
durchschnittlich 15,81 Schulungsstunden erbracht. Dabei 
erbrachten weibliche Mitarbeitende 15,98 Schulungsstun-
den und männliche Mitarbeitende 15,6 Schulungsstunden.

Die Schulungsstunden umfassen alle dokumentierten inter-
nen, externen, freiwilligen und verpflichtenden Schulungen.

Kennzahlen für Gesundheitsschutz und 
Sicherheit [S1-14]

Zum Stichtag 31. Dezember 2025 sind 99 Prozent der 
Mitarbeitenden der HanseMerkur durch ein Arbeitssi-
cherheitsmanagementsystem abgedeckt.

Kennzahlen für die Vereinbarkeit von 
Berufs- und Privatleben [S1-15]

Im Geschäftsjahr 2025 hatten 100,0 Prozent der Mitar-
beitenden Anspruch auf eine Freistellung aufgrund von 

familiären Gründen, wovon 7,1 Prozent der gesamten 
Mitarbeitenden diese tatsächlich in Anspruch genom-
men haben. Auf Basis der gesamten Mitarbeiterschaft 
haben davon 9,8 Prozent weibliche und 3,9 Prozent 
männliche Mitarbeitende diese in Anspruch genom-
men. Diese Berechnung basiert auf der durchschnitt-
lichen Anzahl der Mitarbeitenden.

Vergütungskennzahlen [S1-16]

Das geschlechtsspezifische Verdienstgefälle der Han-
seMerkur beläuft sich auf 17,21 Prozent. Hierbei handelt 
es sich um den unbereinigten Gender Pay Gap. Dieser 
misst die Differenz des durchschnittlichen Bruttostun-
denverdienstes aller Frauen und Männer ohne struk-
turelle Faktoren zu berücksichtigen. So werden die 
Vergleichbarkeit der Rollen, der Qualifikation und des 
Berufsverlaufs dabei nicht berücksichtigt. Daher ist der 
unbereinigte Gender Pay Gap kein eindeutiger Indika-
tor für eine direkte Diskriminierung oder ungleiche Be-
zahlung für gleichwertige Arbeit.

Das Verhältnis der jährlichen Gesamtvergütung liegt 
bei 7,1. Dies entspricht dem Verhältnis zwischen der 
Vergütung der höchstbezahlten Einzelperson im Unter-
nehmen und dem Median der Vergütung aller Mitarbei-
tenden. Dieser wird auf Vollzeitbasis hochgerechnet 
und berücksichtigt nicht die höchstbezahlte Einzelper-
son im Unternehmen. Der Median der Vergütung aller 
Mitarbeitenden der HanseMerkur basiert auf Einzel-
daten aller Mitarbeitenden. Vorstände und Geschäfts-
führer fallen nicht unter die Arbeitnehmerdefinition 
und sind auch bei der Ermittlung der höchstbezahlten 
Einzelperson nicht berücksichtigt.

Vorfälle, Beschwerden und schwerwiegende 
Auswirkungen im Zusammenhang mit 
Menschenrechten [S1-17]

Im Berichtszeitraum wurden gruppenweit keine Vor-
fälle wegen Diskriminierung, einschließlich Belästigung 
gemeldet. Zudem wurden keine Vorfälle in Bezug auf 
Diskriminierung, Menschenrechtsverletzungen oder 
sonstige arbeitnehmerrelevante Themen über die Be-

Tabelle 35

Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit 

Gesundheits- und Sicherheitskennzahlen Gesamt

Meldepflichtigen Arbeitsunfälle 6

Quote meldepflichtiger Arbeitsunfälle* 1,9

Meldepflichtige arbeitsbedingte Erkrankungen 0

Zahl der Ausfalltage aufgrund arbeitsbedingter 
Verletzungen und Erkrankungen

797

Todesfälle infolge arbeitsbedingter Verletzungen 
und Erkrankungen

0

*	Die Quote ergibt sich aus der Anzahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle 
im Verhältnis zur Gesamtzahl der geleisteten Arbeitsstunden 
multipliziert mit 1.000.000. Die Quote repräsentiert die Zahl der 
jeweiligen Fälle pro einer Million geleisteter Arbeitsstunden. 
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schwerdemechanismen der HanseMerkur (Hinweisge-
bersystem, Beschwerdeverfahren gemäß LkSG) oder 
die deutsche nationale Kontaktstelle für multinationale 
Unternehmen der OECD gemeldet.

Dementsprechend sind auch keine Vorfälle, die gegen 
die UN-Leitprinzipien und die OECD-Leitsätze versto-

ßen, bekannt. Insgesamt wurden daher keine Geldbu-
ßen, Sanktionen und Schadenersatzzahlungen im Zu-
sammenhang mit den zuvor beschriebenen Vorfällen 
und Beschwerden verhängt.
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Soziales
S2 Arbeitskräfte 
in der Wertschöpfungskette

  A   Tatsächliche positive Auswirkung   A   Potenzielle negative Auswirkung   A   Tatsächliche negative Auswirkung   R   Potenzielles Risiko   R   Tatsächliches Risiko   C   Tatsächliche Chance

Kennung Wirkung Erläuterung Dimension

Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette

S2-PA-01 A Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien durch Lieferantenmonitoring im Einkauf und 
Aufbau eines strategischen Lieferantenmanagements Eigener Betrieb

S2-NA-01 A Investitionen in Länder und Unternehmen ohne sozialen Mindestschutz Kapitalanlage

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette
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Konzernlagebericht
S2 Arbeitskräfte 
in der Wertschöpfungskette

In den Unternehmenswerten der HanseMerkur sind redli-
ches, hanseatisches Handeln nach dem Vorbild des ehrba-
ren Kaufmanns und ein gewissenhafter Umgang miteinan-
der festgelegt. Als Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 
legt die HanseMerkur darauf Wert, entsprechend diesen 
Werten zu handeln und die Gemeinschaft zu stärken. Aus 
diesem Grund nehmen wir die Sorgfaltspflichten und die 
Achtung der Menschenrechte gegenüber den Arbeitskräf-
ten aus unserer Wertschöpfungskette ernst und setzen 
entsprechende Maßnahmen zum Schutze dieser um. 

Die HanseMerkur hat in ihrer Wesentlichkeitsanaly-
se wesentliche Auswirkungen auf Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette für ihren eigenen Betrieb und 
ihre Kapitalanlage identifiziert, die in der nebenstehen-
den Tabelle dargestellt werden. Weiterführende Infor-
mationen zu den identifizierten Auswirkungen sind in 
dem Kapitel „Strategie“ in dem Abschnitt „Wesentliche 
Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusam-
menspiel mit Strategie und Geschäftsmodell“ zu finden.

Um ihre negative Auswirkung auf Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette abzumildern und ihre positiven 
Auswirkungen zu verstärken und damit ihren Sorg-

faltspflichten in der Lieferkette nachzukommen, hat die 
HanseMerkur spezielle Konzepte und Maßnahmen um-
gesetzt, die nachfolgend beschrieben werden.

Konzepte im Zusammenhang mit 
Arbeitskräften in der 
Wertschöpfungskette [S2-1]

Zur Einhaltung der Sorgfaltspflichten nach dem Lie-
ferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) hat die 
HanseMerkur eine gruppenweite Richtlinie, eine 
Grundsatzerklärung zur Menschenrechtsstrategie 
und einen Verhaltenskodex für Geschäftspartner ver-
abschiedet. Darüber hinaus definiert eine Leitlinie zur 
Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage soziale Kriterien, 
die im Controlling- und Steuerungsprozess der Kapi-
talanlage beachtet werden müssen. Diese Konzepte 
sind darauf ausgelegt, Menschenrechtsverletzungen 
im eigenen Geschäftsbereich, bei Geschäftspartnern 
sowie bei investierten Unternehmen präventiv ent-
gegenzuwirken und im Falle von eingetretenen Men-
schenrechtsverletzungen schnellstmöglich Abhilfe zu 
schaffen.

Nichtfinanzielle Konzernerklärung

123



Richtlinie Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

S2-PA-01

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette

Inhalt und Ziel des Konzepts Für die Einhaltung der Vorgaben aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) wurde eine gruppenweite 
Richtlinie zur Umsetzung der Lieferkettensorgfaltspflichten bei Lieferanten und Mitarbeitenden verabschiedet. 
Sie regelt die Verpflichtungen nach dem LkSG, die Unternehmen der HanseMerkur in Bezug auf ihren eigenen 
Geschäftsbereich und in Bezug auf ihre Zulieferer haben.

Im Rahmen des in der Richtlinie verankerten Risikomanagements haben die HMV und die HMK eine angemessene 
Risikoanalyse durchzuführen, um die menschenrechtlichen und umweltbezogenen Risiken im eigenen 
Geschäftsbereich sowie bei den unmittelbaren Zulieferern zu ermitteln.

Ein menschenrechtliches Risiko im Sinne dieser Richtlinie ist ein Zustand, bei dem aufgrund tatsächlicher Umstände 
mit hinreichender Wahrscheinlichkeit ein Verstoß gegen u. a. folgende Verbote droht: Beschäftigung von Kindern und 
schlimmste Formen der Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Sklaverei, Missachtung der Koalitionsfreiheit, Ungleichbehandlung 
in Beschäftigung/Diskriminierung, Vorenthalten eines angemessenen Lohns.

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Richtlinie wird einmal jährlich bzw. anlassbezogen (z. B. bei gesetzlichen oder aufsichtsrechtlichen Änderungen 
oder einer Änderung der Organisationsstruktur) durch Abteilung Compliance überprüft. Die Verantwortung für die 
Richtlinie liegt bei dem Gesamtvorstand der HanseMerkur. 

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und unmittelbare Zulieferer der nach dem LkSG verpflichteten Unternehmen der 
HanseMerkur

Standards und Initiativen 
Dritter

Handreichungen des Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern 

Bei der Erarbeitung der Richtlinie wurden die Interessen des Lenkungsausschusses für das Projekt 
„Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz“ einbezogen, welcher u. a. aus internen Vertretungen für die Bereiche Einkauf, 
IT und Unternehmensstrategie und -planung besteht.

Verfügbarkeit Intranet der HanseMerkur

Tabelle 36

Grundsatzerklärung zur Menschenrechtsstrategie

Bezug zu wesentlichen 
Auswir-kungen, Risiken 
und/oder Chancen

S2-PA-01

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette

Inhalt und Ziel des Konzepts In der Grundsatzerklärung zur Menschenrechtsstrategie verpflichten sich die Unternehmen der HanseMerkur zur 
Einhaltung der dem LkSG zugrunde liegenden international anerkannten menschenrechts- und umweltbezogenen 
Standards. Ziel der Grundsatzerklärung ist es, das fortwährende Engagement für die Achtung der Menschenrechte in 
Bezug auf unseren eigenen Geschäftsbereich und unsere Zulieferer zu definieren.

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Überprüfung der Grundsatzerklärung zur Menschenrechtsstrategie findet einmal jährlich im Rahmen 
der Überprüfung der Richtlinie zum LkSG statt. Die Verantwortung für die Grundsatzerklärung liegt bei dem 
Gesamtvorstand der HanseMerkur.

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und unmittelbare Zulieferer der HanseMerkur 

Standards und Initiativen 
Dritter

Die Grundsatzerklärung berücksichtigt die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, den Internationalen Pakt 
über bürgerliche und politische Rechte (Zivilpakt), den Internationalen Pakt über wirtschaftliche und soziale 
Rechte (IPwskR), die Erklärung der Internationalen Arbeitsorganisation (International Labor Organisation) über die 
grundlegenden Rechte und Prinzipien bei der Arbeit und die Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte der 
Vereinten Nationen.

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern

Bei der Erarbeitung der Grundsatzerklärung wurden die Interessen des Lenkungsausschusses für das Projekt 
„Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz“ einbezogen, welcher u. a. aus internen Vertretungen für die Bereiche Einkauf, 
IT und Unternehmensstrategie und -planung besteht.

Verfügbarkeit Intranet (deutsch) und Website (deutsch und englisch) der HanseMerkur
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Verhaltenskodex für Geschäftspartner

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

S2-PA-01

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette

Inhalt und Ziel des Konzepts Im Rahmen der Umsetzung des LkSG wurde unter anderem ein Verhaltenskodex für Geschäftspartner der 
HanseMerkur als Präventionsmaßnahme aufgesetzt. Mit diesem Verhaltenskodex präzisiert die HanseMerkur ihre 
Mindesterwartungen an ihre verbundenen Unternehmen sowie Geschäftspartner. 

Die Erwartungen an Geschäftspartner umfassen unter anderem, dass diese in ihrem eigenen Geschäftsbereich dafür 
Sorge tragen, dass
	• Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Sklaverei/Menschenhandel, sklavenähnliche Praktiken, Leibeigenschaft oder andere 
Formen von Herrschaftsausübung oder Unterdrückung im Umfeld der Arbeitsstätte nicht toleriert wird;

	• den geltenden Pflichten des Arbeitsschutzes nachgekommen wird;
	• 	Ungleichbehandlung, etwa aufgrund von nationaler und ethnischer Abstammung, sozialer Herkunft, 
Gesundheitsstatus, Behinderung, sexueller Orientierung, Alter, Geschlecht, politischer Meinung, Religion oder 
Weltanschauung, nicht geduldet wird, sofern diese nicht in den Erfordernissen der Beschäftigung begründet ist;

	• ein angemessener Lohn, mindestens unter Beachtung der geltenden 
Mindestlohngesetze, an ihre Mitarbeitenden entrichtet wird

und dass sie angemessene Präventionsmaßnahmen zur Verhinderung der Verletzung der obenstehenden Vorgaben 
durch ihre Zulieferer ergreifen.

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Überprüfung des Verhaltenskodexes für Geschäftspartner findet einmal jährlich im Rahmen der Überprüfung 
der Richtlinie zum LkSG statt. Die Verantwortung für den Verhaltenskodex für Geschäftspartner liegt bei dem 
Gesamtvorstand der HanseMerkur.

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und unmittelbare Zulieferer der HanseMerkur Gruppe

Standards und Initiativen 
Dritter

- 

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern

Bei der Erarbeitung des Verhaltenskodexes wurden die Interessen des Lenkungsausschusses für das Projekt 
„Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz“ einbezogen, welcher u. a. aus internen Vertretungen für die Bereiche Einkauf, 
IT und Unternehmensstrategie und -planung besteht.

Verfügbarkeit Intranet (deutsch) und Website (deutsch und englisch) der HanseMerkur

Tabelle 37
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Leitlinie Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage
S2-NA-01
Für ihre Kapitalanlage hat die HanseMerkur ein Min-
destniveau für Nachhaltigkeit definiert, welches in 
einer Leitlinie zur Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage 
festgehalten wurde. So sollen in den Portfolien der 
HanseMerkur-Gesellschaften keine Unternehmen ent-
halten sein, die schwerwiegende Verstöße gegen die 
Grundsätze des UNGC, welche u. a. die Achtung der 
Menschenrechte, Rechte der Beschäftigten sowie den 
Ausschluss von Zwangsarbeit und Diskriminierung 
beinhalten, begehen. Darüber hinaus sollen die staat-
lichen Emittenten in den Portfolien der HanseMerkur 
nicht den Freedom-House-Index „nicht frei“ haben, 
was schwerwiegende Einschränkungen der politischen 
Rechte und bürgerlichen Freiheiten bedeuten würde. 
Weiterhin verzichtet die HanseMerkur ganzheitlich 
auf Investitionen in Unternehmen, welche im Bereich 
der Erwachsenenunterhaltung oder der Produktion 
von kontroversen Waffen und Nuklearwaffen tätig 
sind, sowie in Unternehmen, die schwere bzw. struk-
turelle Kontroversen in Bezug zu Kinderarbeit haben. 
Die HanseMerkur hat für ihre Kapitalanlage Control-
ling- und Steuerungsprozesse etabliert, um sicherzu-
stellen, dass die Investmentunternehmen und staat-
lichen Emittenten in den Portfolien der HanseMerkur 
den in der Leitlinie Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage 
festgelegten Kriterien entsprechen. Im Rahmen dieser 
Controlling- und Steuerungsprozesse werden Daten 
über den ESG-Datenprovider MSCI abgefragt und mit-
hilfe eines Ampelsystems eingestuft. Sollte ein Status-
wechsel in eine ausgeschlossene Kategorie stattfin-
den, dürfen keine Neuinvestitionen erfolgen und die 
vorhandenen Bestände müssen in der Regel verkauft 
werden. Weitere Informationen zu der Leitlinie sind in 
Kapitel „E1 Klimawandel“ aufgeführt.

Verfahren zur Einbeziehung der 
Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette [S2-2]

Die HanseMerkur verfügt aktuell nicht über ein allge-
meines Verfahren für die Einbeziehung der Arbeitskräf-
te in der Wertschöpfungskette in Bezug auf tatsächli-
che und potenzielle Auswirkungen.

Beschwerdemechanismen für Arbeitskräfte 
in der Wertschöpfungskette 
[S2-1, S2-3, S2-4]

Für die Meldung von Compliance-Verstößen sowie von 
Verletzungen von menschenrechts- oder umweltbezoge-
nen Pflichten hat die HanseMerkur ein Beschwerdever-
fahren gemäß LkSG eingerichtet. Darüber hinaus können 
Meldungen diesbezüglich auch über das Hinweisgeber-
system der HanseMerkur vorgenommen werden. Weitere 
Informationen zum Hinweisgebersystem der HanseMer-
kur sind in Kapitel „G1 Unternehmensführung“ zu finden.

Das Beschwerdeverfahren gemäß LkSG ermöglicht es 
internen und externen Personen, auf menschenrecht-
liche und umweltbezogene Risiken sowie auf Verletzun-
gen menschenrechtsbezogener oder umweltbezogener 
Pflichten hinzuweisen, die durch das wirtschaftliche 
Handeln im eigenen Geschäftsbereich der HanseMer-
kur oder eines Zulieferers entstanden sind. Das Be-
schwerdeverfahren gemäß LkSG, das auch eine Ver-
fahrensbeschreibung in deutscher und englischer Spra-
che umfasst, steht auf der Website der HanseMerkur 
zur Verfügung. Beschwerden können per E-Mail, über 
ein Beschwerdeformular oder auf dem Postweg ein-
gereicht werden. Über diese Kanäle können sich Mit-
arbeitende der Unternehmen der HanseMerkur sowie 
Externe – insbesondere Mitarbeitende der unmittel-
baren und mittelbaren Zulieferer – vertraulich und auf 
Wunsch auch anonym an ausgewählte Mitarbeitende 
der Abteilung Compliance der HanseMerkur wenden, 
welche dem Hinweis unparteiisch und unabhängig 
nachgehen. Die Vertraulichkeit der Identität der Be-
schwerdeführer wird dabei durch die Abteilung Compli-
ance sichergestellt. Ist die hinweisgebende Person der 
Auffassung, dass ihr nachweislich Nachteile aufgrund 
des Hinweises entstanden sind, so kann sie sich über 
die genannten Kontaktwege an die Abteilung Compli-
ance wenden, welche die entsprechende Beschwerde 
prüft und dementsprechend Maßnahmen zur Abhilfe 
trifft. Dieses Vorgehen wird in der Verfahrensbeschrei-
bung zum Beschwerdeverfahren gemäß LkSG, welche 
auf der Website eingesehen werden kann, beschrieben.

Bei Eingehen einer neuen Geschäftsbeziehung oder einer 
Vertragsverlängerung mit einem unmittelbaren Zulieferer 
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ist der Verhaltenskodex für Geschäftspartner an den Zu-
lieferer vor oder mit Vertragsabschluss zuzusenden bzw. 
eine Verlinkung auf den Verhaltenskodex zu übermitteln. 
Dabei werden die Geschäftspartner über das Beschwer-
deverfahren gemäß LkSG informiert und über den Ver-
haltenskodex dazu angehalten, Meldungen unverzüglich 
über dieses mitzuteilen. In der allgemeinen Compliance-
Schulung für die deutschen Versicherungsunternehmen 
der HanseMerkur wird ebenfalls auf das LkSG-Beschwer-
deverfahren hingewiesen. Weitere Informationen zu der 
allgemeinen Compliance-Schulung der HanseMerkur sind 
in Kapitel „G1 Unternehmensführung“ zu finden.

Alle Meldungen werden sorgfältig geprüft, im Dialog 
mit den entsprechenden Akteuren analysiert und bei 
Bedarf entsprechende Abhilfemaßnahmen eingeleitet. 
Ergibt die Prüfung, dass menschenrechtliche und um-
weltbezogene Risiken vorliegen oder menschenrechts-
bezogene und umweltbezogene Pflichten verletzt wur-
den, die durch das wirtschaftliche Handeln im eigenen 
Geschäftsbereich der HanseMerkur oder eines Zuliefe-
rers entstanden sind, so wird umgehend eine Lösung 
in Form von Präventions- oder Abhilfemaßnahmen er-
arbeitet und nachgehalten.

Die Wirksamkeit des Beschwerdeverfahrens wird durch 
die Mitarbeitenden der Abteilung Compliance mindes-
tens einmal im Jahr sowie anlassbezogen überprüft, 
wenn mit einer wesentlich veränderten oder wesentlich 
erweiterten Risikolage im eigenen Geschäftsbereich 
oder beim unmittelbaren Zulieferer, etwa durch die Ein-
führung neuer Produkte, Projekte oder eines neuen Ge-
schäftsfeldes, gerechnet werden muss.

Im Berichtsjahr 2025 wurden der HanseMerkur keine 
schwerwiegenden Probleme oder Vorfälle im Zusam-
menhang mit Menschenrechten oder Arbeitnehmer-
rechten innerhalb ihrer vor- und nachgelagerten Wert-
schöpfungskette gemeldet.

Maßnahmen in Bezug auf wesentliche 
Auswirkungen [S2-4]

Im Folgenden werden die Maßnahmen der HanseMer-
kur beschrieben, die fortlaufend umgesetzt werden, 

um Menschenrechtsverletzungen zu verhindern und 
auf wesentliche Auswirkungen zu reagieren. Diese 
Maßnahmen umfassen verschiedene Aktivitäten und 
Prozesse, die durch finanzielle, personelle oder techno-
logische Mittel unterstützt werden. Die HanseMerkur 
hat im Berichtsjahr keinen Aktionsplan bezüglich ihrer 
Maßnahmen im Zusammenhang mit den Arbeitskräften 
in der Wertschöpfungskette. Über die beschriebenen 
Maßnahmen hinaus wurden keine zusätzlichen Maß-
nahmen und Initiativen umgesetzt, die zusätzliche po-
sitive Auswirkungen auf die Arbeitskräfte in der Wert-
schöpfungskette erzielen sollen.

Risikomanagement gemäß LkSG
S2-PA-01
Für die Umsetzung des LkSG und der entsprechenden 
internen Richtlinie haben die unmittelbar durch das 
Gesetz betroffenen Gesellschaften HMV und HMK ein 
Risikomanagement gemäß § 4 LkSG eingerichtet, wel-
ches in allen maßgeblichen Geschäftsabläufen veran-
kert wurde.

Im Rahmen des Risikomanagements gemäß LkSG führt 
die Abteilung Compliance jährlich und anlassbezogen 
Risikoanalysen für die Unternehmen der HanseMerkur 
durch, um die menschenrechtlichen und umweltbezo-
genen Risiken im eigenen Geschäftsbereich sowie bei 
unmittelbaren Zulieferern zu ermitteln. Bei diesen Risi-
koanalysen wird vor allem auf Daten aus dem internen 
Rechnungswesen, Expertise aus den Fachbereichen so-
wie auf Internetrecherche und Presseartikel zurückge-
griffen. Dabei wird für die Risikobetrachtung eine Ma-
trix von Länder- und Branchenrisiken verwendet und 
der eigene Geschäftsbereich sowie die unmittelbaren 
Zulieferer in Prioritätsstufen klassifiziert. Die Ergebnis-
se werden im Anschluss an alle maßgeblichen Entschei-
dungsträger, insbesondere an den jeweiligen Vorstand, 
die einkaufenden Abteilungen sowie die Geschäftslei-
tungen der betroffenen Gesellschaften, kommuniziert, 
sodass entsprechend der Priorisierung der Risiken an-
gemessene Präventionsmaßnahmen ergriffen werden 
können – innerhalb der Unternehmen der HanseMerkur 
und gegenüber den unmittelbaren Zulieferern.

Im Rahmen dieser Risikoanalysen werden somit alle Lie-
feranten der HanseMerkur systematisch erfasst, kate-
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gorisiert und entsprechend den identifizierten Risiken 
Maßnahmen getroffen, wodurch der Aufbau eines stra-
tegischen Lieferantenmanagements und -monitorings 
weiter fortgeführt wird. Der Menschenrechtsbeauftragte 
ist berechtigt, in den betroffenen Unternehmen der Han-
seMerkur risikoorientierte Überwachungshandlungen in 
Bezug auf die Umsetzung des LkSG durchzuführen (z. B. 
mittels Checkliste, Stichproben o.ä.). Die Ergebnisse der 
Aktivitäten des Menschenrechtsbeauftragten werden im 
jährlichen Bericht an den Vorstand dokumentiert.

Bei Eingehen einer neuen Geschäftsbeziehung mit 
einem unmittelbaren Zulieferer oder bei Vertragsver-
längerungen mit unmittelbaren Zulieferern mit einem 
geringen Risiko ist der Verhaltenskodex für Geschäfts-
partner der HanseMerkur oder ein eigener gleich-
wertiger Kodex des jeweiligen Tochterunternehmens 
als Erwartungshaltung an den Zulieferer vor oder mit 
dem Vertragsabschluss zuzusenden. Diese Maßnahme 
wird fortlaufend im Rahmen des Einkaufsprozesses der 
Fachabteilungen durchgeführt und bedarf keiner zu-
sätzlichen Mittel.

Für die Meldung von Verletzungen von menschen-
rechts- oder umweltbezogenen Pflichten steht das Be-
schwerdeverfahren gemäß LkSG zur Verfügung. Die 
Wirksamkeit des Beschwerdeverfahrens wird durch 
den Menschenrechtsbeauftragten mindestens einmal 
im Jahr sowie anlassbezogen überprüft.

Im eigenen Geschäftsbereich sind durch die Geschäfts-
leitungen der HanseMerkur-Gesellschaften mindestens 
folgende Maßnahmen sicherzustellen:

	• Die Einhaltung der Leitlinie Ausgliederungen 
und der Einkaufsrichtlinie bzw. von 
internen Einkaufsvorgaben,

	• Information aller Mitarbeitenden über das 
Beschwerdeverfahren der HanseMerkur,

	• regelmäßige Schulung der Mitarbeitenden im 
Bereich Anti-Diskriminierung und eine regelmäßige 
LkSG-Schulung, für die Mitarbeitenden der 
deutschen Versicherungsgesellschaften 
über die jährliche Compliance-Schulung,

	• Benennung von Zuständigkeiten zur 
Umsetzung der Vorgaben der Richtlinie.

Auf Basis der jährlichen Risikoanalyse bzw. einer Ad-
hoc-Risikoanalyse können weitere Maßnahmen durch 
Abteilung Compliance in Abstimmung mit der jeweili-
gen Geschäftsleitung koordiniert werden (z. B. Liefe-
rantenfragebogen, Schulung von Mitarbeitenden, Au-
dits etc.).

Zur Umsetzung des Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setzes wurde im Jahr 2023 ein internes Projekt gestar-
tet und diesem auch ein Projektbudget zugewiesen. 
Das Projekt wurde im November 2025 abgeschlossen.

Steuerungsmaßnahmen in der Kapitalanlage
S2-NA-01
Die HanseMerkur hat für ihre Kapitalanlage Control-
ling- und Steuerungsprozesse etabliert, um sicherzu-
stellen, dass die Investmentunternehmen und staat-
lichen Emittenten in den Portfolien der HanseMerkur 
den in der Leitlinie „Nachhaltigkeit in der Kapitalanla-
ge“ festgelegten Kriterien entsprechen. Im Rahmen die-
ser Controlling- und Steuerungsprozesse werden Daten 
über den ESG-Datenprovider MSCI abgefragt und mit-
hilfe eines Ampelsystems eingestuft.

Für die Bewertung von Staatsanleihen wird der MSCI-
Datenpunkt „Freedom-House-Index“ herangezogen. Der 
Freedom-House-Index misst den Grad der Übereinstim-
mung eines Staates mit demokratischen und freiheitli-
chen Grundsätzen. Mögliche Ausprägungen sind „free“ 
(keine Verstöße), „partially free“ (Auffälligkeiten) und 
„not free“ (schwerwiegende Verstöße). Die HanseMerkur 
verfolgt das Ziel, keine staatlichen Emittenten mit dem 
Freedom-House-Index „nicht frei“ in den Kapitalanlage-
portfolien zu haben. Die HMT prüft vor jedem Kauf von 
Staatsanleihen den Status des MSCI-Datenpunkts „Free-
dom-House-Index“, wobei „nicht freie“ Staaten ausge-
schlossen werden. Abteilung Treasury prüft im Control-
ling den Bestand an Staatsanleihen und wertet für diesen 
Bestand den MSCI-Datenpunkt „Freedom-House-Index“ 
aus, wobei auf Statuswechsel geachtet wird. Sollte eine 
Staatsanleihe ihren Status von „teilweise frei“ auf „nicht 
frei“ ändern, wird sie mit einer roten Ampel markiert. In 
diesem Fall dürfen keine Neuinvestitionen erfolgen und 
die vorhandenen Bestände müssen in der Regel verkauft 
werden, wobei jeder Verkauf von dem Anlageausschuss 
beraten und beschlossen werden muss. Im Jahr 2025 
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gab es keine Kapitalanlagen in den Portfolien der Hanse-
Merkur-Gesellschaften mit einem staatlichen Emittenten 
Freedom-House-Index „nicht frei“.

Grundsätzliche Ausschlüsse werden außerdem über 
die MSCI-Datenpunkte „Vorhandene Kontroversen be-
züglich Kinderarbeit“, „Produzenten von kontroversen 
Waffen oder Nuklearwaffen“ und „Produzenten von 
Erwachsenenunterhaltung“ gesteuert. Unternehmen 
mit „ja“ werden ausgeschlossen. Wechselt ein Unter-
nehmen im Bestand von „nein“ auf „ja“ werden dement-
sprechend Maßnahmen ergriffen. Im Berichtsjahr 2025 
existierten in den Portfolien der HanseMerkur-Gesell-
schaften keine Unternehmen, welche in einer der Kate-
gorien den Status „ja“ innehatte.

Die Wirksamkeit der definierten Ausschlüsse wird re-
gelmäßig durch die Abteilung Treasury überwacht. Die 
relevanten Kennzahlen werden gemessen und mit den 
Zielgrößen verglichen. Sollten die Zielgrößen nicht ein-
gehalten werden, werden dementsprechend Maßnah-
men ergriffen.

Die genannten Maßnahmen werden fortlaufend im 
Rahmen der Tätigkeit der Abteilung Treasury durch-
geführt und bedürfen keiner zusätzlichen Mittel. Die 
Aktivitäten hängen sehr stark vom Abdeckungsgrad 
und der Qualität der verwendeten Daten ab. Nicht für 
alle Emittenten liegen derzeit Nachhaltigkeitsdaten vor, 
da viele Unternehmen die benötigten Nachhaltigkeits-
daten noch nicht veröffentlichen.

Ziele im Zusammenhang mit der 
Bewältigung wesentlicher negativer 
Auswirkungen und der Förderung positiver 
Auswirkungen [S2-5]

Im Berichtsjahr hat die HanseMerkur noch keine kon-
zernweiten messbaren, terminierten und ergebnis-
orientierten Ziele in Bezug auf die Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette definiert.

S2-PA-01
Die Wirksamkeit der Konzepte und Maßnahmen im 
Kontext LkSG werden durch die Überwachungshand-

lungen des Menschrechtsbeauftragten verfolgt. Es 
wurde zum ersten Mal ein Bericht des Menschenrechts-
beauftragten für das Geschäftsjahr 2024 erstellt und 
damit der Gesamtvorstand über die Ergebnisse der Ri-
sikoanalysen, die Durchführung von Präventionsmaß-
nahmen sowie über die Überwachungstätigkeiten des 
Menschenrechtsbeauftragten informiert. Die Wirksam-
keit des Beschwerdefahrens wurde im Jahr 2025 über-
prüft. Im Ergebnis ist das Beschwerdeverfahren ange-
messen und wirksam ausgestaltet. Zudem erfolgte eine 
Angabe über die Anzahl der über das implementierte 
Beschwerdeverfahren eingereichten Beschwerden (0 
Beschwerden im Jahr 2025) sowie ein Ausblick auf die 
aktuellen Entwicklungen.

S2-NA-01
Für die Kapitalanlage wird die Wirksamkeit der Kon-
zepte und Maßnahmen regelmäßig überwacht. Die re-
levanten Kennzahlen werden gemessen und mit den 
Zielgrößen verglichen. Über die Ergebnisse wird quar-
talsweise an den Vorstandsvorsitzenden, den Ressort-
vorstand Kapitalanlage sowie den Ressortvorstand 
Risikocontrolling berichtet. Die relevanten Kennzahlen 
beziehen sich auf oben genannte Steuermaßnahmen 
und Messgrößen in der Kapitalanlage. Dadurch wird 
sichergestellt, dass auch ohne ESRS-konforme Ziele, 
die Wirksamkeit der Maßnahmen durch kontinuierliche 
Überwachung und Berichterstattung transparent und 
nachvollziehbar bleibt.
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Soziales
S4 Verbraucher und Endnutzer

  A   Tatsächliche positive Auswirkung   A   Potenzielle negative Auswirkung   A   Tatsächliche negative Auswirkung   R   Potenzielles Risiko   R   Tatsächliches Risiko   C   Tatsächliche Chance

Kennung Wirkung Erläuterung Dimension

Verbraucher und Endnutzer

S4-PA-01 A Finanzielle Sicherheit und Absicherung der Gesundheitsversorgung und vor finanziellen 
Risiken der Kunden durch die Übernahme versicherbarer Risiken Versicherungstätigkeit

S4-PA-02 A Umfassende und verständliche Informationsversorgung des Kunden durch eine kompetente 
Beratung Versicherungstätigkeit

S4-PA-03 A Schutz der Gesundheit der Kunden durch Beratung oder Leistungen zur Schadenprävention Versicherungstätigkeit

S4-C-01 C Langfristiger Erfolg durch die Fokussierung auf die Bedürfnisse und Zufriedenheit der Kunden Versicherungstätigkeit

S4-R-01 R Finanzielle Einbußen durch die Nichtigkeit von Verträgen aufgrund der Unterlassung von 
Informations- und Aufklärungspflichten Versicherungstätigkeit

S4-R-02 R Geldbußen aufgrund der Verletzung von Datenschutzvorgaben Versicherungstätigkeit

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf Verbraucher und Endnutzer
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Konzernlagebericht
S4 Verbraucher und Endnutzer

Die HanseMerkur hat in ihrer Wesentlichkeitsanaly-
se wesentliche Auswirkungen  und  Risiken  sowie eine 
Chance in Verbindung mit Verbrauchern und Endnut-
zern für ihre Versicherungstätigkeit identifiziert, die in 
der  nebenstehenden Tabelle  dargestellt werden. Wei-
terführende Informationen zu den identifizierten Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen  sind in dem Kapitel 
„Strategie“ in dem Abschnitt „Wesentliche Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit 
Strategie und Geschäftsmodell“ zu finden. 

Um ihre  tatsächlichen und potenziellen  Risi-
ken auf Verbraucher und Endnutzer zu verhindern und 
ihre positiven Auswirkungen sowie tatsächliche Chan-
cen  zu verstärken,  hat die HanseMerkur  Konzepte 
und Maßnahmen etabliert, die nachfolgend beschrie-
ben werden. Die Messung aller folgenden Kennzahlen 
wird nicht von einer anderen als der für die Qualitäts-
sicherung zuständigen externen Stelle validiert. 

Konzepte im Zusammenhang mit 
Verbrauchern und Endnutzern [S4-1]

Die HanseMerkur verfügt über verschiedene Konzepte 
für den Umgang mit wesentlichen Nachhaltigkeitsas-
pekten im Zusammenhang mit Verbrauchern und End-
nutzern. Diese Konzepte gelten für alle Gruppen von 
Verbrauchern oder Endnutzern gleichermaßen.  Die-
se Konzepte der HanseMerkur in Bezug auf Verbraucher 
und Endnutzer beziehen sich nicht auf einschlägige in-
ternational anerkannte Instrumente (einschließlich der 
UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte). 

Die Berücksichtigung der Bedürfnisse und Zufrieden-
heit der Kunden sind in der Unternehmensstrategie der 
HanseMerkur, insbesondere in der Geschäftsfeldstrate-

gie Gesundheit & Pflege sowie der Kundenservicestra-
tegie, verankert. Weitere Informationen zu der Unter-
nehmensstrategie der HanseMerkur  sind  dem Kapitel 
„Strategie“ zu entnehmen. 

Geschäftsfeldstrategie Gesundheit & Pflege 
S4-PA-01, S4-PA-03, S4-C-01 
Mit der Unternehmensstrategie setzt die HanseMer-
kur den Rahmen ihres Geschäftsmodells. Sie bietet 
deutschlandweit Lösungen an, mit denen sich  ihre 
Kunden nachhaltig eine  private  Gesundheitsversor-
gung, das laufende Einkommen sowie ihr Vermö-
gen absichern können.  Dabei werden Vertriebswege 
und -märkte sowie Produktgruppen und Services defi-
niert, welche langfristig den Bedarf absichern. Darüber 
hinaus stehen insbesondere im größten Geschäftsfeld 
Gesundheit & Pflege dauerhafte Beitragsstabilität und 
innovative Gesundheitsservices als zentrales  Kunden-
bedürfnis im Fokus.  

Kundenservicestrategie 
S4-C-01 
Die Kundenzufriedenheit ist ein wesentlicher Erfolgs-
faktor für den langfristigen Unternehmenserfolg. Die 
Kundenservicestrategie, als Teil der Unternehmens-
strategie, fokussiert deshalb die Servicequalität als 
Kundenbedürfnis und zielt auf positive Kundenerfah-
rungen bei Vertragsabschluss oder im Leistungsfall ab. 
Eine zunehmende Automatisierung soll die Bearbei-
tungszeiten reduzieren. Die definierten Kriterien wie 
Abwicklungsgeschwindigkeit, aber auch Qualität und 
Erreichbarkeit, werden laufend im Tagesgeschäft über-
wacht und aktiv gesteuert.

Neben der Unternehmensstrategie bestehen weite-
re Konzepte, die sich  auf Verbraucher und Endnutzer 
beziehen. 
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Leitlinie Produktfreigabe- und Produktüberprüfungsverfahren

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

S4-PA-01, S4-C-01 

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Verbraucher und Endnutzer 

Inhalt und Ziel des Konzepts Die Leitlinie legt die Rahmenbedingungen und Mindestanforderungen an das Produktfreigabe- und 
Produktüberprüfungsverfahren der HanseMerkur Versicherungsgesellschaften fest. Damit wird sichergestellt, dass 
die von der HanseMerkur hergestellten Versicherungsprodukte den Zielen, Interessen und Merkmalen der Kunden, 
einschließlich etwaiger Nachhaltigkeitsziele, Rechnung tragen. Darüber hinaus beugt die HanseMerkur möglichen 
negativen Auswirkungen von Versicherungsprodukten auf ihre Kunden vor und vermeidet bzw. vermindert das 
Entstehen einer Benachteiligung. Dies umfasst auch den ordnungsgemäßen Umgang mit Interessenkonflikten. 
Auf diese Weise wird sichergestellt, dass
	• das Design neuer Produkte oder wesentlicher Produktveränderungen,
	• die regelmäßige Überwachung der Produkttauglichkeit für Kunden,
	• 	die regelmäßige Überprüfung der den Produkten zugrunde liegenden aktuariellen Annahmen und
	• die verwendeten Vertriebsstrategien

am Kundennutzen ausgerichtet werden.

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Leitlinie wird in einem regelmäßigen Prozess einmal pro Jahr überprüft, aktualisiert und ggf. weiterentwickelt. 
Abschließend wird die Leitlinie vom Gesamtvorstand der HanseMerkur verabschiedet. 

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und nachgelagerte Wertschöpfungskette 

Standards und Initiativen 
Dritter

-

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern 

Die Interessen der Kunden werden explizit ermittelt, analysiert und fließen anschließend in die 
Produktentwicklung ein. 

Verfügbarkeit Intranet der HanseMerkur

Leitlinie Qualifikation, Zuverlässigkeit, geordnete Vermögensverhältnisse und Weiterbildung im Vertrieb

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

S4-PA-02, S4-R-01 

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Verbraucher und Endnutzer

Inhalt und Ziel des Konzepts Die Leitlinie schafft den Rahmen für die Regelung der Zusammenarbeit der HanseMerkur mit:
	• 	ihren unmittelbar oder maßgeblich am Versicherungs-vertrieb beteiligten Angestellten sowie 
	• gewerbsmäßigen Versicherungsvermittlern und deren unmittelbar oder 
maßgeblich am Versicherungsvertrieb beteiligten Angestellten. 

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Leitlinie wird einmal jährlich bzw. anlassbezogen (z. B. bei gesetzlichen oder aufsichtsrechtlichen Änderungen 
oder einer Änderung der Organisationsstruktur) durch die zuständige Abteilung überprüft. Die Verantwortung für die 
Leitlinie liegt bei dem Gesamtvorstand der HanseMerkur. 

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und nachgelagerte Wertschöpfungskette 

Standards und Initiativen 
Dritter

-

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern 

In die Ausgestaltung der Leitlinie fließen die Interessen der Verbraucher und Endnutzer mittelbar über den Austausch 
mit den zuständigen Verbänden ein. 

Verfügbarkeit Intranet der HanseMerkur

Tabelle 38
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Datenschutzkodex GDV 

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

S4-R-02 

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Verbraucher und Endnutzer

Inhalt und Ziel des Konzepts Der Datenschutzkodex für den Versicherungsbetrieb ist eine freiwillige Selbstverpflichtung der 
Versicherungswirtschaft, der sicherstellen soll, dass die Belange der Kunden gewahrt werden und die 
Prozessabläufe der Unternehmen mit dem Datenschutzrecht vereinbar sind. Die Selbstverpflichtung konkretisiert 
die allgemeinen Regeln des Datenschutzrechts für die Versicherungsbranche. Sie ist an die Anforderungen der 
EU‑Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) angepasst und beschreibt, unter welchen Bedingungen Versicherer nach 
dem neuen Datenschutzrecht personenbezogene Daten von Kunden und Geschädigten verarbeiten dürfen. 

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Umsetzung des Verhaltenskodexes innerhalb der HanseMerkur wird von der Abteilung Treuhand durch ein 
Datenschutz-Informationssicherheits-Management-System überwacht. Die Verantwortung für die Einhaltung des 
Kodexes liegt beim Vorstand der HanseMerkur.

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und nachgelagerte Wertschöpfungskette

Standards und Initiativen 
Dritter

Datenschutzkodex GDV 

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern 

Der Datenschutzkodex berücksichtigt die Interessen und Bedürfnisse von Kunden und Betroffenen im 
Versicherungsbetrieb. 

Verfügbarkeit Homepage des Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V. (GDV); 
Intranet der HanseMerkur, Datenschutzerklärung auf der Internetseite 

Verhaltenskodex für den Vertrieb des GDV

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

S4-PA-02, S4-R-01, G1-PA-01 

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Verbraucher und Endnutzer, Kultur des Geschäftsgebarens

Inhalt und Ziel des Konzepts Der Verhaltenskodex für den Versicherungsvertrieb ist eine freiwillige Selbstverpflichtung der 
Versicherungswirtschaft, die eine hohe Qualität der Kundenberatung sicherstellen soll.

Der Kodex stellt Verhaltensmaßstäbe für den Vertrieb von Versicherungsprodukten transparent dar und verfolgt das 
Ziel, die Interessen der Kunden konsequent in den Mittelpunkt zu stellen und die Qualität der Kundenberatung zu 
verbessern. Er gilt für alle Formen des Versicherungsvertriebs gegenüber Verbrauchern und beschreibt einen Rahmen 
von gemeinsamen Normen und Werten, den die Versicherungsunternehmen, die dem Kodex beitreten, im Interesse 
ihrer Kunden teilen. 

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Umsetzung des Verhaltenskodexes innerhalb der HanseMerkur wird durch ein Compliance-Management-System 
überwacht und alle drei Jahre durch die unabhängige Interne Revision geprüft. Der Prüfungsbericht wird dem GDV zur 
Verfügung gestellt und auf der Homepage des GDV veröffentlicht. Die Verantwortung für die Einhaltung des Kodexes 
liegt beim Vorstand der HanseMerkur. 

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und nachgelagerte Wertschöpfungskette 

Standards und Initiativen 
Dritter

Verhaltenskodex des GDV

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern

Der Verhaltenskodex berücksichtigt die Interessen und Bedürfnisse von Kunden im Versicherungsvertrieb. 

Verfügbarkeit Homepage des Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V. (GDV); Intranet der HanseMerkur

Tabelle 39
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Die HanseMerkur  hat ihren Sitz in Deutschland und 
operiert innerhalb der gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen Deutschlands und der Europäischen Union.  Ob-
wohl keine spezifischen Verpflichtungen im Bereich 
der Menschenrechte in Bezug auf Verbraucher und 
Endnutzer bestehen, hat die HanseMerkur eine allge-
meine  Grundsatzerklärung  zu ihrer  Menschenrechts-
strategie verabschiedet. Mehr Informationen zu dieser 
Grundsatzerklärung sind in Kapitel „S2 Arbeitskräfte in 
der Wertschöpfungskette“ zu finden. Grundsätzlich ist 
die Einhaltung aller relevanten Gesetze und Vorschrif-
ten für die HanseMerkur  selbstverständlich. Die  Ab-
teilung Compliance  überwacht die Einhaltung der  zu 
beachtenden Gesetze und Verordnungen, aufsichtsbe-
hördlichen Anforderungen sowie externen Standards.  
Eine Einbeziehung von Verbrauchern und Endnutzern 
in Bezug auf die Menschenrechtspolitik findet nicht 
statt. 

Sollten über  die verschiedenen Beschwerdemecha-
nismen der HanseMerkur  Meldungen von Menschen-
rechtsverletzungen in Bezug auf Verbraucher und End-
nutzer eingehen, werden sofortige Maßnahmen situativ 
und fallabhängig durch den Menschenrechtsbeauftrag-
ten ergriffen, um diese zu beheben und zukünftige Vor-
fälle zu verhindern.

Verfahren zur Einbeziehung von 
Verbrauchern und Endnutzern in Bezug auf 
Auswirkungen [S4-2]

Die HanseMerkur hat Verfahren zur Einbeziehung der 
Verbraucher und Endnutzer entwickelt, um deren Pers-
pektiven in die Entscheidungen und Aktivitäten des Un-
ternehmens einfließen zu lassen. Dies geschieht durch 
die direkte Einbindung der Verbraucher und Endnut-
zer an verschiedenen Kontaktpunkten im Rahmen der 
Geschäftsbeziehung. So sind beispielsweise in der Ser-
viceApp, über die wesentliche Teile der Kommunikation 
im Geschäftsfeld Gesundheit & Pflege laufen, direkte 
Feedback-Möglichkeiten realisiert, um  anlassbezo-
gene  Rückmeldungen  der Kunden zu erhalten.  Diese 
Feedbacks sind über ein Dashboard in Echtzeit von den 
Verantwortlichen abrufbar und fließen strukturiert in 
die nächsten Entwicklungszyklen der Anwendung ein.

Darüber hinaus erfolgt bedarfsorientiert eine struktu-
rierte Kundenbefragung  ausgewählter Kunden.  Auch 
fließt das laufende Kundenfeedback aus klassischen 
Kontaktpunkten, wie Telefon, Schriftgut oder E‑Mail ge-
nauso in die Weiterentwicklung der Prozesse und Pro-
dukte ein, wie die Ergebnisse der zahlreichen externen 
Ratingagenturen, welche Service und Produkte unab-
hängig untersuchen. 

Die operative Verantwortung für die Einbeziehung der 
Verbraucher und Endnutzer sowie die Integration der 
Ergebnisse in den Unternehmensansatz wird durch die 
entsprechenden Funktionen Kundenservice, Leistungs-
regulierung, Produktentwicklung und Vertrieb wahrge-
nommen und durch den Vorstand unterstützt, um si-
cherzustellen, dass die Ergebnisse strategisch genutzt 
werden.

Eine  strukturierte,  ganzheitliche  Bewertung der Wirk-
samkeit der Verfahren zur Einbeziehung von Verbrau-
chern und Endnutzern erfolgt aktuell noch nicht.  Al-
lerdings werden insbesondere Untersuchungen un-
abhängiger Institute, wie z. B. dem Deutschen Institut 
für Service-Qualität, herangezogen, um die Leistungen 
gegenüber den Endkunden im Branchenvergleich mit-
telbar zu bewerten.

Beschwerdemechanismen und -management 
für Verbraucher und Endnutzer 
[S4-1, S4-3, S4-4]

Verbraucher und Endnutzer  der HanseMerkur  kön-
nen auf allen gängigen Wegen der Kontaktaufnahme 
(telefonisch, schriftlich, in Textform, durch den Be-
schwerdeführer selbst oder dessen Vertreter) sowohl 
in der Hauptverwaltung als auch beim betreuenden 
Vertriebspartner  Beschwerden einreichen.  Die Han-
seMerkur stellt über die Allgemeinen Versicherungs-
bedingungen (AVB), welche bei Vertragsabschluss aus-
gehändigt werden und  die Informationen zu den Be-
schwerdeverfahren enthält, sowie durch Informationen 
zu den Möglichkeiten der Beschwerdeführung auf der 
Website der Versicherungsunternehmen  sicher, dass 
sich ihre Kunden über ihre Anliegen oder Bedürfnisse 
mitteilen und prüfen lassen können. 
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Die Sachverhaltsklärung ist der erste Schritt der Be-
schwerdebearbeitung. Dafür werden alle relevanten In-
formationen geprüft und bewertet, basierend auf den 
Versicherungsbedingungen und ggf. Individualverein-
barungen. Die Beantwortung der Beschwerden erfolgt 
grundsätzlich in schriftlicher Form. Im Falle einer an-
gebrachten telefonischen Bearbeitung (z.  B. Kunden-
wunsch) wird das Ergebnis dokumentiert und in der 
Kundenakte archiviert.  Jede Beschwerde wird im zen-
tralen Beschwerderegister (TEWIS) dokumentiert und 
ist nachträglich nicht änderbar. 

Die HanseMerkur informiert den Beschwerdeführer 
innerhalb von  zehn  Arbeitstagen in klarer Sprache. 
Verzögerungen werden unverzüglich kommuniziert. 
Falls die Forderungen nicht vollständig erfüllt werden 
können, wird dies nachvollziehbar begründet. Zusätz-
lich weist die HanseMerkur ihre Kunden auf externe 
Schlichtungs- und Beschwerdestellen hin, wie den Om-
budsmann für Lebens-, Unfall- und Sachversicherun-
gen, den Ombudsmann für private Kranken- und Pfle-
geversicherungen sowie die BaFin. Über die bereits be-
schriebenen Beschwerdeverfahren hinaus unterstützt 
die HanseMerkur keine weiteren Kanäle im Rahmen 
ihrer Geschäftsbeziehungen.

Die Bearbeitung einer Beschwerde erfolgt rechtlich 
korrekt und nach fairen Maßstäben durch ausgebil-
detes Fachpersonal in den einzelnen Abteilungen, 
unabhängig von dem Beschwerdeverursacher. Bei 
Interessenkonflikten vermittelt das Beschwerde-
management.  Personenbezogene Daten dürfen 
ausschließlich zur Bearbeitung der Beschwerde 
genutzt werden. Falls weitere Informationen  er-
forderlich  sind, sind entsprechende Einwilligungen 
einzuholen. Konkrete Konzepte zum Schutz vor Ver-
geltungsmaßnahmen existieren im Rahmen des Be-
schwerdeverfahrens für Verbraucher und Endnutzer 
nicht.  Anonyme Beschwerden können unter Wah-
rung der Vertraulichkeit über das Hinweisgebersys-
tem der HanseMerkur eingereicht werden. Weitere 
Informationen hierzu sind in Kapitel „G1 Unterneh-
mensführung“ zu finden.

Die eingegangenen Beschwerden werden  einer halb-
jährlichen Analyse unterzogen, wobei die Beschwerde-

dauer, die Gründe für die Beschwerde sowie der Erfolg 
der Beschwerde für den Beschwerdeführer berücksich-
tigt werden. Im Rahmen verschiedener Berichte werden 
die Vorstände und Geschäftsführer der HanseMerkur 
Versicherungsgesellschaften über das Ergebnis der 
Analyse unterrichtet. 

Der HanseMerkur wurden  im Berichtszeitraum  keine 
Fälle der Nichteinhaltung der Leitprinzipien der Ver-
einten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte, 
der Erklärung der IAO über grundlegende Prinzipien 
und Rechte bei der Arbeit oder der OECD-Leitsätze 
für multinationale Unternehmen, an denen Verbrau-
cher und Endnutzer beteiligt sind, in der nachgelager-
ten Wertschöpfungskette gemeldet.

Maßnahmen und Mittel in Bezug auf 
wesentliche Auswirkungen, Risiken und 
Chancen [S4-4]

Aktuell werden die folgenden Maßnahmen umge-
setzt, um die positiven Auswirkungen auf die Ver-
braucher und Endnutzer der HanseMerkur  weiter 
zu verstärken: „Innovative und nachhaltige Produkt-
entwicklung“, „Gesundheitsservices“, „Gesundheits-
vorsorge“ sowie „Regelmäßige Vertriebsschulun-
gen“. Zusätzliche Maßnahmen, die in erster Linie dazu 
dienen, einen positiven Beitrag zu besseren sozialen 
Ergebnissen für Verbraucher und Endnutzer zu leis-
ten, existieren nicht. 

Die  dargestellten Maßnahmen  „ServiceApp als Kom-
munikationsplattform“ und „Qualitätskontrolle im 
Vermittlungsprozess“  dienen dazu, die wesentlichen 
Risiken zu vermindern. Für die Nutzung der wesentli-
chen Chance hat die HanseMerkur folgende Maßnahme 
etabliert: „Gesundheitsservices“.

Die beschriebenen Maßnahmen sind grundsätzlich 
Teil laufender Prozesse und somit nicht zeitlich be-
grenzt. Die Wirksamkeit der Maßnahmen wird  noch 
nicht durch festgelegte konkrete Mess- oder Steu-
ergrößen überprüft und gesteuert.  Den  einzelnen 
Maßnahmen  werden bislang  keine  expliziten  Mittel 
zugewiesen. Sie werden von den zuständigen Mit-
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arbeitenden und Führungskräften im Rahmen ihrer re-
gulären Tätigkeiten durchgeführt. Eine Ausnahme stel-
len in diesem Zusammenhang die Weiterentwicklungen 
von Softwareanwendungen, wie der  ServiceApp, dar, 
welche im Rahmen von zeitlich begrenzten  Projekten 
mit festgelegten Budgets erfolgen.  Die HanseMerkur 
hat im Berichtsjahr keinen Aktionsplan bezüglich ihrer 
Maßnahmen im Zusammenhang mit Verbrauchern und 
Endnutzern entwickelt.

Innovative und nachhaltige Produktentwicklung  
S4-PA-01, S4-PA-03 
Die HanseMerkur hat den Anspruch, gesellschaftli-
chen Veränderungen mit der Entwicklung von innova-
tiven Produkten zu begegnen und somit den Kunden-
bedürfnissen stets bestmöglich zu entsprechen.  

Die Entwicklung von Versicherungsprodukten ist 
bei der HanseMerkur dezentral organisiert, so dass 
je Produktsparte eigenständige Entwicklungspro-
zesse bestehen. Diese Vorgehensweise erhöht die 
Agilität sowie die Nähe  zu  den Kundenbedürfnis-
sen  und  zum Vertrieb.  Im Mittelpunkt der Krank-
heitskostenvollversicherung steht das Ziel bedarfs-
gerechter Leistungen bei  einer möglichst hohen 
Beitragsstabilität. 

Ein wichtiger Trend ist generell das Thema  Aus-
schnittsdeckung, bei dem anstelle von Versicherungs-
paketen spezielle Risiken abgedeckt werden. Die Aus-
schnittsdeckung  ermöglicht es den Kunden,  Ver-
sicherungen  abzuschließen, die möglichst nah an 
ihren  jeweiligen individuellen Bedürfnissen und Le-
benssituationen ausgerichtet sind.  

Im Bereich der Krankenversicherung baut die Han-
seMerkur kontinuierlich das Gesundheitsmanagement 
für Kunden weiter aus. Das breite Angebot für viele 
verschiedene Indikationen umfasst im Wesentlichen 
die Bereiche Information und Aufklärung (u. a. mit dem 
Online-Arzt), Vorsorgeprogramme, Vorteilsangebote 
sowie Unterstützung und Betreuung im Krankheitsfall 
(z. B. von chronisch Erkrankten). Zudem wird regelmä-
ßig geprüft, welche neuen Behandlungsmethoden für 
Diagnostik und Therapie gemäß der  AVB anerkannt 
werden können.  

Gesundheitsservices 
S4-C-01, S4-PA-03 
Im Gesundheitsmanagement setzt die HanseMerkur 
auf eine Vielzahl von Kooperationen mit kompetenten 
Dienstleistern aus dem Gesundheitsmarkt, mit deren 
Angeboten die Versorgung der Versicherten zeitge-
mäß, hochwertig sowie nachhaltig ergänzt wird. Ebenso 
wird die Position als Gesundheitsdienstleister in jeder 
Lebenslage der Versicherten gestärkt. 

Durch den zunehmenden Bedarf für digitale Innovatio-
nen und die steigende Präsenz des Themas Gesund-
heitsversorgung finden ärztliche Videosprechstunden 
und auch die Nutzung von digitalen Gesundheitsange-
boten zunehmend Akzeptanz.  Gleiches gilt für weitere 
Angebote, die sich den Lebenswelten der Menschen 
anpassen und einfach in den Alltag zu integrieren sind. 
Dadurch werden spürbare Vorteile für die Kunden ge-
schaffen, mit denen der Zugang zur Gesundheitsver-
sorgung vereinfacht und verbessert wird. 

Ein wichtiges Angebot ist dabei der Online-
Arzt. Rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr verfüg-
bar, geben Allgemeinmediziner oder Fachärzte ver-
schiedenster Richtungen eine schnelle medizinische 
Einschätzung, relevante Laborergebnisse oder Be-
funde können dazu direkt hochgeladen werden. Auch 
das Ausstellen von z. B. Arzneimittel-Verordnungen ist 
möglich. Zudem haben wir zu Beginn des Jahres 2025 
die erste Kooperation mit einem Arztnetzwerk ge-
schlossen. Dieses bietet ein hybrides Konzept mit Ver-
sorgung in den Praxen vor Ort, sowie einem umfang-
reichen Angebot an Telemedizin.  

Bei den fachspezifischen Angeboten spielen insbeson-
dere die Volkskrankheiten eine große Rolle. Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen sind der Bereich mit den meisten 
Erkrankungen und Todesfällen in Deutschland, von 
denen viele mit einer besseren Früherkennung oder 
Versorgung reduziert werden könnten. Besonders be-
liebt ist dabei ein Mini-EKG zur Erkennung von Vorhof-
flimmern. Die Erkrankung ist zunächst oftmals nicht 
spürbar, jeder 5. Schlaganfall ist jedoch auf diese Herz-
rhythmusstörung zurückzuführen und kann bei recht-
zeitiger Erkennung und Behandlung verhindert werden. 
Die Messung kann selbstständig und ohne Arztbesuch 
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durchgeführt werden und das Mini-EKG-Gerät ist wäh-
rend des Tragens kaum spürbar. Das Gerät kommt per 
Post nach Hause, wird  drei  Tage getragen, zurückge-
schickt und von einem Kardiologen ausgewertet. Der 
Befund wird digital zugestellt und zusätzlich ggf. nötige 
Handlungsempfehlungen ausgesprochen. Des  Weite-
ren gibt es Angebote zur digitalen Begleitung bei Blut-
hochdruck und weiteren Herz-Kreislauf-Erkrankungen. 

Für Versicherte mit der Diagnose Krebs sind für die 
Versicherten spezifische Programme beispielsweise bei 
Brustkrebs oder Prostatakrebs nutzbar. Ebenso wie ein 
Angebot zur psychischen Begleitung der Versicherten 
in dieser oftmals schweren Lebensphase. 

Ein strategisch und medizinisch relevantes Feld ist das 
Thema Frauengesundheit. Hierzu gibt es inzwischen 
mehrere verschiedenen Angebote, unter anderem zur 
Begleitung in der Schwangerschaft oder auch während 
der Wechseljahre. 

Auch dem Thema mentale Gesundheit messen wir ak-
tuell und zukünftig eine besondere Bedeutung zu.  In 
einer ereignisreichen Zeit sehen wir hier ein wichtiges 
Feld, um unsere Versicherten mit zielgerichteten Ange-
boten bestmöglich unterstützen zu können. 

Gesundheitsvorsorge 
S4-PA-03 
Im Rahmen der Krankenvollversicherung haben die 
Kunden der HanseMerkur regelmäßig Anspruch auf 
Vorsorgeuntersuchungen, um ihre Gesundheit langfris-
tig zu erhalten. Die HanseMerkur weist regelmäßig pro-
aktiv durch die Versendung von Vorsorgeschecks an 
alle Anspruchsberechtigten auf diese Leistung hin, um 
die Aufmerksamkeit für dieses Angebot und damit die 
aktive Inanspruchnahme zu erhöhen. Im Geschäftsjahr 
2025 wurden über 313.000 Vorsorgechecks an Kunden 
versendet.  

ServiceApp als Kommunikationsplattform  
S4-R-02 
Die ServiceApp bietet neben der digitalen Einreichung 
von Belegen und der Zustellung von Druckstücken in 
der Krankenversicherung und in der Tier-Krankenver-
sicherung, verschiedene Vertragsservices,  Gesund-

heitsservices und eine Chatfunktion. Aufgrund der 
Sensibilität der verarbeiteten Gesundheitsdaten wird 
an den Datenschutz eine besonders hohe Anforderung 
gestellt. Die Datensicherheit wird mittels einer Zwei-
Faktor-Identifikation über eine übermittelte PIN ge-
währleistet. Am Ende des Geschäftsjahres 2025 waren 
rund 518.000 Kunden für diese Anwendung registriert. 
Insgesamt wurden  2025  2,23  Mio Einreichungen über 
die ServiceApp durchgeführt (Vj. 1,74 Mio) und 3,69 Mio 
Dokumente in die Postbox der  ServiceApp  zugestellt 
(Vj. 2,61 Mio). Der erst in Q2 2025 eingeführte Chat 
wurde rund 166.000-mal von den Kunden genutzt und 
zu 89 Prozent konnte den Kunden KI-basiert eine Ant-
wort auf Ihre Fragen gegeben werden. In der nächsten 
Ausbaustufe wird die ServiceApp 2026 um die Sparte 
Haftpflicht und das E-Rezept für Krankenvollversicher-
te erweitert sowie perspektivisch um die elektronische 
Patientenakte.  

Regelmäßige Vertriebsschulungen 
S4-PA-02 
Der Anspruch der HanseMerkur ist es, ihren Kunden Si-
cherheit zu geben. Das setzt eine kompetente,  ver-
ständliche und transparente Beratung durch die  Ver-
mittler voraus.  Eine  Versicherungsvermittlungstätig-
keit für die HanseMerkur ist nur bei Vorliegen einer für 
die Vermittlung des jeweiligen Versicherungsvertra-
ges angemessenen fachlichen Qualifikation möglich.  

Die HanseMerkur Akademie führt deshalb bundesweit 
fortlaufend Qualifizierungs- und Weiterbildungsmaß-
nahmen bei ihren vertrieblich tätigen Angestellten, Aus-
schließlichkeitsvermittlern und Vertriebsleitern in Prä-
senzveranstaltungen, online-gestützten Webinaren oder 
Workshops durch. Auf Basis der Sachkundeausbildung 
bzw. -prüfung der Industrie- und Handelskammer zum/
zur Geprüften Fachmann/Fachfrau für Versicherungsver-
mittlung werden den Vertriebspartnern die notwendigen 
allgemeinen sowie spezifischen Produktkenntnisse ver-
mittelt. Bei Nachweis der entsprechenden Kenntnisse 
erfolgt die Freischaltung in Form von Verkaufsberech-
tigungen. Informationen zu aktuellen Produktneuerun-
gen erhält der Vertrieb zusätzlich über die regelmäßigen 
„Fachinformationen für den Vertrieb“ sowie Online- und 
Offline-Weiterbildungsmaßnahmen. Im Berichtsjahr 
2025  wurden rund  640  vertrieblich Tätige des ange-
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stellten Innen- und Außendienstes IDD-gemäß weiter-
gebildet. Dafür haben diese Kolleginnen und Kollegen 
insgesamt 11.395 Stunden - durchschnittlich 17,8 Stunden 
pro Person – Weiterbildungszeit absolviert. Alle vertrieb-
lichen Mitarbeitenden im Innen- und Außendienst sind 
sich der Wichtigkeit der IDD-gemäßen Weiterbildung be-
wusst und erfüllen die gestellten Anforderungen.  

Qualitätskontrolle im Vermittlungsprozess  
S4-R-01 
Die HanseMerkur verfolgt das Ziel, Kunden und poten-
zielle Kunden möglichst transparent und umfassend 
über Vertrags- und Produkteigenschaften zu informie-
ren. Ein wichtiger Indikator für eine umfassende Bera-
tung und Produktaufklärung ist eine geringe Storno-
quote der vermittelten Verträge  im ersten Versiche-
rungsjahr. Regelmäßige Stichprobenprüfungen von 
Vermittlungsvorgängen stellen sicher, dass bei auffälli-
gen Stornoquoten oder Kundenbeschwerden die Leis-
tungsabteilungen und das Compliance-Management 
aktiv werden. Alle Kundeninformationen, wie beispiels-
weise Produktinformationsblätter, Vertragsunterlagen 
und AVBs  werden in den versicherungsmathemati-

schen Abteilungen erstellt und im Mehr-Augen-Prinzip 
geprüft. Zudem steht bei Bedarf ein Jurist beratend zur 
Verfügung. Allein für die Krankenversicherung gibt es 
über 80 verschiedene Produktinformationsblätter.  

Ziele im Zusammenhang mit der Förderung 
positiver Auswirkungen und dem Umgang 
mit wesentlichen Risiken und Chancen 
[S4-5]

Die HanseMerkur hat noch keine messbaren, ergebnis-
orientierten und terminierte Ziele für das Management 
der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen 
im Zusammenhang mit Verbrauchern und Endnutzern 
definiert.  

Die Möglichkeiten zur Nachverfolgung der Wirksamkeit 
der Maßnahmen in Bezug auf positive Auswirkungen, 
Risiken und Chancen sind aufgrund der Datenlage bis-
her noch eingeschränkt, sodass die HanseMerkur zum 
jetzigen Zeitpunkt noch keine belastbaren Aussagen 
dazu treffen kann.
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Governance
G1 Unternehmensführung

  A   Tatsächliche positive Auswirkung   A   Potenzielle negative Auswirkung   A   Tatsächliche negative Auswirkung   R   Potenzielles Risiko   R   Tatsächliches Risiko   C   Tatsächliche Chance

Kennung Wirkung Erläuterung Dimension

Kultur des Geschäftsgebarens

G1-PA-01 A Die Förderung einer guten Unternehmensführung durch die Anwendung von gruppenweiten 
Verhaltenskodizes Eigener Betrieb

G1-R-01 R
Datenschutzverletzungen können sich negativ auf Unternehmenskunden, Lieferanten, 
Mitarbeitende und Geschäftspartner auswirken und wesentliche finanzielle und 
rufschädigende Schäden verursachen

Eigener Betrieb 

G1-R-02 R
Verletzungen der Informationssicherheit, etwa durch Cyberangriffe oder Datenverluste, 
können sensible Daten gefährden, den Geschäftsbetrieb stören und zu finanziellen Verlusten, 
rechtlichen Konsequenzen sowie Reputationsschäden führen

Eigener Betrieb 

Korruption und Bestechung

G1-PA-02 A Anreiz zur Korruptions- und Bestechungsvermeidung durch Investition in Unternehmen mit 
guten Governance-Praktiken Kapitalanlage

G1-PA-03 A Korruptionsvermeidung über Unternehmensgrenzen hinaus durch die Anwendung eines 
gruppenweiten Verhaltenskodex für Geschäftspartner Eigener Betrieb 

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen in Bezug auf die Unternehmensführung
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Gelebte Unternehmenswerte prägen die Unterneh-
menskultur und sind das Resultat täglich beachteter 
und angewandter verantwortungsvoller Unterneh-
mensführung. Der Rahmen dieser Unternehmens-
führung ist neben dem Leitbild und der Organisation 
auch die Umsetzung von Compliance in der Praxis und 
ein angemessenes Risikomanagement. Für die Han-
seMerkur ist eine transparente und verantwortungs-
volle Unternehmensführung und -kontrolle unerlässlich 
für das Vertrauen der Kunden, Geschäftspartner und 
Aufsichtsbehörden.

In Anbetracht der Bedeutung einer guten Unterneh-
mensführung und eines hanseatischen Geschäftsgeba-
rens hat die HanseMerkur in ihrer Wesentlichkeitsana-
lyse positive Auswirkungen und Risiken identifiziert, 
die in der nebenstehenden Tabelle dargestellt sind. 
Weiterführende Informationen zu den identifizierten 
Auswirkungen sind in dem Kapitel „Strategie“ in dem 
Abschnitt „Wesentliche Auswirkungen, Risiken und 
Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und Ge-
schäftsmodell“ zu finden.

Konzepte für die Unternehmensführung und 
Unternehmenskultur [G1-1]

Kultur und Werte
Die Unternehmenskultur der HanseMerkur basiert auf 
den Kernwerten der Gemeinschaft, der hanseatischen 
Tradition des Ehrbaren Kaufmanns sowie des unter-
nehmerischen Handelns. Diese Aspekte sind fest in der 
Unternehmensphilosophie verankert und dienen als 
Leitplanken für das tägliche Handeln, intern als auch 
gegenüber Kunden und Partnern.

Leitgedanke „Hand in Hand ist HanseMerkur“
Als Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit sind wir 
nur unseren Kunden und Mitarbeitenden verpflichtet 

– nicht Aktionären oder Investoren. Das Prinzip des so-
lidarischen Füreinandereinstehens bildet die Basis der 
Unternehmenswerte und wird seit der Gründung aktiv 
gelebt. Es prägt das Handeln des Unternehmens, äu-
ßert sich in einer klaren Haltung und ist ein wesent-
licher Teil der Unternehmenskultur. Der Leitgedanke 
„Hand in Hand ist HanseMerkur“ spiegelt dieses Selbst-
verständnis wider und vereint alle Mitarbeitenden in 
einem gemeinsamen Ziel: nachhaltigen Mehrwert für 
Kunden und Partner zu schaffen und damit die Zukunft 
der Unternehmensgruppe zu sichern. Diese Kultur des 
Miteinanders fördert die kontinuierliche Weiterentwick-
lung des Unternehmens.

Förderung und Bewertung der Unternehmenskultur
Um die Werte im Unternehmen und unserer Kultur le-
bendig zu halten, setzt die HanseMerkur auf eine of-
fene, wertschätzende und gewissenhafte Zusammen-
arbeit. Im Zuge der laufenden Weiterentwicklung der 
Unternehmens- sowie der Nachhaltigkeitsstrategie 
durch den Vorstand in Abstimmung mit dem Aufsichts-
rat wird sichergestellt, dass sie den aktuellen Anforde-
rungen gerecht werden.

Träger der Marke
Alle Personen, die in der HanseMerkur arbeiten und den 
Leitgedanken aktiv in ihrer täglichen Arbeit umsetzen, 
tragen dazu bei, dass die Marke und ihre Werte greif-
bar werden und lebendig bleiben. Der Leitgedanke und 
die Markenwerte werden in regelmäßigen Seminaren 
den Mitarbeitenden aktiv vermittelt und ein direkter 
Zusammenhang mit der jeweiligen persönlichen Aufga-
benstellung erarbeitet. Zudem sorgen interne Aktionen 
(z. B. Gesundheitstage, Spendenlauf, Ausstellung zum 
Thema Werte) immer wieder dafür, implizit und explizit 
unsere Markenwerte sowie unsere Haltung in den Fo-
kus zu rücken und bewusst zu machen. Die Vorstände 
und Führungskräfte setzen sich zusätzlich regelmäßig 
in Veranstaltungen mit diesen Themen auseinander.
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Soziales Engagement als gelebte Werte
Die HanseMerkur lebt ihren Leitgedanken „Hand in 
Hand“ durch soziales Engagement und Sponsorings, 
die unsere Unternehmenswerte verkörpern und damit 
die Gesellschaft unterstützen. Als Personenversiche-
rer übernehmen wir Verantwortung und fördern seit 
Jahrzehnten Projekte in den Bereichen Soziales, Kultur, 
Sport und Wissenschaft. Besonders Kinderschutz und 
Jugendförderung sind für die HanseMerkur von gro-
ßer Bedeutung und spiegeln sich in Initiativen wie dem 
HanseMerkur Preis für Kinderschutz wider. Das Enga-
gement im Sport, wie die Unterstützung von Talenten 

und Teams, trägt dazu bei, die Werte der HanseMerkur 
aktiv zu leben.

Compliance-Kultur
Die HanseMerkur hat verschiedene unternehmenseige-
ne Leitlinien, Normen und Handlungsvorgaben etab-
liert, um einer verantwortungsvollen Unternehmens-
führung gerecht zu werden. Die Anwendung von grup-
penweiten Verhaltenskodizes setzt zudem verbindliche 
Maßstäbe für die Umsetzung der Unternehmenswerte 
und -richtlinien sowohl intern als auch über die Unter-
nehmensgrenzen hinaus.

Abbildung 5

Unsere Werte

Wir leben 
Gemeinschaft 

verankert im Versicherungsverein 
auf Gegenseitigkeit.

aufgeschlossen • wertschätzend • gewissenhaft

Wir handeln als 
Hanseaten

motiviert vom Vorbild des 
Ehrbaren Kaufmanns.

redlich • lösungsorientiert • vorausschauend

Wir sind 
Unternehmer

geprägt durch Merkur, 
den Gott des Handels. 

entschlossen • beweglich • fachkundig

Konzernlagebericht

142



Leitlinie Compliance

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

-

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Kultur des Geschäftsgebarens, Korruption und Bestechung

Inhalt und Ziel des Konzepts Die Leitlinie Compliance hat das Ziel, gesetzeskonformes und ethisch einwandfreies Verhalten der 
Mitarbeitenden im Unternehmen sicherzustellen und Regelverstöße zu verhindern. In der Leitlinie wird das 
Compliance-Management-System der HanseMerkur im Allgemeinen und die Compliance-Funktion der Gruppe 
sowie die der einzelnen Versicherungsunternehmen im Besonderen beschrieben. Insbesondere werden die 
Aufgaben der Compliance-Funktionen, ihre (Aufbau-)Organisation mit Verantwortlichkeiten und Beteiligten 
sowie die zur Erfüllung ihrer Aufgaben wesentlichen Prozesse und das Berichtswesen dargestellt. 

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene und Überwachung

Die Leitlinie Compliance wird einmal jährlich bzw. anlassbezogen durch die Abteilung Compliance überprüft. Die 
Verantwortung für die Leitlinie liegt bei dem Gesamtvorstand der HanseMerkur. 

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich der HanseMerkur 

Standards und Initiativen 
Dritter

-

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern 

Bei der Erstellung der Leitlinie sowie bei der Umsetzung von Änderungen werden die Interessen des Vorstandes 
berücksichtigt.

Verfügbarkeit Intranet der HanseMerkur

Leitlinie Hinweisgebersystem

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

-

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Kultur des Geschäftsgebarens, Korruption und Bestechung

Inhalt und Ziel des Konzepts Das Ziel der Leitlinie für das Hinweisgebersystem ist die Festlegung der Rahmenbedingungen des 
Hinweisgebersystems gemäß § 23 Absatz 6 VAG und § 12 Absatz 3 Nr. 7 HinSchG. Die Leitlinie beinhaltet eine 
Beschreibung der verschiedenen Meldekanäle und möglicher Meldeinhalte, den Umgang mit Hinweisgebenden, die 
Vorgehensweise bei Meldungen sowie die Berichterstattung bzgl. eingegangenen und nachverfolgten Hinweisen, u. a. 
an den Compliance Officer und den Vorstand der HanseMerkur.

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Leitlinie Hinweisgebersystem wird einmal jährlich bzw. anlassbezogen durch die Abteilung Compliance überprüft. 
Die Verantwortung für die Leitlinie liegt bei dem Gesamtvorstand der HanseMerkur.

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich der HanseMerkur 

Standards und Initiativen 
Dritter

-

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern 

Bei der Erstellung der Leitlinie sowie bei der Umsetzung von Änderungen werden die Interessen des Vorstandes 
berücksichtigt.

Verfügbarkeit Intranet der HanseMerkur
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Compliance-Regeln

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

-

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Kultur des Geschäftsgebarens, Korruption und Bestechung

Inhalt und Ziel des Konzepts Das Ziel der Compliance-Regeln ist es, dass die Versicherungsvertriebstätigkeit der HanseMerkur gegenüber den 
Kunden stets ehrlich, redlich und professionell erfolgt. Teil dieses Bestrebens ist die Festlegung von Compliance-
Regeln, mit denen eine sach- und kundengerechte, entsprechend den gesellschaftlichen Wertvorstellungen 
lautere und in allen Aspekten seriöse Teilnahme am Wettbewerb und die Beachtung datenschutzrechtlicher 
Belange sichergestellt sind. Zudem soll hiermit Korruption und Bestechung nachhaltig verhindert werden. 
Gegenstand dieser Compliance-Regeln ist sowohl die Bestimmung eines rechtlich-ethischen Verhaltensrahmens 
als auch die Definition von Kontrollmechanismen zur Sicherstellung der Einhaltung dieser Regeln. 

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Compliance-Regeln werden regelmäßig bzw. anlassbezogen durch die Abteilung Compliance überprüft. Die 
Verantwortung für die Compliance-Regeln liegt bei dem Gesamtvorstand der HanseMerkur.

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich der HanseMerkur 

Standards und Initiativen 
Dritter

-

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern 

Bei der Erstellung der Regeln sowie bei der Umsetzung von Änderungen werden die Interessen des Vorstandes 
berücksichtigt.

Verfügbarkeit Intranet der HanseMerkur

Leitlinie Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken und/
oder Chancen

-

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Kultur des Geschäftsgebarens, Korruption und Bestechung

Inhalt und Ziel des Konzepts Die Leitlinie Prävention von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung stellt in Verbindung mit den internen 
Grundsätzen zur Prävention von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung die Mindeststandards aus 
diesem Bereich dar. In der Leitlinie werden die Verantwortlichkeiten und alle relevanten Aspekte der 
Aufbauorganisation aus Gruppensicht dargestellt sowie der Rahmen für das gesetzlich vorgeschriebene 
gruppenweite Risikomanagement festgelegt. Das Risikomanagement zur Prävention von Geldwäsche- und 
Terrorismusfinanzierung umfasst grundsätzlich die Risikoanalysen und die internen Sicherungsmaßnahmen.

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Leitlinie wird einmal jährlich bzw. anlassbezogen durch die Abteilung Compliance überprüft. Die Verantwortung 
für die Leitlinie liegt beim Gesamtvorstand der HanseMerkur.

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich der HanseMerkur 

Standards und Initiativen 
Dritter

-

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern 

Bei der Erstellung der Leitlinie sowie bei der Umsetzung von Änderungen werden die Interessen des Vorstandes 
berücksichtigt.

Verfügbarkeit Intranet der HanseMerkur

Tabelle 41
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Verhaltenskodex des GDV
G1-PA-01, G1-PA-03
Die HanseMerkur ist dem Verhaltenskodex des Gesamt-
verbandes der Deutschen Versicherungswirtschaft für 
den Vertrieb von Versicherungsprodukten (GDV-Ver-
haltenskodex) beigetreten. Der Kodex wurde von den 
Gesellschaften der HanseMerkur Gruppe in Unterneh-
mensgrundsätzen und -vorgaben durch Ergreifen von 
notwendigen Maßnahmen verankert und ist somit für 
die Gesellschaften und ihre Mitarbeitenden verbindlich. 
In den Grundsätzen und Vorgaben der HanseMerkur 
stehen die Ziele, Wünsche und Bedürfnisse des Kun-
den immer im Mittelpunkt. Weitere Informationen hier-
zu sind in Kapitel „S4 Verbraucher und Endnutzer“ zu 
finden. 

Verhaltenskodex für Geschäftspartner
G1-PA-01, G1-PA-03
Im Rahmen der Umsetzung des Lieferkettensorgfaltspf-
lichtengesetzes (LkSG) wurde unter anderem ein Ver-
haltenskodex für Geschäftspartner der HanseMerkur 
als Präventionsmaßnahme aufgesetzt. Dieser wird im 
Intranet und auf der Website der HanseMerkur abge-
bildet. Mit diesem Verhaltenskodex präzisiert die Han-
seMerkur ihre Mindesterwartungen an Geschäftspart-

ner und ihre verbundenen Unternehmen. So ist unter 
anderem die Erwartung formuliert, dass die Geschäfts-
partner alle Formen von Bestechung, Bestechlichkeit 
und Korruption sowie sonstiges betrügerisches Verhal-
ten unterbinden. Weitere Informationen hierzu sind in 
Kapitel „S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette“ 
zu finden. 

Leitlinie Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage
G1-PA-02
Für ihre Kapitalanlage hat die HanseMerkur ein Min-
destniveau für Nachhaltigkeit definiert, welches in 
der Leitlinie Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage fest-
gehalten ist. Unter anderem wurde festgelegt, dass 
in den Portfolien der HanseMerkur-Gesellschaften 
keine Unternehmen mit schwerwiegenden Verstö-
ßen gegen die Grundsätze des UNGC enthalten sein 
sollen. Zu den Grundsätzen des UNGC gehören u. 
a. die Themen Korruption, Erpressung, Bestechung 
und unethische Unternehmenspraktiken. Die Han-
seMerkur hat für die Kapitalanlage Controlling- und 
Steuerungsprozesse etabliert, um die Einhaltung 
dieser Kriterien sicherzustellen. Weitere Informatio-
nen zu der Leitlinie sind in Kapitel „E1 Klimawandel“ 
aufgeführt.

Leitlinie Datenschutz und Informationssicherheit

Bezug zu wesentlichen 
Auswirkungen, Risiken 
und/oder Chancen

G1-R-01, G1-R-02

Wesentliche 
Nachhaltigkeitsaspekte

Kultur des Geschäftsgebarens

Inhalt und Ziel des Konzepts Zur Erreichung der in der Unternehmensstrategie festgelegten Unternehmensziele ist der 
verantwortliche Umgang mit Informationen und Daten durch umfassende Informationssicherheits- 
und Datenschutzregelungen in allen Unternehmensteilen zu gewährleisten. 

Überwachung und 
Verantwortung auf oberster 
Ebene

Die Leitlinie wird einmal jährlich bzw. anlassbezogen (z. B. bei gesetzlichen oder aufsichtsrechtlichen Änderungen 
oder einer Änderung der Organisationsstruktur) durch den Datenschutzbeauftragten überprüft. Die Verantwortung 
für die Leitlinie liegt bei dem Gesamtvorstand der HanseMerkur.

Anwendungsbereich Eigener Geschäftsbereich und nachgelagerte Wertschöpfungskette

Standards und Initiativen 
Dritter

-

Berücksichtigung der 
Interessen von Stakeholdern 

Bei der Erarbeitung der Leitlinie wurden die Interessen sowohl von Kunden, Mitarbeitenden und Partnern 
stellvertretend durch den Datenschutzbeauftragten der HanseMerkur einbezogen.

Verfügbarkeit Intranet der HanseMerkur
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Maßnahmen und Verfahren in Bezug 
auf die Unternehmenskultur und 
Unternehmensführung

Compliance-Management-System
G1-PA-01, G1-PA-03
Ausgehend von der Unternehmenskultur und den 
Unternehmenswerten der HanseMerkur werden im 
Compliance-Management-System (CMS) fortlaufend 
geeignete Maßnahmen für den eigenen Geschäftsbe-
trieb der HanseMerkur entwickelt und implementiert, 
die ein regelkonformes Verhalten fördern und damit 
der präventiven Einhaltung von externen Anforde-
rungen dienen. Das CMS der HanseMerkur umfasst 
die Gesamtheit aller Maßnahmen, die die Einhaltung 
der internen und externen Anforderungen sicherstel-
len (inklusive Organisation, Prozesse, Kommunikation 
etc.). Oberstes Organ für das CMS ist der Vorstand der 
HMV. Er trägt die Verantwortung für die ordnungs-
gemäße Einrichtung und Wirksamkeit des CMS, prägt 
die Compliance-Kultur und setzt den angemessenen 
„tone from the top“. Die Organisation des CMS orien-
tiert sich dabei am Prinzip der sogenannten „drei Li-
nien“. Die Compliance-Funktionen als Kernbestandtei-
le des CMS nehmen ihre Aufgaben im Zusammenspiel 
von zentralen und dezentralen Zuständigkeiten wahr. 
Zu ihren Hauptaufgaben gehören die Compliance-Ri-
sikoinventur, die Frühwarn-, die Beratungs- sowie die 
Überwachungsfunktion. Weitere wesentliche Bestand-
teile des CMS außerhalb der Compliance-Funktionen 
sind insbesondere die HanseMerkur-eigenen, internen 
selbstverpflichtenden Compliance-Regeln, welche für 
die Mitarbeitenden der HanseMerkur einen rechtlich-
ethischen Verhaltensrahmen basierend auf den Unter-
nehmenswerten festlegen, sowie das Hinweisgeber-
system. Weitere Informationen zu der Organisation 
des CMS und der Compliance-Funktionen sind in dem 
Kapitel „Nachhaltigkeits-Governance“ in Abschnitt „Ri-
sikomanagement und interne Kontrollen der Nachhal-
tigkeitsberichterstattung“ zu finden. 

Die HanseMerkur hat zudem ein Compliance-Manage-
ment-System etabliert, um der Selbstverpflichtung im 
Rahmen des GDV-Verhaltenskodexes für den Vertrieb 
von Versicherungsprodukten zu entsprechen. Grund-
sätzlich werden alle Vertriebsaktivitäten in einem 

umfassenden Risikomanagement- und Internen Kont-
rollsystem abgedeckt. Dieses setzt sich aus umfang-
reichen Kontrollen, Überwachungshandlungen und 
Beratungen durch die unabhängigen Compliance- und 
Risikomanagementfunktionen, dem Datenschutzbe-
auftragten sowie den unabhängigen Prüfungen der 
Internen Revision zusammen. Alle vertriebsbezoge-
nen Vorgaben des CMS sind Gegenstand laufender 
Kontrollen, deren sachgerechte Durchführung regel-
mäßig überwacht und durch die Interne Revision ge-
prüft wird. Die an der Überprüfung beteiligten Stellen 
sind aufgrund gesetzlicher Vorgaben unabhängig vom 
Vertrieb und dadurch in der Lage, sich ein objektives 
Urteil zu bilden. Die einzelnen vertriebsbezogenen 
Aspekte des CMS werden entsprechend des Risikoge-
halts zeitgerecht und mindestens in einem dreijährigen 
Turnus überprüft. Die Ergebnisse der Prüfung werden 
an den GDV kommuniziert und auf dessen Internet-
seite veröffentlicht. Die letzte Prüfung fand 2023 statt. 
Diese Maßnahme wird fortlaufend im Rahmen der Tä-
tigkeiten der einbezogenen Fachabteilungen durch-
geführt und bedarf keiner zusätzlichen Mittel oder 
Aktionsplänen.

Meldung von Compliance-Verstößen
Die HanseMerkur erwartet von allen Mitarbeitenden, 
dass sie den Arbeitgeber über pflichtwidriges Verhalten 
von anderen Mitarbeitenden im betrieblichen Umfeld 
informieren. Dies gilt insbesondere für potenzielle und 
tatsächliche Verstöße im Sinne von § 23 Absatz 6 VAG, 
§ 13 Absatz 1 Gesetz zur Beaufsichtigung von Wert-
papierinstituten (WplG), § 2 Hinweisgeberschutzgesetz 
(HinSchG) und § 6 Absatz 5 Geldwäschegesetz (GwG). 
Gemeldet werden können auch sonstige Gesetzes- und 
andere schwerwiegende Regelverletzungen sowie Re-
gelverstöße gegen interne Vorgaben und Standards. 
Dabei sind sogenannte Bagatellfälle von schwerwie-
genden Regelverstößen zu unterscheiden, die geeignet 
sind, der HanseMerkur, ihren Organmitgliedern und 
ihren Mitarbeitenden in erheblicher Art und Weise zu 
schaden oder das Miteinander der Mitarbeitenden in 
erheblichem Umfang negativ zu beeinflussen.

Versicherungsunternehmen sind gemäß § 23 Absatz 6 
VAG i. V. m. dem HinSchG und § 6 Absatz 5 GwG ver-
pflichtet, ein Hinweisgebersystem einzurichten. Damit 
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soll es den Mitarbeitenden der HanseMerkur ermöglicht 
werden, sowohl Hinweise auf potenzielle oder tatsächli-
che Straftaten und wesentliche Compliance-Verstöße als 
auch Hinweise auf Verstöße gegen geldwäscherechtliche 
Vorschriften sowie potenzielle sonstige Gesetzes- und 
Regelverstöße im Unternehmen vertraulich zu melden.

Abbildung 6 stellt das Verfahren zur Weiterverfolgung 
von Meldungen von Hinweisgebenden dar.

Im Rahmen des eingerichteten Hinweisgebersystems 
ist ein externer Rechtsanwalt als sogenannter Vertrau-
ensanwalt eingebunden. Der Vertrauensanwalt steht 
allen Mitarbeitenden der HanseMerkur als Ansprech-

person zur Verfügung und nimmt entsprechende Hin-
weise vertraulich und – sofern erwünscht – auch ano-
nym entgegen. Dabei ist gewährleistet, dass Name und 
Identität der hinweisgebenden Person im Rahmen der 
gesetzlichen Möglichkeiten geschützt bleiben und im 
Verhältnis zur HanseMerkur nur mit dessen Zustim-
mung bekannt gegeben werden.

Angestellte und Führungskräfte der HanseMerkur dür-
fen keine Vergeltungs- oder Disziplinarmaßnahmen 
oder sonstige nachteilige berufliche Konsequenzen 
gegen eine hinweisgebende Person aufgrund ihres Hin-
weises ausüben. Der Person, die nachteilige Handlun-
gen gegen Hinweisgebende aufgrund ihres Hinweises 

Abbildung 6
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ausübt, drohen arbeitsrechtliche Konsequenzen, Diszi-
plinarmaßnahmen und gegebenenfalls auch die Been-
digung des Arbeitsverhältnisses. Dies gilt entsprechend 
für natürliche Personen, die die hinweisgebende Person 
bei einer Meldung im beruflichen Zusammenhang ver-
traulich unterstützen oder die mit Hinweisgebenden in 
Verbindung stehen und bereits auf Grund der Meldung 
Repressalien erleiden mussten. Ist die hinweisgebende 
Person der Auffassung, dass ihr nachweislich Nachtei-
le aufgrund des Hinweises entstanden sind, so kann 
sie sich an den Compliance-Officer der HanseMerkur 
wenden. Dieser prüft entsprechende Beschwerden zu-
sammen mit der Personalabteilung und bemüht sich 
gemeinsam mit ihr um eine umfassende Abhilfe. 

Alle Meldungen, die nicht über den Vertrauensanwalt 
oder die Abteilung Compliance eingehen, gelten nicht 
als Meldungen im Rahmen des Hinweisgebersystems. 
In diesen Fällen werden das Vorgehen und die Klärung 
des Sachverhalts von der betreffenden Organisations-
einheit gesteuert und bei Bedarf andere zuständige 
Abteilungen einbezogen. Die Mitarbeitenden werden in 
der Basisschulung Compliance sowie im Onboarding in 
Bezug auf das Hinweisgebersystem informiert. Zudem 
sind sämtliche Informationen zum Hinweisgebersystem 
im Intranet der HanseMerkur abrufbar.

Datenschutz- und 
Informationssicherheits-Managementsystem
G1-R-01, G1-R-02
Datenschutz und Informationssicherheit sind wesent-
liche Grundlagen für den Geschäftserfolg, die Wett-
bewerbsfähigkeit und insbesondere den Erhalt des 
Vertrauens der Kunden der HanseMerkur. Es ent-
spricht daher dem Selbstverständnis der HanseMer-
kur, gesetzliche und regulatorische Anforderungen 
zu erfüllen und im Rahmen der Kunden- und Ge-
schäftsbeziehungen alle erforderlichen Maßnahmen 
zum Datenschutz und zur Informationssicherheit um-
zusetzen. Im Vordergrund der Maßnahmen steht die 
Wahrung der Rechte von Endkunden, Geschäftspart-
nern und Mitarbeitenden im Hinblick auf schützens-
werte Informationen und personenbezogene Daten.

Um eine dauerhafte und kontinuierliche Verbesserung 
des Datenschutzes und der Informationssicherheit 

zu gewährleisten, wird auf Basis des internationalen 
Standards ISO/IEC 27001 ein Datenschutz- und Infor-
mationssicherheits-Managementsystem (DIMS) betrie-
ben. Gleichzeitig werden damit die Anforderungen des 
Datenschutzmanagements nach der EU-Datenschutz-
grundverordnung (DSGVO) abgedeckt.

Die eingerichtete Datenschutz- und Informationssicher-
heitsorganisation der HanseMerkur hat den Auftrag, 
ein unternehmensspezifisches und standardkonformes 
Managementsystem unter Berücksichtigung der Ri-
siken innerhalb der gesamten Organisation zu konzi-
pieren, einzuführen, zu überwachen und kontinuierlich 
zu verbessern. Zu den wichtigsten Maßnahmen zählen 
hierbei regelmäßig: 
	• Governance-Maßnahmen, wie die Etablierung 
entsprechender Risikomanagementsysteme,

	• technische und organisatorische Maßnahmen 
zur Vorbeugung gegen bzw. zum Erkennen von 
Vorfällen (operative IT-Sicherheitsmaßnahmen),

	• Lieferanten-Audits sowie
	• Audit-Pläne zur Überwachung. 

 
Die eingesetzten IT-Systeme und die Daten der Kun-
den sowie weiterer Partner werden durch Zugriffsre-
geln verwaltet, sodass die Anforderungen hinsicht-
lich Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität von 
Informationen sichergestellt sind. Die Einbeziehung 
der Mitarbeitenden ist dabei unerlässlich. Geeignete 
Security-Awareness-Maßnahmen, wie webbasierte 
Schulungen, fördern ein hohes Niveau des Daten-
schutzes und der Informationssicherheit in der ge-
samten Organisation. Diese Schulungen sind auf indi-
viduelle Anforderungen zugeschnitten und umfassen 
sowohl allgemeine als auch bedarfsgerechte Inhalte, z. 
B. für spezielle Fachbereiche oder besondere Daten-
schutzrisiken wie beim Einsatz von KI in Verbindung 
mit Gesundheitsdaten. Für den Fall von Sicherheits-
vorfällen sind interne und externe Kommunikations-
wege und Maßnahmen zur Wiederherstellung des Ge-
schäftsbetriebes definiert.

Die Erreichung dieser Ziele wird maßgeblich durch die 
klare Verantwortungsübernahme der Geschäftsleitung 
für den Datenschutz und die Informationssicherheit ge-
mäß der vorgegebenen Leitlinie unterstützt. Die Lei-
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tenden der HanseMerkur steuern deren Umsetzung 
aktiv und sorgen so für eine konsequente Verankerung 
im Unternehmensalltag. 

Die nahtlose Integration der Datenschutz- und Infor-
mationssicherheitsmanagement-Prozesse in die be-
stehenden Unternehmensprozesse der HanseMerkur 
sichert den effektiven und effizienten Betrieb des Sys-
tems. Zudem wird die Einhaltung der Betroffenenrech-
te gemäß der DSGVO sichergestellt. Ergänzend ist eine 
direkte Berichtslinie zum Vorstand für die Funktionen 
der zweiten Verteidigungslinie zu den Themen Daten-
schutz und Informationssicherheit etabliert. Diese um-
fasst auch eine regelmäßige Bewertung des DIMS an-
hand verschiedener Key Performance Indicators (KPIs) 
mit definierten Schwellenwerten.

Die Maßnahme wird fortlaufend im Rahmen der Tätig-
keit der Abteilung Treuhand durchgeführt und bedarf 
keiner zusätzlichen Mittel oder Aktionspläne.

Steuerungsmaßnahmen in der Kapitalanlage
G1-PA-03
Die HanseMerkur hat für ihre Kapitalanlage Controlling- 
und Steuerungsprozesse etabliert, um sicherzustellen, 
dass die Investmentunternehmen und staatlichen Emit-
tenten in den Portfolien der HanseMerkur den in der 
Leitlinie „Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage“ festge-
legten Kriterien entsprechen. Im Rahmen der Control-
ling- und Steuerungsprozesse werden Daten über den 
ESG-Datenprovider MSCI abgefragt und mithilfe eines 
Ampelsystems eingestuft.

Für die Bewertung von schwerwiegenden Verstößen 
der Investmentunternehmen werden Daten von MSCI 
als Grundlage verwendet. Der UNGC-Compliance-Grad 
misst den Grad der Übereinstimmung der Geschäfts-
praktiken eines Unternehmens mit dem UNGC. Mögli-
che Ausprägungen sind „pass“ (keine Verstöße), „Watch 
List“ (Auffälligkeiten) und „not pass“ (schwerwiegende 
Verstöße). Auf der Basis von Marktwerten bestimmt die 
HanseMerkur den Bestandteil von Kapitalanlagen mit 
einem UNGC-Compliance-Grad „not pass“. Der Höchst-
wert beträgt 0 Prozent. Im Berichtsjahr 2025 existier-
ten in den Portfolien der HanseMerkur-Gesellschaften 
keine Unternehmen mit schwerwiegenden Verstößen 

gegen den UNGC. Die Maßnahme wird fortlaufend im 
Rahmen der Tätigkeit der Abteilung Treasury durch-
geführt und bedarf keiner zusätzlichen Mittel oder 
Aktionspläne.

Ziele in Bezug auf die Unternehmenskultur 
und Unternehmensführung

Im Berichtsjahr hat die HanseMerkur keine konzernwei-
ten messbaren, terminierten und ergebnisorientierten 
Ziele in Bezug auf die Unternehmenskultur definiert, da 
bisher in Bezug auf die Verhaltenskodizes kein Bedarf 
für Zielvorgaben identifiziert wurde. Im Bereich der Ka-
pitalanlage hat die HanseMerkur ebenfalls noch keine 
ESRS-konformen Ziele definiert, da keine Unternehmen 
im Bestand existieren, die gegen die oben genannten 
Ausschlusskriterien verstoßen.

G1-PA-01, G1-PA-03
Das CMS, welches im Rahmen der Verpflichtung zu dem 
Verhaltenskodex des GDV umgesetzt wird, unterliegt 
umfangreichen Kontrollen, Überwachungshandlungen 
und Beratungen durch die unabhängigen Compliance- 
und Risikomanagementfunktionen, dem Datenschutz-
beauftragten sowie den unabhängigen Prüfungen der 
Internen Revision. Alle vertriebsbezogenen Vorgaben 
des CMS sind Gegenstand laufender Kontrollen, deren 
sachgerechte Durchführung regelmäßig überwacht und 
durch die Interne Revision geprüft wird. Die einzelnen 
vertriebsbezogenen Aspekte des CMS werden entspre-
chend dem Risikogehalt zeitgerecht und mindestens in 
einem dreijährigen Turnus überprüft. Die Ergebnisse 
der Prüfung werden an den GDV kommuniziert und auf 
dessen Internetseite veröffentlicht. Die letzte Prüfung 
fand 2023 statt.

G1-R-01, G1-R-02
Die Performance und die Wirksamkeit des DIMS wer-
den mindestens jährlich überprüft und bewertet, indem 
alle Prozesse und Maßnahmen mindestens jährlich auf 
Einhaltung der Vorgaben, Effektivität und Angemes-
senheit überprüft werden. Zusätzliche Überprüfungen 
sind vor Änderungen von Prozessen und Maßnahmen 
sowie beim Auftreten neuer Gefährdungspotenziale 
und nach Informationssicherheitsvorfällen erforderlich. 
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Wird bei Überprüfungen festgestellt, dass Anforderun-
gen hinsichtlich der Vertraulichkeit, Verfügbarkeit, Inte-
grität und des Datenschutzes nicht erfüllt werden, so 
sind die Gründe dafür zu ermitteln und korrigierende 
Maßnahmen zu veranlassen und zu dokumentieren. 
Die Aufgaben zur kontinuierlichen Verbesserung des 
DIMS liegen in der Verantwortung der Informationssi-
cherheitsbeauftragten. Ergänzend ist eine direkte Be-
richtslinie zum Vorstand für die Funktionen der zweiten 
Verteidigungslinie zu den Themen Datenschutz und In-
formationssicherheit etabliert. Diese umfasst auch eine 
regelmäßige Bewertung des DIMS anhand verschiede-
ner Key Performance Indicators (KPIs) mit definierten 
Schwellenwerten.

G1-PA-02
Für die Kapitalanlage wird die Wirksamkeit der Konzep-
te und Maßnahmen regelmäßig überwacht. Die MSCI-
Datenpunkte werden überprüft und mit der Zielgrößen 
von 0 Prozent abgeglichen. Die Ergebnisse werden 
quartalsweise an den Vorstandsvorsitzenden, den Res-
sortvorstand Kapitalanlage sowie den Ressortvorstand 
Risikocontrolling berichtet. Dadurch wird sichergestellt, 
dass auch ohne ESRS-konforme Ziele, die Wirksamkeit 
der Maßnahmen durch kontinuierliche Überwachung 
und Berichterstattung transparent und nachvollziehbar 
bleibt.

Verhinderung und Aufdeckung von 
Korruption und Bestechung [G1-1, G1-3]

Compliance-Regeln 
Die HanseMerkur toleriert keinerlei Form von Korrup-
tion, das heißt Bestechung und Bestechlichkeit im ge-
schäftlichen Verkehr sowie Vorteilsgewährung und Be-
stechung gegenüber Amtsträgern.

Um einen rechtlich-ethischen Verhaltensrahmen für 
die Mitarbeitenden festzulegen und Korruption und 
Bestechung zu verhindern, hat die HanseMerkur Com-
pliance-Regeln definiert. Diese regeln den Umgang mit 
Interessenkonflikten und den Umgang mit Zuwendun-
gen, das heißt, die Annahme und Gewährung von Ge-
schenken, die Einladung zu Geschäftsessen sowie die 
Teilnahme an Veranstaltungen. 

Entsprechend den Compliance-Regeln sind alle Be-
schäftigten verpflichtet, die geltenden Gesetze, Vor-
schriften und die in ihrem Umfeld geltenden Unter-
nehmensregeln sowie allgemein gültige ethische 
Grundsätze einzuhalten. Jedweder Verstoß gegen 
Normen der Korruptionsbekämpfung (§§ 108e, 299 
ff., 333 ff. StGB) ist zu unterlassen. Das unmittelbare 
oder mittelbare Anbieten, Versprechen oder Zahlen 
von Bestechungsgeldern oder das Gewähren von ent-
sprechenden Vorteilen gegenüber Mandatsträgern, 
Amtsträgern oder gegenüber sonstigen Personen im 
geschäftlichen Verkehr ist verboten. Dies betrifft auch 
den Kontakt bei Geschäftsanbahnungen mit potenziel-
len Geschäftspartnern. Es ist unerheblich, ob die Vor-
teile direkt, indirekt oder einem Dritten gewährt wer-
den. Ebenso untersagt ist das entsprechende Fordern, 
Sich-Versprechen-Lassen oder Annehmen von Be-
stechungsgeldern oder Vorteilen für sich selbst oder 
einen Dritten. Die geltenden Regularien zum Wettbe-
werbsrecht sind zu beachten. Hierzu zählen auch die 
Wettbewerbsrichtlinien der Versicherungswirtschaft. 
Die grundlegende Verantwortlichkeit für die Durch-
führung und Kontrolle von Maßnahmen im Sinne die-
ser Compliance-Regeln liegt beim Einzelnen sowie den 
Vorgesetzten bzw. den entsprechenden Fachabteilun-
gen. Die Abteilung Compliance steht hierbei in einer 
beratenden Funktion zur Verfügung.

Geht eine Meldung über einen Compliance-Verstoß 
oder den Verdacht auf einen solchen bei Abteilung 
Compliance ein, wird die Meldung einer eingehenden 
Prüfung und Analyse unterzogen. Es erfolgt ein Aus-
tausch mit der meldenden Person und/oder der betrof-
fenen Abteilung, um die genauen Umstände des Vor-
falls zu ermitteln. Im Rahmen der Ermittlungen wird u. 
a. untersucht, weshalb es zu dem Compliance-Verstoß 
gekommen ist und weshalb die bestehenden risikomin-
dernden Maßnahmen (möglicherweise) nicht ausrei-
chend waren oder nicht gegriffen haben.

Auf Basis der Erkenntnisse werden ggf. die risikomin-
dernden Maßnahmen und/oder die Bewertung des 
Compliance-Risikos angepasst. Je nach Situation wer-
den zudem fallabhängige Sanktionen durch das be-
troffene Unternehmen verhängt. Die Entwicklung des 
Sachverhalts und ggf. die Umsetzung der Maßnahmen 
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werden von Abteilung Compliance bis zur finalen Be-
endigung nachgehalten und dokumentiert.

Bei Vorliegen eines Compliance-Verstoßes oder Ver-
dacht auf einen solchen berichtet der betroffene Com-
pliance-Officer an den betroffenen Ressortvorstand, 
den Ressortvorstand für Compliance sowie die Schlüs-
selfunktionen Risikocontrolling und Interne Revision. 
Die Nachverfolgung von Verstößen wird unabhängig 
von der involvierten Management-Kette vorgenommen.

Die Compliance-Regeln stehen allen Mitarbeitenden 
über das Intranet zur Verfügung. Darüber hinaus wer-
den die Mitarbeitenden in der Basisschulung Complian-
ce zu den Compliance-Regeln geschult.

Revisionsprüfungen
Die Interne Revision erbringt unabhängig und objek-
tiv Prüfungsleistungen und bei Bedarf Beratungsleis-
tungen. Sie sichert damit im Auftrag des Vorstandes 
die Wirksamkeit der risikomindernden Aktivitäten der 
ersten und zweiten Linie. Die Revision deckt mit ihren 
Prüfungen risikoorientiert alle Geschäftsprozesse ab 
und prüft insbesondere die Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems. Das interne Kontrollsystem enthält u. 
a. Elemente zur Verhinderung von Bestechung, Korrup-
tion oder anderem unredlichen Verhalten. 

Das Mandat der Internen Revision, Aufbau- und Ablauf-
organisation sowie Kommunikation und Berichtswesen 
sind in der vom Vorstand verabschiedeten Leitlinie zur 
Funktion der Internen Revision definiert. Durch ein 
Revisionshandbuch werden die Vorgaben der Leitlinie 
weiter operationalisiert, unter anderem auch das Vor-
gehen bei Deliktrevisionen. Weitere Informationen zum 
internen Kontrollsystem und der Funktion der internen 
Revision sind in dem Kapitel „Nachhaltigkeits-Gover-
nance“ in Abschnitt „Risikomanagement und interne 
Kontrollen der Nachhaltigkeitsberichterstattung“ zu 
finden.

Geldwäscheprävention
Geldwäscherechtlich verpflichtete Unternehmen müs-
sen über ein wirksames Risikomanagement verfügen, 
das eine Risikoanalyse nach § 5 GwG (inkl. der Anlagen 
1 und 2 zum GwG) und interne Sicherungsmaßnahmen 

nach § 6 GwG umfasst. Gemäß § 9 GwG hat die HMV 
als Mutterunternehmen der HanseMerkur Gruppe eine 
gruppenweite Risikoanalyse zu erstellen und regelmä-
ßig zu aktualisieren. Von der HMV als Mutterunter-
nehmen ist ein Geldwäschebeauftragter (GwB) für die 
Gruppe sowie mindestens eine Stellvertretung zu be-
stellen, die für die Erstellung einer gruppenweit einheit-
lichen Strategie zur Verhinderung von Geldwäsche und 
Terrorismusfinanzierung sowie für die Koordinierung 
und Überwachung ihrer Umsetzung zuständig sind. Es 
muss gewährleistet sein, dass diese ihre Aufgaben un-
abhängig und effektiv wahrnehmen können.

Der Gruppen-GwB berichtet direkt und unmittelbar 
dem für die Prävention von Geldwäsche, Terrorismus-
finanzierung zuständigen Vorstandsmitglied auf Grup-
penebene (HMV). Der Vorsitzende des Aufsichtsrats 
der HMV wird im Rahmen der geldwäschebezogenen 
Berichtspflichten des Vorstandes über wesentliche 
Themen der Geldwäscheprävention durch das für Geld-
wäscheprävention zuständige Vorstandsmitglied infor-
miert und kann jederzeit auch unter Einbeziehung des 
zuständigen Vorstandsmitglieds direkt bei dem Grup-
pen-GwB Auskünfte einholen.

Die HanseMerkur hat aktuell noch keine allgemeine De-
finition für Funktionen im Unternehmen, die in Bezug 
auf Korruption und Bestechung am stärksten gefährdet 
sind. Für den Bereich Geldwäsche werden Mitarbeiten-
de der HanseMerkur bei ihrer Einstellung gemäß ihrer 
Geldwäscherelevanz eingestuft und in diesem Zusam-
menhang ihre persönliche Zuverlässigkeit geprüft. Die 
Mitarbeitenden haben dementsprechend spezifische 
Schulungen zum Thema Geldwäscheprävention ver-
pflichtend zu absolvieren. Als risikobehaftete Funk-
tionen in Bezug auf Geldwäsche werden Mitarbeitende 
betrachtet, die eine allgemeine oder besondere Geld-
wäscherelevanz haben, also zum Beispiel im Rahmen 
ihrer geschäftstypischen Tätigkeit Kundenkontakt ha-
ben oder regelmäßig geldwäscherechtlichen Verpflich-
tungen umzusetzen haben.

Organisationsinterne Schulungen
Die HanseMerkur Akademie bietet den Mitarbeiten-
den ein vielseitiges Schulungsangebot, welches in 
Bezug auf die Unternehmensführung u. a. die The-
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men IT-Sicherheit, Datenschutz, Arbeitssicherheit und 
Compliance umfasst. Weitere Informationen zu den 
Schulungsmaßnahmen und der HanseMerkur Akade-
mie werden in Kapitel „S1 Arbeitskräfte des Unterneh-
mens“ aufgeführt. 

In Bezug auf die Bekämpfung von Korruption und Be-
stechung werden alle Mitarbeitenden der HanseMerkur 
jährlich in der Basisschulung Compliance, welche ver-
pflichtend zu absolvieren ist, zu „Anti-Korruption“ ver-
bunden mit dem Hinweis auf das Hinweisgebersystem, 
„Betrug“ sowie zu den bestehenden Compliance-Re-
geln im Rahmen des Themenbereichs „Geschenke & 
Bewirtung“ geschult.

Mitarbeitende mit einer allgemeinen Geldwäschere-
levanz müssen zusätzlich zu der Basisschulung Com-
pliance alle zwei Jahre eine Online-Schulung des GDV 
zu dem Thema Geldwäscheprävention absolvieren. Be-
steht bei Mitarbeitenden darüber hinaus eine besonde-
re Geldwäscherelevanz erfolgt zusätzlich alle zwei Jah-
re eine zielgruppenspezifische Spezialschulung durch 
das Geldwäscheteam. Die Vorstände der HanseMerkur 
wurden zuletzt im Jahr 2023 durch einen Externen in 
einem einstündigen Termin im Bereich Geldwäsche ge-
schult. Die nächste Schulung des Vorstandes erfolgt im 
ersten Quartal 2026. Im Jahr 2025 fand keine Schulung 
des Vorstandes oder des Aufsichtsrates in Bezug auf 
Korruption und Bestechung statt.

Schulungsprogramme in Bezug auf die Unternehmensführung sowie Korruption und Bestechung* 

Schulung Risikobehaftete 
Funktionen

Eigene Arbeitskräfte 
Gesamt

Abdeckung durch Schulungen
Gesamt 475 1.734

Geschulte Personen insgesamt 475 1.686

Prozentualer Anteil der geschulten Personen 100 % 97 %

Schulungsmethode und Dauer
Computerbasierte Schulungen – Compliance - 45 min.

Computerbasierte Schulungen – Geldwäsche 45 min. -

Präsenzschulungen – Geldwäsche ca. 70 min. -

Häufigkeit
Compliance-Schulung - jährlich

Geldwäsche-Schulung alle zwei Jahre -

Behandelte Themen
Geldwäsche -

Terrorismusfinanzierung -

Wirtschaftssanktionen -

Anti-Korruption -

Geschenke und Bewirtung -

Kartellrecht -

Fraud -

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz -

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz -

Tabelle 43* Kennzahlen für HMK und HML, ohne Langzeitabwesende
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Die Validierung der Kennzahlen erfolgt ausschließlich 
im Rahmen der Prüfung durch den Wirtschaftsprü-
fer. Externe Validierungen durch Dritte werden nicht 
vorgenommen. 

Alle Informationen zu Art, Umfang und Tiefe der Schu-
lungsprogramme in Bezug auf die Unternehmensfüh-
rung sowie Korruption und Bestechung können der Ta-
belle 43 entnommen werden.

Fälle von Korruption oder Bestechung 
[G1-4]

Der Abteilung Compliance der HanseMerkur sind kei-
ne Vorkommnisse in Bezug auf Korruption und Beste-
chung im Geschäftsjahr 2025 bekannt. In den Revisi-
onsprüfungen des Geschäftsjahres 2025 hat die Interne 
Revision ebenfalls keine Anzeichen für Korruption, Be-
stechung oder anderem unredlichen Verhalten festge-
stellt. Aus diesem Grund sind keine weiteren Maßnah-
men erforderlich.

Tabelle 44

Fälle von Korruption oder Bestechung

Art Gesamt

Anzahl der Verurteilungen aufgrund 
von Verstößen gegen Korruptions- und 
Bestechungsvorschriften

0

Höhe der Geldstrafen aufgrund von 
Verstößen gegen Korruptions- und 
Bestechungsvorschriften in Euro 

0,00 €
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Konzernlagebericht
EU-Taxonomie Angaben
2024

Anhang XII, Kapitalanlage, 2024
 
In den folgenden Tabellen werden die auf die Kapitalanlage bezogenen Vorjahresdaten zur EU-Taxonomie dargestellt. 

Die Vorjahresdaten zu den Versicherungstätigkeiten befinden sich im Kapitel „EU-Taxonomie“ in dem übergeord-
neten Themenbereich „Umwelt“.

Meldebogen: Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- oder Rückversicherungsunternehmens, 
die auf die Finanzierung von taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder hiermit 
verbunden sind, im Verhältnis zu den gesamten Kapitalanlagen

Prozent EUR

Der gewichtete Durchschnittswert aller Kapitalanlagen von 
Versicherungs- oder Rückversicherungsunternehmen, die auf die 
Finanzierung von taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 
ausgerichtet oder hiermit verbunden sind, im Verhältnis zum Wert 
der Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden, mit folgenden 
Gewichtungen von Beteiligungen an Unternehmen wie unten aufgeführt

Der gewichtete Durchschnittswert aller Kapitalanlagen von 
Versicherungs- oder Rückversicherungsunternehmen, die auf die 
Finanzierung von taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten 
ausgerichtet oder hiermit verbunden sind, mit folgenden Gewichtungen 
von Beteiligungen an Unternehmen wie unten aufgeführt

umsatzbasiert: 0,52 umsatzbasiert: 57.111.899,94

CapEx-basiert: 1,01 CapEx-basiert: 111.733.694,30

Der Prozentsatz der für den KPI erfassten Vermögenswerte im 
Verhältnis zu den Gesamtkapitalanlagen von Versicherungs- oder 
Rückversicherungsunternehmen (Gesamt-AuM). Ohne Kapitalanlagen in 
staatliche Einrichtungen

Der Geldwert der für den KPI erfassten Vermögenswerte. 
Ohne Kapitalanlagen in staatliche Einrichtungen

Erfassungsquote: 70,58 Erfassungsbereich: 11.034.902.778,70

Tabelle 45
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Zusätzliche, ergänzende Offenlegungen: Aufschlüsselung des Nenners des KPIs

Prozent EUR

Der Prozentsatz der Derivate im Verhältnis zu den 
Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden

0,41 Der Wert der Derivate als Geldbetrag 45.468.489,87

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU 
nicht unterliegen, an den für den KPI erfassten Gesamtaktiva

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU 
nicht unterliegen

Nicht-Finanzunternehmen: 7,03 Nicht-Finanzunternehmen: 775.680.180,23

Finanzunternehmen: 42,86 Finanzunternehmen: 4.729.964.592,24

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen aus Nicht-EU-Ländern, die den Artikeln 19a und 29a 
der Richtlinie 2013/34/EU nicht unterliegen, an den für den KPI erfassten 
Gesamtaktiva

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen aus Nicht-EU-Ländern, die den Artikeln 19a und 29a 
der Richtlinie 2013/34/EU nicht unterliegen

Nicht-Finanzunternehmen: 4,55 Nicht-Finanzunternehmen: 502.300.158,51

Finanzunternehmen: 2,09 Finanzunternehmen: 230.337.386,78

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU 
unterliegen, an den für den KPI erfassten Gesamtaktiva

Der Wert der Risikopositionen gegenüber Finanz- und Nicht-
Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 2013/34/EU 
unterliegen

Nicht-Finanzunternehmen: 3,78 Nicht-Finanzunternehmen: 417.416.885,01

Finanzunternehmen: 25,15 Finanzunternehmen: 2.774.790.189,87

Der Anteil der Risikopositionen gegenüber anderen 
Gegenparteien und Aktiva an den Gesamtaktiva, 
die für den KPI erfasst werden

20,77 Der Wert der Risikopositionen gegenüber anderen 
Gegenparteien und Aktiva

2.291.617.546,20

Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- 
oder Rückversicherungsunternehmens 
– mit Ausnahme der Kapitalanlagen für 
Lebensversicherungsverträge, bei denen das 
Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern 
getragen wird

0,52 Der Wert der Kapitalanlagen des Versicherungs- 
oder Rückversicherungsunternehmens 
– mit Ausnahme der Kapitalanlagen für 
Lebensversicherungsverträge, bei denen das 
Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern 
getragen wird

57.055.221,03

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die nicht taxonomiefähige 
Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden, im Verhältnis zum Wert der 
Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die nicht taxonomiefähige 
Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden

umsatzbasiert: 30,97 umsatzbasiert: 3.417.449.682,56

CapEx-basiert: 26,18 CapEx-basiert: 2.888.543.801,94

Der Wert aller Kapitalanlagen durch die taxonomiefähige, aber nicht 
taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden, im 
Verhältnis zum Wert der Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden

Der Wert aller Kapitalanlagen, durch die taxonomiefähige, aber nicht 
taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden

umsatzbasiert: 18,21 umsatzbasiert: 2.009.263.038,57

CapEx-basiert: 22,51 CapEx-basiert: 2.483.512.020,12

Tabelle 46
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Zusätzliche, ergänzende Offenlegungen: Aufschlüsselung des Zählers des KPI

Prozent EUR

Der Anteil der taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber Finanz- 
und Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 
2013/34/EU unterliegen, an den für den KPI erfassten Gesamtaktiva

Der Wert der taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber Finanz- 
und Nicht-Finanzunternehmen, die den Artikeln 19a und 29a der Richtlinie 
2013/34/EU unterliegen

Nicht-Finanzunternehmen umsatzbasiert: 0,46 Nicht-Finanzunternehmen umsatzbasiert: 50.825.307,52

Nicht-Finanzunternehmen CapEx-basiert: 0,94 Nicht-Finanzunternehmen umsatzbasiert 
CapEx-basiert:

103.770.216,54

Finanzunternehmen umsatzbasiert 0,03 Finanzunternehmen umsatzbasiert 3.515.361,13

Finanzunternehmen CapEx-basiert 0,04 Finanzunternehmen CapEx-basiert 4.629.399,38

Der Anteil der Kapitalanlagen des Versicherungs- oder 
Rückversicherungsunternehmens – mit Ausnahme der Kapitalanlagen 
für Lebensversicherungsverträge, bei denen das Anlagerisiko von den 
Versicherungsnehmern getragen wird – die auf die Finanzierung von 
taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder hiermit 
verbunden sind

Der Wert der Kapitalanlagen des Versicherungs- oder 
Rückversicherungsunternehmens – mit Ausnahme der Kapitalanlagen 
für Lebensversicherungsverträge, bei denen das Anlagerisiko von den 
Versicherungsnehmern getragen wird – die auf die Finanzierung von 
taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten ausgerichtet oder hiermit 
verbunden sind

umsatzbasiert: 0,52 umsatzbasiert: 57.055.221,03

CapEx-basiert: 1,01 CapEx-basiert: 111.677.015,39

Der Anteil der taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber anderen 
Gegenparteien an den Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden

Der Wert der taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber anderen 
Gegenparteien an den Gesamtaktiva, die für den KPI erfasst werden

umsatzbasiert: 0,03 umsatzbasiert: 2.771.231,29

CapEx-basiert: 0,03 CapEx-basiert: 3.334.078,38

Tabelle 47
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Aufschlüsselung des Zählers des KPIs nach Umweltziel
Taxonomiekonforme Aktivitäten – sofern „keine erhebliche Beeinträchtigung“ (DNSH) und soziale Sicherung positiv bewertet werden:

Prozent Prozent

Klimaschutz Übergangstätigkeiten

Umsatz: 0,49 Umsatz: 0,06

CapEx: 0,95 CapEx: 0,06

Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz 0,22

CapEx: 0,39

Anpassung an den Klimawandel Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz: 0,04 Umsatz: 0,04

CapEx: 0,08 CapEx: 0,04

Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und Meeresressourcen Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz: 0,00 Umsatz: 0,00

CapEx: 0,00 CapEx: 0,00

Der Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz: 0,00 Umsatz: 0,00

CapEx: 0,00 CapEx: 0,00

Vermeidung und Verminderung von Umweltverschmutzung Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz: 0,00 Umsatz: 0,00

CapEx: 0,00 CapEx: 0,00

Schutz und Wiederherstellung der Biodiversität und der Ökosysteme Ermöglichende Tätigkeiten

Umsatz: 0,00 Umsatz: 0,00

CapEx: 0,00 CapEx: 0,00

Tabelle 48
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Anhang XII, umsatzbasiert, 2024

Meldebogen 1: Tätigkeiten in den Bereichen Kernenergie und fossiles Gas

Tätigkeiten im Bereich Kernenergie

1 Das Unternehmen ist im Bereich Erforschung, Entwicklung, Demonstration und Einsatz innovativer Stromerzeugungsanlagen, die bei 
minimalem Abfall aus dem Brennstoffkreislauf Energie aus Nuklearprozessen erzeugen, tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält 
Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

2 Das Unternehmen ist im Bau und sicheren Betrieb neuer kerntechnischer Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Prozesswärme — auch 
für die Fernwärmeversorgung oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung — sowie bei deren sicherheitstechnischer Ver-
besserung mithilfe der besten verfügbaren Technologien tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammen-
hang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

3 Das Unternehmen ist im sicheren Betrieb bestehender kerntechnischer Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Prozesswärme — auch 
für die Fernwärmeversorgung oder industrielle Prozesse wie die Wasserstofferzeugung — sowie bei deren sicherheitstechnischer Ver-
besserung tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

Tätigkeiten im Bereich fossiles Gas

4 Das Unternehmen ist im Bau oder Betrieb von Anlagen zur Erzeugung von Strom aus fossilen gasförmigen Brennstoffen tätig, finanziert 
solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

5 Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für die Kraft-Wärme/Kälte-Kopplung mit fossilen gas-
förmigen Brennstoffen tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen Tätigkeiten.

Ja

6 Das Unternehmen ist im Bau, in der Modernisierung und im Betrieb von Anlagen für die Wärmegewinnung, die Wärme/Kälte aus fossilen 
gasförmigen Brennstoffen erzeugen, tätig, finanziert solche Tätigkeiten oder hält Risikopositionen im Zusammenhang mit diesen 
Tätigkeiten.

Ja

Tabelle 49
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Anhang XII, umsatzbasiert, 2024

Meldebogen 2: Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Nenner)

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

CCM+CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den Klimawandel 
(CCA)

EUR Prozent EUR Prozent EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.26 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

10.655,07 0,00 10.655,07 0,00 0,00 0,00

2 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.27 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

39.167,39 0,00 39.167,39 0,00 0,00 0,00

3 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.28 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

4.095.118,00 0,04 4.095.118,00 0,04 0,00 0,00

4 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.29 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

11.315,70 0,00 11.315,70 0,00 0,00 0,00

5 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.30 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

32.598,45 0,00 32.598,45 0,00 0,00 0,00

6 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.31 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

18.619,16 0,00 18.619,16 0,00 0,00 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, in den 
Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter 
taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten im 
Nenner des anwendbaren KPI

55.232.973,55 0,50 50.410.460,46 0,46 4.822.513,09 0,04

8 Anwendbarer KPI insgesamt 59.440.447,32 0,54 54.617.934,23 0,49 4.822.513,09 0,04

Tabelle 50
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Anhang XII, umsatzbasiert, 2024

Meldebogen 3: Taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten (Zähler)

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

CCM+CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den Klimawandel 
(CCA)

EUR Prozent EUR Prozent EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.26 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

10.655,07 0,02 10.655,07 0,02 0,00 0,00

2 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.27 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

39.167,39 0,07 39.167,39 0,07 0,00 0,00

3 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.28 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

4.095.118,00 7,17 4.095.118,00 7,17 0,00 0,00

4 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.29 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

11.315,70 0,02 11.315,70 0,02 0,00 0,00

5 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.30 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

32.598,45 0,06 32.598,45 0,06 0,00 0,00

6 Betrag und Anteil der 
taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.31 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Zähler des 
anwendbaren KPI

18.619,16 0,03 18.619,16 0,03 0,00 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, in den 
Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter 
taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten im Zähler 
des anwendbaren KPI

55.232.973,55 96,71 50.410.460,46 88,27 4.822.513,09 8,44

8 Gesamtbetrag und -anteil 
der taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeiten im Zähler 
des anwendbaren KPI

59.440.447,32 104,08 54.617.934,23 95,63 4.822.513,09 8,44

Tabelle 51
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Anhang XII, umsatzbasiert, 2024

Meldebogen 4: Taxonomiefähige, aber nicht taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

CCM+CCA Klimaschutz (CCM) Anpassung an den Klimawandel 
(CCA)

EUR Prozent EUR Prozent EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.26 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

5.561,01 0,00 5.561,01 0,00 0,00 0,00

2 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.27 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

16.207,26 0,00 16.207,26 0,00 0,00 0,00

3 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.28 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

162.482,81 0,00 162.482,81 0,00 0,00 0,00

4 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.29 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

14.212.656,03 0,13 14.212.656,03 0,13 0,00 0,00

5 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.30 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

4.304.480,08 0,04 4.304.480,08 0,04 0,00 0,00

6 Betrag und Anteil der 
taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeit gemäß 
Abschnitt 4.31 der Anhänge I und 
II der Delegierten Verordnung 
(EU) 2021/2139 im Nenner des 
anwendbaren KPI

474.284,71 0,00 474.284,71 0,00 0,00 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, 
in den Zeilen 1 bis 6 nicht 
aufgeführter taxonomiefähiger, 
aber nicht taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten im 
Nenner des anwendbaren KPI

2.407.200,65 0,02 2.407.200,65 0,02 0,00 0,00

8 Gesamtbetrag und -anteil 
der taxonomiefähigen, aber 
nicht taxonomiekonformen 
Wirtschaftstätigkeiten im 
Nenner des anwendbaren KPI

21.582.872,56 0,20 21.582.872,56 0,20 0,00 0,00
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Anhang XII, umsatzbasiert, 2024

Meldebogen 5: Nicht taxonomiefähige Wirtschaftstätigkeiten

Wirtschaftstätigkeit Betrag und Anteil

EUR Prozent

1 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.26 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

479.161,34 0,00

2 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.27 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

2.681.708,12 0,02

3 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.28 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

1.019.215,23 0,01

4 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.29 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

56.572,55 0,00

5 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.30 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

117.178,32 0,00

6 Betrag und Anteil der in Zeile 1 des Meldebogens 1 genannten, gemäß Abschnitt 4.31 der Anhänge 
I und II der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeit im 
Nenner des anwendbaren KPI

479.211,82 0,00

7 Betrag und Anteil anderer, in den Zeilen 1 bis 6 nicht aufgeführter nicht taxonomiefähiger 
Wirtschaftstätigkeiten im Nenner des anwendbaren KPI

3.412.616.635,18 30,93

8 Gesamtbetrag und -anteil der nicht taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten im Nenner des 
anwendbaren KPI

3.417.449.682,56 30,97

Tabelle 53
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Konzernlagebericht
Abkürzungen
Nichtfinazielle Konzernerklärung

Unternehmen der HanseMerkur

HMG HanseMerkur Grundvermögen AG

HMK HanseMerkur Krankenversicherung

HML HanseMerkur Lebensversicherung

HMT HanseMerkur Trust AG

HMV HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit

Allgemeine Abkürzungen 

AMS Arbeitsschutzmanagementsystem

ASA Arbeitssicherheitsausschuss

AVB Allgemeine Versicherungsbedingungen

BaFin Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht

BEM Betriebliches Eingliederungsmanagement

BGF Betriebliche Gesundheitsförderung

BGM Betriebliches Gesundheitsmanagement

CapEx Capital expenditure

CCA Climate Change Adaptation

CCM Climate Change Mitigation

CH4 Methan

CMS Compliance-Management-System

CO2 Kohlenstoffdioxid

CSRD Corporate Sustainability Reporting Directive

DSGVO Datenschutz-Grundverordnung

E-PRTR Europäisches Schadstofffreisetzungs- und -verbringungsregister

ESG Environmental, Social, Governance

ESRS European Sustainability Reporting Standards

EUPTD EU Pay Transparency Directive

GDV Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V

GRI Global Reporting Initiative

GSN German Sustainability Network

GwB Geldwäschebeauftragter

GwG Geldwäschegesetz

HinSchG Hinweisgeberschutzgesetz

IAO Internationale Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen

IDD Insurance Distribution Directive

IKS Internes Kontrollsystem

IPwskR Internationaler Pakt über wirtschaftliche und soziale Rechte

ISAE International Standard on Assurance Engagements

KPI Key Performance Indicator 

LkSG Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz

N2O Distickstoffmonoxid (Lachgas)

Tabelle 54
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Allgemeine Abkürzungen 

NACE Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft 

NGFS Network for Greening the Financial System

OECD Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

ORSA Own Risk and Solvency Assessment

PAI Principal Adverse Impact

PCAF Partnership for Accounting in Financial Initiative

PEFC Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes

PKV Private Krankenversicherung 

PRI Principles for Responsible Investment

SBV Schwerbehindertenvertretung

SHUK Schaden-, Haftpflicht, Unfall- und Kfz-Versicherung

THG Treibhausgas

UNGC United Nations Global Compact

VAG Versicherungsaufsichtsgesetz

Tabelle 55
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Konzernlagebericht

Hamburg, den 11. März 2026

Der Vorstand

Sautter Bussert Ehses Ganser Mildner
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Anlage zum Konzernlagebericht 
Betriebene Versicherungszweige 
und -arten

Selbst abgeschlossenes
Versicherungsgeschäft

•	 Krankenversicherung

•	 Lebensversicherung

•	 Allgemeine Unfallversicherung

Einzel-Unfallversicherung

Luftfahrt-Unfallversicherung

Gruppen-Unfallversicherung

Kraftfahrtunfallversicherung

übrige und nicht aufgegliederte Allgemeine 
Unfallversicherung

•	 Allgemeine Haftpflichtversicherung 
Privathaftpflichtversicherung

Betriebs- und Berufs-Haftpflichtversicherung

Gewässerschaden-Haftpflichtversicherung

Feuerhaftungsversicherung

Vermögensschadenhaftpflicht

übrige und nicht aufgegliederte 
Haftpflichtversicherung

•	 Kraftfahrtversicherung

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Fahrzeugvollversicherung

Fahrzeugteilversicherung

•	 Rechtsschutzversicherung

Patienten-Rechtsschutzversicherung

•	 Feuerversicherung

Feuer-Industrie-Versicherung

Landwirtschaftliche Feuerversicherung

sonstige Feuerversicherung

•	 Einbruchdiebstahl- und Raubversicherung

•	 Leitungswasserversicherung

•	 Glasversicherung

•	 Sturmversicherung

•	 Verbundene Hausratversicherung

•	 Verbundene Gebäudeversicherung

•	 Technische Versicherung

Haushaltsgeräteversicherung

übrige technische Sachschadenversicherung

•	 Betriebsunterbrechungsversicherung

Feuer-Betriebsunterbrechungsversicherung

•	 Schutzbriefversicherung

Golfer-Schutzbriefversicherung

•	 Luft- und Raumfahrzeughaftpflichtversicherung

Luftfahrt-Haftpflichtversicherung

•	 Reiseunfallversicherung

•	 Reisegepäckversicherung

•	 Reisehaftpflichtversicherung

•	 Reise-Rücktrittskosten-Versicherung

•	 Reise-Abbruch-Versicherung

•	 Reise-Kranken- und Notfallversicherung

•	 Kautionsversicherung

•	 Übrige Vermögensschadenversicherung

•	 Sonstige Schadenversicherung

Brillenversicherung

Verkehrs-Service-Versicherung

Tierkrankenversicherung

In Rückdeckung übernommenes
Versicherungsgeschäft

•	 Reiseunfallversicherung

•	 Reisehaftpflichtversicherung

•	 Reise-Kranken- und Notfallversicherung
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Konzernbilanz 
zum 31. Dezember 2025

Übertrag  16.644.971.287,85  15.648.221.978,06 

Aktiva (in EUR) Geschäftsjahr Vorjahr

A Immaterielle Vermögensgegenstände
I Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 2.045.528,92 2.165.016,00

II Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0,00
2.045.528,92 2.165.016,00

B Kapitalanlagen
I Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 

Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken 597.069.486,32 601.592.521,50

II Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen 
und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.749.971.665,73 2.276.503.941,72
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 450.000,00 850.000,00
3. Beteiligungen 

davon an assoziierten Unternehmen: 
EUR 1.287.860,00 (Vj. EUR 1.287.860,00) 1.878.185.999,15 1.657.216.163,41

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 3.485.500,40 2.951.244,00

4.632.093.165,28 3.937.521.349,13

III Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an 

Investmentvermögen und andere nicht 
festverzinsliche Wertpapiere 6.506.856.395,61 6.383.085.780,29

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 2.735.309.573,92 2.322.845.020,68

3. Hypotheken-, Grundschuld- und 
Rentenschuldforderungen 2.732.092,70 3.478.630,70

4. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 907.000.000,00 1.111.000.000,00
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 521.419.574,17 567.509.166,12
c) Darlehen und Vorauszahlungen auf 

Versicherungsscheine 964.550,67 1.150.771,26
d) übrige Ausleihungen 0,00 0,00

1.429.384.124,84 1.679.659.937,38
5. Einlagen bei Kreditinstituten 191.429.329,75 230.703.836,16
6. Andere Kapitalanlagen 85.272.123,54 61.039.171,73

10.950.983.640,36 10.680.812.376,94
16.180.146.291,96 15.219.926.247,57

C Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von 
Inhabern von Lebensversicherungspolicen 191.481.009,35 154.712.757,07

D Forderungen
I Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäft an
1. Sonstige Ausleihungen

a) fällige Ansprüche 48.036.100,95 31.499.737,47
b) noch nicht fällige Ansprüche 20.945.656,52 18.909.026,08

68.981.757,47 50.408.763,55
2. Versicherungsvermittler 49.812.379,23 45.112.224,07

118.794.136,70 95.520.987,62

II Abrechnungsforderungen aus dem 
Rückversicherungsgeschäft 6.486.385,01 7.066.800,73

III Sonstige Forderungen 
davon an verbundene Unternehmen: 
EUR 2.732.625,38 (Vj. EUR 1.488.648,91)) 146.017.935,91 168.830.169,07

271.298.457,62 271.417.957,42

Konzernabschluss
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Aktiva (in EUR) Geschäftsjahr Vorjahr

Übertrag  16.644.971.287,85  15.648.221.978,06 

E Sonstige Vermögensgegenstände
I Sachanlagen und Vorräte 13.978.874,47 12.782.023,00

II Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, 
Schecks und Kassenbestand 132.950.736,39 147.188.693,72

III Andere Vermögengegenstände 172.752.491,74 26.969.639,64
319.682.102,60 186.940.356,36

F Rechnungsabgrenzungsposten
I Abgegrenzte Zinsen und Mieten 64.053.044,26 59.298.828,03

II Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 8.188.916,38 10.552.540,57
72.241.960,64 69.851.368,60

G Aktive latente Steuern 47.044.870,70 30.776.650,78

Summe der Aktiva 17.083.940.221,79 15.935.790.353,80
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Passiva (in EUR) Geschäftsjahr Vorjahr

A Eigenkapital
I Gewinnrücklagen

1. Verlustrücklage gem. § 193 VAG 52.000.000,00 52.000.000,00
2. andere Gewinnrücklagen 1.373.308.108,19 1.244.263.709,87
3. Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung 28.205.230,92 25.328.923,01

1.453.513.339,11 1.321.592.632,88

II Konzerngewinn 0,00 0,00

III Ausgleichsposten für die Anteile 
der anderen Gesellschafter 16.574.962,31 16.453.319,12

1.470.088.301,42 1.338.045.952,00

B Versicherungstechnische Rückstellungen
I Beitragsüberträge

1. Bruttobetrag 129.101.185,92 117.032.173,36
2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung 

gegebene Versicherungsgeschäft 2.509.870,81 2.413.229,06
126.591.315,11 114.618.944,30

II Deckungsrückstellung
1. Bruttobetrag 13.246.253.711,74 12.442.730.041,87
2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung 

gegebene Versicherungsgeschäft 19.795.416,51 17.400.789,81
13.226.458.295,23 12.425.329.252,06

III Rückstellung für noch nicht 
abgewickelte Versicherungsfälle
1. Bruttobetrag 530.243.994,62 470.262.043,53
2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung 

gegebene Versicherungsgeschäft 46.935.532,84 45.370.954,36
483.308.461,78 424.891.089,17

IV Rückstellung für erfolgsabhängige und
erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung
1. erfolgsabhängige

a) Bruttobetrag 873.093.784,15 846.763.645,41
b) davon ab: Anteil für das in Rückdeckung

gegebene Versicherungsgeschäft 0,00 0,00
873.093.784,15 846.763.645,41

2. erfolgsunabhängige
a) Bruttobetrag 246.145,22 225.170,50
b) davon ab: Anteil für das in Rückdeckung

gegebene Versicherungsgeschäft 0,00 0,00
246.145,22 225.170,50

873.339.929,37 846.988.815,91

V Schwankungsrückstellung und
ähnliche Rückstellungen 52.025.572,00 38.894.932,00

VI Sonstige versicherungstechnische 
Rückstellungen
1. Bruttobetrag 3.596.910,05 2.942.929,83
2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung 

gegebene Versicherungsgeschäft 76.572,00 86.608,00
3.520.338,05 2.856.321,83

14.765.243.911,54 13.853.579.355,27

Übertrag 16.235.332.212,96 15.191.625.307,27
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Summe der Passiva 17.083.940.221,79 15.935.790.353,80

Passiva (in EUR) Geschäftsjahr Vorjahr

Übertrag 16.235.332.212,96 15.191.625.307,27

C Versicherungstechnische Rückstellungen im 
Bereich der Lebensversicherung, soweit das 
Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern 
getragen wird

Deckungsrückstellung
1. Bruttobetrag 191.481.009,35 154.712.757,07
2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung 

gegebene Versicherungsgeschäft 0,00 0,00
191.481.009,35 154.712.757,07

D Andere Rückstellungen
I Rückstellungen für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen 89.219.479,74 90.240.427,10

II Steuerrückstellungen 55.599.741,40 15.612.598,42

III Sonstige Rückstellungen 70.115.852,95 59.439.982,17
214.935.074,09 165.293.007,69

E Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung
gegebenen Versicherungsgeschäft 19.795.416,51 17.400.789,81

F Andere Verbindlichkeiten
I Verbindlichkeiten aus dem selbst 

abgeschlossenen Versicherungsgeschäft 
gegenüber
1. Versicherungsnehmern 78.324.775,88 100.883.066,66
2. Versicherungsvermittlern 9.071.102,13 6.638.543,74

87.395.878,01 107.521.610,40

II Abrechnungsverbindlichkeiten aus
dem Rückversicherungsgeschäft 1.896.993,88 2.062.034,44

III Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 167.811.896,07 173.477.542,75

VI Sonstige Verbindlichkeiten 
davon: 159.484.109,92 85.618.802,12

aus Steuern: EUR 12.153.217,22 (Vj. EUR 8.996.619,51)
im Rahmen der sozialen Sicherheit: EUR 276.487,64 (Vj. EUR 277.511,82)
an verbundene Unternehmen: EUR 1.006.733,13 (Vj. EUR 693.474,56)

416.588.877,88 368.679.989,71

G Rechnungsabgrenzungsposten 2.982.161,20 3.911.941,39

H Passive latente Steuern 2.825.469,80 34.166.560,86
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Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung 
1. Januar bis 31. Dezember 2025

in EUR Geschäftsjahr Vorjahr

I Versicherungstechnische Rechnung für das Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft
1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

a) Gebuchte Bruttobeiträge 601.076.507,36 496.820.160,58
b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge – 41.491.226,47 – 41.294.120,77

559.585.280,89 455.526.039,81
c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge – 11.369.127,75 – 15.749.983,78
d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer an den 

Bruttobeitragsüberträgen 96.641,75 35.508,55
– 11.272.486,00 – 15.714.475,23

548.312.794,89 439.811.564,58

2. technischer Zinsertrag für eigene Rechnung 143.016,11 150.524,76

3. sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene Rechnung 181.019,00 159.842,67

4. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung
a) Zahlungen für Versicherungsfälle

aa) Bruttobetrag – 388.097.291,67 – 305.379.300,13
bb) Anteil der Rückversicherer 21.821.549,02 21.812.962,71

– 366.275.742,65 – 283.566.337,42
b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte 

Versicherungsfälle
aa) Bruttobetrag – 7.501.911,07 – 12.518.313,86
bb) Anteil der Rückversicherer 1.023.035,66 – 1.630.295,00

– 6.478.875,41 – 14.148.608,86
– 372.754.618,06 – 297.714.946,28

5. Veränderung der sonstigen versicherungstechnischen
Netto-Rückstellungen – 187.831,00 – 235.177,00

6. Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige
Beitragsrückerstattungen für eigene Rechnung – 94,00 93,00

7. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für eigene Rechnung
a) Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb – 174.527.531,85 – 153.477.516,59
b) davon ab: Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen 

aus dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft 10.665.364,00 10.619.322,24
– 163.862.167,85 – 142.858.194,35

8. sonstige versicherungstechnische Aufwendungen
für eigene Rechnung – 973.916,91 – 953.472,91

9. Zwischensumme 10.858.202,18 – 1.639.765,53

10. Veränderung der Schwankungsrückstellung und
ähnlicher Rückstellungen – 13.130.640,00 – 4.305.234,00

11. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung
im Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft – 2.272.437,82 – 5.944.999,53

II Versicherungstechnische Rechnung für das Lebens- und Krankenversicherungsgeschäft
1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

a) Gebuchte Bruttobeiträge 2.951.207.624,65 2.449.766.238,49
b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge – 7.450.963,53 – 7.259.708,12

2.943.756.661,12 2.442.506.530,37
c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge – 675.830,42 – 739.578,14
d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer

an den Beitragsüberträgen 0,00 0,00

– 675.830,42 – 739.578,14
2.943.080.830,70 2.441.766.952,23

2. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für 
Beitragsrückerstattung 104.458.011,59 117.361.489,70

3. Erträge aus Kapitalanlagen
a) Erträge aus Beteiligungen 

davon aus verbundenen Unternehmen: 
EUR 82.945.201,08 (Vj. EUR 76.974.652,71)
davon aus assoziierten Unternehmen: EUR 0,00 (Vj. EUR 0,00) 157.050.997,63 143.157.326,99

Übertrag 157.050.997,63 3.047.538.842,29 2.559.128.441,93
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in EUR Geschäftsjahr Vorjahr

Übertrag 157.050.997,63 3.047.538.842,29 2.559.128.441,93

b) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 
davon aus verbundenen Unternehmen: EUR 0,00 (Vj. EUR 0,00)
aa) Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen Rechten 

und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken 20.718.225,23 15.270.847,60

bb) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 272.014.126,33 250.357.847,78
292.732.351,56 265.628.695,38

c) Erträge aus Zuschreibungen 33.355.934,61 13.616.828,30
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 317.077.068,61 97.235.983,23

800.216.352,41 519.638.833,90

4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 18.516.030,03 17.160.379,45

5. Sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene Rechnung 86.647.017,18 62.033.424,86

6. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung
a) Zahlungen für Versicherungsfälle

aa) Bruttobetrag – 1.949.769.515,98 – 1.652.051.322,62
bb) Anteil der Rückversicherer 3.641.673,85 3.046.395,08

– 1.946.127.842,13 – 1.649.004.927,54
b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte 

Versicherungsfälle
aa) Bruttobetrag – 53.624.718,48 – 23.968.810,68
bb) Anteil der Rückversicherer 540.393,91 106.722,53

– 53.084.324,57 – 23.862.088,15
– 1.999.212.166,70 – 1.672.867.015,69

7. Veränderung der übrigen versicherungstechnischen 
Netto-Rückstellungen
a) Deckungsrückstellung

aa) Bruttobetrag – 839.140.160,89 – 593.620.134,58
bb) Anteil der Rückversicherer 2.393.862,18 2.449.547,53

– 836.746.298,71 – 591.170.587,05
b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Rückstellungen – 501.984,29 394.548,27

– 837.248.283,00 – 590.776.038,78

8. Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige
Beitragsrückerstattungen für eigene Rechnung
a) erfolgsabhängige – 189.199.563,17 – 171.372.537,70
b) erfolgsunabhängige – 51.594,59 – 127.524,22

– 189.251.157,76 – 171.500.061,92

9. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 
für eigene Rechnung
a) Abschlussaufwendungen – 347.844.217,14 – 287.673.683,88
b) Verwaltungsaufwendungen – 51.782.143,87 – 48.122.322,58

– 399.626.361,01 – 335.796.006,46
c) davon ab: 

Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen
aus dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft 231.897,39 460.846,24

– 399.394.463,62 – 335.335.160,22

10. Aufwendungen für Kapitalanlagen
a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, 

Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen für die 
Kapitalanlagen – 27.213.198,30 – 27.805.624,07

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen – 271.528.047,83 – 134.702.335,86
c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen – 6.952.088,53 – 6.836.189,21
d) Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0,00

– 305.693.334,66 – 169.344.149,14

11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen – 90.651,14 – 19.332,94

12. Sonstige versicherungstechnische Erträge für eigene Rechnung – 127.857.194,64 – 120.854.977,38

13. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung 
im Lebens- und Krankenversicherungsgeschäft 94.170.990,39 97.264.344,07
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in EUR Geschäftsjahr Vorjahr

III Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung

a) im Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft – 2.272.437,82 – 5.944.999,53
b) im Lebens- und Krankenversicherungsgeschäft 94.170.990,39 97.264.344,07

91.898.552,57 91.319.344,54

2. Erträge aus Kapitalanlagen, soweit nicht unter II.3 aufgeführt
a) Erträge aus Beteiligungen 

davon aus verbundenen Unternehmen: 
EUR 3.661.798,71 (Vj. EUR 3.401.064,97)
davon aus assoziierten Unternehmen: EUR 0,00 (Vj. EUR 0,00) 24.816.834,08 19.541.481,63

b) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 
davon aus verbundenen Unternehmen: EUR 0,00 (Vj. EUR 0,00) 12.454.021,93 11.093.406,36
aa) Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen Rechten 

und Bauten einschließlich der Bauten 
auf fremden Grundstücken: EUR 0,00

bb) Erträge aus anderen Kapitalanlagen: EUR 12.454.021,93
c) Erträge aus Zuschreibungen 1.179.902,35 1.277.786,60
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 16.049.886,47 11.788.213,62

54.500.644,83 43.700.888,21

3. Aufwendungen für Kapitalanlagen, soweit nicht unter II.10 aufgeführt
a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, 

Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen für die 
Kapitalanlagen – 417.469,63 – 659.204,10

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen – 5.836.643,87 – 2.980.273,54
c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen – 538.523,27 – 685.152,85
d) Aufwendungen aus Verlustübernahme 

davon aus verbundenen Unternehmen: 
EUR – 1.157.828,53 (Vj. EUR 0,00) 
davon aus assozierten Unternehmen: EUR 0,00 (Vj. EUR 0,00) – 1.157.828,53 0,00

– 7.950.465,30 – 4.324.630,49

4. Technischer Zinsertrag – 143.016,11 – 150.524,76
46.407.163,42 39.225.732,96

5. Sonstige Erträge 99.893.637,88 106.371.638,04

6. Sonstige Aufwendungen – 75.257.664,48 – 64.085.680,98
24.635.973,40 42.285.957,06

7. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 162.941.689,39 172.831.034,56

8. Außerordentliche Erträge 1.189.304,36 0,00

9. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 – 321.049,07

10. Außerordentliches Ergebnis 1.189.304,36 – 321.049,07

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 36.145.118,85 – 51.282.668,03

12. Sonstige Steuern – 2.453.329,47 – 286.451,06
– 38.598.448,32 – 51.569.119,09

13. Konzernjahresüberschuss 125.532.545,43 120.940.866,40

14. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

a) aus der Verlustrücklage gem. § 193 VAG 0,00 0,00
b) aus anderen Gewinnrücklagen 0,00 0,00

0,00 0,00

15. Einstellungen in Gewinnrücklagen
a) in die Verlustrücklage gem. § 193 VAG 0,00 0,00
b) in andere Gewinnrücklagen – 125.535.424,11 – 120.784.562,95

– 125.535.424,11 – 120.784.562,95

16. Anderen Gesellschaftern zustehender Gewinn 2.878,68 – 156.303,45

17. Konzerngewinn 0,00 0,00

Hinweis: Zur besseren Lesbarkeit sind Aufwendungen zusätzlich durch ein Minuszeichen vor dem Betrag gekennzeichnet.
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Angaben zum Mutterunternehmen gemäß § 297 Abs. 1a HGB

Sitz der HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit (Mutterunternehmen des Konzerns) ist Hamburg. 
Die Gesellschaft ist im Handelsregister beim Amtsgericht Hamburg, Abteilung B, unter der Nr. 1875 eingetragen. 

Rechtsvorschriften

Der Konzernabschluss 2025 wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) aufgestellt. Die Ver-
ordnung über die Rechnungslegung von Versicherungsunternehmen vom 8. November 1994 einschließlich der 
speziellen Muster für die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung wurde beachtet.

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss sind neben dem HanseMerkur Krankenversicherungsverein auf Gegenseitigkeit, Ham-
burg, als Mutterunternehmen weitere 17 Tochterunternehmen einbezogen. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Anzahl 
unverändert.

Die folgenden Gesellschaften wurden nach § 294 Abs. 1 HGB in den Konzernabschluss einbezogen:

Konzernanhang 
Allgemeine Angaben

Gesellschaft Anteil am Kapital

HanseMerkur Holding SE, Hamburg 100,00 %

HanseMerkur Krankenversicherung AG, Hamburg 100,00 %

HanseMerkur Reiseversicherung AG, Hamburg 100,00 %

HanseMerkur Lebensversicherung AG, Hamburg 100,00 %

HanseMerkur Allgemeine Versicherung AG, Hamburg 100,00 %

HanseMerkur Speziale Krankenversicherung AG, Hamburg 100,00 %

Advigon Versicherung AG, Vaduz (Liechtenstein) 100,00 %

BD24 Berlin Direkt Versicherung AG, Berlin 100,00 %

HanseMerkur International AG, Vaduz (Liechtenstein) 100,00 %

HanseMerkur Trust AG, Hamburg 100,00 %

HanseMerkur Grundvermögen AG, Hamburg 100,00 %

HVP Hanse Vertriebspartner AG, Hamburg 100,00 %

Competo Bestandsfonds Plus No. 2 (HanseMerkur) GmbH, Hamburg 100,00 %

Competo Development Fonds No. 2 (HanseMerkur) GmbH & Co. KG, Hamburg 100,00 %

Zweite HMK Immobilien GmbH & Co. KG, Hamburg 100,00 %

Fundamenta Commercial Property AG, Zug (Schweiz) 100,00 %

HanseMerkur Swiss Property AG, Zug (Schweiz) 86,87 %
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Wegen ihrer derzeit untergeordneten Bedeutung für die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns wurde bei den folgenden Gesellschaften auf eine Konsolidierung nach § 296 Abs. 2 HGB verzichtet:

Anteile an assoziierten Unternehmen nach § 311 Abs. 1 HGB:

Gesellschaft Anteil am Kapital

H.B.C. Hanse Betreuungscenter GmbH, Hamburg 100,00 %

HanseMerkur Global Insurance Management GmbH, Hamburg 100,00 %

HanseMerkur Insurance Consultancy GmbH, Hamburg 100,00 %

HanseMerkur Service und Immobilien GmbH, Hamburg 100,00 %

red6 enterprise software GmbH, Hamburg 100,00 %

BD24 Berlin Direkt Service und Personalbetrieb GmbH, Berlin 100,00 %

HanseMerkur Capital GmbH, Hamburg (ehemals: HMG Capital GmbH, Hamburg) 100,00 %

HanseMerkur Trust Swiss AG, Zürich (Schweiz) 100,00 %

HanseMerkur Trust Risk Control GmbH (ehemals HMT Risk Control GmbH), Hamburg 100,00 %

Zyagnum Lizenzrechte1 GmbH, Hamburg 100,00 %

TourVers Touristik-Versicherungs-Service GmbH, Hamburg 100,00 %

impuls Finanzmanagement AG, Gersthofen 100,00 %

inpunkto AG, Gersthofen 100,00 %

MOMENI Unter Sachsenhausen GmbH & Co. KG, Hamburg 95,00 %

verticus Finanzmanagement AG, Kerpen 78,34 %

CARE CONCEPT AG, Bonn 73,10 %

HanseMerkur Zentrum für Traditionelle Chinesische Medizin am UKE gemeinnützige GmbH, Hamburg 52,00 %

Gesellschaft Anteil am Kapital

Deutsche Pensionskasse AG, Itzehoe 50,00 %
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Auf die Anwendung der Vorschriften des § 312 HGB wurde bei folgenden assoziierten Unternehmen verzichtet, 
weil sie für die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nach § 311 Abs. 2 HGB von 
untergeordneter Bedeutung sind:

Gesellschaft Anteil am Kapital

Zyagnum Detect Dach Vertriebs-GmbH, Darmstadt 49,90 %

IHM Itzehoer HanseMerkur Finanz- und Versicherungsvermittlungs GmbH, Itzehoe 49,00 %

Bertha Berlin GmbH & Co. KG, Hamburg 47,45 %

Ultramarin Index Enhanced Solutions GmbH, Berlin 40,00 %

DPV Analytics GmbH, Hamburg 37,84 %

Third Year GmbH, München 25,01 %

neXDos GmbH, München 25,01 %

Transformer Capital GmbH, Grünwald 25,01 %

FL AlphaCap GmbH, Hamburg 25,01 %

Motive Early Stage (E) GmbH & Co. KG, Berlin 24,97 %

CONVEX Experts GmbH, Wien 24,70 %

Green Seven Objektgesellschaft mbH & Co. KG, Hamburg 20,00 %

BPE Institutional Partners G.m.b.H., Hamburg 20,00 %

Konzernabschluss

178



Die folgenden Investmentstrukturen werden aufgrund von § 290 Abs. 2 Nr. 4 HGB nicht konsolidiert:

Auf die Angabe von weiteren Beteiligungen wurde gemäß § 313 Abs. 3 Satz 4 HGB verzichtet, da diese für die Dar-
stellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von untergeordneter Bedeutung sind.

Gesellschaft Anteil am Kapital

HanseMerkur Grundvermögen S.C.Sp. SICAV-RAIF Finanzierungsfonds III, Senningerberg (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Grundvermögen S.C.Sp. SICAV-RAIF Finanzierungsfonds IV, Senningerberg (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Grundvermögen Feeder S.C.A. SICAV-RAIF, Senningerberg (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Grundvermögen Beteiligungsfonds I S.C.Sp. SICAV-RAIF, Senningerberg (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Grundvermögen Umbrella S.C.S., SICAV-RAIF-Teilfonds I HMG Private Real Estate Debt Fund V, 
Senningerberg (Luxemburg)

100,00 %

HanseMerkur Private Debt Special Oppotunities S.C.Sp. SICAV-RAIF, Munsbach (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Private Equity S.C.Sp. SICAV-RAIF, Munsbach (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Healthcare S.C.Sp. SICAV-RAIF, Munsbach, (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Real Estate Debt Europe S.C.Sp. SICAV-RAIF, Munsbach, (Luxemburg) 100,00 %
CAERUS Real Estate Debt Lux. S.C.A., SICAV-SIF – Fund VII, Senningerberg (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Grundwerte Deutschland II S.C.S., SICAV-RAIF-Teilfonds I HMG Landmark Development, 
Munsbach (Luxemburg)

100,00 %

HanseMerkur Grundwerte Deutschland II S.C.S., SICAV-RAIF-Teilfonds II HMG Landmark Central, Munsbach 
(Luxemburg)

100,00 %

HanseMerkur Digital Infrastructure S.C.Sp., SICAV-RAIF, Munsbach (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Digital Infrastructure ELTIF GP S.a.r.l., Munsbach (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Digital Infrastructure ELTIF S.C.A., SICAV, Munsbach (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Defence S.C.Sp., SICAV-RAIF, Munsbach (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Battery Storage S.C.Sp., SICAV-RAIF, Munsbach (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Energy Infrastructure S.C.Sp. SICAV-RAIF, Munsbach (Luxemburg) 100,00 %
HMG General Partner S.a.r.l., Senningerberg (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Alternatives General Partner S.à.r.l., Munsbach (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Waldfonds GmbH & Co. KG, Aachen 100,00 %
HMG Goldschmied Holding S.C.S. (ehemals HMG Laurenz Holding S.C.S.), Munsbach (Luxemburg) 100,00 %
YIELCO Senior Debt II SCA, SICAV-RAIF – AK AA4, Luxembourg (Luxemburg) 100,00 %
HanseMerkur Grundvermögen S.C.Sp. SICAV-RAIF Finanzierungsfonds II, Senningerberg (Luxemburg) 99,69 %
HanseMerkur Private Debt II S.C.Sp. SICAV-RAIF, Munsbach (Luxemburg) 99,58 %
HanseMerkur GP Stakes S.C.Sp., SICAV-RAIF, Munsbach (Luxemburg) 98,53 %
HanseMerkur Private Debt Feeder S.C.A. SICAV-RAIF, Munsbach (Luxemburg) 96,71 %
HanseMerkur Private Debt S.C.Sp. SICAV-RAIF, Munsbach (Luxemburg) 95,85 %
HanseMerkur Grundvermögen S.C.Sp. SICAV-RAIF Finanzierungsfonds I, Senningerberg (Luxemburg) 89,51 %
HMG Essener Straße 94–110 GmbH & Co. Geschlossene Investment KG (ehemals HMG Objektgesellschaft 9 
GmbH & Co. KG), Hamburg

80,00 %

HMG Gänsemarkt Holding S.C.S., Munsbach (Luxemburg) 80,00 %
Johann Kontor GmbH & Co. Geschlossene Investment KG, Hamburg 77,00 %
HMG Europa-Allee 92–94 GmbH & Co. geschlossene Investment KG, Hamburg 56,31 %
LGT Global Private Credit S.A., SICAV-RAIF, Luxembourg (Luxemburg) 55,53 %
CAERUS Real Estate Debt Lux. S.C.A. SICAV-SIF – Fund V, Archimedes, Senningerberg (Luxemburg) 41,17 %
BeGo Alternative Assets Fund VIII S.A., SICAV-RAIF – BeGo Corporate Direct Lending Debt Fund VIII, 
Grevenmacher (Luxemburg)

41,16 %

HMG Emilie-Preyer-Platz 1 GmbH & Co. Geschlossene Investmentgesellschaft KG, Hamburg 34,40 %
HMG Klaus-Bungert-Straße 8/8a GmbH & Co. KG geschlossene Investment KG, Hamburg 31,64 %
CAERUS Real Estate Debt Lux. S.C.A. SICAV-SIF – Fund I, Senningerberg (Luxemburg) 30,00 %
YIELCO Senior Debt II SCA, SICAV-RAIF – AK AF3, Luxembourg (Luxemburg) 22,22 %
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Konsolidierungsgrundsätze
Dem zum 31. Dezember 2025 aufgestellten Konzern-
abschluss liegen die zu diesem Stichtag und nach ein-
heitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
aufgestellten Jahresabschlüsse der einbezogenen 
Unternehmen zugrunde.

Konsolidierungsmethoden

a) Tochterunternehmen
Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der Neubewer-
tungsmethode gemäß § 301 Abs. 1 HGB.

Auf eine Erstkonsolidierung der bereits am 31. Dezem-
ber 1989 in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen nach neuem Recht wurde gemäß 
Art.  27  Abs.  1  EGHGB verzichtet. Die vorhandenen 
Unterschiedsbeträge aus der früheren Kapitalkonso-
lidierung wurden verrechnet und als Geschäfts- oder 
Firmenwert offen von den Rücklagen abgesetzt.

Die Kapitalkonsolidierung der nach dem 31. Dezember 
1989 erstmals in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen erfolgte bis 2004 nach der Buchwertme-
thode durch Verrechnung der Anschaffungskosten mit 
dem anteiligen Eigenkapital zum Zeitpunkt der erstma-
ligen Einbeziehung. Die sich hierbei ergebenden aktiven 
Unterschiedsbeträge wurden gemäß § 301 Abs. 1, 3 HGB 
ebenfalls als Geschäfts- oder Firmenwert ausgewiesen 
und in den Vorjahren offen von den Rücklagen abgesetzt.

Die Einzelabschlüsse der Advigon Versicherung AG 
und HanseMerkur International AG werden nach den 
Grundsätzen des Liechtensteiner Recht (PGR) auf-
gestellt. Die Einzelabschlüsse der HanseMerkur Swiss 
Property AG und Fundamenta Commercial Property 
AG werden nach den Bestimmungen des Schweizer 
Rechnungslegungsrechts erstellt. Im Rahmen der Kon-
zernberücksichtigung erfolgt eine Umbewertung der 
einzelnen Positionen nach den Vorschriften des HGB. 
Die Währungsumrechung erfolgt nach § 308a HGB.

Anteile an Tochterunternehmen, die aufgrund der 
untergeordneten Bedeutung für die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht voll kon-

solidiert werden, sind zu Anschaffungskosten in der 
Bilanzposition „Anteile an verbundenen Unternehmen“ 
ausgewiesen. Drei Tochterunternehmen werden mit 
dem anteiligen Eigenkapital bilanziert. Für ein Toch-
terunternehmen ergibt sich ein negativer Equity-Wert 
von – 1,0 Mio EUR. Per 31. Dezember 2025 betragen die 
Firmenwerte in den Tochterunternehmen insgesamt 
2,4 Mio EUR. Die Abschreibung der Firmenwerte erfolgt 
linear über 10 Jahre nach § 253 Abs. 3 Satz 4 HGB.

Die Anteile konzernfremder Gesellschafter am Eigen-
kapital bzw. Ergebnis der Tochterunternehmen werden 
in der Eigenkapitalposition „Ausgleichsposten für die 
Anteile der anderen Gesellschafter“ bzw. in der Position 
„anderen Gesellschaftern zustehender Gewinn“ in der 
Gewinn- und Verlustrechnung gesondert ausgewiesen. 

Die gegenseitigen Forderungen und Verbindlichkeiten 
der Konzernunternehmen sowie die sich vorwiegend 
aus der Vermittlungstätigkeit und den konzerninternen 
Dienstleistungen füreinander ergebenden Umsatzerlöse 
der Konzernunternehmen wurden im Rahmen der Schul-
den-, Aufwands- und Ertragskonsolidierung eliminiert.

Auf die Eliminierung der Zwischengewinne bei grup-
peninternen Kapitalanlagetransaktionen wurde gemäß 
§ 341j Abs. 2 HGB verzichtet.

b) assoziierte Unternehmen
Die Anteile an assoziierten Unternehmen werden gem. 
§  312 Abs. 1 Nr. 1 HGB mit dem anteiligen Eigenkapi-
tal im Konzernabschluss bilanziert. Der Unterschieds-
betrag zwischen dem Buchwert und dem anteiligen 
Eigenkapital wird für Anteile, die bis zum 31. Dezem-
ber 2009 erworben wurden, zum Zeitpunkt der erst-
maligen Einbeziehung als Geschäfts- oder Firmenwert 
ausgewiesen und offen von den Rücklagen abgesetzt. 
Für Anteile, die nach dem 31. Dezember 2009 erworben 
wurden, erfolgt die Behandlung der Unterschiedsbe-
träge gemäß § 312 Abs. 2 HGB. 

Anteile an assoziierten Unternehmen werden unter der 
Bilanzposition „Beteiligungen“ gesondert ausgewiesen. 
In der Gewinn- und Verlustrechnung ist das Ergebnis 
der assoziierten Unternehmen gesondert im Kapitalan-
lageergebnis ausgewiesen.

Konzernanhang 
Bilanzierungs-, Bewertungs- 
und Ermittlungsmethoden

Konzernabschluss
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Aktiva

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie  
Lizenzen an solchen Rechten und Werten werden mit 
ihren Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige 
Abschreibungen entsprechend ihrer betriebsgewöhnli-
chen Nutzungsdauer, bewertet.

Die Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken wurden mit den Anschaffungs- und 
Herstellungskosten vermindert um planmäßige lineare 
Abschreibungen, außerplanmäßige Abschreibungen 
und Abschreibungen gemäß § 6b EStG bewertet. 

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und die 
Beteiligungen wurden mit den Anschaffungskosten oder 
mit dem niedrigeren beizulegenden Wert ausgewiesen.

Die Bewertung der Beteiligungen erfolgte zu Anschaf-
fungskosten oder mit dem niedrigeren beizulegenden 
Wert. Anteile an assoziierten Unternehmen sind, soweit 
sie nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss 
einbezogen werden, mit dem anteiligen Eigenkapital 
einschließlich der jährlichen Eigenkapitalveränderung 
bewertet.

Die Ausleihungen an verbundene Unternehmen und 
Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Betei-
ligungsverhältnis besteht, wurden nach §  341c HGB 
mit den Anschaffungskosten zuzüglich oder abzüglich 
der kumulierten Amortisation einer Differenz zwischen 
den Anschaffungskosten und dem Rückzahlungsbetrag 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode bewertet.

Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen 
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere sowie 
Inhaberschuldverschreibungen und andere festver-
zinsliche Wertpapiere wurden mit den Anschaffungs-
kosten bzw. dem niedrigeren Zeitwert am Bilanzstich-
tag bewertet, soweit sie nicht dem Anlagevermögen 
zugeordnet sind.

Die dem Anlagevermögen zugeordneten Anteile an 
Investmentvermögen, Inhaberschuldverschreibun-

gen und andere festverzinsliche Wertpapiere sind 
dazu bestimmt, dauernd dem Geschäftsbetrieb zu 
dienen und wurden mit den fortgeführten Anschaf-
fungskosten ausgewiesen. Nach den für das Anlage-
vermögen geltenden Vorschriften des §  341b Abs. 2 
HGB in Verbindung mit §  253 Abs. 3 HGB (gemilder-
tes Niederstwertprinzip) erfolgt eine Abschreibung der 
Wertpapiere bei voraussichtlich dauernder Wertminde-
rung. Das Wertaufholungsgebot nach § 253 Abs. 5 HGB 
wurde beachtet. Das Wertaufholungsgebot nach § 253 
Abs. 5 HGB wurde beachtet.

Die Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuld-
forderungen sind zu Anschaffungskosten abzüglich 
einer Einzelwertberichtigung für das latente Ausfall-
risiko bilanziert worden. Die kumulierte Amortisation 
wird laufzeitabhängig linear vereinnahmt.

Die Namensschuldverschreibungen wurden zum 
Nennwert bilanziert. Agio und Disagio wurden durch 
Rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt. Die 
Zero-Namensschuldverschreibungen wurden mit ihren 
Anschaffungskosten zuzüglich des jeweils auf Grund 
der kapitalabhängigen Zinsverrechnung ermittelten 
Zinsanspruchs aktiviert. 

Die Schuldscheinforderungen und Darlehen wurden 
nach § 341c HGB mit den Anschaffungskosten zuzüg-
lich oder abzüglich der kumulierten Amortisation einer 
Differenz zwischen den Anschaffungskosten und dem 
Rückzahlungsbetrag unter Anwendung der Effektiv-
zinsmethode bewertet.

Die Einlagen bei Kreditinstituten wurden zum Nenn-
wert bilanziert.

Die anderen Kapitalanlagen wurden zu Anschaffungs-
kosten bzw. niedrigeren Zeitwert ausgewiesen.

Die Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von 
Inhabern von Lebensversicherungspolicen, für die ein 
Anlagestock nach § 125 VAG zu bilden ist, wurden mit 
dem Zeitwert bewertet.

Der Ausweis der Forderungen aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschäft erfolgte mit dem 
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Nennwert, soweit nicht Einzelwertberichtigungen vor-
zunehmen waren. Die Pauschalwertberichtigung wurde 
für jeden Versicherungszweig einzeln unter Berücksich-
tigung von Beitragsübertragsanteilen, technischen Storni 
und Rückversicherungsanteilen auf Basis von Vergan-
genheitserfahrungen gebildet und aktivisch abgesetzt.

Der Anspruch gegenüber Versicherungsnehmern auf 
noch nicht fällige Beiträge  erfolgte, soweit aufgrund 
einer vertraglichen Vereinbarung eine solche Forde-
rung bestand. Für das Risiko der Auflösung von Ver-
sicherungsverträgen vor vollständiger Tilgung der 
Ansprüche für geleistete, rechnungsmäßig gedeckte 
Abschlusskosten wurde eine Pauschalwertberichtigung 
gebildet, die durch Schätzverfahren ermittelt wurde 
und aktivisch abgesetzt ist.

Die Abrechnungsforderungen aus dem Rückversi-
cherungsgeschäft und die sonstigen Forderungen 
wurden zu Nennwerten bewertet.

Die Bewertung der Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung (Sachanlagen) erfolgte zu den Anschaffungskos-
ten, vermindert um planmäßige Abschreibungen ent-
sprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer.

Das Vorratsvermögen wird gemäß § 240 Abs. 3 HGB 
mit einem Festwert angesetzt. 

Die anderen Vermögensgegenstände werden zu 
Anschaffungskosten bilanziert. 

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten 
wurden neben dem Agio aus Namensschuldverschrei-
bungen hauptsächlich die noch nicht fälligen Zinsan-
sprüche sowie Ausgaben, die Aufwand in folgenden 
Geschäftsjahren darstellen, zu Nennwerten angesetzt.

Alle übrigen Aktiva wurden zu Nennwerten angesetzt.

Der Ansatz von aktiven latenten Steuern erfolgt nach 
den Regelungen der §§ 274 und 306 HGB. Das Wahl-
recht nach §  306 Satz 2 HGB, die aktiven und passi-
ven latenten Steuern unverrechnet auszuweisen, wurde 
ausgeübt. In Abweichung zur Wahlrechtsausübung auf 
Ebene der einzelnen Tochtergesellschaften wird im 

Konzern eine Aktivierung des Überhangs aus künftigen 
Steuerentlastungen aus den Einzelabschlüssen der voll 
konsolidierten Tochterunternehmen vorgenommen.

Bestehende Bewertungsunterschiede von Vermögens-
gegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungs-
posten zwischen handelsrechtlichen und steuerrecht-
lichen Wertansätzen werden gem. § 274 Abs. 1 Satz 1 
HGB mit den unternehmensindividuellen Steuersätzen 
im Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen bewertet. 
Steuerliche Verlustvorträge wurden in Höhe der zu 
erwartenden Verlustverrechnung berücksichtigt.

Im Geschäftsjahr wurden im Konzern aktive latente Steu-
ern auf Konsolidierungseffekte nach § 306 HGB ange-
setzt. Die Bewertung der aktiven latenten Steuern auf 
Konsolidierungseffekte erfolgte grundsätzlich mit einem 
Konzernsteuersatz von 32,28 %, hierbei wurde für Zwecke 
der Gewerbesteuer ein Hebesatz von 470 % zugrunde 
gelegt. Der Bundestag und Bundesrat haben im Jahr 2025 
eine Änderung des Körperschaftsteuersatzes beschlos-
sen. Die Neuregelung sieht eine schrittweise Absenkung 
von 15 % auf 10 % ab dem Veranlagungszeitraum 2028 bis 
2032 vor. Die Auswirkungen der Steuersatzänderung auf 
die latenten Steuern wurden entsprechend berücksichtigt.

Passiva

Beitragsüberträge

Personenversicherung
Die Beitragsüberträge wurden für jeden Versiche-
rungsvertrag auf der Grundlage von § 341e Abs. 2 Nr. 1 
HGB i. V. m. § 24 RechVersV einzeln berechnet. Dem im 
Vergleich zu den Folgemonaten hohen Risiko zu Beginn 
der jeweiligen Laufzeit wurde dadurch Rechnung getra-
gen, dass bei der sonstigen selbständigen Teilversiche-
rung nur 30 % des gebuchten Bruttobeitrags in die zeit-
anteilige Berechnung der Beitragsüberträge eingehen.

Andere Versicherungen (SHUK)
Die Bruttobeitragsüberträge für das selbst abgeschlos-
sene Versicherungsgeschäft wurden taggenau für jeden 
Versicherungsvertrag einzeln errechnet. Dabei wurden 
anteilig 85 % der Provisionen und sonstigen Vergütungen 
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der Vertreter als nicht übertragungsfähige Teile von den 
Beitragsüberträgen gekürzt. Bei den Anteilen der Rück-
versicherer wurden bei der Kraftfahrtversicherung 85 % 
und bei den übrigen 92,5 % der Provisionen gekürzt.

Deckungsrückstellung

Lebensversicherung
Die Deckungsrückstellung im selbst abgeschlossenen 
Geschäft wird – soweit das Anlagerisiko nicht vom Ver-
sicherungsnehmer getragen wird – einzelvertraglich 
nach der prospektiven Methode ermittelt.

Die Deckungsrückstellung für den Altbestand im Sinne des 
§ 336 VAG und des Artikel 16 § 2 Satz 2 des Dritten Durch-
führungsgesetzes/EWG zum VAG werden nach den auf-
sichtsbehördlich genehmigten Geschäftsplänen bestimmt. 
Der Anteil der Deckungsrückstellung des Altbestands an 
der gesamten Deckungsrückstellung beträgt 5,74 %.

Für Versicherungen mit Versicherungsbeginn ab dem  
1. Januar 2007 (im übernommenen Bestand der Uel-
zener Lebensversicherung AG ab 1. Januar 2008) 
sowie für Versicherungen nach dem AVmG werden die 
Abschlussaufwendungen auf mindestens fünf Jahre 
verteilt. Bei den übrigen Versicherungen erfolgt eine 
Verrechnung der Abschlussaufwendungen zu Ver-
tragsbeginn nach dem Zillmerverfahren. Der Zillmer-
satz beträgt für Einzeltarife des Altbestands im Wesent-
lichen 3,5 % der Versicherungssumme beziehungsweise 
das zehnfache der Jahresrente. Im Neubestand bezieht 
sich der Zillmersatz auf die Beitragssumme und beträgt 
für Direkttarife 0,5 %, für Kollektivverträge 2 %–2,5 % 
und für Einzeltarife bis zum Jahr 2014 im Wesentlichen 
4 %. Ab dem Jahr 2015 beträgt der Zillmersatz für Ein-
zeltarife im Wesentlichen 2,5 %.

Künftige Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 
werden grundsätzlich explizit berücksichtigt.

Für die wesentlichen Teile des Bestands an Kapital-, 
Renten- und BU-Versicherungen sowie für das im Jahr 
2023 eingeführte Kapitalisierungsprodukt werden fol-
gende Rechnungszinsen und Ausscheideordnungen für 
die Berechnung der Deckungsrückstellung verwendet:

Rentenversicherungen Rechnungszins Sterbetafel

- bis 1994 3,50 % 1987 R 
DAV 2004 R-B20

- bis 06/2000 4,00 % DAV 1994 R 
DAV 2004 R-B20

- bis 2003 3,25 % DAV 1994 R 
DAV 2004 R-B20

- bis 2004 2,75 % DAV 1994 R 
DAV 2004 R-B20

- bis 2006 2,75 % DAV 2004 R
- bis 2011 2,25 % DAV 2004 R
- bis 2013 1,75 % DAV 2004 R
- bis 2014 1,75 % DAV 2004 R3

- bis 2016 1,25 % DAV 2004 R3

- bis 2021 0,00 % / 0,90 % DAV 2004 R3

- ab 2022 0,00 % / 0,25 % DAV 2004 R3

- ab 2025 0,00 % / 1,00 % DAV 2004 R3

Rentenversicherungen 
AVmG

Rechnungszins Sterbetafel

- bis 2003 3,25 % DAV 1994 R
DAV 2004 R-B20

- bis 2011 2,25 % DAV 2004 R3

- bis 2013 1,75 % DAV 2004 R3

- bis 2014 1,75 % DAV 2004 R3

- bis 2016 1,25 % DAV 2004 R3

- bis 2021 0,00 % / 0,90 % DAV 2004 R3

- ab 2022 0,00 % / 0,25 % DAV 2004 R3

- ab 2025 0,00 % / 1,00 % DAV 2004 R3

Kapitalversicherungen4 Rechnungszins Sterbetafel

- bis 1987 3,00 % Sterbetafel 1967
- bis 1994 3,50 % Sterbetafel 1986
- bis 06/2000 4,00 % DAV 1994 T
- bis 2003 3,25 % DAV 1994 T
- bis 2006 2,75 % DAV 1994 T
- bis 2011 2,25 % DAV 1994 T
- bis 2013 1,75 % DAV 2008 T
- bis 2014 1,75 % DAV 2008 T3

- bis 2016 1,25 % DAV 2008 T3

- bis 2021 0,90 % DAV 2008 T3

- ab 2022 0,25 % DAV 2008 T3

- ab 2025 1,00 % DAV 2008 T3
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Für Rentenversicherungen, die vor dem Jahr 2005 
abgeschlossen worden sind, erfolgt die Berechnung der 
Deckungsrückstellung mit einem von der Deutschen 
Aktuarvereinigung (DAV) empfohlenen Verfahren. Die-
ses Verfahren basiert auf der zuletzt im Jahr 2024 aktu-
alisierten Einschätzung zur Sterblichkeitsentwicklung 
und verwendet zur Berechnung der Deckungsrückstel-
lung die Sterbetafel DAV 2004 R-B20.

Die Deckungsrückstellung für den überwiegenden Teil 
der BU-Versicherungen erfolgt auf Grundlage der DAV-

Tafeln 1997 und der DAV-Tafeln 2021 zum Berufsunfä-
higkeitsrisiko. Für BU-Versicherungen, deren Beiträge 
und Leistungen ursprünglich nicht auf Basis dieser 
DAV-Tafeln berechnet worden sind, wird im Rahmen der 
Deckungsrückstellungsberechnung eine Anpassung 
der Invalidisierungswahrscheinlichkeiten an die DAV-
Tafeln 1997 vorgenommen. Für BU-Versicherungen, die 
auf Basis der DAV-Tafeln 1997 kalkuliert sind, wird für 
Verträge im Leistungsbezug die Deckungsrückstellung 
unter Anwendung der DAV-Tafeln 2021 berechnet.

Für Versicherungsverträge des Neubestands, deren 
Rechnungszins über dem nach §  5 Abs. 3 Deckungs-
rückstellungsverordnung (DeckRV) mit der sogenann-
ten „Korridormethode“ für den Bilanzstichtag 31.12.2025 
bestimmten Referenzzins in Höhe von 1,57 % liegt, wird 
gemäß §  5 Abs. 4 DeckRV die Deckungsrückstellung 
für eine Laufzeit von 15 Jahren mit dem Referenzzins 
berechnet. Auf diese Weise wird die tarifliche Deckungs-
rückstellung durch eine einzelvertraglich ermittelte 
zusätzliche Deckungsrückstellung (Zinszusatzreserve) 
erhöht. Für die Versicherungsverträge des Altbestands 
wird das für den Neubestand verwendete Verfahren 
mit demselben Referenzzins von 1,57 % für die jeweils 
verbleibende Vertragslaufzeit übernommen.

Im Neubestand vermindert sich die Zinszusatzreserve 
um 3,8 Mio EUR, im Altbestand um 4,3 Mio EUR.

Krankenversicherung
Die Berechnung erfolgte nach den Technischen Berech-
nungsgrundlagen unter Beachtung der Vorschriften 
des § 146 Abs. 1 Nr. 2 VAG in Verbindung mit § 341f HGB.

Rückstellung für noch nicht abgewickelte 
Versicherungsfälle 

Krankenversicherung
Die Berechnung der Rückstellung erfolgte im Näherungs-
verfahren, dem eine Fortschreibung der abgegrenzten 
Leistungen der letzten Jahre zugrunde liegt. Zusätzlich 
wurde die Tatsache, dass der Anstieg der Leistungen 
für das Geschäftsjahr in der Regel über dem Zuwachs 
der Beiträge liegt, bei der Abschätzung berücksichtigt. 
Der so ermittelte Schätzwert wurde durch die Betrach-

BU-Versicherungen5 Rechnungszins Sterbetafel

- bis 1997 3,50 % 1935/39 M
DAV 1997 I

- bis 06/2000 4,00 % DAV 1997 I/RI/TI
DAV 2021 RI/TI

- bis 2003 3,25 % DAV 1997 I/RI/TI
DAV 2021 RI/TI

- bis 2004 2,75 % DAV 1997 I2/RI/TI
DAV 2021 RI/TI

- bis 2006 2,75 % DAV 1997 I2/RI/TI
DAV 2021 RI/TI

- bis 2011 2,25 % DAV 1997 I2/RI/TI
DAV 2021 RI/TI

- bis 2013 1,75 % DAV 1997 I2/RI/TI
DAV 2021 RI/TI

- bis 2014 1,75 % DAV 1997 I2/RI/TI3
DAV 2021 RI/TI3

- bis 2016 1,25 % DAV 1997 I2/RI/TI3
DAV 2021 RI/TI3

- bis 2021 0,90 % DAV 1997 I2/RI/TI3
DAV 2021 RI/TI3

- ab 2022 0,25 % GR 2021 I1, 3

DAV 2021 RI/TI3

- ab 2025 1,00 % GR 2021 I1, 3

DAV 2021 RI/TI3

Kapitalisierungs-
produkt

Rechnungszins Sterbetafel

- ab 2023 1,50 % Keine Sterbetafel

1	 Individuelle Invalidisierungstafeln der Gen Re differenziert nach 
13 Berufsgruppen 

2	 Differenziert nach vier Berufsgruppen auf Basis von Untersuchungen der 
Gen Re 

3	 Unisex-Rechnungsgrundlagen aufgrund der gesetzlichen Anforderungen 
einer geschlechtsunabhängigen Kalkulation

4	 Im übernommenen Bestand der Uelzener Lebensversicherungs-AG ist für 
Kapitalversicherungen bereits ab 2009 die Tafel DAV 2008 T verwendet 
worden

5	 Im übernommenen Bestand der Uelzener Lebensversicherungs-AG sind 
für BU-Versicherungen bis 1997 als Ausscheideordnungen die 
Verbandstafeln 1990 verwendet worden.
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tung der Zahlungen für Versicherungsfälle in den ersten 
30 Geschäftstagen nach dem Abschlussstichtag validiert. 
Regress- und Erstattungsforderungen nach dem AMNOG 
wurden gegebenenfalls gekürzt. Die Schadenregulie-
rungskosten für noch nicht abgewickelte Versicherungs-
fälle werden auf der Grundlage des Verhältnissatzes von 
Schadenregulierungsaufwendungen zu Schadenaufwen-
dungen des Geschäftsjahres zurückgestellt.

Lebensversicherung
Die Rückstellung in der Lebensversicherung wird für 
die zum Bilanzstichtag eingetretenen und bis zum 
Bestandsfeststellungszeitpunkt bekannt gewordenen 
Fälle einzelvertraglich ermittelt.

Für diejenigen Fälle, die bis zum Bilanzstichtag einge-
treten, aber erst nach der Bestandsfeststellung bekannt 
geworden sind, wird eine Spätschadenrückstellung 
gebildet. Diese bemisst sich nach den Erfahrungssätzen 
der letzten drei Jahre.

Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versi-
cherungsfälle in der Unfallversicherung wird auf der 
Grundlage einer Schätzung für jeden einzelnen Ver-
sicherungsfall berechnet. Für Spätschäden wird eine 
Rückstellung auf der Grundlage von Erfahrungswerten 
der Vergangenheit gebildet.

Die Bewertung der Rückstellung für Schadenregulie-
rungskosten (Lebens- und Unfallversicherung) erfolgt 
nach dem Pauschalverfahren gemäß dem koordinierten 
Ländererlass vom 2. Februar 1973.

Andere Versicherungen (SHUK)
Die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versiche-
rungsfälle im selbst abgeschlossenen Versicherungs-
geschäft wurde für jeden Versicherungsfall einzeln 
berechnet. Sie deckt die Entschädigung für Geschäfts- 
und Vorjahresschäden für Versicherungsfälle, die bis 
zum Bestandsfeststellungszeitpunkt eingetreten und 
bekannt geworden sind. Für Versicherungsfälle, die 
vor dem Bilanzstichtag eingetreten, aber erst nach 
der Bestandsfeststellung bekannt geworden sind, wird 
eine Spätschadenrückstellung gebildet. Diese bemisst 
sich nach den Erfahrungssätzen der Vergangenheit. 
Regressforderungen wurden bei der Schadenreserve 

gekürzt. Die Bewertung der Schadenregulierungskos-
ten erfolgt nach dem Pauschalverfahren gemäß dem 
koordinierten Ländererlass vom 2. Februar 1973.

Die Renten-Deckungsrückstellung wurde anhand der 
Sterbetafeln mit Trendfunktion der Richtlinie Herleitung 
der DAV-Sterbetafel 2006 HUR (Fachgrundsatz der Deut-
schen Aktuarvereinigung vom 25.01.2013) unter Beach-
tung der §§ 341f und 341g HGB sowie der gemäß § 88 
Abs. 3 VAG erlassenen Rechtsverordnung gebildet. Der 
Bewertung liegt ein vertragsindividueller, jährlicher Rech-
nungszins zugrunde, der vom Zeitpunkt des Rentenbe-
ginns abhängig ist und zwischen 0,25 % und 1,50 % liegt. 
Zudem wurden bei der Bildung der Deckungsrückstellung 
Kosten in Höhe von 2 % der Jahresrente berücksichtigt.

Für die Auslandsreise-Krankenversicherung ist Basis 
der Berechnung der Rückstellung für noch nicht abge-
wickelte Versicherungsfälle der durchschnittliche 
Schadennachlauf der vorangegangenen letzten drei 
Geschäftsjahre. Dieser wurde rückwirkend auf das aktu-
elle Verfahren bei der Abrechnung mit externen Dienst-
leistern angepasst. Dadurch wurde eine Beeinträchti-
gung durch Sondereffekte 2023 und 2024 vermieden.

Für die versicherungstechnischen Rückstellungen 
des in Rückdeckung übernommenen Versicherungsge-
schäfts wurden jeweils die Angaben des Vorversicherers 
übernommen.

Rückstellung für erfolgsabhängige 
Beitragsrückerstattung

Krankenversicherung
Die Rückstellung wurde gemäß § 151 Abs. 1 VAG i.V.m. 
§  139 Abs. 1 VAG und des Poolvertrages zur Pflege-
pflichtversicherung gebildet.

Lebensversicherung
Die Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsun-
abhängige Beitragsrückerstattung wurde gemäß der 
Satzung unter Beachtung der Mindestzuführungsver-
ordnung gebildet. Der Schlussüberschussanteilsfonds 
wird einzelvertraglich mit einem jährlichen Zins von 
1,50 % abzüglich Rechnungszins diskontiert.
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Rückstellung für erfolgsunabhängige 
Beitragsrückerstattung

Krankenversicherung
Die Rückstellung wurde aufgrund der Bestimmungen 
des § 150 Abs. 4 VAG gebildet.

Andere Versicherungen (SHUK)
Die Rückstellung für erfolgsunabhängige Beitragsrück-
erstattung wurde gemäß den zugrunde liegenden Ver-
einbarungen gebildet. Der Wertansatz orientiert sich 
am voraussichtlich erwarteten Bedarf.

Schwankungsrückstellung und 
ähnliche Rückstellungen
Die Schwankungsrückstellung wurde gemäß §  341h 
HGB, § 29 RechVersV i. V. m. der Anlage zu § 29 Rech-
VersV gebildet. 

Die Großrisikenrückstellung für die Produkthaft-
pflichtversicherung von Pharma-Risiken wurde gemäß 
§ 30 Abs. 1 RechVersV gebildet.

Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen

Krankenversicherung
Die Stornoreserve wurde in Höhe von 2 % der negativen 
Anteile der Deckungsrückstellung gebildet. Darüber 
hinaus wurde eine Stornoreserve für diejenigen Über-
tragungswerte, die nicht durch vorhandene Deckungs-
rückstellungen finanziert sind, gebildet.

Andere Versicherungen (SHUK)
Die Rückstellung f Rückstellung für späteres Storno wurde 
nach den Erfahrungswerten der Vergangenheit berechnet.

Die Rückstellung aufgrund der Verpflichtung aus der 
Mitgliedschaft im Verein Verkehrsopferhilfe e.V. wurde 
entsprechend der Aufgabe des Vereins gebildet.

Die Rückstellung für drohende Verluste wurde unter 
Zugrundelegung der zu erwartenden Schaden- und 
Kostenbelastung ermittelt. Dabei wurden die den ein-
zelnen Versicherungszweigen unmittelbar zuzuordnen-
den Nettoerträge aus Kapitalanlagen mit einbezogen.

Versicherungstechnische Rückstellungen im Bereich 
der Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko 
von den Versicherungsnehmern getragen wird
Die Bewertung erfolgt gemäß §  32 Abs. 1 RechVersV. 
Die Höhe der Verpflichtungen deckt sich mit dem Zeit-
wert (§ 341d HGB) der den Versicherungsverhältnissen 
zugeordneten Kapitalanlagen.

In Rückdeckung gegebenes Versicherungsgeschäft
Für die versicherungstechnischen Rückstellungen wur-
den die Anteile der Rückversicherer entsprechend den 
Rückversicherungsverträgen ermittelt. Anteile an der 
Spätschadenrückstellung wurden prozentual entspre-
chend den Rückversicherungsverträgen ermittelt.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen
Die Pensionsrückstellungen für arbeitgeberfinanzierte 
Pensionszusagen sind nach dem modifizierten Teil-
wertverfahren mit den nachfolgenden Rechnungs-
grundlagen berechnet worden.

Für die Pensionsverpflichtungen arbeitgeberfinanzier-
ter Pensionszusagen wurden die Heubeck-Richttafeln 
2018 G mit einer um 20 Prozentpunkte verminderten 
Sterbewahrscheinlichkeit verwendet. Zur Abzinsung 
der künftigen Leistungen bei der Ermittlung der Rück-
stellungen wird gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 ff. HGB ein 
durchschnittlicher Marktzinssatz aus den vergangenen 
zehn Geschäftsjahren bei einer angenommenen Rest-
laufzeit von 15 Jahren angewendet. Der Unterschieds-
betrag nach § 253 Abs. 6 HGB aus der Rückstellungsbe-
wertung mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz der 
vergangenen zehn Geschäftsjahre und der vergange-
nen sieben Geschäftsjahre beträgt –  1.725.911,00 EUR 
(Vj. – 788.118,00 EUR).

Für die Bewertung zum 31. Dezember 2025 wurde der 
Marktzinssatz von 2,05 % p. a. (Vj. 1,90 % p. a.) verwen-
det. Der Gehaltstrend wurde aus der Gehaltsentwick-
lung der Vergangenheit abgeleitet und mit 2,75 % p. a. 
(Vj. 2,75 % p. a.) für Rentenzusagen bzw. mit 2,0 % p. a. 
für Kapitalzusagen angesetzt. Als Rententrend wurden 
2,50 % p. a. (Vj. 2,50 % p. a.) verwendet. Als Pensionie-
rungsalter wurde das vertragliche Endalter zugrunde 
gelegt. Eine die Bewertung wesentlich beeinflussende 
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Fluktuation wurde bisher nicht beobachtet und wurde 
deshalb nicht berücksichtigt.

Die Pensionsverpflichtungen für Pensionszusagen aus 
Gehaltsumwandlungen wurden aufgrund der beste-
henden kongruenten Rückdeckungsversicherungen 
als wertpapiergebundene Zusagen i. S. v. § 253 Abs. 1 
Satz 3 HGB angesehen und insofern mit deren Zeitwert 
(einschließlich unwiderruflich zugeteilter Überschuss-
anteile) zum Bilanzstichtag bewertet. Der Zeitwert ent-
spricht den Anschaffungskosten und wurde versiche-
rungsmathematisch ermittelt.

Die Ermittlung des versicherungsmathematischen Erfül-
lungsbetrages der Pensionsverpflichtungen aus Gehalts-
umwandlung erfolgte analog zu den arbeitgeberfinan-
zierten Pensionszusagen. Als Anwartschaftstrend wurde 
1,75  % p. a. bzw. für neue Zusagen 0,00  % zugrunde 
gelegt. Für Rentenzusagen wurden Erhöhungen der lau-
fenden Renten um 1,75 % p. a. in Ansatz gebracht.

Rückstellung für Altersteilzeit
Wegen des Entlohnungscharakters der Verpflichtungen 
erfolgt die Bewertung mit dem versicherungsmathemati-
schen Barwert gemäß IDW RS HFA 3 (FiFo-Methode) der 
zum Bilanzstichtag bestehenden Verpflichtungen (Aufsto-
ckungsbeträge). Der Rechnungszinssatz beträgt 2,21 % p. a. 
(Vj. 1,97 % p. a.). Der Gehaltstrend wurde mit 3,0 % p. a. 
angesetzt.

Die Bewertung der Rückstellung für Zuwendungen 
anlässlich eines Dienstjubiläums erfolgte nach der 
Project Unit Credit Method mit einem Rechnungszins-
satz von 2,21 % p. a. (Vj. 1,97 % p. a.). Der Gehaltstrend 
wurde mit 3,0 % p. a. angesetzt. Als Fluktuation wurden 
die Standardfluktuationswahrscheinlichkeiten der Heu-
beck-Richttafeln 2018 G angesetzt.

Die Steuer- und sonstigen Rückstellungen sind in 
Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurtei-
lung notwendigen Erfüllungsbetrages angesetzt. Für 
kurzfristige Rückstellungen unter einem Jahr erfolgt 
keine Abzinsung. 

Die in den passiven Rechnungsabgrenzungsposten 
enthaltenen Disagien auf Namensschuldverschreibun-

gen, Schuldscheinforderungen und Darlehen wurden 
abgegrenzt und über die Laufzeit verteilt.

Die ausgewiesenen Verbindlichkeiten und übrigen 
Passiva wurden mit dem Erfüllungsbetrag bewertet.

Passive latente Steuern
Bestehende Bewertungsunterschiede von Vermögens-
gegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungs-
posten zwischen handelsrechtlichen und steuerrecht-
lichen Wertansätzen werden gem. § 274 Abs. 1 Satz 1 
HGB mit den unternehmensindividuellen Steuersätzen 
im Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen bewertet.

Im Geschäftsjahr wurden im Konzern passive latente 
Steuern auf Konsolidierungseffekte nach §  306 HGB 
angesetzt. Die Bewertung der passiven latenten Steu-
ern auf Konsolidierungseffekte erfolgte grundsätz-
lich mit einem Konzernsteuersatz von 32,28 %, hierbei 
wurde für Zwecke der Gewerbesteuer ein Hebesatz von 
470 % zugrunde gelegt. Die Auswirkungen der schritt-
weisen Körperschaftssteuersatzänderung auf die laten-
ten Steuern wurden entsprechend berücksichtigt.

Währungsumrechnung

Für vier Tochterunternehmen erfolgt die Rechnungsle-
gung in Schweizer Franken (CHF). Die Jahresabschluss-
posten, die auf fremde Währung lauten, wurden zum 
Devisenkassamittelkurs gemäß den §§ 256a und 308a 
HGB umgerechnet. Vermögensgegenstände und Ver-
bindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von nicht mehr 
als einem Jahr werden mit dem Devisenkassamittel-
kurs umgerechnet, ohne das Anschaffungskosten- und 
Realisationsprinzip zu beachten (§  256a Satz 2 HGB). 
Die Posten der Gewinn- und Verlustrechnung der auf 
fremde Währung lautenden Abschlüsse erfolgte zum 
Durchschnittskurs.

Zeitwertermittlung

Der Zeitwert der Kapitalanlagen beträgt zum Ende 
des Geschäftsjahres 15.793,3 Mio EUR (Vj. 14.765,4 Mio 
EUR). Darin sind per saldo eigene Bewertungsreserven 
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in Höhe von –  388,3 Mio EUR (Vj. –  455,3 Mio EUR) 
enthalten. Bei der Ermittlung der Zeitwerte wurden in 
Abhängigkeit von der jeweiligen Anlageart verschie-
dene Bewertungsmethoden angewandt.

Die Bewertung des Grundbesitzes erfolgte grundsätzlich 
jährlich nach dem Ertragswertverfahren in Anlehnung 
an die aktuelle Immobilienwertermittlungsverordnung.

Die Zeitwertermittlung für Anteile an verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen erfolgte zum Teil auf 
der Basis der Zeitwerte der von der Gesellschaft gehal-
tenen Immobilien, nach dem Substanzwertverfahren, 
den Net Asset Values oder Buchwert gleich Marktwert. 

Sowohl Dividendenwerte als auch die zu Anschaf-
fungskosten bilanzierten festverzinslichen Wertpapiere 
wurden mit den Börsenjahresabschlusskursen, zum 
Rücknahmepreis oder einem durchgerechneten beizu-
legenden Wert bewertet. Bei Spezialfonds wurde der 
Rücknahmewert als Zeitwert angesetzt. 

Bei den festverzinslichen Wertpapieren wurden, sofern 
erforderlich, Abschreibungen bis zur Höhe Nominal-
wert/Buchwert vorgenommen. Durch den deutlichen 
Zinsanstieg haben sich insbesondere bei den langlau-
fenden bonitätsstarken festverzinslichen Wertpapieren 
zinsinduzierte Lasten eingestellt. Diese Lasten werden 
als nicht dauerhaft erachtet, weil geplant ist, diese Anla-
gen bis zur Endfälligkeit zu halten und der Marktwert 
zum Laufzeitende gegen den Rückzahlungswert kon-
vergiert. Ferner erfolgten Abschreibungen nur bei dau-
erhafter Wertminderung.

Sofern bei Investmentvermögen eine Fondsdurchschau 
vorgenommen wurde, wurden die enthaltenen fest-

verzinslichen Wertpapiere ebenfalls, wie beschrieben, 
bewertet. Auch hier wurde nur eine Abschreibung bei 
dauerhafter Wertminderung vorgenommen, da davon 
ausgegangen wird, dass die Papiere bis zur Endfällig-
keit gehalten werden.

Bei Immobilienfonds, bei denen eine Durchschau vor-
genommen wurde, wurden keine Abschreibungen auf 
zinsinduzierte Stille Lasten vorgenommen, die durch 
die Erhöhung des Liegenschaftszinses entstanden sind, 
da auch hier davon ausgegangen wird, dass die Lasten 
nicht von Dauer sein werden.

Da für nicht börsennotierte festverzinsliche Kapitalan-
lagen mit fester Laufzeit keine Marktpreise aus einem 
aktiven Markt abgeleitet werden können, erfolgt die 
Ermittlung der Zeitwerte mittels Discounted Cashflow 
Methode unter Berücksichtigung risikoadäquater Zins-
strukturkurven zzgl. Spreadaufschlag. Die verwendeten 
Spreads wurden anhand von Vergleichspapieren glei-
cher Bonität, Region und Sicherheitenstruktur ermit-
telt. Die Darlehen an Immobilienprojektgesellschaften 
wurden zu Anschaffungskosten bewertet. Aufgrund 
der kurzen Laufzeit und mangelnder Fungibilität wird 
kein Zeitwert ermittelt. Abschreibungen werden nur bei 
verminderter Bonität des jeweiligen Darlehensnehmers 
oder bei Uneinbringlichkeit der gesamten Forderung 
vorgenommen. 

Die Bewertung der grundpfandrechtlich gesicherten 
Darlehen erfolgte auf der Basis der tagesaktuellen 
Zinsstrukturkurve unter Berücksichtigung des Boni-
täts- und Objektsrisikos.

Die übrigen Ausleihungen wurden mit den Anschaf-
fungskosten bewertet.
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Konzernanhang 
Erläuterungen 
zur Konzernbilanz

Aktiva 
Entwicklung der Aktivposten A., B. I. und II. im Geschäftsjahr 2025 in EUR1

Bilanzwerte
Vorjahr

Zugänge Umbuchungen Abgänge Abgänge vom
Konsolidierungskreis

Zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte
Geschäftsjahr

A Immaterielle Vermögensgegenstände
I Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 

Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
2.165.016,00 1.381.791,31 0,00 0,00 0,00 0,00 1.501.278,39 2.045.528,92

II Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
2.165.016,00 1.381.791,31 0,00 0,00 0,00 0,00 1.501.278,39 2.045.528,92

B Kapitalanlagen
I Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
601.592.521,50 4.215.824,96 0,00 0,00 0,00 0,00 8.738.860,14 597.069.486,32

II Kapitalanlagen in nicht in den Konsolidierungskreis einbezogenen verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.276.503.941,72 767.100.339,21 0,00 197.408.212,38 0,00 3.189.791,60 99.414.194,42 2.749.971.665,73
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 850.000,00 0,00 0,00 400.000,00 0,00 0,00 0,00 450.000,00
3. Beteiligungen 1.657.216.163,41 486.286.796,43 0,00 231.326.460,35 0,00 2.218.337,10 36.208.837,44 1.878.185.999,15
4. Ausleihungen an Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
2.951.244,00 534.256,40 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.485.500,40

3.937.521.349,13 1.253.921.392,04 0,00 429.134.672,73 0,00 5.408.128,70 135.623.031,86 4.632.093.165,28

Gesamt 4.541.278.886,63 1.259.519.008,31 0,00 429.134.672,73 0,00 5.408.128,70 145.863.170,39 5.231.208.180,52

Passiva 
Konzern-Eigenkapitalspiegel in EUR

Verlustrücklage 
nach § 193 VAG

andere 
Gewinnrücklagen

Eigenkapitaldifferenz aus
Währungsumrechnung

Konzerngewinn Eigenkapital des
Mutterunternehmens

Nicht beherrschende
Anteile2

Konzern-Eigenkapital

Stand am 31.12.2023 52.000.000,00 1.120.933.893,99 27.478.128,39 0,00 1.200.412.022,38 16.448.054,91 1.216.860.077,29
Kapitalerhöhung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Ausschüttung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Währungsumrechnung 0,00 0,00 – 2.149.205,38 0,00 – 2.149.205,38 – 151.039,24 – 2.300.244,62
Sonstige Veränderungen 0,00 2.543.696,21 0,00 0,00 2.543.696,21 0,00 2.543.696,21
Änderung des Konsolidierungskreises 0,00 1.556,72 0,00 0,00 1.556,72 0,00 1.556,72
Konzernjahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 120.784.562,95 120.784.562,95 156.303,45 120.940.866,40
Einstellung in Rücklagen 0,00 120.784.562,95 0,00 – 120.784.562,95 0,00 0,00 0,00
Stand am 31.12.2024 52.000.000,00 1.244.263.709,87 25.328.923,01 0,00 1.321.592.632,88 16.453.319,12 1.338.045.952,00
Kapitalerhöhung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Ausschüttung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Währungsumrechnung 0,00 0,00 2.876.307,91 0,00 2.876.307,91 124.521,87 3.000.829,78
Sonstige Veränderungen 0,00 3.508.974,21 0,00 0,00 3.508.974,21 0,00 3.508.974,21
Änderung des Konsolidierungskreises 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Konzernjahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 125.535.424,11 125.535.424,11 – 2.878,68 125.532.545,43
Einstellung in Rücklagen 0,00 125.535.424,11 0,00 – 125.535.424,11 0,00 0,00 0,00
Stand am 31.12.2025 52.000.000,00 1.373.308.108,19 28.205.230,92 0,00 1.453.513.339,11 16.574.962,31 1.470.088.301,42

1	 nach § 59 Abs. 2 RechVersV

2	 Ausgleichsposten für die Anteile der anderen Gesellschafter
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Aktiva 
Entwicklung der Aktivposten A., B. I. und II. im Geschäftsjahr 2025 in EUR1

Bilanzwerte
Vorjahr

Zugänge Umbuchungen Abgänge Abgänge vom
Konsolidierungskreis

Zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte
Geschäftsjahr

A Immaterielle Vermögensgegenstände
I Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 

Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
2.165.016,00 1.381.791,31 0,00 0,00 0,00 0,00 1.501.278,39 2.045.528,92

II Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
2.165.016,00 1.381.791,31 0,00 0,00 0,00 0,00 1.501.278,39 2.045.528,92

B Kapitalanlagen
I Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
601.592.521,50 4.215.824,96 0,00 0,00 0,00 0,00 8.738.860,14 597.069.486,32

II Kapitalanlagen in nicht in den Konsolidierungskreis einbezogenen verbundenen 
Unternehmen und Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.276.503.941,72 767.100.339,21 0,00 197.408.212,38 0,00 3.189.791,60 99.414.194,42 2.749.971.665,73
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 850.000,00 0,00 0,00 400.000,00 0,00 0,00 0,00 450.000,00
3. Beteiligungen 1.657.216.163,41 486.286.796,43 0,00 231.326.460,35 0,00 2.218.337,10 36.208.837,44 1.878.185.999,15
4. Ausleihungen an Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
2.951.244,00 534.256,40 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.485.500,40

3.937.521.349,13 1.253.921.392,04 0,00 429.134.672,73 0,00 5.408.128,70 135.623.031,86 4.632.093.165,28

Gesamt 4.541.278.886,63 1.259.519.008,31 0,00 429.134.672,73 0,00 5.408.128,70 145.863.170,39 5.231.208.180,52

Passiva 
Konzern-Eigenkapitalspiegel in EUR

Verlustrücklage 
nach § 193 VAG

andere 
Gewinnrücklagen

Eigenkapitaldifferenz aus
Währungsumrechnung

Konzerngewinn Eigenkapital des
Mutterunternehmens

Nicht beherrschende
Anteile2

Konzern-Eigenkapital

Stand am 31.12.2023 52.000.000,00 1.120.933.893,99 27.478.128,39 0,00 1.200.412.022,38 16.448.054,91 1.216.860.077,29
Kapitalerhöhung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Ausschüttung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Währungsumrechnung 0,00 0,00 – 2.149.205,38 0,00 – 2.149.205,38 – 151.039,24 – 2.300.244,62
Sonstige Veränderungen 0,00 2.543.696,21 0,00 0,00 2.543.696,21 0,00 2.543.696,21
Änderung des Konsolidierungskreises 0,00 1.556,72 0,00 0,00 1.556,72 0,00 1.556,72
Konzernjahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 120.784.562,95 120.784.562,95 156.303,45 120.940.866,40
Einstellung in Rücklagen 0,00 120.784.562,95 0,00 – 120.784.562,95 0,00 0,00 0,00
Stand am 31.12.2024 52.000.000,00 1.244.263.709,87 25.328.923,01 0,00 1.321.592.632,88 16.453.319,12 1.338.045.952,00
Kapitalerhöhung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Ausschüttung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Währungsumrechnung 0,00 0,00 2.876.307,91 0,00 2.876.307,91 124.521,87 3.000.829,78
Sonstige Veränderungen 0,00 3.508.974,21 0,00 0,00 3.508.974,21 0,00 3.508.974,21
Änderung des Konsolidierungskreises 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Konzernjahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 125.535.424,11 125.535.424,11 – 2.878,68 125.532.545,43
Einstellung in Rücklagen 0,00 125.535.424,11 0,00 – 125.535.424,11 0,00 0,00 0,00
Stand am 31.12.2025 52.000.000,00 1.373.308.108,19 28.205.230,92 0,00 1.453.513.339,11 16.574.962,31 1.470.088.301,42
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Aktiva

B. Kapitalanlagen
Die Kapitalanlagen weisen zum 31. Dezember 2025 folgende Buch- und Zeitwerte aus:

B. I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Unter der Position Grundstücke und Bauten sind die Verwaltungsgebäude der HanseMerkur in Hamburg am Sieg-
fried-Wedells-Platz 1–2, der Neuen Rabenstraße 3–12, der Warburgstraße 5, der Alsterterrasse 2, am Alsterglacis 8 
sowie das Verwaltungsgebäude der Advigon am Drescheweg 1 in Vaduz ausgewiesen. Der Bilanzwert der selbst 
genutzten Gebäude und Bauten beträgt zum Konzernstichtag 247.344.022,62 EUR (Vj. 250.247.750,94 EUR).

B. II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
Unter den Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen werden Private Equity Gesellschaften 
mit einem Buchwert in Höhe von 32.790.198,70 EUR (Vj. 46.266.692,32 EUR) ausgewiesen. Des Weiteren bestehen 
Private Debt Beteiligungen mit einem Buchwert in Höhe von 1.786.799.635,04 EUR (Vj. 1.404.426.057,42 EUR) 
sowie Beteiligungen an Fonds nach Luxemburger Recht mit einem Buchwert in Höhe von 2.156.027.927,32 EUR 
(Vj. 1.898.980.423,38 EUR). 

Einzahlungsverpflichtungen bestehen in Höhe von insgesamt 5.299.758.972,88 EUR (Vj. 3.747.340.857,06 EUR).

B. Kapitalanlagen in EUR Buchwert Zeitwert Bewertungsreserven

I Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

597.069.486,32 648.156.095,99 51.086.609,67

II Kapitalanlagen in nicht in den Konsolidierungs
kreis einbezogenen verbundenen Unternehmen und 
Beteiligungen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.749.971.665,73 2.863.098.641,55 113.126.975,82
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 450.000,00 462.048,17 12.048,17
3. Beteiligungen 1.878.185.999,15 1.946.505.553,39 68.319.554,24
4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht
3.485.500,40 3.529.939,13 44.438,73

III Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und 

andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
6.506.856.395,61 6.618.863.456,15 112.007.060,54

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere

2.735.309.573,92 2.177.813.860,79 – 557.495.713,13

3. Hypotheken-, Grundschuld- und 
Rentenschuldforderungen

2.732.092,70 2.609.815,46 – 122.277,24

4. Sonstige Ausleihungen    
a) Namensschuldverschreibungen 907.000.000,00 778.992.106,20 – 128.007.893,80
b) Schuldscheinforderungen 521.419.574,17 475.269.347,25 – 46.150.226,92
c) Darlehen und Vorauszahlungen auf 

Versicherungsscheine
964.550,67 964.550,67 0,00

5. Einlagen bei Kreditinstituten 191.429.329,75 191.429.329,75 0,00
6. Andere Kapitalanlagen 85.272.123,54 85.570.155,22 298.031,68

Gesamt 16.180.146.291,96 15.793.264.899,72 – 386.881.392,24
davon: eigene Bewertungsreserven – 388.320.997,52
davon: Anteile der anderen Gesellschafter 1.439.605,28
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B. III. Sonstige Kapitalanlagen

Angaben zu Finanzinstrumenten, die über ihrem Zeitwert ausgewiesen werden gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 10 HGB

Es wurden im Geschäftsjahr außerplanmäßige Abschreibungen in Höhe von 925.667.096,65 EUR (Vj. 758.019.153,27 
EUR) vermieden. Es wird davon ausgegangen, dass die ausgewiesenen stillen Lasten nicht von Dauer sind.

Angaben zu Vorkäufen und strukturierten Produkten gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 11 und Nr. 12 HGB

Die Bewertungsreserven der Vorkäufe betragen zum Ende des Geschäftsjahres – 94.664 TEUR (Vj. – 84.914 TEUR). 
Diese werden ermittelt durch die Differenz zwischen dem Marktkurs des Underlyings am Bilanzstichtag und dem 
vereinbarten, zukünftigen Kaufkurs gemäß jeweiligem Vertrag multipliziert mit dem Nominalwert.

in EUR Buchwert 
31.12.2025

Zeitwert 
31.12.2025

B II. 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 218.532.352,30 193.761.973,51
B II. 3. Beteiligungen 71.531.151,86 6.229.899,35
B III. 1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere
2.771.444.174,04 2.554.006.484,18

B III. 2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 1.905.273.325,12 1.335.069.539,73
B III. 3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen 1.879.368,45 1.738.664,20
B III. 4.b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 381.218.541,53 333.405.255,68

Gesamt 5.349.878.913,30 4.424.211.816,65

in EUR Geschäftsjahr Vorjahr

Vorkäufe
Bestand per 31.12. 399.150 541.150
eingegangene Vorkäufe 0 36.500
abvalutierte Vorkäufe 142.000 0

kündbare Anleihen
Bestand per 31.12. 541.096 566.989
erworbene Anleihen 84.298 120.729
verkauftes Volumen 20.600 19.041
gekündigtes Volumen 175 109.075
nicht gekündigtes Volumen 85.647 452.015

Anleihen mit optionalen Andienungen
Bestand per 31.12. 0 0
potenzielles Andienungsvolumen per 31.12. 0 0

Spread-Floor-Anleihen
Bestand per 31.12. 15.000 100.000
erworbene Anleihen 0 0
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Die Anteile an Wertpapiersondervermögen können täglich an die das Sondervermögen verwaltende Kapitalanla-
gegesellschaft zurückgegeben werden. Für Anteile an Immobiliensondervermögen ist eine Rückgabe im Rahmen 
der aufsichtsrechtlichen Bestimmungen hinsichtlich der verfügbaren Liquidität (§§ 253 ff. KAGB) möglich.

B. III. 4. Sonstige Ausleihungen
Bei den Schuldscheinforderungen und Darlehen bestehen Einzahlungsverpflichtungen in Höhe von 70,3 Mio EUR 
(Vj. 69,8 Mio EUR).

B. III. 6. Andere Kapitalanlagen
Die anderen Kapitalanlagen enthalten mit 6.024.903,79 EUR (Vj. 5.784.934,27 EUR) die als Namensgenussscheine 
aktivierten Beiträge zum Sicherungsfonds für Lebensversicherer (Pflichtmitgliedschaft gem. §§ 221 ff. VAG).

E. III. Andere Vermögensgegenstände
Der Bilanzwert betrifft überwiegend vorausgezahlte Versicherungsleistungen.

F. II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten
Das Agio aus der Differenz zwischen Anschaffungswert und Nennbetrag gemäß §  341c Abs. 2 HGB beträgt 
6.200.678,60 EUR (Vj. 7.033.443,94 EUR).

Angaben gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 18 HGB
in EUR

Buchwert 
31.12.2025

Zeitwert 
31.12.2025

Bewertungsreserven 
31.12.2025

Ausschüttungen 
31.12.2025

Anteile oder Aktien an Investmentvermögen
mit dem Anlageschwerpunkt:

Renten 2.118.029.132,56 2.105.075.198,26 – 12.953.934,30 80.904.692,73
Aktien 1.012.878.297,10 1.108.493.027,39 107.614.730,29 14.267.348,84
Mischfonds 289.300.302,40 314.491.249,30 25.190.946,90 6.097.546,70
Immobilien 1.712.714.982,77 1.570.029.862,25 – 142.685.120,52 50.240.989,21

Gesamt 5.132.922.714,83 5.098.089.337,20 – 22.833.377,63 151.510.577,48

Konzernabschluss
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G. Aktive latente Steuer
Grundlage der Ermittlung der aktiven latenten Steuern aus den Einzelgesellschaften sind aktive Bewertungs-
unterschiede in Höhe von 185.435.312,18 EUR, die mit passivischen Abweichungen in Höhe von 47.460.149,46 EUR 
verrechnet, einen Gesamtsaldo der Abweichung von 137.975.162,72 EUR ergeben. Darüber hinaus wurden aktive 
latente Steuern aus Verlustvorträgen berücksichtigt. 

Zudem wurden latente Steuern auf aktive Bewertungsunterschiede in Höhe von 3.970.683,31 EUR (Vj. 5.970.683,31 
EUR) aus Konsolidierungssachverhalten gebildet.

Dies führt insgesamt zu aktiven latenten Steuern in Höhe von 47.044.870,70 EUR (Vj. 30.776.650,78 EUR). 

Die aktiven latenten Steuern erhöhen sich um 16.268.219,92 EUR (Vj. Verringerung 3.239.318,53 EUR) im Geschäftsjahr.

Die HanseMerkur Versicherungsgruppe weist einen Konzernumsatz von mehr als 750 Mio EUR aus und ist somit 
von den Regelungen der Globalen Mindestbesteuerung betroffen, die in Deutschland durch das Mindeststeuer-
gesetz umgesetzt wurde. Nach derzeitigem Stand sind Geschäftseinheiten in fünf Ländern einschließlich Deutsch-
lands zu berücksichtigen. Die HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit ist als oberste Muttergesell-
schaft Gruppenträgerin der Mindeststeuergruppe. Für das Jahr 2025 ergibt sich aus dem Mindeststeuergesetz 
sowie vergleichbaren ausländischen Regelungen kein Steueraufwand.

in EUR Einzelabschluss Konsolidierung Gesamt

Bewertungsunterschiede 34.711.580,65 1.281.538,04 35.993.118,69
Verlustvorträge 11.051.752,01 0,00 11.051.752,01

Gesamt 45.763.332,66 1.281.538,04 47.044.870,70
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Passiva

B. III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle
Die Bruttorückstellung ist um Forderungen, Provenues und Teilungsabkommen in Höhe von 2.613.611,00 EUR 
(Vj. 1.342.737,19 EUR) vermindert.

B. IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung

1. erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung in EUR Geschäftsjahr Vorjahr

Krankenversicherung
Stand 01.01. 641.679.166,13 655.745.374,97
Entnahme zur Verrechnung – 72.350.343,39 – 79.816.520,04
Entnahme zur Barausschüttung – 36.003.565,11 – 35.441.100,19
Zuführung 102.370.702,45 101.191.411,39
Stand am 31.12. 635.695.960,08 641.679.166,13

Lebensversicherung
Stand 01.01. 205.084.479,28 192.900.317,57
Entnahme zur Verrechnung – 54.515.515,93 – 57.996.964,60
Entnahme zur Barausschüttung 0,00 0,00
Zuführung 86.828.860,72 70.181.126,31
Stand am 31.12. 237.397.824,07 205.084.479,28

Konzern
Stand 01.01. 846.763.645,41 848.645.692,54
Entnahme zur Verrechnung – 126.865.859,32 – 137.813.484,64
Entnahme zur Barausschüttung – 36.003.565,11 – 35.441.100,19
Zuführung 189.199.563,17 171.372.537,70
Stand am 31.12. 873.093.784,15 846.763.645,41

Konzern
von der Rückstellung für Beitragsrückerstattung in der Lebensversicherung entfallen:
a) bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte laufende Überschussanteile 47.940.295,43 54.279.729,87

b) bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte Schlussüberschussanteile und 
Schlusszahlungen

1.222.475,08 1.182.580,51

c) bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte Beträge für die 
Mindestbeteiligung an den Bewertungsreserven

4.908.840,24 2.428.653,70

d) bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte Beträge zur Beteiligung an den 
Bewertungsreserven (ohne c))

0,00 0,00

e) Teil des SÜAF, der für die Finanzierung von Gewinnrenten zurückgestellt wird 
(ohne a))

0,00 0,00

f) Teil des SÜAF, der für die Finanzierung von Schlussüberschussanteilen und 
Schlusszahlungen zurückgestellt wird (ohne b und e))

14.555.398,83 15.920.119,92

g) Teil des SÜAF, der für die Finanzierung der Mindestbeteiligung an 
Bewertungsreserven zurückgestellt wird (ohne c))

21.762.018,74 25.097.102,63

h) ungebundener Teil der RfB (RfB ohne a) bis g)) 147.008.795,75 106.176.292,65

Gesamt 237.397.824,07 205.084.479,28
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Es ist vorgesehen, im Jahr 2026 Mittel aus der Rückstellung für erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung und der 
Rückstellung für erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung zur Begrenzung von notwendigen Beitragsanpas-
sungen und für Barausschüttungen an leistungsfreie Versicherte zu verwenden.

2. erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung in EUR Geschäftsjahr Vorjahr

Stand 01.01.
Poolrelevante RfB aus der PPV 0,00 0,00
Betrag nach § 150 Abs. 4 VAG 107.586,58 956.847,72
Sonstige 117.583,92 70.522,21

225.170,50 1.027.369,93

Entnahme zur Verrechnung
Poolrelevante RfB aus der PPV 0,00 0,00
Betrag nach § 150 Abs. 4 VAG – 29.919,87 – 928.223,65
Sonstige 0,00 0,00

– 29.919,87 – 928.223,65

Entnahme zur Barausschüttung
Poolrelevante RfB aus der PPV 0,00 0,00
Betrag nach § 150 Abs. 4 VAG 0,00 0,00
Sonstige – 794,00 – 1.407,00

– 794,00 – 1.407,00

Auflösung
Poolrelevante RfB aus der PPV 0,00 0,00
Betrag nach § 150 Abs. 4 VAG 0,00 0,00
Sonstige – 706,00 – 1.593,00

– 706,00 – 1.593,00

Zuführung
Poolrelevante RfB aus der PPV 0,00 0,00
Betrag nach § 150 Abs. 4 VAG 0,00 78.962,51
Sonstige 52.394,59 50.061,71

52.394,59 129.024,22

Stand am 31.12.
Poolrelevante RfB aus der PPV 0,00 0,00
Betrag nach § 150 Abs. 4 VAG 77.666,71 107.586,58
Sonstige 168.478,51 117.583,92

246.145,22 225.170,50

197



B. VI. Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen
Der Posten enthält eine Drohverlustrückstellung in Höhe von 900.000,00 EUR (Vj. 855.000,00 EUR) im Bereich 
der Schaden- und Unfallversicherung.

D. III. Sonstige Rückstellungen
Bei einigen Vorkäufen lag der Marktwert des Underlyings unter dem Wert des Termingeschäftes. Auf Grund des-
sen wurde eine Drohverlustrückstellung in Höhe von 11.334.170,50 EUR (Vj. 12.900.656,50 EUR) gebildet.

F. Andere Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren betragen 167.811.896,07 EUR (Vj. 173.477.542,75 
EUR). Diese Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind mit Gebäudehypotheken grundpfandrechtlich 
besichert.

G. Rechnungsabgrenzungsposten
Das Disagio aus der Differenz zwischen Anschaffungswert und Nennbetrag gemäß § 341c Abs. 2 HGB beträgt 
2.373.634,63 EUR (Vj. 2.839.772,57 EUR).

H. Passive latente Steuern
Zum 31. Dezember 2025 errechnen sich künftige Steuerbelastungen. Diese resultieren aus abweichenden Wert-
ansätzen zwischen Handels- und Steuerbilanz, im Wesentlichen bei den Kapitalanlagen, Rechnungsabgrenzungs-
posten, Rückstellungen für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle und den Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen sowie bei sonstigen Rückstellungen.

Grundlage der Ermittlung der latenten Steuern aus den Einzelgesellschaften sind aktive Bewertungsunterschiede 
in Höhe von 245.097.579,62 EUR, die mit passivischen Abweichungen in Höhe von 252.053.805,27 EUR verrechnet, 
einen Gesamtsaldo der Abweichung von – 6.956.225,65 EUR ergeben.

In Summe ergeben sich passive latente Steuern in Höhe von 2.825.469,80 EUR (Vj. 34.166.545,74 EUR).

Es ergibt sich ein Rückgang der passiven latenten Steuern im Geschäftsjahr von 31.341.075,94 EUR (Vj. Anstieg 
26.344.069,13 EUR).

Passive latente Steuern in EUR Einzelabschluss Konsolidierung Gesamt

Bewertungsunterschiede 2.531.353,88 294.115,92 2.825.469,80
Verlustvorträge 0,00 0,00 0,00

Gesamt 2.531.353,88 294.115,92 2.825.469,80
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Gebuchte Bruttobeiträge

Die gebuchten Bruttobeiträge stammen nahezu ausschließlich aus dem im Inland betriebenen Versicherungsgeschäft.

Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung
Das Ergebnis aus der Abwicklung der im Vorjahr gebildeten Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versiche-
rungsfälle ergibt sich wie folgt:

Konzernanhang 
Erläuterungen zur Konzern- 
Gewinn- und Verlustrechnung

Gebuchte Bruttobeiträge in EUR Geschäftsjahr Vorjahr

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft
Lebensversicherungsgeschäft 662.680.934,45 355.238.101,75
Krankenversicherungsgeschäft 2.288.526.690,20 2.094.528.136,74
Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft 583.857.904,93 478.470.362,69

3.535.065.529,58 2.928.236.601,18

in Rückdeckung übernommenes Versicherungsgeschäft 17.218.602,43 18.349.797,89

Gesamt 3.552.284.132,01 2.946.586.399,07

Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung in EUR Geschäftsjahr Vorjahr

In der Schaden- und Unfallversicherung
Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft

Brutto 10.820.840,78 18.201.722,38
für eigene Rechnung 9.318.571,61 12.745.509,09

in Rückdeckung übernommenes Versicherungsgeschäft
Brutto – 97.050,04 66.758,68
für eigene Rechnung – 97.050,04 66.758,68

Gesamtes Versicherungsgeschäft
Brutto 10.723.790,74 18.268.481,06
für eigene Rechnung 9.221.521,57 12.812.267,77

In der Lebens- und Krankenversicherung
Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft

Brutto – 33.998.220,94 – 22.851.835,19
für eigene Rechnung – 33.998.220,94 – 22.851.835,19

in Rückdeckung übernommenes Versicherungsgeschäft
Brutto 0,00 0,00
für eigene Rechnung 0,00 0,00

Gesamtes Versicherungsgeschäft
Brutto – 33.998.220,94 – 22.851.835,19
für eigene Rechnung – 33.998.220,94 – 22.851.835,19
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Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb

Außerplanmäßige Abschreibungen nach § 253 Abs. 3 Satz 5 und 6 HGB
Im Konzerngeschäftsjahr 2025 wurden außerplanmäßige Abschreibungen in Höhe von 268.625.831,56 EUR 
(Vj. 127.786.020,76 EUR) vorgenommen.

Aufwendungen aus Verlustübernahme
Unter diesem Punkt werden negative Geschäftsergebnisse aus der Bewertung der assoziierten Unternehmen mit 
dem anteiligen Eigenkapital ausgewiesen.

Sonstige Erträge
Im Geschäftsjahr sind Erträge aus Währungskursgeschäften in Höhe von 192.707,73 EUR (Vj. 1.428.709,66 EUR) 
entstanden.

Sonstige Aufwendungen
Unter den Sonstigen Aufwendungen sind Aufwendungen aus Abzinsungen in Höhe von 1.659.151,60 EUR 
(Vj. 1.539.313,00 EUR) enthalten. Darüber hinaus umfasst diese Position Aufwendungen aus Währungsumrech-
nungen in Höhe von 780.773,59 EUR (Vj. 337.413,16 EUR).

Außerordentliche Erträge
Im Geschäftsjahr sind Erträge aus Steuerrückzahlungen für Vorjahre bei einem ausländischen Tochterunterneh-
men entstanden.

Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb in EUR Geschäftsjahr Vorjahr

In der Schaden- und Unfallversicherung
Abschlussaufwendungen 131.075.411,80 120.782.268,34
Verwaltungsaufwendungen 43.452.120,05 32.695.248,25

Gesamt 174.527.531,85 153.477.516,59
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Angaben zu Haftungsverhältnissen und sonstigen finanziellen Verpflichtungen gemäß § 251 HGB und 
§ 314 Abs. 1 Nr. 2 bzw. 2a HGB
Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen beläuft sich auf 48.404.169,24 EUR (Vj. 51.400.043,46 EUR).

Zum Bilanzstichtag bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen aus der Abgabe von Patronatserklärungen für 
ein nicht einbezogenes Tochterunternehmen in Höhe von 1.600.000,00 EUR (Vj. 1.650.000,00 EUR). Aus der 
Abgabe der Patronatserklärungen ist aufgrund der Bonität des Schuldners gegenwärtig keine Inanspruchnahme 
zu erwarten.

Aus der Beteiligung an Projektgesellschaften bestehen zum Bilanzstichtag keine offenen Einzahlungsverpflich-
tungen. Es ist nicht jedoch auszuschließen, dass aus bereits abgewickelten Projekten Einzahlungsverpflichtungen 
wieder aufleben können.

Zum Bilanzstichtag bestehen finanzielle Verpflichtungen aus Lieferungen und Leistungen für im Geschäftsjahr 
erteilte Aufträge bzw. aus Um-/Ausbauarbeiten in Höhe von 0,00 EUR (Vj. 2.744.312,43 EUR).

Sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen bestehen zum Bilanzstichtag in Höhe von 
6.267.177,49 EUR (Vj. 7.799.724,23 EUR).

Die Krankenversicherungsgesellschaften der HanseMerkur Versicherungsgruppe sind gemäß §§  221 ff. VAG 
Mitglied des Sicherungsfonds für die Krankenversicherer. Zur Finanzierung des gesetzlichen Sicherungsfonds 
können Sonderbeiträge bis zu 2 ‰ der Summe der versicherungstechnischen Netto-Rückstellungen nach der 
Übernahme von Versicherungsverträgen durch den Sicherungsfonds erhoben werden. Bisher wurden keine Bei-
träge angefordert.

Die Lebensversicherungsgesellschaft der HanseMerkur Versicherungsgruppe ist gemäß §§ 221 ff. VAG Mitglied 
des Sicherungsfonds für die Lebensversicherer. Der Sicherungsfonds erhebt auf der Grundlage der Sicherungs-
fonds-Finanzierungs-Verordnung (Leben) jährliche Beiträge von maximal 0,2 ‰ der Summe der versicherungs-
technischen Netto-Rückstellungen, bis ein Sicherungsvermögen von 1 ‰ der Summe der versicherungstechni-
schen Netto-Rückstellungen aufgebaut ist. Die zukünftigen Verpflichtungen hieraus betragen für den Konzern, 
bei Zugrundelegung der gleichen Faktoren wie im Berichtsjahr, 170.380,18 EUR (Vj. 0,00 EUR).

Der Sicherungsfonds kann darüber hinaus Sonderbeiträge in Höhe von weiteren 1 ‰ der Summe der versi-
cherungstechnischen Netto-Rückstellungen erheben; dies entspricht einer Verpflichtung von 4.198.937,82 EUR 
(Vj. 4.079.544,35 EUR).

Zusätzlich hat sich die Lebensversicherungsgesellschaft der HanseMerkur Versicherungsgruppe verpflichtet, dem 
Sicherungsfonds oder alternativ der Protektor Lebensversicherungs-AG finanzielle Mittel zur Verfügung zu stel-
len, sofern die Mittel des Sicherungsfonds bei einem Sanierungsfall nicht ausreichen. Die Verpflichtung beträgt 
1 % der Summe der versicherungstechnischen Netto-Rückstellungen unter Anrechnung der zu diesem Zeitpunkt 
bereits an den Sicherungsfonds geleisteten Beiträge. Unter Einschluss der oben genannten Einzahlungsverpflich-
tungen aus den Beitragszahlungen an den Sicherungsfonds beträgt die Gesamtverpflichtung zum Bilanzstichtag 
36.167.673,75 EUR (Vj. 35.126.462,45 EUR). Der Eintritt des Risikos einer über die turnusmäßigen Jahresbeiträge 
hinausgehenden Inanspruchnahme der HanseMerkur Versicherungsgruppe durch die Protektor Lebensversiche-
rungs-AG wird als gering eingestuft.

Konzernanhang 
Sonstige Angaben
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Die Lebensversicherungsgesellschaft der HanseMerkur Versicherungsgruppe ist Gründungsmitglied der Versor-
gungsausgleichkasse Pensionskasse VVaG (Versorgungsausgleichkasse). Die Gründungsmitglieder haben sich in 
der Satzung unter bestimmten Voraussetzungen verpflichtet auf Anforderung der Versorgungsausgleichkasse 
entsprechend ihrer Quote zusätzliche Gründungsstockmittel zur Verfügung zu stellen, wenn dies zur Erfüllung der 
Solvabilitätsanforderungen der Versorgungsausgleichkasse erforderlich ist.

Angaben zur Mitarbeiteranzahl und zum Personalaufwand gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 4 HGB

Angaben zu Organbezügen gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 6 HGB
Ein Verzeichnis der Organmitglieder befindet sich auf den Seiten 4 bis 5 dieses Geschäftsberichtes.

Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen 5.336.274,08 EUR (Vj. 4.717.127,07 EUR). An die früheren Mitglieder  
des Vorstands und ihre Hinterbliebenen wurden an Gesamtbezügen 2.077.802,00 EUR (Vj. 2.110.232,00 EUR) 
gezahlt. Für aktive sowie ehemalige Vorstände wird eine Pensionsrückstellung in Höhe von 66.973.029,74 EUR 
(Vj. 67.189.740,10 EUR) ausgewiesen. 

Die Gesamtbezüge der Mitglieder der Aufsichtsräte betrugen 581.500,00 EUR (Vj. 581.500,00 EUR). 

Anzahl, der durchschnittlich im Konzern beschäftigten Arbeitnehmer Geschäftsjahr Vorjahr

Mitarbeiter im Innendienst 1.834 1.811 
Mitarbeiter im Außendienst 74 71 

Gesamt 1.908 1.882 

Der Personalaufwand inkl. aller Tochterunternehmen setzt sich zusammen aus (in EUR) Geschäftsjahr Vorjahr

Löhne und Gehälter 163.047.692,37 155.306.448,78
Aufwendungen für soziale Abgaben 39.161.000,39 28.505.889,58
Aufwendungen für Altersversorgung 4.856.352,74 6.644.104,76

Gesamt 207.065.045,50 190.456.443,12
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Angaben zum Honorar des Abschlussprüfers gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB
Für Leistungen der Deloitte GmbH, Hannover, und der international tätigen Mitgliedsfirmen der Deloitte Organi-
sation (DTTL) wurden folgende Aufwendungen (inkl. Umsatzsteuer) erfasst:

Nachtragsbericht (Ereignisse nach dem Bilanzstichtag) gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 25 HGB
Nach dem Ablauf des Geschäftsjahres sind keine berichtspflichtigen Vorgänge von besonderer Bedeutung 
eingetreten.

Honorar des Abschlussprüfers in EUR Deloitte Global (DTTL) davon: Deloitte GmbH

Geschäftsjahr Vorjahr Geschäftsjahr Vorjahr

Deloitte Honorare
Abschlussprüfungsleistungen 1.084.920,01 854.252,89 948.350,26 719.584,04
Andere Bestätigungsleistungen 142.212,96 167.929,56 53.742,38 65.659,73
Steuerberatungsleistungen 54.812,55 118.485,63 0,00 0,00
Sonstige Leistungen 16.660,00 17.731,00 16.660,00 17.731,00

Gesamt 1.298.605,52 1.158.399,08 1.018.752,64 802.974,77
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Der Finanzmittelfonds umfasst ausschließlich die Bilanzposition „Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks 
und Kassenbestand“.

Hamburg, den 11. März 2026

HanseMerkur
Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit

Der Vorstand

Kapitalflussrechnung

Sautter Bussert Ehses Ganser Mildner

Kapitalflussrechnung in EUR Geschäftsjahr Vorjahr

Periodenergebnis 
(Konzernjahresüberschuss einschließlich Ergebnisanteile anderer Gesellschafter)

125.532.545,43 120.940.866,40

+/- Zunahme/Abnahme der versicherungstechnischen Rückstellungen – netto 947.703.138,00 647.902.096,24
-/+ Zunahme/Abnahme der Depot- und Abrechnungsforderungen 580.794,56 472.305,11
+/- Zunahme/Abnahme der Depot- und Abrechnungsverbindlichkeiten 2.227.098,35 1.519.016,15
-/+ Zunahme/Abnahme der sonstigen Forderungen – 25.320.415,30 – 34.541.626,48
+/- Zunahme/Abnahme der sonstigen Verbindlichkeiten 43.603.403,71 – 2.000.591,75
+/- Veränderungen aus dem Verkauf/Tilgung von Kapitalanlagen 9.479.901.285,00 7.434.310.245,08
-/+ Veränderungen aus dem Kauf von Kapitalanlagen – 10.351.398.300,19 – 8.312.526.689,14
+/- Veränderungen sonstiger Bilanzposten, die nicht der Investitions- oder 

Finanzierungstätigkeit zugeordnet sind
– 145.792.153,29 – 11.476.341,03

+/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge sowie Berichtigungen des 
Periodenergebnisses

239.341.592,20 121.732.862,14

-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Kapitalanlagen, Sachanlagen und 
immateriellen Vermögensgegenständen

– 325.636.343,28 – 101.502.854,79

+/- Steueraufwand/-ertrag 38.598.448,32 51.569.119,09
-/+ Steuerzahlungen – 18.245.620,73 – 19.363.713,35
= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 11.095.472,78 – 102.965.306,33

- Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen – 5.651.714,67 – 5.042.393,62
- Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände – 1.381.791,31 – 793.749,31
- Auszahlungen für Investitionen in Kapitalanlagen der fondsgebundenen 

Lebensversicherung
– 18.315.816,11 – 14.129.748,64

= Cashflow aus der Investitionstätigkeit – 25.349.322,09 – 19.965.891,57

+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von anderen Gesellschaftern 0,00 0,00
- Gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter 0,00 0,00
= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 0,00 0,00

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds – 14.253.849,31 – 122.931.197,90

+/- Wechselkurs- und bewertungsbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 15.891,98 11.468,45
+/- Konsolidierungsbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0,00 0,00
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 147.188.693,72 270.108.423,17
= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 132.950.736,39 147.188.693,72

Konzernabschluss
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Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen 
Abschlussprüfers

An die HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit, Hamburg

Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts

Prüfungsurteile
Wir haben den Konzernabschluss der HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit, Hamburg, und ihrer 
Tochtergesellschaften (der Konzern) – bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2025, der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung, dem Konzern-Eigenkapitalspiegel und der Konzern-Kapitalflussrechnung für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem Konzernanhang, einschließlich der Darstellung 
der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebericht der 
HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit, Hamburg, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2025 geprüft. Die im Konzernlagebericht enthaltene nichtfinanzielle Konzernerklärung nach §§ 315b 
und 315c HGB haben wir in Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse
	• entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezem-
ber 2025 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 und

	• vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In 
allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend dar. Unser Prüfungsurteil zum Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt der oben genannten 
nichtfinanziellen Konzernerklärung.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs-
mäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 
HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung 
des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts“ unseres Bestäti-
gungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstim-
mung mit den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und 
dem International Code of Ethics for Professional Accountants (including International Independence Standards) 
des International Ethics Standards Boards for Accountants (IESBA Code) und haben unsere sonstigen deutschen 
Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen und dem IESBA Code erfüllt. Darüber hinaus 
erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen 
nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-
nachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss 
und zum Konzernlagebericht zu dienen.
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Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Konzernabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen 
am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2025 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernab-
schlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein geson-
dertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.

Nachfolgend stellen wir die aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssachverhalte dar: 
1.	 Bewertung der Namensschuldverschreibungen sowie Schuldscheinforderungen und Darlehen und
2.	 Bewertung der Deckungsrückstellung in der Krankenversicherung.

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungssachverhalte haben wir wie folgt strukturiert:
a)	Sachverhaltsbeschreibung 

(einschließlich Verweis auf zugehörige Angaben im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht),
b)	prüferisches Vorgehen,
c)	wichtige Erkenntnisse.

1.	 Bewertung der Namensschuldverschreibungen sowie Schuldscheinforderungen und Darlehen
a)	Im Konzernabschluss werden unter dem Bilanzposten „Sonstige Ausleihungen“ Namensschuldverschreibun-

gen sowie Schuldscheinforderungen und Darlehen in Höhe von TEUR 1.428.420 ausgewiesen. Zur Überprüfung 
der Bewertung dieser Kapitalanlagen zum Bilanzstichtag werden mit Hilfe eines Bewertungsmodells Zeitwerte 
ermittelt, die als Basis für die Festlegung von Abschreibungen auf niedrigere beizulegende Werte dienen.

	 Die Bewertung der Namensschuldverschreibungen sowie Schuldscheinforderungen und Darlehen wurde von 
uns als besonders wichtiger Prüfungssachverhalt bestimmt, da insbesondere bei der Ermittlung von Zeitwer-
ten, die nicht direkt aus einem aktiven Markt abgeleitet werden können, ein erhöhtes Risiko falscher Angaben 
in der Rechnungslegung besteht. Die getroffenen Annahmen, Einschätzungen und Bewertungsentscheidun-
gen der gesetzlichen Vertreter – Auf- oder Abschläge für die Bonität von Emittenten, Modellrisikoabschläge 
oder Liquiditätsabschläge für illiquide Werte betreffend – haben eine direkte und deutliche Auswirkung auf 
das Ergebnis im Konzernabschluss.

	 Die Angaben der gesetzlichen Vertreter des Vereins zu der Bewertung der Namensschuldverschreibungen 
sowie Schuldscheinforderungen und Darlehen sind in den Abschnitten „Bilanzierungs-, Bewertungs- und 
Ermittlungsmethoden“ sowie „Erläuterungen zur Konzern-Bilanz“ des Konzernanhangs enthalten. Risikoanga-
ben sind im Konzernlagebericht im Abschnitt „Risiken der Kapitalanlage, des Marktes, der Bonität und der 
Liquidität“ erläutert.

b)	Im Rahmen unserer Prüfung haben wir ein Verständnis des übergeordneten Kapitalanlageprozesses und ins-
besondere der Vorgehensweise bei der Bewertung der Namensschuldverschreibungen sowie Schuldschein-
forderungen und Darlehen innerhalb dieses Prozesses erlangt und die diesbezügliche Aufbau- und Ablauforga-
nisation mit ihren wesentlichen Kontrollen geprüft. Dabei haben wir einen Schwerpunkt auf die Aufbau- und 
Funktionsprüfung der Teilprozesse zur Erfassung von Zu- und Abgangsdaten sowie zur Bestandspflege gelegt.

	 Weiterhin haben wir beurteilt, inwieweit die Vorgehensweise durch Subjektivität, Komplexität oder sonstige 
inhärente Risikofaktoren beeinflusst wurde.
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	 Zur Validierung des Bewertungsmodells haben wir das Modell hinsichtlich seiner Geeignetheit zur Ermittlung 
von Zeitwerten gewürdigt.

	 Unsere Prüfung erfolgte unter Einbindung interner Bewertungsspezialisten und umfasste den gesamten 
Bestand der zum Stichtag ausgewiesenen Namensschuldverschreibungen sowie Schuldscheinforderungen und 
Darlehen. Hierfür haben wir in einem ersten Schritt das Nebenbuch mit dem Vermögensverzeichnis der depot-
führenden Bank abgeglichen. Für einzelne risikoorientiert ausgewählte Titel (komplexe und/oder strukturierte 
Produkte) erfolgte die Evaluierung der Qualität der Stammdaten durch Einsichtnahme in die zugrunde liegen-
den Verträge. Im Anschluss haben wir anhand eines internen Bewertungsmodells eine Bandbreite zulässiger 
Zeitwerte ermittelt und mit den vom Verein ermittelten Zeitwerten verglichen.

	 Die Gründe für wesentliche Unterschiede in den Bewertungen haben wir in Gesprächen mit den Verantwort-
lichen des Vereins unter Einbindung unserer Bewertungsspezialisten geklärt. Hierbei haben wir uns intensiv mit 
den zugrunde gelegten Annahmen und Prämissen auseinandergesetzt und die Angemessenheit der Anwen-
dung alternativer Annahmen und Parameter durch den Verein beurteilt. Abschließend haben wir den ermittel-
ten Abschreibungsbedarf anhand unserer finalen Ergebnisse gewürdigt.

c)	Die gesetzlichen Vertreter haben ihre Ermessensspielräume bei den zugrunde gelegten Annahmen und Einschät-
zungen in Bezug auf Auf- oder Abschläge für die Bonität von Emittenten, Modellrisikoabschläge und Liquiditäts-
abschläge für illiquide Werte innerhalb der Bandbreiten der branchenspezifischen Markterwartungen ausgeübt.

2. Bewertung der Deckungsrückstellung in der Krankenversicherung
a)	Im Konzernabschluss wird unter dem Posten „Deckungsrückstellung“ ein Bruttobetrag in Höhe von TEUR 

13.246.254 ausgewiesen. Hiervon entfällt ein wesentlicher Teil auf das Krankenversicherungsgeschäft.

	 Die Brutto-Deckungsrückstellung in der Krankenversicherung ergibt sich grundsätzlich als Summe der ein-
zelvertraglich ermittelten Alterungsrückstellungen, wobei sich diese im Wesentlichen aus der tariflichen Alte-
rungsrückstellung, den angesammelten Mitteln aus der Direktgutschrift nach § 150 VAG und der Rückstellung 
für den gesetzlichen Zuschlag nach § 149 VAG zusammensetzen. Zur Bewertung der Alterungsrückstellungen 
werden die Rechnungsgrundlagen für die Kalkulation der Prämien verwendet. Hierfür werden u.a. Annahmen 
über den Rechnungszins, Kopfschäden (durchschnittliche Versicherungsleistung pro Jahr), Ausscheideordnung 
(Annahmen zur Sterbe- und Stornowahrscheinlichkeit) sowie Sicherheitszuschläge durch die Verantwortlichen 
der Versicherung getroffen. Die Bewertung erfolgt auf der Grundlage versicherungsmathematischer Verfahren.

	 Die Bewertung der Brutto-Deckungsrückstellung wurde von uns als besonders wichtiger Prüfungssachverhalt 
bestimmt, da insbesondere die Ermittlung der Rückstellung auf ermessensbehafteten Schätzungen der gesetz-
lichen Vertreter basiert und ein erhöhtes Risiko falscher Angaben in der Rechnungslegung besteht. Die getroffe-
nen Annahmen und Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter über die Verwendung und/oder Anpassung von 
Berechnungsparametern haben eine direkte und deutliche Auswirkung auf das Ergebnis im Konzernabschluss.

	 Angaben der gesetzlichen Vertreter des Vereins zur Brutto-Deckungsrückstellung sind in den Abschnitten 
„Bilanzierungs-, Bewertungs- und Ermittlungsmethoden“ sowie „Erläuterungen zur Konzern-Bilanz“ des Kon-
zernanhangs enthalten. Risikoangaben sind im Konzernlagebericht im Abschnitt „Versicherungstechnische 
Risiken“ erläutert.
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b)	Im Rahmen unserer Prüfung haben wir ein Verständnis von den wesentlichen Prozessen zur Ermittlung der 
Deckungsrückstellung erlangt und die diesbezügliche Aufbau- und Ablauforganisation mit ihren wesentlichen 
Kontrollen geprüft. Weiterhin haben wir beurteilt, inwieweit die Vorgehensweise durch Subjektivität, Komplexi-
tät oder sonstige inhärente Risikofaktoren beeinflusst wurde.

	 Unsere Prüfung erfolgte unter Einbindung unserer Aktuare in das Prüfungsteam. 

	 Wir haben uns von der Angemessenheit der wesentlichen verwendeten Annahmen und Parameter (Technische 
Berechnungsgrundlagen) für ausgewählte Vollversicherungs- und Zusatzversicherungstarife anhand einer von 
uns ausgewählten Stichprobe von Versicherungsverträgen überzeugt und einen Teilbestand der Alterungsrück-
stellung einzelvertraglich nachgerechnet. Dafür haben wir auch die Fortschreibung der Rückstellungen gemäß 
§ 150 VAG und § 149 VAG gemäß Rahmengeschäftsplan innerhalb der Stichprobe einzelvertraglich nachgerech-
net sowie die zur Ermittlung der tariflichen Alterungsrückstellung verwendeten Annahmen mit denen der Prä-
mienkalkulation abgeglichen. Unsere Ergebnisse haben wir mit den von der HanseMerkur Krankenversicherung 
AG, Hamburg, (HMK) ermittelten Werten verglichen. Die Gründe für wesentliche Unterschiede in den Bewer-
tungen haben wir in Gesprächen mit den Verantwortlichen der HMK und unseren Aktuaren nachvollzogen.

	 Für die im Berichtsjahr durchgeführten Beitragsanpassungen haben wir überprüft, ob der unabhängige mathe-
matische Treuhänder der HanseMerkur Krankenversicherung AG, Hamburg, den vorgenommenen Änderungen 
zugestimmt hat. Im Falle von Änderungen des Rechnungszinses haben wir geprüft, ob der seitens der Han-
seMerkur Krankenversicherung AG, Hamburg, verwendete Rechnungszins im Einklang mit der Richtlinie zur 
Ermittlung des aktuariellen Unternehmenszinses steht. Zur Sicherstellung der korrekten Umsetzung der vom 
unabhängigen Treuhänder genehmigten Beitragsanpassung haben wir für Einzelfälle die korrekte Anwendung 
der neuen Rechnungsgrundlagen nachgerechnet. Darüber hinaus haben wir die Ermittlung der Limitierungs-
mittel aus der Rückstellung für Beitragsrückerstattung nachvollzogen. Ausgehend von der Nettoverzinsung 
haben wir die Ermittlung der Direktgutschrift nach § 150 Abs. 1 und 2 VAG nachvollzogen und die entspre-
chende Zuschreibung zur Deckungsrückstellung abgestimmt.

	 Ergänzend haben wir die Entwicklung der Deckungsrückstellung im Vergleich zum Vorjahr analysiert und nach-
vollzogen, ob die Fortschreibung der Deckungsrückstellung mit der wirtschaftlichen Entwicklung des Kranken-
versicherungsgeschäfts korrespondiert.

	
c)	Die bei der Dotierung der Deckungsrückstellung verwendeten Bewertungsannahmen der gesetzlichen Ver-

treter über den Rechnungszins, Kopfschäden, Ausscheideordnung und Sicherheitszuschläge bewegen sich in 
branchenüblichen Bandbreiten und sind unter Berücksichtigung der verfügbaren Informationen zur Bewertung 
der Deckungsrückstellungen geeignet.

Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter bzw. der Aufsichtsrat sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonsti-
gen Informationen umfassen:
	• den Bericht des Aufsichtsrats,
	• die nichtfinanzielle Konzernerklärung nach § 341j Abs. 4 HGB i.V.m. §§ 315b und 315c HGB und alle übrigen Teile 
des Geschäftsberichts,

	• 	aber nicht den Konzernabschluss, nicht die inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsangaben und nicht unseren 
dazugehörigen Bestätigungsvermerk.
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Der Aufsichtsrat ist für den Bericht des Aufsichtsrats verantwortlich. Im Übrigen sind die gesetzlichen Vertreter 
für die sonstigen Informationen verantwortlich.

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonsti-
gen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von 
Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die oben genannten sonstigen Informatio-
nen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen
	• 	wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zu den inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsangaben 
oder zu unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

	• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss 
unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetz-
lichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grund-
sätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernab-
schlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
(d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des 
Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sach-
verhalte im Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darü-
ber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der ins-
gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines 
Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermög-
lichen und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Auf-
stellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der Konzern-
lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, 
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den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Konzernab-
schluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Dar-
stellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder ins-
gesamt die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.
Darüber hinaus
	• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Konzernabschluss und im 
Konzernlagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen 
als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen Handlungen resultierende 
wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus Irrtümern resul-
tierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose Handlungen kollusives Zusammen-
wirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen 
interner Kontrollen beinhalten können.

	• erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollen 
und den für die Prüfung des Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil 
zur Wirksamkeit der internen Kontrollen des Konzerns bzw. dieser Vorkehrungen und Maßnahmen abzugeben.

	• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungs-
methoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und 
damit zusammenhängenden Angaben.

	• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der 
erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gege-
benheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmens-
tätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind 
wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und im Konzern-
lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsur-
teil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestä-
tigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

	• beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Konzernabschlusses insgesamt einschließlich der Angaben 
sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der 
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Konzernabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens , Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

	• 	planen wir die Konzernabschlussprüfung und führen sie durch, um ausreichende geeignete Prüfungsnachweise 
für die Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen oder Geschäftsbereiche innerhalb des Konzerns 
einzuholen als Grundlage für die Bildung der Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlage-
bericht. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Beaufsichtigung und Durchsicht der für Zwecke der Kon-
zernabschlussprüfung durchgeführten Prüfungstätigkeiten. Wir tragen die alleinige Verantwortung für unsere 
Prüfungsurteile.

	• beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung 
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.

	• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten 
Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir 
dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben 
aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den 
zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass 
künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-
planung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel in 
internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung feststellen..

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten 
Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sach-
verhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit aus-
wirken, und, sofern einschlägig, die zur Beseitigung von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen Hand-
lungen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, die-
jenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernabschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeut-
samsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachver-
halte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche 
Angabe des Sachverhalts aus.

Bestätigungsvermerk

212



Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO
Wir wurden von der Hauptversammlung am 28. Juni 2025 als Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 
28. Juni 2025 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2020 als Konzern
abschlussprüfer der HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit, Hamburg, tätig.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht 
an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen.

Wir haben folgende Leistungen, die nicht im Konzernabschluss oder im Konzernlagebericht angegeben wurden, 
zusätzlich zur Abschlussprüfung für die Konzernunternehmen erbracht: 
	• 	freiwillige Jahresabschlussprüfungen für Tochtergesellschaften der HanseMerkur Krankenversicherung auf 
Gegenseitigkeit, Hamburg,

	• Allgemeine Beratungsleistungen zu regulatorischen Fragestellungen,
	• Prüfung der Kapitaldeckung bei einem Tochterunternehmen,
	• Inhaltliche Prüfung des gesonderten nichtfinanziellen Konzernberichts.

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Rouven Schmidt.

Hannover, den 4. Mai 2026

Deloitte GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Rouven Schmidt	 gez. Holger Höhndorf
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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Prüfungsvermerk 
des unabhängigen 
Abschlussprüfers

Prüfungsvermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur 
Erlangung begrenzter Sicherheit über die Im Konzernlagebericht enthaltene nichtfinanzielle Konzernerklärung

An die HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit, Hamburg

Prüfungsurteile
Wir haben die im Abschnitt Nichtfinanzielle Konzernerklärung des Konzernlageberichts enthaltene nicht-finanzielle 
Konzernerklärung der HanseMerkur Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit, Hamburg, zur Erfüllung der § 315b 
und 315c HGB einschließlich der in dieser nichtfinanziellen Konzernerklärung enthaltenen Angaben zur Erfüllung 
der Anforderungen nach Artikel 8 der Verordnung (EU) 2020/852 für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis 
zum 31. Dezember 2025 (nachfolgend die „nichtfinanzielle Konzernberichterstattung“) einer betriebswirtschaft-
lichen Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit unterzogen.

Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und der erlangten Prüfungsnachweise sind uns 
keine Sachverhalte bekannt geworden, die uns zu der Auffassung veranlassen, dass die beigefügte nichtfinan-
zielle Konzernberichterstattung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 nicht in allen 
wesentlichen Belangen in Übereinstimmung mit §§ 315b und 315c HGB und den Anforderungen nach Artikel 8 der 
Verordnung (EU) 2020/852 sowie mit den von den gesetzlichen Vertretern der Gesellschaft dargestellten konkre-
tisierenden Kriterien aufgestellt ist.

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des vom International Auditing and Assurance Standards Board 
(IAASB) herausgegebenen International Standard on Assurance Engagements (ISAE) 3000 (Revised): Assurance 
Engagements Other Than Audits or Reviews of Historical Financial Information durchgeführt. 

Bei einer Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit unterscheiden sich die durchgeführten Prüfungshand-
lungen im Vergleich zu einer Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden Sicherheit in Art und zeitlicher Einteilung und 
sind weniger umfangreich. Folglich ist der erlangte Grad an Prüfungssicherheit erheblich niedriger als die Prüfungs-
sicherheit, die bei Durchführung einer Prüfung mit hinreichender Prüfungssicherheit erlangt worden wäre. 

Unsere Verantwortung nach ISAE 3000 (Revised) ist im Abschnitt „Verantwortung des Wirtschaftsprüfers für die 
Prüfung der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung“ weitergehend beschrieben. 

Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den deutschen 
handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in 
Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat die Anforderungen der 
IDW Qualitätsmanagementstandards angewendet. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-
nachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen.

Hervorhebung eines Sachverhalts – Grundsätze zur Aufstellung der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung
Ohne unser Prüfungsurteil zu modifizieren, verweisen wir auf die Ausführungen in der nichtfinanziellen Kon-
zernberichterstattung, in denen die Grundsätze zur Aufstellung der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung 
beschrieben werden. Danach hat die Gesellschaft die Europäischen Standards für die Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung (ESRS) in dem im Abschnitt „ESRS-Inhaltsindex“ sowie „Allgemeine Grundlagen für die Erstellung 
des nichtfinanziellen Berichts [BP-1]“ der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung angegebenen Umfang 
angewendet.

Prüfungsvermerk
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für die nichtfinanzielle Konzernberichterstattung
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung 
in Übereinstimmung mit den einschlägigen deutschen gesetzlichen und europäischen Vorschriften sowie mit den 
von den gesetzlichen Vertretern der Gesellschaft dargestellten konkretisierenden Kriterien und für die Ausgestal-
tung, Implementierung und Aufrechterhaltung der internen Kontrollen, die sie als notwendig erachtet haben, um 
die Aufstellung einer nichtfinanziellen Konzernberichterstattung in Übereinstimmung mit diesen Vorschriften zu 
ermöglichen, die frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipula-
tionen der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung) oder Irrtümern ist. Diese Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter umfasst die Einrichtung und Aufrechterhaltung des Prozesses der Wesentlichkeitsanalyse, die Auswahl 
und Anwendung angemessener Methoden zur Aufstellung der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung sowie 
das Treffen von Annahmen und die Vornahme von Schätzungen und die Ermittlung von zukunftsorientierten 
Informationen zu einzelnen nachhaltigkeitsbezogenen Angaben. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Prozesses der Aufstellung der nichtfinanziellen 
Konzernberichterstattung. 

Inhärente Grenzen bei der Aufstellung der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung
Die einschlägigen deutschen gesetzlichen und europäischen Vorschriften enthalten Formulierungen und Begriffe, 
die erheblichen Auslegungsunsicherheiten unterliegen und für die noch keine maßgebenden umfassenden Inter-
pretationen veröffentlicht wurden. Die gesetzlichen Vertreter haben in der nichtfinanziellen Konzernberichterstat-
tung Auslegungen solcher Formulierungen und Begriffe vorgenommen. Die gesetzlichen Vertreter sind verant-
wortlich für die Vertretbarkeit dieser Auslegungen. Da solche Formulierungen und Begriffe unterschiedlich durch 
Regulatoren oder Gerichte ausgelegt werden können, ist die Gesetzmäßigkeit von Messungen oder Beurteilungen 
der Nachhaltigkeitssachverhalte auf Basis dieser Auslegungen unsicher. Auch die Quantifizierung von nichtfinan-
ziellen Leistungsindikatoren, die in der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung angegeben wurden, unterliegt 
inhärenten Unsicherheiten.

Diese inhärenten Grenzen betreffen auch die Prüfung der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung. 

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers für die Prüfung der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung
Unsere Zielsetzung ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter 
Sicherheit darüber abzugeben, ob uns Sachverhalte bekannt geworden sind, die uns zu der Auffassung veranlas-
sen, dass die nichtfinanzielle Konzernberichterstattung nicht in allen wesentlichen Belangen in Übereinstimmung 
mit den einschlägigen deutschen gesetzlichen und europäischen Vorschriften sowie den von den gesetzlichen 
Vertretern der Gesellschaft dargestellten konkretisierenden Kriterien aufgestellt worden ist sowie einen Prüfungs-
vermerk zu erteilen, der unser Prüfungsurteil zur nichtfinanziellen Konzernberichterstattung beinhaltet.

Im Rahmen einer Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit gemäß ISAE 3000 (Revised) üben wir pflicht-
gemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 

	• erlangen wir ein Verständnis über den für die Aufstellung der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung ange-
wandten Prozess einschließlich des vom Unternehmen durchgeführten Prozesses der Wesentlichkeitsanalyse 
zur Identifizierung der zu berichtenden Angaben in der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung.

	• identifizieren wir Angaben, bei denen die Entstehung einer wesentlichen falschen Darstellung aufgrund von 
dolosen Handlungen oder Irrtümern wahrscheinlich ist, planen und führen Prüfungshandlungen durch, um diese 
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Angaben zu adressieren und eine das Prüfungsurteil unterstützende begrenzte Prüfungssicherheit zu erlangen. 
Das Risiko, dass eine aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt 
wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht auf-
gedeckt wird, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkei-
ten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. Außerdem ist 
das Risiko, eine wesentliche falsche Darstellung in Informationen aus der Wertschöpfungskette nicht aufzude-
cken, die aus Quellen stammen, die nicht unter der Kontrolle des Unternehmens stehen (Informationen aus der 
Wertschöpfungskette), in der Regel höher als das Risiko, eine wesentliche Falschdarstellung in Informationen 
nicht aufzudecken, die aus Quellen stammen, die unter der Kontrolle des Unternehmens stehen, da sowohl die 
gesetzlichen Vertreter des Unternehmens als auch wir als Prüfer in der Regel Beschränkungen beim direkten 
Zugang zu den Quellen von Informationen aus der Wertschöpfungskette unterliegen.

	• würdigen wir die zukunftsorientierten Informationen, einschließlich der Angemessenheit der zugrunde liegen-
den Annahmen. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den 
zukunftsorientierten Informationen abweichen.

Zusammenfassung der vom Wirtschaftsprüfer durchgeführten Tätigkeiten 
Eine Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen 
zur Erlangung von Nachweisen über die Nachhaltigkeitsinformationen. Art, zeitliche Einteilung und Umfang der 
ausgewählten Prüfungshandlungen liegen in unserem pflichtgemäßen Ermessen.

Bei der Durchführung unserer Prüfung mit begrenzter Sicherheit haben wir:

	• die Eignung der von den gesetzlichen Vertretern in der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung dargestell-
ten Kriterien insgesamt beurteilt. 

	• die gesetzlichen Vertreter und relevante Mitarbeiter befragt, die in die Aufstellung der nichtfinanziellen Konzern
berichterstattung einbezogen wurden, über den Aufstellungsprozess, einschließlich des vom Unternehmen 
durchgeführten Prozesses der Wesentlichkeitsanalyse zur Identifizierung der zu berichtenden Angaben in der 
nichtfinanziellen Konzernberichterstattung, sowie über die auf diesen Prozess bezogenen internen Kontrollen. 

	• die von den gesetzlichen Vertretern angewandten Methoden zur Aufstellung der nichtfinanziellen Konzern
berichterstattung beurteilt.

	• die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern angegebenen geschätzten Werte und der damit zusam-
menhängenden Erläuterungen beurteilt. Wenn die gesetzlichen Vertreter in Übereinstimmung mit den ESRS die 
zu berichtenden Informationen über die Wertschöpfungskette für einen Fall schätzen, in dem die gesetzlichen 
Vertreter nicht in der Lage sind, die Informationen aus der Wertschöpfungskette trotz angemessener Anstren-
gungen einzuholen, ist unsere Prüfung darauf begrenzt zu beurteilen, ob die gesetzlichen Vertreter diese 
Schätzungen in Übereinstimmung mit den ESRS vorgenommen haben, und die Vertretbarkeit dieser Schätzun-
gen zu beurteilen, aber nicht Informationen über die Wertschöpfungskette zu ermitteln, die die gesetzlichen 
Vertreter nicht einholen konnten.

	• analytische Prüfungshandlungen bzw. Einzelfallprüfungen und Befragungen zu ausgewählten Informationen in 
der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung durchgeführt.

Prüfungsvermerk
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	• die Darstellung der Informationen in der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung gewürdigt.

	• den Prozess zur Identifikation der taxonomiefähigen und taxonomiekonformen Wirtschaftsaktivitäten und der 
entsprechenden Angaben in der nichtfinanziellen Konzernberichterstattung gewürdigt.

Verwendungsbeschränkung
Wir erteilen den Vermerk auf Grundlage unserer mit der Gesellschaft geschlossenen Auftragsvereinbarung 
(einschließlich der „Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüferinnen, Wirtschaftsprüfer und Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaften“ vom 1. Januar 2024 des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V.). 
Wir weisen darauf hin, dass die Prüfung für Zwecke der Gesellschaft durchgeführt und der Vermerk nur zur Infor-
mation der Gesellschaft über das Ergebnis der Prüfung bestimmt ist. Folglich ist er möglicherweise für einen ande-
ren als den vorgenannten Zweck nicht geeignet. Somit ist der Vermerk nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf 
gestützt (Vermögens-)Entscheidungen treffen.

Unsere Verantwortung besteht allein der Gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber übernehmen wir dagegen 
keine Verantwortung. Unser Prüfungsurteil ist in dieser Hinsicht nicht modifiziert.

Hannover, den 4. Mai 2026

Deloitte GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Rouven Schmidt	 gez. Holger Höhndorf
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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